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Qi Silffte Section .
Das Erſte apitel .

.

Von Huͤnerdarm .

AN

355 Es Huͤnerdarmswerden etliche Ge¬

ſchlecht erfunden . Das erſte iſt ein

gzemeines Kraͤutlein / jederman wol

betant / hat ein kleine zaſechte Wur¬

SP ) tel aus welcher viel runde /weiche /
e . ſafftreiche Stengel wachſen / fo ſic
gemeiniglich auf die Erden legen : Seine Blaͤtter ſind
etwas rund / und ein wenig ſpiß / an Farb gruͤn/ zwiſchen
welchen kleine weiſſe Bluͤmlein an ſchmalen Stielen

herfuͤr kom̃en /nach welchen kleine Gefaͤslein erfolgen /
darinnen ſehr kleiner Saamen erfunden wird .

Das ander wird etwan Elen hoch / und auch hoͤ¬
her / hat ſeine Gewerblein / und auf beyden Seiten
Blaͤtter / wieSaͤubürtzel /zwiſchen welchen die Bluͤm¬
lein / wie am erſten ſtehen / herfuͤr wachſen .

Dieſem ſeyn die andern ganz gleich / allein daß et¬

liche groͤſſere/ etliche aber kleinere Blaͤtter haben .
[ Das letzte hat kurtze runde Rlaͤttlein /auf der Er¬

den ausgelegt in ſandechtem Grund : gewinnt im An¬

fang des Jahrs feine kleine weiſſe Bluͤmlein / welchen
lange kleine Saͤcklein / wieam Teſchelkraut folgen /da¬

rinn ein kleiner Saamen : vergehet bald . ]
Es waͤchſt in allen Krautgaͤrten und Weingaͤrten /

kom̃t erſtlich mitten im Winter herfür /und bleibt bis
mitten in den Sommer / alsdann verdorret es .

Von den Namen .

ö heiſt auch Huͤnerbiß / Vogelkraut und

Gaͤnßktraut / die weil es den Huͤnern und Voͤgeln
ein angenehme Speiß iſt : und iſt ihnen ſehr dienſtlich

II . GroßJ 9 major

* N
AN ZN

Al— 8

EEE

II . Alſine altiſſima nemorum , C . B. major, Dod.
Cam . Ger . Lugd. cui & Alſine genuina, Dioſc .ma¬

ima ,Lob. icon. media Thal . Morſus gallinæ m¬
jus , Brunf . 2. genus , Trag . Centuncuſus uiticulis

cubitalibus , Cæſ . IV . Alſine minor multicaulis
C . B. Alſine, Tur . minor , Fuch . Dod . gal. Lon. Thal.

Lugd . minima , Dod . Ad . Lob . ic . &obſ . Cam . Ger.
Morſus gallinæ minor , Brunf . 4 . ſpecies , Trag .
Centunculus minutiſſimis cauliculis ,Cęſ. I. Bur¬
fa paſtoris minor loculo oblongo , C . B. Burfa pa¬
ſtoris ſexta , Trag. Poronychia alſinefolia ,Lob. ĩc

Lugd . Cam . vulgaris ,Dod. latifolia,Ger . Herbula

burſæ paſtoris affinis ,Cęſ. Thlaſpios minima ſpe¬
cies , Thal . Myoſotis parva Dalech . Lugd. Pilo¬
ſella ſiliquata minima ,Camer ad Thal] Fran i¬
ſiſch Mouron . Welſch Gallinella , [ Centone,Pavarina Nie
derlaͤnd.Muer/Voghelcruydt .EngliſchChickweede ]
Boͤhm. Kurimor .Die letzte wird Gaͤnsblum genant. ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
des Hünerdarms . ö

H Unerdarm iſt kalter und feuchter Natur / vaſt wie
) das Kraut Tag und Nacht / peucht aber dochnicht

zuſammen.
. . ö

Innerlicher Gebrauch . .

<< Jeweil das Kraut kalter und feuchterNatur ſſt /Sie ,

wird es von etlichen wider das Fieber gebraucht
und von ihnen Feberkrant genannt .
Die Blätter in einer feißten Fleiſchbruͤhe glich Bell

fo fie franck ſind . ]Lateintſch Alſi ne, Morſus gallinæ . K und geſſen / ſoll ein geſunde Speis ſeyn denjenigen /ſ
I . III. Alſine media , C. B. Alſine, Matt. Ang. Lac .

Lon. Lob. ic . & obſ . Lug. Caſt. major, Fuch . media ,
Dod . gal . Ger . minor ,Dod. Ad. Lob. ic.Thal . Mor¬
ſus gallinæ primum genus , Trag . hippia minor ,
Cord hiſt. Alſine ,morſus gallinę fæmina, Geſ. hor

am Leib verzehret ſeyn. ;

Euſſerlicher Gebrauch .
. her Schtleth

I Oel das Kraut geroͤſt/ und den Kindern über ö
den Leib gelegt / lindert ihnen die Schmerzen .

Das
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A

111 . Hůuͤnerdarmm . F IV . Klein
Vogeltraut .

Alſine . il] media
. % Alfine dz) minor .

Y. Klenet Vogclraut . 8 . oder Gichten beſorget dann es Fühler

Alſine M minima .

Von andern Geſchlechten des Hüners
darms .

J . Gehoͤrnt Huͤnerdarm .

Alſine corniculata Cluſii¬
ve : 70f.

; —

enn, Das Kraut mit Gerſtenmmalt übergelegt / lin
detet

dl e die groſſe itz und Schmertzen der Augen / wie Dio¬

ſcorides ſchreibt. ind

Von dem ausgedruckten Safft .

.
E Dr Safft in die Ohren getröͤpffet/iſt gut wider

K

. die Schmertzen derſelbigen . öh

;
RZ

A dt lindert er die hisige Sefhwülfte der Augen .
8

MR und andere Glieder . . .

Von dem gediſtillierten Waſſer und ſei⸗ ae, , 12

ö . nem innerlichen Gebrauch. . k—
4

N

An dem friſchen Kraut ſoll man im Majo ein ; =
in Waſſer brennen . Dieſes Waller iſt gut getrun⸗ | ZU

( len wider alle hizrge Fieber /und andere Entzündung =
der innerlichen Glieder . .

ö , Fe it auch ut denſentgen,ſo ehr abnemmen als Enchen den vorigen Huͤnerdaͤrmen werden

. den Schwindſichtigen : Und auch den jungen Kine
ö , dern / fo groſſe ik haben : Und da man ſich des aus welchen das ¶¶ erſte iſt/ſo gehoͤrntHi .

Nnnnn Ö nerdarm

noch andere mehr von dem Aurhore gezehler / r en
1
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A IT . Roht Stein Vogelkraut. BE 1 , n, Stein Vogellraut.

IV . Huͤner Rauten .
V. Hüinerdarm .

Alſine recta . . Vis .
. Alſine hederacea . & ,

* R Gn
NS . Ds D ,

AAN, a ) m d 9 —
ZN en VS AN

NVA DS

A
S

D

nerdarm genennet wird / waͤchſt einer Spannen hoch / ¶ ter gantz feſßt und ſafftig / wie desBurgels oder Maur¬

mit einem eintzigen zarten und rauhen Stengel / mit pfeffers: ] hat gar Heine zaſechte Wurtzeln / aus wel
etlichen Gleichen / welcher ſich zu oberſt in etliche Fluͤ chen viel dünne ſchmale Stenglein wachſen :Liu zeiten

gel austhellet an welchem kleine weiſſe Bluͤmlein ger hat es nur ein eintzigen runden Stengel / nichtSpan¬
E ſehen werden / wenn dieſelbige verfallen / ſofolgen lang⸗ nen hoch / fo ſich im oberſten Theil in leine Zweiglein

lechte Hoͤrnletn hernach /mit einem liechten Haͤutlein / K cheilet ( wie dann die Figur / fo für das dritte ginge

gleich wie die Huͤnerſporen / und wenn man fie ans . Naͤgelkraut hernacher geſetzt worden /augmweifet / tele

greifft / find fie etwas feucht / in welchen ein kleines ches von dieſem nit ſoll underſcheiden werden) iſt gan
ſchwartzes Saͤmlein erfunden wird : Seine Blätter haaricht / und ein wenig braun :] daran rohte lleine
ſen rauh und langlecht / vaſt wle an der Ochſenzun⸗ Blümlein ankommen / nach welchen rundekleine ter¬

gen / deren fe zwey neben einander gefent ſen . Die terfffe Gefäßlein bleiben, in welchen der Saamellgt , nn

Wutrtzel iſt zu nichts nutz , verdirbt alle Jahr . Das III . Das dritte Geſchlecht /das Stein Vogelltaut gin eint

gantze Gewaͤchs hat keinen Geſchmack an ſich . iſt dem gemeinen kleinen Huͤnerdarm gantz gleich al⸗ niit an

. . ö
1II . Das roht Stein Vogelkraut wird alſo genen lein daß dieſes an ſteinechten Orten funden wird.

.
Sogeltrauit, net / dieweil ſeine Blaͤttlein fich den blättern der Stein⸗ IV . Die Huͤner Rauten werden alſo 7 n g gin

brechen vergleichen : Loder wie kleine Haͤndlein / daher wegen der Blatter / ſo ſich den Rauten etwas ver i . in .

es auch Haͤndelkraut genannt / oder wie die voͤrderſten chen / haben gar ein dünnes Wuͤrtlein / aus welchem che
Fuͤßlein an den Froͤſchen/ da ein jedes Blaͤttlein ge re ſchwancke dünne Aeſtlein wachſen / mit

vielen Blaͤ¬

&
meiniglich mit dreyen Fingerlein : Und find die Släte tern beſetz.

Y Das



Das Ander Buch / Von Kräutern ,

A VI . Hünerdarm mit Bamanderleinblaͤttern .
|

Alſine foliis triſſaginis.

VIII . Brunnen Vogelkraut .
Alſine fontana . 7/7 ¬

.e l;
QƷ
D

a
.

)

<>
Sl =

d
9

Hh.
8

NN
,

. V. Das fuͤnffte Geſchlecht wird genennt Alſine
hederacea , auch von wegen feiner Blaͤtter /ſo ſich den

Blättern des Epfichs vergleichen : [ find dick und ſaff¬
tig : die Bluͤmlein purpurfarb oder blau : der Saas

men iſt nicht in Saͤcklein verſchloſſen / ſondern ſtehen
je zwey runde Knoͤllelein neben einander : daher fie

ö J ,ML Die Alſine foliis triſſa ginis hat Blätter wieinn
das Kraut Gamanderlein⸗ . rauh und ger

1089
VII . Huͤnerdarm mit Ehrenpreißblaͤtter .

Alſine foliis veronicæ . .

F

— 2
MAASX

11
Po

r
5 *

63
Si

n
8

zz 2

j

kerfft : feine Bluͤmlein werden llechtblau /Lzwiſchen mit Gaman¬

den Fluͤgeln der Aeſtlein auf kurzen Stielen / Nach , . läte

welchen kleine Taͤſchlein erfolgen /darinnen der Saa
⸗*

me iſt . vir

VII . Das nachfolgende Geſchlecht hat viel dünne Hung darm
k haͤrige Würtſein / feine Aeſtlein ſeyn gantz beſchwert / Minde lern

mit ſehr viel blauen Bluͤmlein / dieBlaͤtter vergleichen
ſich dem Ehrenpreiß /daher es auch den Namen hat .

VIII . IX . Brunnenvogelkraut und Waſſervo⸗ vm . 1x .

gelkraut ſeyn dem groſſen Hünerdarm an Blättern , mn .
Blumen und Stengeln gleich / haben ihren Under

*oaelktan

ſcheid / daß eines gröffer Blumen und Blätter traͤgt
dann das andr . ö

X. Das Fluͤß Vogelkraut hat ein vielfaͤltige za ¬
ſechte haͤrige Wurtzel / aus welcher viel duͤnne ſchwan . FILE Vie

cke Aeſtlein kommen / mit ſehr vielen kleinen Blaͤttlein kraut .

beſetz / denQuendeln vaſt gleich / iſt ein kleines nidriges
Kraͤutlein/treucht vaſt auf der Erden her .

Nnnnn iij XI . Das
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A . x ö 1 XI. r ogelfrants

ine flu viatilis . i . ö Alſine marin .

85

XII . Alſines ſpecies .
e , , ,

tana , paluſtris , uviatilis . Alſinemarina . Il.Lych¬
nis ſegetum minor , C. B. Alſine corniculata ,Cluſ
hiſp .& hiſt . Lob . icon. Caſt .Lugd. Ger . Il . Sedum

tridactylites tectorũ ,C. B. Paronychia altera Dod ,

rutaceòs fol . Ad. Lob . ic. & obſ. Lug. Ger . Umbilici

ſpecies quibuſdam ,Cæſ. Dactyliobotanon alter ,
Thal .

Paron ychia laciniata .Get. Ill . Aline minor

lini capitulis ,C. B. minima ſuffruticis inſtar, Thal,

petræa , Ger . IV . Alſine triphyllos cærulea ,C. B. e¬
ca , Ger . parva recta Lob . ic . Cam . Elatine triphyl¬

los,
Lugd .V. Aline hederulæ fol . C. B. Aline ge¬

nus , Fuch . icon. mas , Gef , hort . ſpuria prior , Dod .

hirſuta , Cam . hederacea , Ger . Elatine , Dodd. gal.
Lac . Thal prior, Lugd. Lappago Plinii ,Ang, Mor¬
ſus gallinæ folio hederulę ,Ad. Lob. ic. & obſ Cen¬

tunculus hirſutior , Cæſ. VI . Aline Chamædrifo¬

liafloſculis pediculis oblongis inſidentibus C. B

Alfine media . Euch . Lugd. Cam . altera foliis ferra¬
tis,

Geſ col . fois Triſſaginis ,Lob. ico. Ger. Spuria
altera ,Hod. Elatine altera , Dodd. gal. Lugd. Morſus
gallinæ 3. Trag . III . AlſineVeronicæ foliis floſcu -·

Ts cauliculis adhærentibus , C. B. folio Veronicæ ,

Ser. Elatine polyſchides ,Lug. VII . Alſine aqua¬

tica media ,CB. ontana , Ger. IX. Alſine aquaticaMeſ lage, XI . Das Meer Vogelkraut iſt dem erſten Seo

kraut . ſchlecht des Huͤnerdarms gantz gleich / allein daß es
major , C. B. paluftris,Ger , X. Aline aqu .

kö 2 * 9 5
nden wird. .am Meer funden wird

nor & fſuitans, C. B. ju viatilis , Ger . XI . Alſins ma¬

„rar, , XIL Das letzte Geſchlecht iſt mit Blättern und i ippi

Dan Blumen gang und gar anzufehen wie die Laubenneſ⸗ ö ,
; ; ö or , Lob. . . . .

F ſel oder Bienſauge ; ſcheinet von den andern Huͤner⸗ K n. Caulem ambienribus maſus , C . B. Ballote cri «

daͤrmen gar ungleich . . ᷣ

Sie wachſen zum theil an den Wieſen und Fel⸗ ſpa major , Lugd. Alſine hederula altera , Ger . ]

dern / an ſteinechten Orten / um theil an den Waſſern / Von der Natur / Krafft und Wuͤrckung

KJ an . Meer.
a6 .

an des Vogelkrauts .
6

e erſte waͤchſt allein in Spanien / bey Salaman - t jgenden ſeyen / halte

ca , auff den Feldern . Das ander waͤchſt bey uns auf , , . 9 erſten

den Mauren und Taͤchern . Capitel iſt gehandelt worden / vaſtübereinkommen :

Von den Namen . . Dann fie auch kalter und feuchter Some

Syte behalten einen Namen Hünerdarm oder Vo - . plexion ſeyn.

Jelkraut / Lateiniſch Alſine corniculata : Alſine

petræa , Alſine recta , Alſine hederacea . Alſine fo¬

lis triſſaginis . Alſine foliis veronicæ . Alſine fon¬



Das Ander Buch / Von Kräutern ) loꝰ ]
Bon inne rlichem und aͤuuſſerlichem Se » F . Flatine , , , .

brauch des andern / ſo Haͤndelkraut . Sn ,

genannt .
:

Es mag mit andern Salatkraͤutern geſſen werden /
Wiſt der Burtzel gleich.

gie
Mag auch zu allen higigen Schäden gebrauchet

. werden . Es ſoll ein beſondere Eigenſchafft zu den Mas

ile gelgeſchwaͤrenhaben: daher es auch von etlichen Paro¬

* .
nychia, das iſt /Nagelkraut / genannt wird . ]

Das 1 II . Kap .
Von klatine .

Elatine I . &. 7 .

.

B

S
ö

6 H —
—

Mat. Fuch . Geſ. hor . Tur . Dod . Lon . Cęſ. Caſt. Lug
Cam. Ger . Verbaſculum quorunda m, Lug Il . Ela¬

tine kolio acuminato in Paſi auriculato , fl . luteo¬

| ; 83 C. B. Elatine Matth .Qaſt. Lügd. recta , Lob . altera ,

| . Dod .Lob. icon Ger. folio acuminato , Thal . Lina¬

1612 CS . ol
ria hederulæ fol . Col. ] — .,

. ö. , , d, , WVon der Natur / Krafft und Eigenſchafft
6 A

. ABA
; AS IS der Elatines .

. , SUN Odonzus meldet daß von dem erſten Se

ö f . ſchlecht der Elatines nichts von den Authori¬

ö
r . pus Verineldet ſey / wozu man fe gebrauchen konne .

„ X en . Leenhardus Fuüchſius und Matthiolus haben fie
ö

8 Gewächs Elatine genannt ſind zwey zu dem Ehrenpreiß geſent / chrauch gleiche Krafft und

. Beſchlecht : J. Das erſte Geſchlecht wird von x Tugenden zugeſchtieben , darvon dann bey dem Eh¬

nnin Oc Leon hardo Fuchſio , und Matchiolo für renpreiß zu leſen . Aber Loden us iſt gar etner ans

das Ehrenpreiß Weiblein gehalten : hat ein dern Meinung .
4 kleine zaſelechte gekrümte Wurtzel /daraus duͤnne rau⸗ Von dern andern Geſchlecht ſchreibet Matthiolus, Rite Kuh

ö he Stenglein kommen , welche auf derErden hin und daß die Brühe von dieſem Kramm getrtuncket / die

. her fiadern : Seine Blaͤtter ſeyn grün und weich/ vaſt rxohte Ruhr ſtopffe . =

ir wie die Blätter des Egelkrauts : An den Aeſtlein ge⸗ Wenn man das Kraut grün lerſteſſet /ind uͤber⸗ gie der

us
winnt es kleine purpurbraune Bluͤmlein / mit ein we⸗ leget / ſoll esdie Hitz der Stirn und der Augen hinweg 5 und

u nig gelb vermiſcht : Nach welchem kleine runde Huͤls ⸗ nemmen .
ö

. " a
lein —ᷣ der Saame iſt . K

Elatine III .

a - , M 11 . Das ander Geſchlecht hat auch gar ein gerin⸗ warten zwe n Göeſchlechten wird auch diefe 11 .

4 lein kommen, einer Spanhen lang , und ein wenig , dern Geflecht vaft vergleichen? allein daß fie gant

. ah Seine Blätter ſeyn vaſt formiert wie ein ö aͤdericht ſeyn / rund / nichtzerkerfft /noch rauh welcher
für E den Blattern der Winden oder Zaunglocken da

zz gar viel an den Stengen ſehn , nchen den Blaͤrtern,
5 gleich/ausgenommen / daß fie etwas kleiner / tunder / E a chſen zarte Faſeln herfür , mit welchen fie ſch an die

9 und ein wenig haͤrig ſeyn / eines heren und zuſam̃en⸗ Stangen oder Zune umbwindet und anhen cket.
| JIiehenden Geſchmacks,uͤberkom̃ kleineBlümlein und

Ez w achſen auch zwiſchen den Blättern zarte

g
| Schaoͤttlein/ in welchen der Saame iſt .

¬

A 9 ame iſſt . Seenglein , auf deren jeden ein gelblechte Blumen /
Das erſte Geſchlecht waͤchſt an ungebauten Orten / ,, , en Hülslein died ;

pi . ben n denWicken; welchen folgen Huͤlslein / die da
N blüͤhet in Yunio , Bey uns um Baſel allein in den

n, , K . .

| han . laͤnger find dann der Linſen / inwelchen vier oder fünff

tien , , 264 ö. 3. ö wichen an
ſchwartze Ilinkende runde und harte Sgamen der¬

. e ,
n , Of . 5 ſchloſſen iſt . Die Wurtzel if klein und zaſerecht . Dies

3 ce

k . fe waͤchſt bey uns in feißten Aeckern /under dem Wei¬

on de men ; gen und Rocken und anderer Saat ; bluͤhet in dem

( SS halten ihren Namen durchaus Elatine ge⸗ Meyen : Und der Saame iſt im Brach. und Heu¬
nennet . II . Elatine Folio ſubrotundo ,&. B. Ela - monat zeitig :

;

u , tineDiofe, Adı Lab ico . &
cbſ. Veronica fomina . .

J Nnnnn ij Dieo
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Elatine III . C - 7/O¬

Dieſes Kraut kan gelb Wickeh genannt werden ,
daher es dann etliche Aphace nennen ? ( ſonſt wirds
auch geneñt Vicia lutea foliis convolvuli minoris ,
C . B. Aphace Dioſcor . Gal . & Plin . Aphaca , Ad .
Lob . ic . Cæſ . Cam. Orobanche legumen , Lugd. ]
und hat ein zuſammenztehende Natur .

Das JV . gap .
Von Gauchheil .

J. Rohter Sauchheil. .

AnagallisPhœnicea , . - z . .

9.s AN a 2We! "x 8 *( 8—X. 8ö 3
Des

8A 2

D. Jacobi Theodor i Tabernaemontant /
F II . Blau Gauchheil .

Anagallis cœrulea .
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Es Gauchheils werden drey Geſchlecht füte
geſtellt / fo ihren Underſcheid allein an den
Blumen haben . J. Daß erſte Geſchlecht hat . ,

-. ein ſchlechte / zaſechte / zertheilte und geringt bini
Wurtzel /aus welcher viel viereckete Stengel wachſe/
kaum einer Spannen lang / ligen mehrertheils auf det

Erden : Seine Blaͤtter ſen weich und kund / doch eo

was langlecht / beynʒahewie an dem Johannetkraut:
An Stengeln erſcheinen kleine geſtirne Vlumlein mi

III . Geeler Gauchheil.
Anagallis lutea . I
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Aafünf rohten Blaͤttlein beſetze / nach welchen runde F Von dem Safft des Gauchheils .

. , ,
wie . darinnen kleiner

bu faget
/ ſo man den Saffe in die Nafer Schleimelber Saame verborgen ligt . (cher thue /

zi
I leims oder Waſſer us dem. 4

,
ben Dieſem ſeyn die zwey nachfolgende Geſchlecht zn . r , g Si ſer Danbe ne

än gan un gat gleich, alleindaß eines gelbe / das ander Matthiolus ſchreibt /daß etliche den Saffı zur gul⸗ Gulden per
aber blau Blümlein traget : ; Dis wird auch mit den Ader gebrauchen alſo daß wenn fie die elbige eröffe
weiſen gefnden ; J Sie haben ihren Underfcheid an. nen wollen ,ſo Freichen ſie den Safft an vnn dem roten

zu. den Blattetz -
fo da

am dritten [11,3 Geſchlecht größ Bauchheil ; Aber zu ſtopffen die gulden Ader , nemmen
uc, fer ſchn, dan im an dern: [ fa auch fpiger und grüner . fie den Saffe von dem blauen Kraut , und ſtreichen

Sie wachſen auch in den Krautgaͤrten in den Laͤn⸗ denſelbigen über die Ader .
dern und in Soppelſeldern /

bliihen im Auguſto· Der Safft mit Honig vermenger 7 und angeſtri⸗ Augenge¬
[ Die zwo etſtn blühen den gantzen Sommer Über ¶ chen heiſet die Augengeſchwaͤr / arge mata genennt : ſehn e

in gemeltem Ort aber die dritte und gelbe finde man . ¶ Auf ſolche weiß gehraucher / ſoll er die dunckele Augen .

.
in . HEN Waͤlden: auch au den auch hell und lauter machen / wie ſolches Dioſcorides .

euchten * . bezeuget .
3 , Vin den Namen . * 6 Der Safft in die Wunden gethan / fäubere dfefelo Wunden,

Gluchhell wird aich genennt Colmarkraut / ( von bigen / wie auch die unflaͤtigeunreine und um ſich freſ⸗ e Ger

etlichen Vogelskreut ] Latein . und auch Griechiſch ſende Geſehwaͤrund alte Schäden ,
Anagallis . II. Anagal isphœnic . flore , O. B. Cam : [ So ein Menſch oder Viehe von einem tobenden gobender

Anagallis terreſtris ms , Thal . Anagallis ,Cord. in Hund gebiſſen waͤre / der trincke dieſer Kräuter Safft /Hundehig .

Dioſe. Geſ. hor . mas , Brinf. Trag. Mat . Fuch . Dod. und waſche den Schaden darmit. ]
J

Tur . Lac . Lon . Lugd. Cat . Ger . phœnicea mas , Ad. ö

Lob. obſ. & ic.Anagall . cerulea fœmina ,Ad. Lob. Von dem gediſtillierten Waſſer .
obf, & ie punicea , Cæſ

Il . nagallis. cœruleo flore , Us dem Kraut wird auch ein Waſſer gebrenten¬
C . B. foemina , Brunf . Trag . Mart. Euch . Dod . Tur .

zu den erzehlten Geſtreſten dtenſtlich .
ac Lon .

Caſt: ug . Ger : ot ulſa Ce ce ruleo gi. Wann man einen guten Trunck dieſes Waſſers
Cam .terreſtrie formina, Thal . IT . Anagallis luteaé . chut , ſich darnach warm niherlegt /und einen Schweiß
nemorü , C. Blurea ; c . Lob .obſ- &

ic . Lug. Thal. haͤlt, fol es das Gifft aus dem eib tre ben / und alfo .
ger luteo

flavove fl . Cam. Cluf. pan. & hift . Alfine wider die Peſtileng gar behüüſfflich ſen . Und wird ge , i nr .

C luteng. ug NJumularia Il yat . vel mas , Geſ. ort, rühmet , daß es allen gifftigen Wunden und Stichen Ziege
Frantzͤſiſch Norgeine. Welſch Anagalline . Spaniſch * der Schlangen und Natern , wie auch den Biſſen der Berkopfite

Muruges , Niderl andiſchGuychelheyl . Boͤhmiſch Ku - raſenden Hunden groſfen Widerſtand thus, davon ö
rimoer. Engliſch Pimpernel : und wird das mit den getruncken und den Schaden damit gewaſchen . Soll
rehten Zinnoberfarben Blumen für das Maͤnnlein auch gebraucht werden zu Eröffnung der verſtopfffen

h. und das mit den ſchöͤnen Himmelbllauen Violen für Ccher /und zu der Waflerfucht ,
1 das , fte hn

1 A

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft -
|

;
des Gauchheils .

genſchaff Das V. 8 ap .

Auchheil iſt lbirter ] warmer und truckner Natur⸗ Von Bachbungen .
hat ein Art zu ſaͤubern/ und etwas an ſich zu ziehen / ö

wird derowegen von vielen fuͤr ein ſonderlich gut 1J. Klein Bachbungen . .
Wundtraͤutlein gehalten . Anagallis aquatica minor . .

H Innerlicher Gebrauch . w .
mmteüt Hräinius ſchreibet das Kraut geſotten und getrun⸗

ö .
D den / treibe den Harn / und fen der Leber gur . 1

U er . Etliche ſagen auch / daß fie nuslich wider die Peftto
lenz gebraucht werden / und thun auch Hülff wider die

Waſſerſucht . .

, lGauchheil inWein geſotten , und getruncken/öf¬
Biftige net die Leber / iſt gut wider die Waſſerſucht / treibt den

. Stein / thut Widerſt and allen gifftigen Wunden und
.

Stichen.
Oder rohten Gauchheil und Eiſenkraut jedes ein

Sohr gepül vert / einerHaſelnuß groß in Gauchheil oder

ͤ
Eiſenkrautwaſſer eingenommen /iſt trefflich gut .

. Die Jaͤger pflegen / wann ihnen die Hund von ans

dern wütenden Hunden gebiſſen werden, dieſelbige
E Wunden in flieſſendem Waſſer wol mit Sand aus , K

zuwaͤſchen/ und hernach dis Kraut in gebackenen Eye¬
ern einzugeben : iſt auch den Menſchen dienlich /wann

ſie es/alsbald fie gebiſſen / innemmen . ]

Qi ) V

8 3 ö fi 8

ö Euſſerlicher Gebrauch . : [ SM |
Arm loſeorides meldet / fie haben eine Krafft / alle AS
fü Wehethum zu lindern / vertreiben auch die hi⸗ C
. hige Geſchwuͤlſt: ſtillenund wehren auch den Geſchwͤ¬
niſthn . ren , fo weiter um ſich freſſen : und ziehen Dorner und

Spreiſſen aus dem Leib / welches auch Galenus be¬

zeuget .

Es ſchreibt Dioſcorides uf Plinius ,daß das Kraut
mit den blauen Blumen den ausgetruckten Affter¬
darm zuruck treibe /wann man es überlege : Aber dag

ander mit den rohten Blumen ziehe ihn heraus . ö .
.

ligt hen¬
a fte .

Der
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A IL Klein Bachbungen mit Poleyblaͤttern . F 11I . Groß Bahbungen.

Anagallis aquatica minor Il, 6 . AUT , , ern, ,

W

. Al

,
.

.

IV . Bachbungen . Gamanderlelns Bluͤrmleinbey nahe gleich / aus
hel⸗ ij

Berula ſeu Anagallis aquatica - é , Den breite Taͤſchlein werden , in welchen tlelner Saas *
m n , , mme erfunden wird : Seine Blaͤtter ſeyn ſaatgrůn / dic ⸗/

4 , , ſafftig und feißt : lalsBonenblaͤtter/ daher es elliche
8 Za Bachbonen nennen : ] etwas rund und ein tvenig zer ih

kerfft. Die Wurtzel iſtfaſelecht und gering
II . Das ander Geſchlecht üherkom̃t einen runden . stit

Me . — —

ten gefje mit twch Nchen gſtlein fo aus den Ci an
chen heraus kommen / beſetztt: Die Blätter ſeyn etwas
laͤnger/ dann am erſten Geſchlecht , den Blaͤtterndet
Poleyen beynahe gleich feine Bluͤmlein ſeyn «was

braunlech .
.

. x

1II . Die groß Bachbungen , Berula major ge
gr zz.

nennet , hat ein runde dicke Wurte /mit viel hirigen 6 ,

. Zaſeln behenckt / aus derſelbigen komt ein dicket/ſiß⸗
ät

AUS ter / ecketer Stengel mit vielen Nebenzweiglein / da¬
ö. SS

.
ran ſehr viel kleiner blauer Blůmlein wachſen/wie n . 3 .

. dem erſten Geſchlecht ,ihre Blaͤttet ſeyn der andetn .
| n

ö kleinen Bachbungen gleich / ohne daß fie laͤnget un !? im

= breiter fen “ / 3

1 . Das lente Geſchlecht iſt dem erſten gan z gltih, zelſatn
ausgenom̃en daß es an den Stengeln /Blumen und
Blaͤttern groͤſſer iſt/pflangt auch elterum ich

Sie waͤchſen in den warmen Brunnen fiſſen, ldd

in den Graͤben / fo des Winters nicht uͤberftlered .
i

Blühen imJuni0 . i, . ö

.
Von den Namen .

E HBAchtungenoder Waſſerbungen heiſt latein. Ana¬

gallis aquatica , Berula , Sium aquaticum La¬
ver . II . Anagallis aquatica minot folio ſubrotu·
do , C. B. Anagallis aquatica (fiveBecabunga Gere

-
|

i

manorum ) Ad . Lob .obſ. & jcon . Dod . Lug. Thal

Sein
Sach: 8 Cæſ. aquatica minor , fl. pallido , Ger. Sion,Brunf „ en

bungen . non odoratum 1. Trag . Sium , Ang . Eric , Corde
das erſte Geſchlecht /mit einem zimlichen dis Fuch . Lon . Cepæa, Tur . Dod . gal . IL A nagalli
cken Stengel / und kleinen Nebenaͤſtlein / wl ⸗ aquatica minor foſio oblongo , C. B. aquatica m”

che glatt anzugreiffen feyn / Lund wo dieſelbige den nor , Ger . III . Anagallis aquatica major ſolio obl .

Grund rühren , gewiñen fie kleine weiſſe zaſechte Wur ⸗ C . B. aquatica ,Ger. maj. Geſ col .V. nagal. aquate
tzeln : An den kleinẽ Zweiglein [ zu beyden Seiten / ind major folio fubrotundo,C . B. aquatica folio na xt .

nicht am Gipffel: gewiñt es llechtblaue Bluͤmlein des mo , Thal . Anagallis ſive Beesabunga Ger Je
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Das Ander Buch von Kraͤutern . Ioꝰ
A 8öſich Laner , Lherlæ. Niderlaändiſch Waterpungen . F

Engliſch Water Pimpernell .

Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft
der Bachbungen .

DD Bachbungen ſeind warmer / und ein wenig

feuchter Natur / wer den nutzlich in der Speiß / wind
in der Artzney gebraucht .

Innerlicher Gebrauch .
AM Frühling wird von vielen das Kraut im Sa¬

In genüßer/ und ſonderlich von denen / die mit dem

Gibt . Schorbock geplaget werden , und von denen / fo den

än Sein haben , für welche Gebreſten dis Kraut

ſonderlichgeruͤhmet wird .

3 Es hat dis Kraut ein groß Lob wider den Stein / G

dai es bezeugen Hioſcorides , Galenus , Aëtius , Pli¬

nius , und andere mehr / daß das Kraut entweder rohe

geſen / oder geſotten / nicht allein den Harn treibe / ſon¬
geen. dern auch den Stein zermahle und ausführe .

Knien. Welche Frauen ſich an ihrer Zeit fäumen / die ſol¬
ul len ſichdieſes Krauts gebrauchen / dann es hilfft ihnen /

| On doch ſollen ſich ſchwangere Perſonen darfür hüten /
dann es auch die todte Frucht aus dem eib treibet .

gate Rt . Plinius und Oioſcorides ſchreiben / daß es gut fen
denjenigen / fo die rohte Ruhr haben dann es ſoll die

verwundte Daͤrm heilen / ſonderlich fo es mit Oel ge¬

väiftz , [ Das Kraut geſtoſen / und mit rohtem ſaurem
C Wein oder Geißmilch darinn gluͤende Kißlingſtein H

nnn, dbgelbſcht ſind , gektruncken /ſtillet alle Bauchflüfe ,
ie , Dis Kraut iſt auch gut wider die dunckele Augen /
Bl , Milgfuch und anfangende Waſſeerſucht: toͤbtet auch

. die Bauchwuͤrme. .

ö Euſſerlicher Gebrauch.
Uchſius meldet / daß dis Kraut von vielen ge¬

Gitt , M brauchet werde / die Geſchwuͤlſte damit zu vertrei¬

ben /auch die ſchaͤbige Pferd damit zu heilen .

fig . Wider den Rotlauff und andere hitzige Geſchwuͤlſt
Ab ſoll man dis Kraut in Wein und Waſſer ſieden /und

überlegen.
Oder in Eſſig oder Butter roͤſten/warm auffle¬

gen / und jederweilen erneuern .
.

D Die Blätter gruͤn zerſtoſſen / und uͤbergelegt /oder

den Safft angeſtrichen / und Morgens wieder mit

( än Waſſer , darein Gerſten und Kleien geſotten ab gew
nt .

ſchen , vertreibt dieMaſen und Flecken im Angeſicht. )

Von dem Safft .
( ien und

ĩ ird der Safft gepreßt /Set Aus dem friſchen Kraut wir fft gepreß

ä , T welcher wie p linius meldet / die Flechten /Maſen
und Spruͤcklen under dem Angeſicht alsbald vertrei¬

bet und hinweg nim̃t .

Von dem gediſtillierten Waſſer¬

Aus dem friſchen Kraut ſoll ein Waſſer gebrennt

Eine
werden / ſonderlich von denjenigen / ſo mit dem

tin . Schorbock und dem Stein beladen ſind / dann es hier¬

34

E

uu ein ſonderlich groß Lob übertommen hat .

Das VI . Gap.
Von Einbeer .

kibett Is Kraut wird bey dem Matthiolo beſchrie¬
ben / daß es ein glatten runden Stengel habe /

COS ) welcher braun iſt /und ohn alle Knoͤpfft laͤn¬
ger dañ ein Spañ : an der mitten deſſelbigen

ſtehen vier gemeiniglich aber zu Zeiten fuͤnff / auch
ſechs , wie dann auch nur drey /wann es anfänglich
herfuͤrkom̃t] ſchoͤner grůuner Blaͤtter / wie ein Stern

don einander geſetzet : Ein jedes Blat ſey formieret
wie ein hart Rigelblatt Loder Nachtſchatten . Oben
am Stengel erſcheinen wiederum kleine und langlech¬

/

K

Einbeer. Aconitum falutiferum ,
An CE ap. [ Alt Capri FA e, w eee , , n, .

te Blaͤtter / da ein ſchoͤnes geſtirntes Bluͤmlein mit

dreyerley Farben zertheilet : erſtlich mit vier ſchwartz¬
grüner kleiner Blaͤttlein / darnach acht kleiner gelber
Stroͤmlein / und in der Mitten deſſelbigen geſtirnten
Bluͤmleins ſiht man ein ganz purpurhraunes vierecke¬

tes Knoͤpfflein / wie ein Aeuglein anzuſehen ] in wel¬

cher Mitten ein ſchwartzbraune runde Beer ſteht /wie
ein groſſe Heidelbeer , eines wilden doch fuͤſſen Ge¬

ſchmacks / wiedie Wald Nachtſchattenbeerlein ] darin¬

nen viel kleines weiſſes Saamens ligt / wiein den Bo¬

borellen . Die Wurtzel ſey dunn / bleich und in viel Za¬
ſeln zertheilet : vaſt lang / hinund wider ausgeſpreitet /
wie ein langer Wurm / und Erden farb . ]

Es waͤchſt in dicken /ſchattechtenund feuchten Waͤl¬
den / desgleichen anetlichen Rechen /am Gehürg ] und

bey den Hecken . .

Von den Namen .

E Inbeer oder Wolffsbeer / Sternkraut ] wird La¬

teiniſch genennt Aconitum ſalutiferum , Herba
Paris ,U va verſa , Uva vulpina . Solanum quadri¬
folium bacciferum ,G. E . tetraphyllon , Gef . hort .
Ad . Lob . ic . & obſ . Herba paris , Matth . Ang. Dod .

Caſt. Cæſ . Lugd . Thal . Ger . Eyſt. Paris herba , Lon .

Cam . Aconitum PFardalianches , Fuch . Tur . Aco¬

nitum five Pardalianches monococcon , Cord . in

Dioſc .& hiſt . aſter , ſed non Atticus , Trago.¶] Boͤh¬
miſch Wranijoko . Niderlaͤndiſch Wolfsbeſie . Eng¬

liſch one Berrie / Herbe Truelone . Frantzoöſiſch Raſin
de renard . Welſch Herba paris . ;

Von der Natur / Krafft und Wirckung .

D Is Kraut ſamt den Beeren find kalter und tru¬

ckener Natur / und der Nachtſchatten verglei¬

chen. .

Innerlicher Gebrauch .
Atthſolus ſchreibet /daß etliche dis Kraut für
das Aconitum pardalianches halten / aber er

meldet , daß fie ſich weit vergreiffen / dann es ſeyen die

Beer nicht fo gifftig als fie meinen / und erzehlet wie et¬

lichen mit dem Samen ſey geholffen worden / ſo durch
Zauberey ihrer Vernunfft ſeyen beraubt geweſen .

Die Körner aus den Beeren haben fie .
und

— —
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A uns geſtoſſen / alleTag frühe ein Quintlein ſchwer in E

warmem Wein getruncken / und ſolches drey Wochen

nach einander gethan .

Arſenicum . Iſt ein bewehrte Artzney wider das Arſenicum ,
Peſtilentz . und ſeines gleichen : Darumb werden die Beer in den

Peſtilentz Lattwergen vermiſchet .

Euſſerlicher Gebrauch .

De Blaͤtter und Beer werden auf Peſtilentziſche
Beulen und Carbunckel mit Nutz gelegt .

Hitzige e ⸗ ¶ Die Blaͤtter gruͤn zerſtoſſen / und über die hitzige Ge¬
na A ſchwülſten derGemaͤchten gelegt / iſtein rrefflicheSülf

dann es beyde Hitz und Geſchwulſt niderlegt .
Zu den hitzigen Augen kan es gleicher Geſtalt ge¬

fen . Ge . braucht werden / oder fein gebrandt Waſſer: des glei¬

, , chen zum Geſchwaͤr der Nagelwurtzel .
B Aus den Beeren wird ein Oel gemacht / ſoden gro . G

Schmertz fen Schmertzen der gulden Ader Filet /wann man es

BEETuben. warm mit einem Züchlein offt überlegt . ]

Von Nießwurtz .

I . Weiß Nießwurtz Maͤnnlein .
FHelleborus albus mas . . 7720 .

& Wo WZZ

SNZD

D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /
11 . Weiß Nießwurtz Weiblein .

Helleborus albus fœmina .
V

Hitzige Au¬

/
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ohn allein daß feine Zweiglein mehr mit Blümlein be Da 35

ſchwaͤret ſeyn und vaſt wie ein Traube anzuſehen. mus

Es iſt auch das dritte Geſchlecht mit ſchwartbran n .

nen Blumen : ] Sie wachſen gern auf den kalten wil

den Gebuͤrgen/ [überall in Teutſchland /als Schwe¬
tzerland / E)lſaß / Schwartzwald. ] .

Von den Namen. .

Wẽiſe Nießwurtz heiſt Lateiniſch Helleborus al¬

bus , Veratrum album . Welſch Elleboro bianca ,

FrantzoͤſiſchEllebore blanc . Spaniſch Tera deballeßero .
Boͤhmiſch Kaychawka . Arabiſch Cherbachem abaid

Niderlaͤnd .wit Nieseruydt . Engliſchwhite Hellehot .

Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft
der Nießwurß . Pf

Eonhardus Fuchſius ſchreibet / die weiſſe Nitß¬

wurtz ſeye warm und trucken im andern Grad :

Lit am Geſchmack ſcharff und hitzig /fo man ſie lane /
zeucht fie den Speichel wie Bertram .

|

Innerlicher Gebrauch . J
ES wird die weiſſe Nießwurtz auch im deib gebral in tit

chet / die übrige unnatürliche Feuchtigkeitaus
dein inan .

geib zu treiben : Aber man ſoll ſich damit wol furſchen/
.

dann fie groſſen Schaden thun kan / und wie Ferne ,

Je Nießwurtz / ſo man für die weiſſe hält iſ
zweyerley / eine ſo das Maͤnnlein genennet

E D wird die andere aber das Weiblein .

1. Das erſte Geſchlecht hat ein Wurtzel eines

Weiß Nieß .Daumens dick / aus wendig Erdenfarb / inwendig weiß
Is mant , und luek mit viel welſſen [ sarten Neben Wurkeln

umgeben : Der Stengel / fo aus der Wurtzel waͤchſt/
iſt Elen hoch /zu Zeiten auch höher ] rund und hol :

auswendig mit etlichen Haͤutlein bedeckt / die ſich abe

ſchellen /wann er duͤrꝛ wird : Die Blaͤtter find dem

Wegrich gleich loder dem Entzian / find aber nicht fo
lang ] mit braunlechten Striemen durchzogen : Oben
am Stengel erſcheinen viel Zweiglein /mit drauſch¬
lechten bleichaelben [ oder gruͤnlechte] Blaͤttlein beſetzt:
anzuſehen wie Sternlein / daraus kleine Schaͤfflein
werden / darinnen der Saame ligt .

Das ander Geſchlecht ik dem erſten gantz gleich /

4

K

lius darvon fchreiber / bisweilen den Menſchen fo hart

zum Wuͤrgen treibt / daßer auch davon erſticken muß
Derhalben ſoll fie nicht ohne Zuſatz anderer Stick .

die ihre heftige und ſtrenge Wirckung miltern /einge

nommen werden . ] .

Sie wird aber ſonderlich gebrauchetv die ſchatke
verbrante melancholiſche Sull aus dem Leib zu fihten

Dieweil fie aber einer giftigen Natur iſt / ſo wird
fie auf mancherley weiß zuvor bereitet ehe man ſi 0

brauchet.
Sie Wurtzelkraͤmer nennen fie chanen en

wurtzel / tragen fie geflochten feil , und . 6
Volck / daß fie diefe Wurkel in Weinüber M .
gen / denſelben durchſeihen / und früh trincken zu N
führung aller böfer Feuchtigkeit . Es cet aufen ,
die Krämer die Wurtzel gepůlvert / in kleinen ii

nen Saͤcklein genaͤhet. Mattkiclus

Gall
Can



Ge#7
aM

a
ih

Auf

Rettich machen / ſtecken die Wurtzeln darein / ſtopffen
das Loch wiederum zu / laſſen fie ein Tag und Nacht
darinnen /darnach nemmen fie die Wurtzel wiederum
hernus / und eſſen den Rettich / derſelbige ſoll alsdann

Ell treib zu Stul treiben . . .
Fernelius ſchreiber /man ſolle die Rinden von der

Wurtzel inWein einbeitzen /und darnach ein Truͤnck¬

lein darvon thun : Oder aber ſoll ſie kochen in einer

feißten Fleiſchbruͤhe / oder Honigwaſſer / oder aber in

einem Gerſtenwaſſer / oder ſonſt in einem linden und

geringen Syrup / darnach ein Truͤncklein davon thun .
Andere bereiten fie ineinem Quitten /ggleich wie mit

dem Rettich /davon zuvor geſagt : Und meldet Came¬

z tarius , daß die Quitten ein ſonderliche Eigenſchafft
haben /der Wurtzel ihr Giſft zunemmen / und fie zu ?

ſchwaͤchen: ( Dann wo wolriechende Quitten lang
bey dem Gifft ligen / ſo aus der Wurtzel die Spanier
machen/ ihre Pfeil zu ſchmieren / das Wild damtt zu

ſchieſſen/ wird das Gifft geſchwaͤcht : Ja auch die Thier
alſo beſchaͤdiget/wo fie Quitten eſſen /werden fie erhal¬
ten : Derhalben die Spanier den Qutttenſafft wider

allen Gifft /auch zu Sterbenslaͤufften hoch achten . ]
Derowegen mir auch dieſe Præparatio mit dem Quit¬
ten am beſten gefallen thut .

Es ſchreiben Plinius , Matthiolus , Fernelius und

andere mehr / daß man keine alte noch junge oder un¬

vermoͤgliche und ſchwache Perſonen / wie auch kein

ſchwangere Frau darmit purgieren ſoll / ondern allein

C ſtarcke und wolvermoͤgliche Leut.
Gilde Sie fol auch nicht in geringen Schwachheiten ge¬

. braucht werden , ſonder in groſſen langwirigen Franck
Gimindel, heiten da ſonſt andere gelinde purgationes nichts
. woͤllen ausrichten als in der fallenden Sucht /Tobig¬
unf . keit Sch win del / Waſſerſucht / Hufftwehe / Krampf / ]
un Auſſaß und dergleichen . Und ſoll dieſer geſtalt berei¬

tet werden : die Wurzel ſoll zuvor 24 . Stund in Wein

oder Oxymel gebeitzet /und folgends wieder gedoͤrret /
zu Pulver geſtoſſen / und eines halben Quintleins

ſchwer in einem warmen Trunck Wein fruͤh darge¬
reichet werden . ;

Man mag auch die Wurtzel zween Tag in Wein

legen/ oder in einer Fleiſchbruͤhe ein Tag beitzen / dar¬

mach durchſeihen / und ein klein Trinckglaͤßlein voll
D geben: geſtoſſen Zimmetrinden ſtehet wol darbey . ]

Sie purglert beyde durch Brechen und Stulgaͤng
unden und oben aus / aber mehr durch Wuͤrgen / ſon¬
derlich was im Magen ligt /darzu etliche nemmen ein

halbes Saͤcklein voll Nießwurtz / wie man fie in den

Apotheckenfindet : Aber man ſoll wiſſen /daß das Pub
ver gar ſchaͤdlichiſt / und leichtlich den Krampff ver¬

% urſachet / welches wol zu verhüten iſt .
n Bann man die Fliegen vertreiben wil / ſoll man

ißt . Nießwurz in Milch ſieden / und ihnen fuͤrſtellen/ ſoviel
h , dann darvon eſſen / die muͤſſen ſterben : Desgleichen

mit Meel vermiſchet und den Maͤuſen dargeſtellet /
muͤſſen fie auch ſterben .

Euſſerlicher Gebrauch.

Mafen,
in

und zu reinigen / koͤnne derowegen zu den aͤuſſer¬
lichen Sebrechen der Haut / alsFlechtẽ/Maſen/Grind
oder Raͤudigkeit und dergleichen gebrauche werden .

PaulusEgineta lib .z. de re medica meldet / daß
.

ſie die raͤudige auffäßige Haut reinige . .
kan nn, Nich wurtz [ mie Meyernkraut in die Naßloͤcher

han
gethan, machet nie ſſen / und reiniget das Haubt .

ö Die Wurtzel in Laugen geſotten / und das Haubt
zur darmit gewaͤſchen/tödtet die Nuß und Laͤuß im Haar .
mne . l Nicß wur in Eſſig geſotten / und im Mund ge¬

alten /ninmnt das Zahn wehe .

; . der Wurzel macht man Zaͤpfflein zum Stul¬
1

Das Ander Buch / Von Krautern .
A MWMatthiolus ſchreibet /daß etliche ein Loch in elnen F Ein

ſlethten ö ſchreibet / daß ſie ein Art habe zu ſaͤuberh R
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Stuͤcklein von dürren Wurtzel in gutem ge¬

brandten Wein wol eingebetzet / und denen fo mit der

harten Schlaffſucht beladen ſeyn / indie Naſen gethan
macht fie wachen . .

Dioſcoricles ſchreibet /daß die Nießwurtz auch die Ver ſtandene
verſtandene Zeiten der Weiber wiederum zu recht Weihmgei .

bringe ,

Das VIIL Kap.
Von Nießwurtz .

Nießwurtzz .
Helleborus Hippocratis .

e ZU

—

Iſe Nießwurt wird bey Marthiolo heſchrie Vichturt .fe)SC daß fie zweyer Spannen hoch wachſe :
Oz ihr wurkel ſey fchtwark wie die ſchwartze Nieß¬

wurtz /doch nicht fo gar /die Wuͤrtzelein ſeyen
auch etwas zart : vertvirret und durch einander ge¬
ſchrencket : Der Stengel ſeye weich und zart , an

welchem goldgelbe glintzende Blumen wachſen / wie

Knedill / doch ein wenig gröͤſſer, daraus langlechte
Knoͤpffentſpringen , vaſt wie die Brombeer welchen
der Saame iſt : Ihre Blaͤtter ſeyn zart und ſubtil¬
wie an dem Fenchel oder an der Ferula .

Sie waͤchſt im Boͤhmerland /auch in Tentſchland /
um Jena in Thüringen / undum Wien herum : bite

het im Aprill und im Mey.
DWVon den Namen .

ᷣ

Dil Nießwurtz wird vom Authote genennt Hel¬
leborüs Hippocratis : von Dodonæo Buph¬

thalmon Dioſcoridis : Andere nennen fie Pfeudos

helleborum , Helleborinen und Helleborum feru¬

laceum Theophraſti . Helleborus niger tenuifo¬
lius Buphthalmi flore , C. B. Helleborus ferula¬

ceus , Ad. niger ferulaceus Theophr .Ad. Lob. icon.
& obſ . Elleborus niger verus , Trag. Lon . Pſeuclo¬
helleborum ,Mat. Lug. Buphthalmum , Ang. Dod .

Cluſ . pan .& hiſt . Lug. Cam . Helleborine tenuifo¬
lia ; Cord . hiſt. Elleboraſtrum nigrum , Gef ; hort

Cam . Ellebotum alterum , Caſt . Seſamoides mi¬

nus , Cord . in Dioſ . Geſ . hort . J Teutſch vermeinte

ſchwartze Nießwurk. Engliſch Dre hele . ]
Odo Von

Echlaffſucht
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A Von der Natur / Krafft und Wuͤrckung F

des Pſeudohellebori .

Atthiolus ſchreibet / daß etliche Apothecker die¬

fe Wurtzel für die rechte ſchwartze Nießwurtz
brauchen / aber er laͤßt ihm dieſes gar nicht gefallen .

Es ſchreibet auch Dodonæus , daß die Wurtzel in

decoctis purgatoriis gar hoch / aber in magna doſi

. gebraucht /nichts gewürcket habe .

Ari Sen _ Augwendig loben fie etliche , uͤbergeſchlagen/ iu
1.

Erweichung der harten Geſchwiülſt und Knollen .]Knollen .

Das IX . Gap .
Von Laͤußkraut .
I . Groß Laͤußkraut .

Helleboraſtrum magnum .
ES ZUE - m

D

1. Jeſe zwey Geſchlecht des Laͤußkrauts werden

ö auch zu der Nießwurtz gerechnet . J . Das

verffe wird genennet groß Laͤußkraut / hat ein

ſchwartzlechte Wurtzel / mit dergleichen Fa¬
ſeln behencket / aus welcher ein hoher Stengel waͤchſt¬
oben in viel Zweiglein abgecheilt /an welchen bleich¬
gruͤne Blumen herfuͤr formen / Saft wie an der ſchwar¬
gen Nießwurtz / inwendig mit einem Schoͤttlein beſe¬
tzet / wiean dem Seſamo , oder Nigel la, derSaame iſt
ſchwartz : ] die Blaͤtter ſeyn lang / ſchmal und ſehr zer¬

lerfft wie ein Sege . Das ganz Gewaͤchs ſtinckt vaſt
p

übel . ) .

nennet wird .

Es gedenckt Camerarius eines andern Geſchlechts
des Laͤußkrauts darvon zu leſen im Teutſchen Mat¬

thiolo , bey der ſchwartzen Nießwurtz
Sie wachſen an rauhen und ſteinechten Bergen :

Blühen im Anfang des Sommers .
Von den Namen .

Clͤußkraut wird von andern auch ſchwartz Nießwurtz
genennt / Lateiniſch Helleboraſtrum , pedicula¬

ris , und von etlichen Conſiligo . II .& II . Helle¬
borus niger fœtidus , C . B. Pedicularia 3. Trag .
Elleb . niger ſyl . adulterinus , Trag . Fuch . Lugd .

D. Jacobi Theodori Tabernaemontant /
II . Klein Laͤußkraut .

Helleboraſtrum minus .

— — A

Lycoctonum 1. Dod. gal . Conſiligo, Ru-el. Gehot .
Lon .Ger. Conſiligo ſyl. Tur . Pulmonaria Vegetii
Geſ. hort. Veratrum nigrum . Dod. Cluſ . hiſtel¬
leboraſter ,Ad. maximus , Lob. icon. & obſ. Ger. Se¬
ſamoides magnum Cordi , Lob . icon. Enneaphyl¬
lon Plinii , Cæſ. ] Engliſch Bear foote /Setterworn. ]

Von der Natur / Krafft und Wuͤrckung
des Laͤußkrauts.

DJ Authores vermelden / daß dis Kraut vaſt alffe
tig ſey /nnd wie Dodonæus ſchreibet / fo woͤllenes

etliche zu den Aconitis rechnen dann es nicht allein
I die Laͤuß/daher es Laͤußkraut genennet, ſondern auch

Fuͤchs und Woͤlff toͤdten ſoll /wann fie es gecflen has
ben . If derwegen gar nicht gut zu gebrauchen/ ſon¬
derlich im Leib . Br

Das X. Kap.
Von ſchwartz Nießwurtz .

W Er ſchwartzen Nießwurtz ſeyn zwey So
1

Pf hlecht : J. Das erſte hat ein ſchwart zaSry
ſechte Wurtzel / ineinander geſchrencket: lam int

Geruch ſtarck /vaſt wie der Holder /auf der

Zungen bitter /ſcharff und widerwaͤrtig : aus welcher

u
II . Das ander iſt dieſem vaſt gleich /allein daß es K ein ſtarcker Stengel mächtt an welchem feine Bl

ein gäug; Feiner iſt /daher es auch Helleboraſtrum minus ges
aut .

wen ſtehen wie Roſen formieret / mit fünf gebgrin
Blaͤttlein beſetze /inwelcher Mitte aufgeſpigſe Schöte
lein geſehen werden / mit fünff oder ſechs Faͤchlein an

einander / darinnen langlechter ſchwartzer Saamen
ligt : Die Blaͤtter ſtehen an langen Stielen je neun

beyſammen /an geſtalt lang/ſchmal / ſchwarthlecht/ in
⸗·

her zerkerfft /und am Angriff etwas ſcharff.
! ;

II . Das ander Geſchlecht beſchreibet Matthiolus, Eteſ t
daß es unzehlich vielWurtzeln habe / wie daserſte Ge⸗ einim

ſchlecht / ſeyen doch etwas ſchwaͤrzerund dicker am

Geſchmack ſcharff / bitter und unlieblich Der Cin
gel ſchreibt er / iſt rund / glatt und feſt / nicht einer

Elen

i n glatten Stielen / daran die blei
hoch/ mit runden g

2
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I . Schwartz Nießwurtz .

Veratrum nigrum .
Yer 2 , Sa TEE
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II . Steiriſch Chriſtwurtz .
Veratrum nigrum Stiriacum .

n ,

purpurbraune Blumen ( wird auch mit weiſſen Blue

men gefunden / wie ein Roſe erſcheinen / in welcher
mitten auch Schoͤttlein erſcheinen / fo zuſammen ges
trungen ſtehen / je acht neben einander / zwiſchen weiſ¬
fenFaͤſichen, darinnen langlechter Saame ligt : Die
Blaͤtter wachſen an runden langen Stielen , deren je
ſieben beyſammen ſtehen /auch etwas zerkerfft : Dieſes
Sefchleche hält Marthiolus für die rechte ſchwartze
Nießwurtz

Das Ander Buch / Von Kräutern . 1099
F Das erſte Geſchlecht wacht auf Bergen und Dis

heln . Das ander aber anf ebnen ungebauten Orten /
und ſonderlich in oͤberem Oeſterreich um die Statt

Steier / von dannen ſie auch von den Apotheckern fol
liberkommen werden / wie Matthiolus wil . Faͤngt
im Jenner an blühen bis auf den Aprill .

Von den Namen .

Ss hwarze Nießlonrg wird auch
gen

enn Chrift¬
— wurtz . Arabiſch Cherbachen . Latetmiſch Hel leborus

niger , Veratrum nigrum . LI. FHelleborus niger
hort. ore viridi , C . B. niger , Brunf . Ellebotus nis

ger adulterinus domeftic ®, Trag . hortenſis, Fuch¬

niger alter , Matth . vulgaris , Geſ. hort . Cæſ . Pſein¬
dohelleborus niger , Dod . gal.Conſiligo . Tur . mi¬

G nor, Lugd . Helleb . niger noſtras , Cord . hiſt. Vera¬

trum nigrũ , Cord .inBioſc . ſœundum , Eac . Dod¬

Cluſ . pan . & hiſt . Helleboraſter alter , d. Hellebo¬

raſtrum ,Lob . ic. & obſ. Ger . II . Helleborus niger
flore roſco , C. B. Elleborum nigrum , Matth . Caſt¬

Lugd .Cam. Planta leonis ,Dod. gal. Elleb. niger fl .

magno purpur . Geſ. hort . niger , Ad. Lob .ic. & obſ¬

niger 2. Dod . Lugd . Elleb . niger annuus , Ang . ni¬

ger legitimus , Cluſ.hiſt. niger verus , Ger. ] Welſch
Elleboro nero . Frantzdſiſch Elebore noir . Spaniſch Ferde¬

ambre negro . Niderlaͤnd . Heyligh Kreſt cruit . 1Swere
Niescruyd . Eungliſch Blacke Hellebor . Boͤhmiſch
Czerne kotenii.

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der ſchwartzen Nießwurtz

Aulus Ægineta ſchreibet / dieſchwartze Nießwurtz
ſey warm und trucken im dritten Grad / wie auch

die weiſſe / und habe ein Art zu ſaͤubern und zu reinigen .
Man ſoll die Wurtzel im Schatten trucknen / die aͤuſ¬
ſerſte Rinden darvon thun / und zum Gebrauch behal¬
ten : Das Holtzmarck ſoll man hinweg werffen .

Innerlicher Gebrauch .
As in dem vorhergehenden Capitel von dem in¬

nerlichen Brauch der weiſſen Nießwurtz iſt geredt
worden / ſoll auch von dieſer ſchwartzen Nießwux tzvers

ſtanden werden dann fie au gleiche Weiß / doch et¬

was bequemlicher / die Gallen und den zaͤhen Schleim
aus dem Leib treibt und purglert : Soll auch zu eben Auſſaz .

denſelbigen Schwachheiten gebrauchet werden / als da ie inn

iſt der Auſſat , der Krebs , die Fallend Sucht / ſchwwlre Unfnmigteie

Fantaſey / Unſinnigkeit /Quartan Fieber und derglei⸗ ö
chen : Es ſoll auch nur allein ſtarcken und vermoͤgli¬
chen Perſonen eingegeben werden . Doch ſoll man

ihr nicht uͤber ein Quintlein auf einmal gebrauchen :
ſo kan man auch der Wurtzel gepuͤlvert einQuintlein

in Wein geben , U

Bey den Weinſtoͤcken gepflantzet /gibt dem Wein

ein angeborne Art zu purgteren . Wie man ſie auch

brauchen ſoll / iſt im vorigen Capitel angezeigt .
chreibt AEtius terr .i. Serm . 3. cap. iz 9. und Unſinnigex . ö

Menſchen¬
‚130 . tin Cremorem , und auch ein Decodtuyn vera¬

trü , welche er ſehr lobt / daß fie gut ſeyen den unſinni¬

gen und dollen Menſchen / fie darmit zu purgieren /
wie man die deſcription an bemelstem Ort finden

kan .

Euſſerlicher Gebrauch .
Chwartze Nießwurtz gepülvert mit Honig / oder Kaud .

Eſſig vermiſcht und angeſtrichen , vertreibet die yet
Naͤude/ Flechten /Srind und andere Unreinigkeit der

4
PDioſcorides ſchreibt / dieChriſtwwurt wie einZaͤpf⸗ Monat ;en

lein gebraucht / treibe die Monatzeiten der Weiber / und lte
ben.

toͤdte die Frucht . J

[ Ru der Taubſucht ein Experiment von Matthio - Cautſucht .

lo geſetzt : Nim̃ Chriſtwurtz gepuͤl vert eines Gerſten¬
Ooooo i koͤrnlein
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oo D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /

aA koͤrnlein ſchwer / laß in das krancke Ohr /geuß einwe F II . Wild weiß Nießkraut .
nig bitter Mandeloͤl darein / verſtopffs mit Baum⸗ Helleborine ore albo .
woll : das thu etliche Tag nach einander am Morgen .

;

fruͤh/ jedoch ſoll der Leib zuvor purgieret ſeyn.
.

Alte Sch ? Die Wurtzel in alten Schäden gepůl vert / reiniget
den .

dieſelbige . 3
.

Peſiilenz . Es melden auch Tragus und Matthiolus , daß die

Kriegsleute zur Peſtilentz gebrauchen mit groſſem
Heil / dann ein Spannen von der Druͤſen / zerren fie
die Haut mit einer Zangen auff /ſtoſſen ein gluͤenden
Pfriemen dardurch / darnach ſtoſſen die Wurtzel mit

friſchem Butter beſtrichen in das Loch / dis zeucht das

Gifft gewaltig heraus . Iſt die Driiſe under den Ach¬
ſeln / thut man gemeldte Wuͤrckung an dem Arm :

B ſcheuſt fie aber in der Schos auff / ſo machet man das

Loch am dicken Schenkel .

Wein von ſchwartzer Nießwurtz .
Echartze Aus der ſchwartzen Nießwurtz machet man auch ei¬

.
nenPurgierwein /wie derſelbige von Weckero in

ſeinem Antidotario ſpeciali beſchrieben iſt / die

ſchwartze verhrante Gall aus dem Leib zu treiben und

zu purgieren . . .

unfſſmitet ; Extract von ſchwartzer Nießwurtz
Auſſat . S wird auch in den wolgeruͤſten Apothecken ein

Sransofen. —nutliches Extract von der Nießwurtz zubereitet /
Uinreinigkeit welches zu den melancholiſchen Schwachheiten gar
t Haut. nutzlich zu gebrauchen iſt / als da find ſchwere Fanta¬

O ſey / Unſinnigteit / Auſſatz: Item Frantoſen /Frießß .
9 ͤ

.
|

lich /Krebs / Unreinigkeit der Haut und andere der⸗ 1 \ V/ [
|

Das XI . Cap . 1II . Wild ſchmalblaͤttericht Nießtraut .
Von wild Nießwurtz .

J . Wild Nießwurtz .

Helleborine 1 .

. . ——— ¬

H,, , ; 1 We unfreundlichen Geſchmacks : Oben an dem Steige
. . GW

dn erſcheinen zehen oder zwölff weſſe Blumen /gleichle
. geaͤhrt beyfammen geſetzet /mit fünff Blaͤt lein, der

Vilbf eicD
wilden Nießwurtz ſeyn drey Geſchlecht . Stendelwurtzb lumen beynahe gleich, inder Miten «fe

Ut ICHS
wurtz .

D

( 1) Das erſte hat gar faſelechte Wurtzeln / was gelblecht nach welchen langlechte⸗ gelrümte
duͤñer dañ an der weiſſen Nießwurtz der tens Schoͤttlein kommen / darinnen kleiner Samen 96

gel if ſtarck / und eines Schuchs hoch , mit ſchloſſen ligt . 1.
;

7 . oder 8. aͤderichten geſtreimten blättern beſetzt /ſchmaͤ⸗ IT . Das ander Geſchlecht iſt dleſem vaſt gleichhal. i ,
lex dann an der welſſen Nießwurtz / eines bittern und lein daß es breiter blaͤtter hal /ſeine Blum fl ö.



‚A welß/ hat ein geri
e , len hoche . * .

III . Das letzte hat ſchmaͤler Blaͤtter dann das an¬

pl i der/ wichſtmir cinem bännen ſſngel vaſt Elen hoch¬

, in welchem fhoh
rpurpurbraune Blumen erfeheinen .

P . Camerarius meldet /daß die Blumen von vie¬

lerley Farben erfunden wer den / etlich ſeyen grünlicht /
ellche weßllchtein thell leihfarb ,und auch rotſicht .

Wachſen ſehr in AuſtkVigund inUngarn lauch um

Baſel ] in Wieſen und inWaͤlden; blühen im Majo
und auch imJunid . . .

Von den Namen .

Wyle Nießtvur4z wird Latelniſch Helleborine .
II . Helleborine latikolia montaha , C. B. Hel¬

B leborine, .Dod. Ad. Lob. ic. Lugd. Ger . Satyrium 8. G
Trag. Damaſonium Calliphyilon . Cord . ſiſt. Epi¬

actis fiveE) lleborine , Cam .ep. Sigillum Salomo¬

nis , Cæſ. II . Helleborine fl albo, velBamaſonium
montanum latilolium ,C. B. Helleborine albo fl.
Ger . Aliſma quorundam , Cord. hiſt. Aliſmacym¬

balianthemon , Thal . Epipactis anguſtis föliis ,
Eyſt . III . Helleborine montana anguſtifolia pur¬

purafcens, C . B . anguſtifolia , Ger . Damaſo nium
tenuifol .Cord. hiſt. Bamaſonium alpinum, Lugd.
Aliſma tenuifolium , Thal . Sigillum S . Mariæ 3.
Cal ] genenner / weil das Kraut ſich etwas mit der

weiſſen Nießwurtz vergleichet . Niderlaͤndiſch Wild

wit Niescruydt . Engliſch wild white Neeſewort. ]
Von der Natur / Krafft undWuͤrckung.

Nodonæus ſchreiber pemptadis 3 lib 2. cap. 2.

daß dieſes Kraurs Natur und Krafft !/Hoch un »

Das XII . Sap .
Von

Zweyblat .

6. Zuchlla ; ,
Ohrs

. Weyblat ( hat ein dun esWuͤrglein mit vel an¬

Wegehencklen Zaſeln / daraus der ſtengel waͤchſt ans

¶ G derthalben Spañen hoch / anwelchemgruͤngelbe /

. Oder auch weiſſ Blümlein herfüt kommen / die

Das Ander Buch / Von Kraͤutern .
nges Würtzlein: der Stengel waͤchſt F

E

CI. Ophris trifolia .
ö . m b. z

8

ſehn wie die Voͤglein aufgethan / mit ihren aus gereck¬
ten Zünglein : Seine Blaͤtter ſeyn gleich den Blaͤtte¬
ren der weiſſen Nießwurt /welcher nur zwey am Sten¬
gel wachſen / daher es auch denNamen hat .

II . Dieſem iſt das ander Geſchlecht gantz und gat

gleich / allein daß es mit dreyen Blättern funden wird .

Sie wachſen auf den ( feuchten waſſerechten ] Wit¬

ſen und in Guͤrten: blůhen im Meyers

Von den Namen .
Dal heiſt bikolium, ufib ſeudorchis , Ophris ,
D Ophris trifolia . II . Ophris bifolia ,& B. Ger .

Ophris , Mart . Fuch . Ang . Geſccat .Caſt. Cam. Cæſ.
Thal. Franc. Bifolium, Dod . gal. Ad. Lob. obſ. Eon.

Cam . Perfoliata ſyl . mas , Brunf . Sat yrium 10 . &

bifolium , Trag . Aliſma , Cord. Geſ. hort . Pſeudo¬

orchis ſeu bifoſium, Dod. II . Ophris trifolia ,. B
Ger . Perfoliata , ſyl . fœmina , Brunf . ] Etliche nen¬

nen es wilden Durchwachs . Niderlaͤndiſch Tweeblat ,

Engliſch Twaiblade

Von dem Gebrauch des Zweyblats .

Es wird dis Kraut in der Artzney hicht gebraucht⸗ Ding
etliche ſagen daß es Wunden ¶Belnbrüche ] und Sefchwär¬

Geſchwaͤrheile .

färben.

Das XIII . Cap .
Von der groſſen Entzian .

W
Je groſſe Enhlan hat ein Wurkel ſo vaſt Groffe En =

lang /rund / eines halben Arms dick glatt / Bam,

Se auswendig Erdenfarb , inwendig gelb am

Geruch ſtarck/am Geſchmackt bitter als Tau ¬

ſentguldenkraut . Die Blaͤrter fo fich ben der Wurtzel

ausforeiten / verglechen ſich dem breiten Wegrich find

aber groͤſſer/ dicker /und zu Zeiten wenig rotlecht . Der
Stengel iſt rund glat /mit Gleichen abgetheilet /hol⸗ /

Fingers dick znZelten Mans hoch. Die Blumen find

gelb / in Huͤlſen verſchloſſen /und ſo fie gar herfuͤr komm¬

men / thun fie ſich auf / und fo fie abfallen /kommen llei¬

Ooooo ij ne Haͤ¬

Ilol

Der Safft aus dem Kraut ſoll das Haar ſchwarh Echwart ;
;

;
ö Haar mache

—
K

—
— r
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ne Haͤfelein/in welchen der kleine / dũnne / brelte / leichte
Saamen verſchloſſen . J

Dieſe waͤchſt auf hohen Bergen in Teutſchland :
in Gaͤrten bleibet es ſchwerlich über das ander Jahr :
Vnd wird die Wurtzel im Augſt⸗ und Herbſtmonat
gegraben / undim Schatten gedoͤrret: Welches Kraut

Gentius der Illyrier König erſtlich erfunden hat / von
dem es dann den Namen hat . ]

1ĩTabernaemontant /

Groſſe Enkiam R F I . Enntan .
-Gentiana I . Clufi

PP 8 — .
, .

—

f AH N

I . Das erſte eſchlecht aus den beyden Entſun hat etz
ein gelbe Wurtzel /eines Fingers dick / mit vielen ande

ten Wurtzeln /von Elen hoch/ mit vielenweichen blaͤ¬

teren / deren je zwey neben einander geſetzet ſeyn geſpl¬
tzet / und mit etlichen Streimen durchlogen / den

Schwalbenwurtzblaͤtteren bey nahe gleich. Von der

Mitten des Stengels an / biß oben aus / überlomt es
zwiſchen den Blaͤttern langlechte / hole /purpurbraune
Blumen / zu oberſt in fuͤnff Kerben zertheilet / innwen¬

dig mit fuͤnffgelben Faͤslein beſetzet / nach welchenei

langlechtes zweyhörniges Schoͤttlein erfolget / inwel

chem kleiner breiter Saame ligt wieSpreu .
II . Das ander Geſchlecht / hat ein geringe Wurkel / en

daraus ein ſtarcker knodichter Stengel wachſt / ent

Elen hoch / ( ſo gegen derWur tzel rohtlechtiſt/ je mie

zwey Blattern neben einander beſetzet / den Wegriche¬
blaͤttern vaſt gleich jedoch kleiner / deren underſten viel
groͤſſer und laͤnger mit langen rohtlechten Stielen : die

obern Blaͤtter aber haben keine Stiel . Mitten am

Stengel / neben den Blaͤttern kommen kleine Zweige
lein herfür / dann die Blümlein ſtehen / lauf ſtde
eiten gemeiniglich drey / mit fuͤnff purpurblauen
Blaͤttlein geyieret / Lund mit ſchwarten Tiipflein be

ſprenget / mit fůͤnff gelben Faͤslein . ] Nach diefenete

Sie wachſen in Thalen und auff den Wleſen:

¶ Die erſte waͤchſt im Schweiger Gebirg / Step
marct /Oeſterreich und Bngern : die andere in But ,

gund / Schleſien uns Engelland / an feuchten Ortin. ]

Bluͤhen im Julio und Auguſto .

Von den Namen .

ENtian heiſt Griechiſch und Lateinſſch / [ BIS
und Spaniſch / Gentiana . II. Sentiana aſclepia ¬

dis fol . S. B. Gentiana 3. Trag . Dod gal, Gentiana
foliis hirundinariæ , Gef , hort . five Aſclepiadis :
Cluſ . pan . minor altera , Dod . Vincetoxicum 1

Cæſ . Ii . Gentiana autumnalis ramoſa , C. B. Genti¬

ana fugax ſive annua i . vel Gent .7 Cluſ . pan .

hiſt . Viola calathiana altera , five pelyant u

folzen ſpitige Schoͤtlein darinnen tleiner Same

1
.
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Gift
Giftige
Eeeh

auch geneñt Bitter wurtz.Engltſch Gread Felwoort /
Baldmoney .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der groſſen Enzian .

D * Wurtzel Entzi an iſt warm im dritten / und tru¬

cken im andern Grad . Galenus und Oribaſius

ſchreiben / ſie habe ein Natur zu ſaubern / dunn zu mas

chen/ u treiben und zu eroͤffnen. Dioſcorides meldet /
ſie liehe auch etwas zuſammen . Es wird allein dieſe

für ble beſte gehalten , fo auswendig gelb wie Buchse
baum / inwendig wie Saffran / am Geſchmack gar bit¬

ter /hart / einwenig runtzlecht /und ſchwerlich zu verbre¬

chen: bleiben alſo fuͤnffJahr gut .

Innerlicher Gebrauch .

Der gemeine Mann weiſt kein beſſern Tyriack oder

Magen Artzney / als eben dieſe Wurtzel : Dann

was fie innerlichs Preſtens im Leib und Magen fuͤh¬
len /vertreiben fie mit Entzian / almus oder mit Ing¬
wer .

Es find auch etliche Tyrtackskraͤmer /die nichts an¬

ders dann Entzian und Lorbeeren / ſamt andern etlt¬

chen Wurtzeln / mit Honig vermengt / für Tyriacks
verlauffen. \

Es wird dieſe Wurtzel hoch geruuͤhmet wider das

Gifft / und die Biß der Schlangen und raſenden
Hunden .

,

Dioſcorides ſchreibet /wann man zwey Quintlein

zl . Daher es dann zur Zeit der Peſtilentz beyde Men¬

hitte
in chi

lf

Irie

Ilhet :ind
ngenſuch,

Seide des
Nicht.

ſchen und Viehe dienlich /und wird auch dem Viehe
under das Futter gemiſchet . ] ö

Wann jemand von einem raſenden Hund gebiſ¬

ſon iſt / der ſoll nemmen ein Quintlein Entzianpul ver /
ein Quintlein Myrrhen / und ij . Quintlein gebranter

Bachktebsaſchen / ſolche Stück vier Tag nach einan¬

der in Wein trincken /darvon ſoll ihme geholffen wer¬

den / wie Hieronymus Tragus bezeuger : Auch ſoll
man die Wunden offen behalten /und mit Saltzwaſſer

de
halten /und das Gifft auch mit Eaßföpffen heraus

biehen.
hut fit , Plinius ſchreibet /fie ſche dem Magen gut / und ſtaͤr¬

cke denſelbigen / mit Waſſer eingenommen : Da aber

ö.. Fieber borhanden / ſoll man fie mit Wein eintrin¬

en .

[ Zu den Magen · Fiebern / ſoll man fie auf folgende
Weh brauchen / nemmen ein Loht Entztan / ein halb

goht Calmus / und ein Quintlein weiß Ingwer / wol
geſaͤubert/ und vaſt klein zerſchnitten / dar von ein halb

goht auf einer Schnitten Brots in weiſſen Wein ge¬

dunckt /und auf einmal genommen . Dieſes wird in

etlichenApothecken das grobe Pulver für das Fieber

genannt . *

Es fönnen auch vorgemelte Stuͤck zu reinem Pul¬
ver geſtoſſen werden / und Zucker darunder vermiſcht /

t
damit es leichter eingenommen werde ; Der Leber¬

oder Magenfuͤchtig iſt /und die Speiß nicht wol behal¬

E ten mag der ſoll Ensian gepuͤlvert mit Wein trin¬

cken / oder fo Hitz vorhanden mit Endivien oderWeg¬

wartwaſſer. ]
—ͤ

n. Dieweil dieſe Wurtzel ſehr bitrer iſt / toͤdtet ſie die

Würm im Leib . ;

Es meldet Plinius , daß man ſie dem Viehe einge¬
be /wider das harte Reichen : Iſt derowegen nutzlich

denjenigen fo ſtaͤtigs huſten / und um die Bruſt voll

ſeyn / dann ſie machet ausreuſpern / und raumet die

Bruſt von grobem Schleim / [ fo man das Pulver
mit Honig vermiſchet /und wie ein Lattwerge einnim¬

met. 8

Eines Quintlein ſchwergetruncken / iſt gut für das

Das Ander Buch / Von Kraͤutern .
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A Thal . FrantöſiſchGentiane . Boͤhmiſch Horec. Wird F taͤglich und viertäglich Fieber / wider den ſchweren ö .
Athem und Keichen . Fieber .

Ruellius ſchreibet / dieWartzel ſey gut denjenigen / fer
ſo hoch gefallen /und im Leib etwas zerbrochen haben. Harı und

Sie hat auch ein Krafft den Harn und der Frauen / Mr ter eit
zeit fort zutrethen . Aber es ſollen ſich ſchwangere

treiben .

Frauen darfuͤr huͤten . ö .

Ein gut geringes Magenpulver für die jenige fo let Mas

einen kalten blöden Magen haben. Nim rein geſcha¬
ben Suͤßholtz / Ingwer / Calmus/Entian jedes ein

loht / Anis / Fenchel / Coriander / jedes ein halb loht /

Naͤgelein ein Quintlein / ſolche Stück klein zerſchnite

ten undzerſtoſſen / mit einander vermiſchet / und dar¬

von geſſen / wer da wil / kan auch ein halb loht Pfeffer
darzu thun . .

Wider das Magen trucken / nemmen etliche die Magen trus

Broſam von Semmelbrot , ſchneiden darunder etll⸗ cn .

che Stuͤcklein von Entzlt an gieſſen Eſſig darliber /
laſſens ein wenig ſtehen / und wann ſie wollen ſchlaffen
gehn / trincken ſie es aus .

Entzlan geſotten / und davon getruncken / oder das

Pulver in Wein eingenommen , oͤffnet die Verſto⸗ .
pfung der Leber und Miltz , ſtillet das Grimmen / tö⸗ Grimmen .

det dieWurm / reiniger die Nieren .
.

Leberund

Nieren rei¬

Euſſerlicher Gebrauch . nigen .

Je Wurtzel wie ein Mutterzaͤpflein gebrauchet ⸗ k
drin get die verſtandene Zeit wiederumb / und eucht

die Frucht aus .

Das Pulver indie Wunden und alte Geſchwaͤrge¬

Frucht aus :
tteiden .

Wunden .
Alte Ge¬

0 e,, K ſtraͤuet/ behelt fie friſch / und reiniget fie. ;

des Pulvers mit Pfeffer / Rauten und Wein trincke / ſtraͤuet / beh ziniget n ( har .

Mön ( oe isgut wider be ee Di .
e, , vermifthet / und far STE
ſters weiß uͤbergeſchlagen/ heilt die zerknitſchte Glieder .

Die Wundartzt machen ihre Quellmeiſſel daraus /
die enge Wunden damit zu erweitern . ]

Von dem Entzian⸗ Safft.
Je man den Safft aus der Wurzel bringen ſol¬

lehrt Dioſcorides lib .3. cap . nemlich alſo /man

ſoll die friſche Wurtzeln zerſtoſſen / darnach fo viel Waſ¬
fer darüber ſchuͤtten/ daß fie bedecket ſeyen , und alſo

fuͤnff Tag weichen laſſen / alsdann wol mit einander

ſieden / bis ſich das Waſſer ſetet /und die Wurtzel ſich

ſehen laͤſt: Wann das Waſſer darnach kalt worden /
fol man es durch ein teines Tuͤchlein ſeihen / und aus¬

preſſen / darnach das Waſſer wiederum ſieden / bis es

Honigdick worden iſt: Alsdann fol man dieſen Safft

in einem glafierten Geſchirꝛ zum Gebrauch wol vers

wahren.
Innerlicher Gebrauch dieſes Saffts .

EN quintlein dieſrs Saffts [ von der grünen Wur⸗ / eite ſie
Il aus getruckt / getruncken / iſtgut wider das Sei⸗/ . t

tenſtechen : Auch denen die etwas zerbrochens im Leib
.

haben / oder mit dem Krampff geplaget ſeyn /wie Dio¬

ſcorides ſchreibet.
Dieſer Safft mit Wein oder Waſſer getruncken /

Ef gut den deber ſůchtigenind Magenfüchtigen .
Mit Beyfußwaſſer getruncken / treibet fort die ver⸗

ulm

ſtandene men es .
J

Dieſer Safft mit Abbißtwaſſer eingenommen ,zer, Geruttnen

greiber bas gerunnen Blut iim Leib / [ deren ſo etwan
But imẽein

k hoch herab waͤren gefallen und führer es aus

Es iſt auch dieſer Safft eine gewaltige Artzney wi¬

der aller leyGifte , wider die Höfe ufft /und der toben ·
den Hunden Biß . J BSundsbiß

In den langwirigen brittaͤglichen Fiebern gibet Ir ttaglich

man anderthalb Quintlein Saffts in einer Hennen · Sieber.

ruͤhee ] ) ,

Euſſerlicher Gebrauch dieſes Saffts

Edltianſaff mit Honig vermiſcht und angeſtrichen / ,
ver reibt die Raͤnde / Flechten und Zittermaͤler. Hie ten .

Leber und
Magen ſtecht
Verſtandene

Gift .
Bbſe Lift .

Es wird dieſer Safft gar nutzlich in die Wunden Wunden .

gethan / dieſelbige zu ,
rein zu behalten .

Ooooo liij Auf
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A Auf folgende Weiſe bereitet: Nim̃ friſche Entztan˖ F 1. Modelgeer.

wurzel / zerſtoß fie wol / laß fuͤnff oder ſechs Tag in fri⸗ Gentiana minor .

ſchem Waſſer wol erwelchen/ dann ſeuds miteinan - ;
.

der wol auf einem linden Kolfeuerlein / bis die Wur¬
geln gar zerfahren / wann es dann erkaltet / fo ſeihe es

durch ein haͤrin Tuͤchlein / ſez wieder aufs Feur / laß
gemnaͤchlich ſieden / bis es diek wird wie Honig / denn

dbehalt in ein berglaſurt Geſchirt / dteſes iſt zu den Fi¬
ginn ſteln und holen verborgenen Schaͤden eine kraͤfftige
den . Artzney : und wird auch under etliche Gollyria zu den

Augen gebraucht . ] ö ö

Ohren · ¶ Der Safft in die Ohrengetrͤpfft/ toͤdtes dieWuͤrm
ven , . .

Weiberblmu Ein Zaͤpffleinvon Baum wollen gemacht / und in

rs ge, vorgemeldtem Safft wol geneßt , und in die Mutter

B gethan / fürdert denWeibern ihre Blumen /Nachge¬
todte Frucht hurt und todte Frucht . ] ‚

austreiben .
ö Von Entzianw aller. .

Alls den friſchen Wurtzeln wird auch ein gut Waſ¬
ſer gebrennt . — J

( Welche etlich /wann die Hundstagen ein Ende
haben / graben / und klein zerhacken : andere nemmen

die friſche Wurtzel ſamt dem Kraut / ſaͤuberns / und

zerhackens vaſt klein / laſſens auf ein Tag drey in alte
tem weiſſen Wein erbeitzen / alsdann zeucht es ſaͤnff¬
tiglichen ab .

.
ö

Faule . Dleſes Waſſer jederzeit am morgen nuͤchterndreh

. getruncken / verhuͤt die Faͤule /und erlaͤngert das

eben ] 3
C Difes Waſſer iſt gutden Magenfüchrigen / und 1

Magenfüch- ſonderlich wenn man j zuintlein Pulver von Calmus
.

und Zucker darzu thut ? Drey Loht Entzian Waſſer / .

darunder gepülverten Calmus ein halb quintlein / und IT. Himmelſtengel .
ein quintlein Zucker / drey oder vier mal getruncken / Gentiana minor .
bringt luſt zu eſſen. J ]

Schleim im Etlich Tag nüchtern drey loht gettunckeft / verzeh¬
Dat . ret allen Schleim im Magen, fürdert den Harn und

VWeiberzeit der Frauen Gerechtigkeit . Auch eröffnet es die Ver¬

fd ſe rung ſtopffung der eber und derMutlet .
derdeber und Es hat auch dieſes Walker groſſe Krafft allem

r ter. Gifft/und der Peſtilent zu widerſtreben /gleich wie der

Vektileng . Safft darvon . .
Matrhiolus ſchreibet / welchem Mann mit dem

mmenſttuo vergeben ſeh / der ſolledis Waſſer etliche
Tag nach einander alle Tag drey Loht trincken / ſo ge¬
neſe er wiederum . .

Extract von Entzian .
Gift . O Us dieſer Wurzel wird auch ein Ertract in den

Apothecken gemacht / welcher nicht allein zu den

oberzehlten Gebrechen des Leibs nützlich gebraucht /
ſondern auch fuͤrnemlichwider das Gifft hoͤchlich ges
ruͤhmet wird /wie ſolches auch der hochgelehrte DP.Ca¬

merarius bezeuget .

on
; II . Das ander Geſchlecht hat ein kleine Murtel / e jn

ö .

on oda
; iſt auch gar ein , , vielen Zweige .

Mabeigeet ( LES Odelgeer har ein weiſſe lange / runde] Wur⸗ lein / daran kleine Blaͤttlein ſtehen wie am lleinen
E | Esel ( mir zween oder drey Zincken / in der C. Tauſentguldenkraut , überkom̃t ſehr ( one himmel¬

mitte Creutzweiß durchſtochen / aus welcher blaue Bluͤmlein / welche etwas hol und langlecht ſeyn /
runde

Stengel kommen / ( daher fie auch im auch ein wenig tieff zerkerffet/ nach den Blumen fob
Latein Cruciata , und Teutſch Creuswurk genennt/ ] gen die Huͤlslein / voll Feines ſchwartzes Saanen . gm
vaſt einer Spannen lang / mit viel Gewerben abt IIL Das dritte Geſchlecht iſt auch ein lleines ginn
theilet / je mit zweyen Blättern beſetzet /welche fei / KRraͤutlein / hat ein weiſſes Wuͤrtzlein/aus 6 . tien¬

dick / und langlecht ſehn / wie an dem gemeinen Seif⸗ ſchmale braune Stenglein kommen mit kleinenBl ;
fentraut : allezeit ein wenlg rum gesogen gegen der lein beſetzet wie am Huͤnerdarm Oben am Strenge

Erden . J Dben am Stengel wachſen letwan ſechs oder traͤget es ein langlechte Blum ohn Geruch, mil fin
)

ſiben ) grüne Hilfen ? aus welchen blaue Blumen ſchoͤnen zierlichen himmelblauen Blaͤtlein beſehet /

kommen / wielange hole Schellen / vaſt wie die Schluͤ ˖ welche etwas underſchieden ſtehen .
gels

ſelblumen / wann dieſelbige verfallen fo werden lange Die Modelgeer waͤchſt auf ungebaueten
un

Saͤcklein /darinnen goldgelber Saame liget /wie der ren /Rechen /und neben den Straſſen : Blühen
Wullſaamen. Julio. 1



II . Gentiana cruciata , C . B. Cruciata ,Trag. Fuch.
Pod . (cui & Gentianæ ſpecies ) Bng. Geſ. hor . Lac .

liſch Croſſewort Gentian . Boͤhmiſch Poſtrelene Kos

ſeu Gentiana , II . Cluſ .pan. & hiſt. Calathiana ver¬

Von der Natur / Krafft und Wurckung Aeli IL

, , der Model geh
.

.
. DI Murkel der Modelgeer iſt vaſt bitterer dann .

VD

'
Gift.

Hilf

Nun tein¬

Eiſrzen .

Yrſch.

Eghhzen

das dritte Gentianella . Engliſch Alpes Felwort . 2 . II . Schwalbenwur .
. | =

8 . ; ; a 0,2 r

|
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III . Klein Gentian. Gentianella . Æ und das rein geſtoſſen Pulver in die Wunden ger Vunden.

.
. K

ſtreuet / heilet fo mächtig wol /daß es auch den Nenaen

bekommen hat /heile alle Sehaͤden . .

Die Wurtzeſ zerſtoſſen /und auff den Bauch gele⸗ Würm .

get / toͤdtet dieWuͤrme . ]

Das XV . Gap .
Von Schwalbenwurtz .

I . Schwalben wurtz. €

Alclepias I .

263 Wr
5)

83 ö

Von andern Geſchlechten der Entzian mehr kan

man leſen C. Cluſium lib .2. obſer.Pannon . cap. 34.
Von den Namen .

GOdelgeer wird auch genennet Creutzwurtz /Spe¬

rrenſtich / Lateiniſch Gentiana minor , Cruciata .

Lon . Lugd. Eyſt. Herba fullonum , Brunf. Gentia¬

na cruciata , Geſ. hort. minor , Matt . Ad . Lob . obſ. &

icon . Caſt . media , Cam . tertia quæ duplex , Cluſ .

pan .& hiſt. Cruciata gentianella , Thal . Vinceto¬

xicum alterum , Cæſ. Niderlaͤnd . Madelgeer . Eng¬

tent .Fran zöſiſch Gent: ane croisct. Welſch Gentianz mi¬

mre . ]Das ander wird genennet Himmelſtengel / Auch
Gentiana minor . III . Gentianella alpina æſtiva
centaureæ minoris foliis , C. B. Gentiana fugax 5.

na Dalech . Lug. ] (Engliſch Baſtard Feltoort . )Und

die Ennian / und derowegen warmer und truckner I

, ,
ᷣ Innerlicher Gebrauch .

Ws von der Entzian iſt vermeldet worden / davon

im vorigen Capitel iſt gehandelt / das ſoll auch ale

les von der Modelgeer verſtanden werden / dann ſie
gantz und gar ihrer Krafft und Wirckung gleich ſeyn .

Derowegen fie auch hoch wider das Sifft geruͤhmt
wird / wie dann auch wider die Peſtilentz . [ Wer ſich

dar vor bewahren wil / dernemme des Pulvers ein halb

Quintlein alle Morgen in Wein : der aber damit be¬

haftet / dem gebe man ein gantz Quintlein .
Das Kraut mit der Wurtzel geſotten uñ getruncken /

reiniget die Bruſt von der ſchleimigen Feuchtigkeit ]
D. Camerarius ſchreihet / daßes den Waſſerſuͤchti¬

gen gar mutlich ſey /wann man die Wurtzel inWein 1

lege und darvon trincke .

Die Saͤuhirten / fo bald ein Saͤuſterben ein faͤllet/
zethacken fie das Kraut und Hurtzel /und gebens den

Schweinen in dem Aas ]

Euſſerlicher Gebrauch .
CS wird auch dieſes Kraut für ein ſonderlich gut

Wundkraut gehalten / allerley Brüch und Schaͤ¬
den damit zu heilen / dazu man das Kraut / Waſſer uñ

Safft gebrauchen kan / welche man auff gleiche weiß
zurichten kan / wievon der Entzian iſt gelehret worden .
Das Kraut ſamt der Wurtzel in Wein geſotten /
und die Wunden und Schäden dar mit gewaͤſchen/

*
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111 . Schwalbenwurtz . 7 ic. ſive heriploca minor , Lob . obſ. Apocynũ

Alclepias II , flore nigro . Boͤhmiſch Laſſtowicnit . ,, ,
ö wortel : Engliſch Swalow wort . Welſch Vincetoßica, ]

ö n, ZZ Von der Natur /Krafft und Ei
der Schwalben wurtz

NA
Archie lus ſchreibet die Schwallemuutz ſo
maͤſſig warm und trucken .

Innerlicher Gebrauch .
‚Tofcorides ſchreibet / wann man die1 ſiede und darvon trincke⸗ .

das Bauchgr i en, wie ſolches auch Paulus gina g.
bezeugt / eswehrt auch dem Gifft / ſovon giftigen cheHun
ren tom̃t /daßſich daſſelbige nicht zum Hergenzeuche,

©

6
Leonhardus Fuchfius meldet /wie auch Marthio¬

lus und andere / daß fie wider alles Gifft hoch auüß
met werde / wegen ihrer gantzen Subſtantz und Eigen.
ſchafft / daher fie auch Vincetoꝝx icum ( das iſt einSie
gerin desGiffts genennet werde .

Wer mit der Peſtilentz behaff &tetiſt / derſell die wut Arn
tel in Wein ſieden / einen guten Trunck dardon thun/
und wol darauff ſchwitzen . .

Wider die Ohnmacht und Hertzittern : Nim̃ . ghnttz .
Quintlein der gepuͤlverten Wurtz / einhalb Quintlein in nan
Zitronenkoͤrner mitOchſenzungen oder Meliſſen⸗ ra

ſer getruncken . . .

R
Dieſe Wurtzel fürdert auch der Weiber Blumtn /Yanni

IN fo ein Zeitlang find verſtanden geweſen . Ki an
S W Der Saamen wird wider den Stein gehrauchetenNSS 1 .. X under andere Artzneyen. ]

ö 4
Hieronymus Tragus und auch Matthiolus mpg

. nn , ö ö Ne Wurtzel ein groß Sob wider
' ;

.
. . die Waſſerſucht / alſo daßman nemme ein halb Pfund

2 9
Er Schwalben wurtz werden drey Geſchlecht Schwalbenwurtz / und daſſelbige über Nacht g9)

Schwalben Le) worgeſtellet(1.) das erſte hat gar ein aſechte Maß guten ſirnen Wein einbeige , darnach über das
wur . D Wurzel / lin einander geſchrenekt undver dritte theil einſiede /wañ ſolches geſchehen fol manalle

e wickelt , mit vielen kleinen runden ] weiſſen. Morgen einen warmen Trunck im Beth einnemen ,
Würtelein / am Heſchmacketwas füß: [und ein wenig . ſich wol zudecken und einen Schweiß halten / fo fol he
ſcharff und werden etliche fo groß ,daß ein Stock auff. Waſſerſucht unden an den Solen auchrechen / lund
zehen Pfund wiget . ] Aus der Wurtzel kommen feine iſt ein gewiſſe Experient ]
runde / gruͤne und zaͤhe Stengel / an welcher Gipffel | .
kleine weiſſe Bluͤmlein wachſen / wann dieſelbige ver⸗ Euſſerlicher Gebrauch .
blühet haben / fo folgen langlechte ſptzige Schöͤttlein D

Aulus KÆgineta ſchreibet / daß dis Kraut gut (eye gecniſ .

hernach / etwan Fingers lang / welche inwendig mit zu den böfen Geſchwil ſtenund ] Sefchwären dir
D weiſſer Woll gefüllet ſeyn /in welchen auch der Saame

1
Bruſt und der Mutter die Blaͤtter zerſtoſſen und iber ( uk.

ligt / gleich wie bey der Entzian . Wann die Schoͤttlein gelegt . .
ſind jeitigworden / ſo thun ſie ſich auf /anzuſehen wie Auf gleiche Weiß gebraucht / heilet es die Stich der e .
ein fliegende Schwalbe /und fleugt der wollechte Sa ⸗ Schlangen / wie Plinius vermeldet . k
me dar von : Die Blaͤtter ſeyn etwas breit und ſpitzig / [ Die Blumen und Blaͤtter gedoͤrꝛt / und zu Pul/ AneEnz

ſtarck und glatt / auf beyden Seiten mit Aederlein ver geſtoſſen / heilet die alte Wunden und Schaͤben/ zn
durchzogen . darinn geſtreuet .

5

. .
1 . II . Das ander Geſchlecht iſt dieſem vaſt gleich / al Ein Dampffbad vom Kraut und Wurtzel gema! Nutten .

ö lein daß feine wurtzeln etwas in einander geſchren , chet , darüber geſeſen , vertreibt das Murterwehe
wi

cket ſeyn / und auch an ſich ſelbſt kleiner iſtẽ dann das voo weichet und macht fluͤſſig die verſtockte Zeit. .

rige . In den Wundtraͤncken wird dieſe Wurkel auch SCH
Coma A Das dritte Geſchlecht iſt dem vorigen gar ver » ⸗ gchrauchet / desgleichen zu den alten böfen giffeigen
burg ,

'n,
wandt /ausgenommen / daß [ die Stengel höherdann Schäden und faulen Wunden / dfefelben su reinigen ,

an der gemeinen / offt ſechs Eſen hoch werden / und ſich und zu der Heilung zu fuͤrdern , ſonderlich der laren
um die naͤchſten Gewaͤchs winden ] fine Bluͤmlein Glieder / als Mann und Weibs heimlichen Orten

/

E
etwas ſchwartzlecht ſeyn. und Bruſt : und hat ein Krafft wie die Holtwurt.

Sie wachſen in Waͤlden / an rauhen und ſandigen ;
. gaſſer .

Orten /auch in wilden Bergen . blühen im Augyſto .
Ven

Dem gediſtil iertenWafler
danch

Von den Namen . Alis dem frifchen Kraut und Wurtzeln , .

( SC hwalbenm urn wird Griechiſch und Lateiniſch ge⸗ ein Waſſer gebrennet zu allen oberzehlten

nennet Aſcſepias, Vincetoxicum , Hirundina - chen dienſt
lich . de quinquetid ? ei

ria . II. & II . Alcſepias albo A, C. B. Ger. Afclepias , Dieſes Waſſer mit dem ſyrupo dequ ö
Fuch . Dod . gal. Cord .hiſt. Turn , Lac . Geſ . hor .Ad. cibus eingenommen / iſt gut wider ö ,

fen der gen ,Lob .
icon . & obſCæſ .Cam. Vinecetoxicum , Matt . Es ſoll auch gut ſeyn die verſtandene . ode l il

Dod . Thal . Caſt . Lug. Hirundinaria Brunf. Trag. ö zu fuͤrdern /kan , mit dem ſyrup

Geſchort . Lon . III . Aſelepias nig to flore ,C. B. Vin - artemiſia eingenommen terden , K ,

set ox ici altera ſſ, , Afclepias nigra , Lug . [ Sf auch uber die maſſen ir , . h . .
finigro , Cam inhort . Vinceroxicum flore nigrs , les Vergifft innerhalb und aufferhalbde

vw dier ,
Cam .in epit. Matth . Cluſchiſt .altera fl. nigro, Lob . lich getruncken und das Tran ct ver

nn
Schaden
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A Schäden von innen heraus / und aͤuſſerlich uͤberleget / F geWurtzel mir viel angehenckten Zaͤſerlein / gar zart

hg ; reiniget und heilet alle Verſehrung zarter Glieder
⸗

. weiß : Sn der Wurtzel kom̃t ein duͤnner / runder

itt
Gli

nackender Stengel / welcher ein wenig rauch iſt / von
| on dem Safft der Schwalb ;

er Stengel welch g rauch iſt x

ö
V

u ds Sn ö . 8

emwurz
der Mitte bis oben geaͤhret / [ mir braungelben Blu¬

Gift. MMTJe m
afft aus dieſem Kraut und auch men ] und gleich mit kleinen Huͤtlein beſetzt / inwelchen

. aus den Wurtzeln bringen lan
/ iſt bey dem Wer der fſeine ſchtargbraune Saame if : Seine Blaͤtter

binn , mußtſafft angeietgt worden ; Und kan dieſer Saft ligen auf der Erden herum ausgebreitet , den Blaͤttern
tin , auch gar wol zu allen oberzehlten Gebrechen gebrau⸗ des Mangolds vaſt gleich /ein jedes Blat ik auswen¬

ches werden / als nemlich wider das Gifft , wider die dig mit ſtcben Fäslein [ oder Rippen ] durchzogen / [ die
Peſtllenz /Waſſerſucht /Bauchgrimmen und andere ſich alle am Ende des Blats gegen der Wurkel zuſam¬
mehr.

. ö .
7 .

. ö II . Der kleine breite Wegrich iſt dem erſten gleich / iam hrei
.

; Das XVI .
—Cap. 4 ausgenommen daß er in allen ſtücken /mit Wurtzeln / ö

;
Von Wegerich . ö Blattern / und ſtengeln viel kleiner iſt /dann der vorige .

1. Groſſer Wegerich. X II . Kleiner breiter Wegrich .
: Plantago major . ; . Plantago latifolia minor .

=
=

*
B

F

2 —
—

A
fA

, 28
28

53
ö

Plantago minor Dioſcoridis .köö . .Zr . . * +
J , . * SM ES ö.

. SAN . . Gr
win N , , I , ,W , 8 5
unh — . X 9 . ) .
fat. ; W . . LE

8 , W .

III . Kleiner ſpitziger Wegrich .

Plantago anguſtifolia minor .

, ,
MQ

ES Wegerichs ſehen etliche Sefchlecht: (1. ) TIL . Das dritte Sefchleche
der Hein fpinige Wege n z

Vic . Das erſte wird genennet groſſer oder roter rich , hat ein zaſechtes Wuͤrtzlein / aus welchem etliche a ,
Wegrich / jederman wol bekant /hat ein kur⸗ ſchmale runde Stenglein wachſen / wie an den be. lich.

eben



Ho8 D. Jacobi Theodori Tabernacmontant /
.

V. Geſüllter Wegrich. FE * Noſen Wegerich .
Plantago multiplex .

.

Plantago role

R N
SS 87

98
R h ,ZN

H
,

,
, ,

, .

Ww

A
Z

am erſten Geſchlecht , allein daß fie etwas kürter ſcht/
|. 3 Ider Saamen zimiich lang , gröffer dann des erflen/© 5 . dem Baſilgenſaamen aͤhnſich . .

V . Der gefüllte Wegrich iſt dem erſten GeſchlcchtEil
mit Wurtzeln vaſt gleich / wie auch mit feinen Blätte acid
ren / [ doch haben die underſten Blaͤtter kleine Spi
lein ] welche ein wenig gefalten ſeyn : Hat allein feinen
Underſcheid an den Sten geln / an welchen geſilte
Aeher / vaſt wie Roſen [ aus unzahlbaren kleine Weg

¬

rich Blaͤttlein ] geſehen werden .

VI . Das letzte Geſchlecht der Meerwegrich hat e vr
ne runde / weiſſe / langlechte Wurzel mit viel Zaſeln 6
behencket : Uberkem̃t ſehr viel lange ſpitzige Blaͤtte /

vaſt eines Fingers breit / fo ſich den Blaͤrterndes (pie
kigen Wegerichs vergleichen / an etlichen Orten etwas
gekerfft /und ein wenig rauch oder haͤrig : An den ſten¬
geln trägt es weiche Acher /wie an den andern gemei¬
nen Wegrichen / mit weiſſen uñ wollechten Bluͤmlein .

Sie wachſen an feuchten Orten /in Gaͤrten und

neben den Wegen : Das letzte Geſchlecht findetman

am Meer : Bluͤhen im Majo und Junis .
Aber der Saame zeitiget gegen dem Augſten . Die

Blaͤtter ſollen zu Anfang des Sommers wann fie an

vollkom̃enſten ſeyn / eingeſamlet werden mit der Wur¬

tzen / und an ſchattechten Lufft getruͤcknet werden : abet
der Saame wann er vollkommen zeitig iſt . ]

Von den Namen . .K MWẽgtichheißt Griechiſch Apvoy ) aon gateiniſch
Plantago . II . Plantago latifolia ſinuata, C. .

Plantago rubra , Brunf . Trag . Lon . major; Matth.
Fuch . Fur . Geſ. h. Dod. Caſt. major latifolia , Ange

;
latifolia , Cord .in Dioſc. Ger . latifol . lęvis Ad Lobi

lichen / an welchem etwas runde und dicke geauͤhrte icon . Plantago & Cenrineruja ,Cęſ.Flantago vul¬

Koͤpffleinantommen / in welchen der Saame iſt . garis latifolia Lob . Lugd . Plantago Ten lrerſg.
1v . IV . Das vierte Geſchlecht /die Schaffszung / haz major ſeu rubea , Thal . Ii . PHlantago latifolia glabta

Schafezung auch ein zaſechte Wurtzel - Seine Blaͤtter ligen auf minor ,C. B. latifolia minor, Ger . Ill . Plantago an¬

der Erden / rauch / und ſcharff / auch mit ſieben Aeder ⸗ guſtifolia minor , C . B. Ger plantago pentaneutos
lein durchzogen / anzuſehen wie ein Schaffszung/ da ⸗· minor ,Thal. anceola minor , Cæſ . I ,
her es auch den Namen hat / bleiben allezeit grün , Der latifincana D.C. Bllatiſol .velmedia & . 5
Stengel waͤchſt einer Spannen hoch / gantz bloß und major . Brunf . Matt. Lon . Lugd . Cam . media, Fu h

nackend / in der Hoͤhe uͤberkom̃t er feine Aehren / wie Dod. Geſchort .Thal. majorfene , Ad.Leh.Claf
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4 piſt minor. Tur ãncana, Ger . Qynogloſſa quorun - Fö J
dam , Lugd. V. Plantago latifolia roſea florib . qua¬

ſi inſpica diſpoſitis , C B roſcaz d . Lugd roſea ſpi¬
cata , Ger . Eyſt.]Arabiſch Liſen. Frantzoͤſiſch Plantain .

Welſch pancagine . Spaniſch Lanten . Boͤhmiſch Ste .

*ærocel . Engliſch Plantaine . Niderlaͤndiſch Wechbre .

Weghebree ] | .

Das vierdte Geſchlecht Schaffzung wird Latei¬

niſch genennet Lingua ovina, oder Plantago media ,

Der Meerwegrich wird genennt Plantago marina ,

¶ VI . Coronopus maritima major , C. B. Plantago
marina, Dod. gal. Ad . Lob . Ger . maritima , Geſ. hor.

Lugd. anguſtifolia , Dod. Bibinella , Cæſ. Corono¬
pus marinus ,Cam Engliſeh Sea Plantaine . Nider¬

B laͤndiſch Zee Weghbree . ,

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft S
4 des Wegrichs . = ne

Odonæus ſchreibet , der Wegrich ſeye kalt und

ſtrucken im andern Grad : Vnd der groſſe ſeye
frafftiger dann der kleine fpise Wegrich / ſie haben

ſecftte aber auch ein herben Geſchmack / derhalben ſie die alten

Glen offnen Schaͤden trucknen ohn alle Scherpffe / und
ſtopffen die Flüß . HJ

¶Innerlicher Gebrauch .

e aj. loſcorides ſchreibt / Wegrich als einKochkraut
, mit Gſstg geſſen fen gut wider die rote Nuhr und

. Bauchfluß : darzu auch der Saame faſt gut fen / und

ant ſo man ihn in Wein trincke / ſtopffe er nicht allein den

Bauchfiuß / ſondern auch das Blutſpeyen / Bluthar /
C nen , und ſtopffet in ſumma alle Gebrechen ſo zu viel

fielen . Mag man auch den gepuͤlverten Saamen in

ein roͤh Eyſtrewen / darnach braten und eſſen . ]
Er ſchreibt auch an bemeldtem Ort / daß der Weg

rich an ſtatt deß Mangold mit Linſen gekocht nutzlich

gigö geſſen werde / wider die Waſſerſucht / und ſonderlich

ü , wider das Weißtvaſſer / Leucophlematia genennet /

es ſolle aber die kraucke Perſon truckne Speiß eſſen /

ſonder Franck/ und das Kraut zwwiſchen andern Spei¬

pan
Galenus ſchreibet/ daß die Wurtzel /die Blaͤtter und

, Samen nuslich gebraucht werden zu der verſtop fften

an , Leber und den Nieren : und ſagt Fernelius ,daßder

Werich eine Natur habe die Nieren zu reinigen / und

den Schleim ſo ſich indenſelbigen verhaltet / u zerthei¬
len / für allen andern Kraͤuteren / derowegen er Nuke

D lich juden Gebrechen der Nieren und der Blaſen koͤn¬

SUN. ne gebrauchet werden / auch den Sand / Grieß und

tuin . Harn fort zutreiben . ,, ,

hann S Diofcorides meldet , wann inan die Wurtzel und

dannen , Blaͤtter mit ſüiſſem Wein trincke / ſeyen ſie gut wider

hin dieNieren und Blaſen / Geſchwaͤr. .

Sie koͤnnen auch zu allen innerlichen Verſehrun¬

. gen gebrauchet werden / es ſeye an der Leber / Eungen /

Milt /Magen oder an Daͤrmen / dann ſie ein ſonder¬

ö Eigenſchafft haben / auch innerliche Wunden zu

. Plinius ſchreibet / daß dißKraut gut ſeye den Lun¬

genſüchtigen oder Schwindſiichtigen
E Es wird aber dieſes Kraut ſonderlich geruͤhmtwi⸗

K

kitenir . der die rohte Ruhr / und wann man im Anfang der¬

ſelbigen willein Purgation ſtellen , ſoll man nemmen

deß geſottenen Waſſers von danWegerich / oder aber

des gebrenten Waſſers vj. Loth / RKhabarbari andert¬

halb Quintlein / Roſenſyrup zwey Loth /und ein Pure
giertraͤncklein darauß machen . .

ö 6

Der Saamen zerrieben / in ein Ey gethan und

wauffeinem warmen Zigel gebraten / ſtillt die rote Ruhr

, Sm

i ' , Eniche ſagen wann die Weiber über das Kraut

Dune frincken ſo
tteibe es ihnen die Geburt fort .

Site. 2 Dioſcorides und Plinius ſchreiben / daß drey
Weg .

richstwurtzeln /mit drey Becherlein Wein und ſo viel

Waſſer getruncken / das dreytaͤgigeFieber vertreiben :

Das Ander Buch / Von Kraͤutern .

*

IIo9
Aber vier ſeyn gut wider das viertaͤgige Fieber /Quar - Viertẽgis
tana genennet .

Bieber .

Euſſerlicher Gebrauch.
loſcorides ſchreibet lib . 2 . c. So . die Blätter Dil Ges

des Wegrichs uͤbergeleget / ſeyen dienſtlich zu hn
allen boͤſen Geſchwaͤren / auch fo zu dem Auſſatz gene Saule Ges’

get ſeyn : deßgleichen zu den faulen / unſaubern /flieſſen⸗ 6 ,
den Geſchwaͤren / und wehret den Geſchwaͤren fo wei

ter umb ſich freſſen /den Carbunckeln /Nachthlattern /
und allen anderen ſo weiter kriechen / welche die Grie¬

chen Herpetas nennen .

Er heylet auch die alte unebene Geſchwaͤr / ſo man Alte Ge¬
Chirona nennet . TE ſchmaͤr.

Wegrich iſt gut wider die Fiſteln der Augen fo man Augenſt¬

KÆgylopas nennt .
oda

[ Wegrich mit Saltz uͤber gelegt /vertreibet die Kroͤpf/ Kröͤpf .

etliche henckennur die Wurtzel an den Hals wider die¬

fen GSebreſten —

Die Wegrichwurtzel geſotten / und mit dem Waſ⸗Zahnwehe.
ſer den Mund gewaͤſchen / oder die Wurtzel under den

Zaͤhnen gekaͤuet / nim̃t das Zahnwehe / oder die Wur¬

Bel mit fo viel Bertram gepul vert und auff den hohlen

Zahn gelegt / ſtillet den Schmerzen . ]
In ſumma es wird dieſem Kraut von Galeno , Wunden .

Paulo Ægineta , Oribaſio , Diofcoride und anderen &eſchmar .

mehr ein ſehr groß Lob geben / alle friſche und alte une n ig
reine ſtinckende und umb ſich freſende Wunden und Hhrmitze.

Geſchwaͤr zu heylen / wider alle hitzige Apoſtemen / . i tern
Brand. ; Schaͤden / Hundsbiß /Ohrmuͤtzel /Druͤſen / Arßnartzen.

Feygblatteren / Arßwartzen / anhebende Podagra / ſo
man die Blaͤtter zerſtöͤſt/ und auffgelegt / vder ein Tuͤch¬
le in den Safft / ober gebranten Maſſer netzet / und His

berſchlegt / jund derwegen für ein ſonderlich gut wund¬

kraut gehalten .
! .

Es vertheilet das Blut in den Wunden / geſtoſ Blut in det
ſen und mit Eherweiß aufgelegt : heylet auch die ges

Wunben .

brandte Glieder . |

Mit ſtarckem Wein geſtoſſen und über den Krampf Krampff .

gelegt / hilfft .] 4 2

Es wird auch euſſerlich in den Clyſtieren gebrau⸗ Rute tuhr .

chet / ſo zu der roten Ruhr gemacht werden / dann es

uͤberkom̃t daſſelbige Waſſer /darinnen das Kraut ge¬

ſotten wird / ein Natur die Daͤrm zu reinigen / und

was verwundt iſt / daſſelbig heylet es widerum zu .

Wer mit dem Leber fluß ober dy ſenteria hepatica Feberſtuf .

angegriffen iſt / der ſoll diß nachfolgend Pflaſter ge¬

brauchen : Nim breit Wegrich zwoͤlff Untz /Margran¬

denbaumblaͤtter /Wallwurtz /Maßlieben / Wunder¬

kernblaͤtter /jedes ij.Untz /Rußkenkorn /Galles / Myr¬

ten / jedes ein Untz / bereiten Coriander ein Untz / Terræ

ſigilates ein halb Untz / Drachenblut ij.Quintlein /

Poli armenæ drey Untz /Saffran einQuintlein / Ma¬
cis ij .Quintlein /Gummi Arabici , Tragant bey de

grroͤſ / edes ein Loth : Die Blaͤtter zerſtoß und ſiede fie

in zwo Maß Waſſer / darnach ſchuͤtte darzu ſechs Loth

Roſcneſsig /laß aſt wol ſieden feige die Brůh dar von
/

zerſtoß das geſotten ſamt den anderen / letzlich miſch j .

halb Quintl . Campher daz u/ mach es zu einem weichen
Pflaſter / und ſchlags über die Leber und den Bauch.
Vor das Grimmen auß Verletzung der Daͤrmen / gr men eu

ein gut Elyſtier : nim geſtãhelt Waſſer ein Mein Maß⸗ , ,
darin nen fiede breiten und ſpitzn Wegrich / Roſen je¬
des ein Hand voll / darnach zerlaß darinn ein Untz Boͤ¬

ckenunſchlit /drey geklopffie Eyerdotter / Roſenoͤl zwey

Unt ſchlechten Jucker ein Unt /vermiſche es und mach
ein Elyſtier darauß . ;

So einem die Fuͤß von hartem gehen geſchwwol. geſghulf
len weren / derſtoß Wegrichtraut mit Eſsig / und binds 3 In nh

daruͤber / es zeuchet die Müde auß / und leget die Se "

ſchwulſttt .
Ein Saͤlblein vom Kraut mit Schweinenſchmaltz Schirerende

wol jerſtoſſen / iſtgut zu den ſchwerenden Druͤſen hin ⸗ An n .
der den Ohren .

Ppppp Das
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D. Jacobi Theodori Tabernaemontan /
A Das Pulver von duͤrrem Wegrich mit der Wur - F waͤſchen/ und die Blätter darüber legt. Benleroßne niſteFeigwartemn . gel von ſcharpffem Aron gepuͤlvert und vermiſchet /

trucknet die Feigwarzen hinweg .
Von dem Wegrichſafft und ſeinem inner¬

. lichen Gebrauch .

DE : Safft in die Ohren gethan / nim̃t hinweg ih¬

, ren Schmertzen / ſovon Hitz entſtehet . In die Au »

gen gelaſſen / loͤſcheterdie Hitz derſelbigen .

Bguptwehe . Der Safft wie dann auch das Waſſer nemmen

das grauſam Hauptwehe / Tuͤchlein darein genetzet /
und uͤbergelegt.

Blutſpeyen . Dieſer Safft wird von Dioſcoride und Plinio

gerühmet wider das Blutſpeien :Vnd wird von Mat¬

thioio ein beruͤhmte Artzney oder Lattwergen darauß

gemachet / auff ſolche weiß : Nim̃ Tragant / Arabiſch
B Gummi / Drachenblut / Boli armenæ , Krafftmeel /SG

ſpodij jedes ein Quintlein / Blutſtein /Magſaamen /
mumiæ , hypociſtidos, jedes drey quintlein / ſtoß alles

klein / und miſche es zuſammen mit Wegrichſafft und

Noſenſyrup : und mach ein Lattwergen darauß / dar¬

von der Krancke offt ein wenig inMund nemme / und

gemachſam in Halß ſchleichen laſſe· ö

Es ſoll auch dieſerSafft zu allen innerlichen Ver¬

ſehrungen gebrauchet werden / dann er alles heylet /
was innwendig verwundt iſt / ſonderlich an Nieren

und Blaſen / mit Hauhechelwaſſer / oder einem an¬

dern bequemen Tranck / als ſuͤſſem Wein eingenom̃en .

Desgleichen ſtopffet er auch alle Gebreſten fo zu

viel flieſſen / iſt derohalben auch gut zu der roten Ruhr

Janerliche
orſehrung.

Rote Ruhr .
Blutharnen

ſchaden . Alle füieſſende ſchaͤden / der Malſey und (
Flechten / deßgleichen andere ſchaͤden/ alsFiſtel / Krht ri
Carbunckel /Wolff und alle ungefchickte Verſehrung

.

heylet Wegrichſafft/ Kraut und Waſſer / ſuͤtz darm
geſaͤubert und uͤbergelegt .

Der ſafft mit Eſsig vermiſcht / nimt die Maſen / limit
Flecken und Ryſame deß Angeſichts damit beſtrichen . mii

So man dieſen ſafft vom breiten Wegrich min cl Uberfüßtigg
nem Tuch auff die ſcham legt / und fo hald estruck ,

Ri

net wiederum netzet / ſtillet die überflůſcige Welbergel .

J . Haußwurtzſafft ver men get/ loͤſchetdas wilde Mh zun

Von Wegrich Syrup .

D Ieſer Syrup wird auff zweyer le weiß gemacht /
der eine alſo : Nim̃ Wegrichſafft iij.Pfund / rote

Roſen anderthalb Handvoll / ſiede es mit einander /
ſeihe es durch und trucks auß / laͤuters wol /chu Jucker
fo viel vonnoͤthen darzu / und laß zum ſyrup ein feden .
Der ander wird alſo gemacht : Nim̃ Wegrichfaffeij,
Pfund /Roſenwaſſer itj. Pfund / Cypreſſen Ruͤßiein /
wild Granatenblut / Hypociſtidis , Spodij , Maſiſ /
Weyrauch / Gummi Krabici , Drachenbiut /Blu
ſtein und Gallaͤpffel / jedes ein Loth: ſtoß alles zu Pul¬
ver / vermiſche es und ſiede es zum halben Theil ei /
ſeihe es durch : thue darzu weiſſen gelaͤuterten Zuck ¬
und laß es ſieden. .

Dieſe Syrup find zu allen oberzehlten Kranckheltengli
ſonderlich Blurflüffen und Durchbruͤchen (ehr dienſ¬

C und alien andern Bauchflůͤſſen / wie auch zu dem z lich . ]
Blutharnen . .

Etliche ſagen es fen dieſer Safft gut den Reichen¬
den und denen /ſo mit der Fallendenſucht beladen ſeyn /

J
Ibenemme auch den Sod / und toͤde dieWurm .

Drevtsaliy. Der Safft mit Eſſig vermiſchet / und etliche age
Sieber . nach einander frühe warm getruncken / benim̃t das

dreytaͤgliche Fieber. ] ;

Euſſerlicher Gebrauch des Wegrichsſafft .

Teichen .

Mundge¬
ſchwaͤr.
Bluten der
Zaͤhn und

ret dem bluten der Zaͤhn und Zahnfleiſch .
)

Dieſer Safft mit Kreiden oder Bleiweiß vermi¬

ſchet und angeſtrichen / heylet den Rothlauff .
Nafenblus Welchem die Nafe ſehr blutet /der miſche Wegrich¬

P ſafft mit ſcharpffem Eſſig /Loder das Waſſer ] netze lei¬

nen Tuͤchlein darinn / und ſchlage ſie unden umb die

Fußſolen / indie Haͤnde/ lege fie auch auf die rechte ſei¬
ten uͤber die Leber : Vnd ſo es nit helffen wil /fol man

es kalt über das Gemaͤcht ſchlagen .
Wann einem Weib die Milch in den Bruͤſten ver¬

ſeihen wil / die ſoll ihre Warten mit Wegrichſafft be¬

ſtreichen.
Es dienet dieſer Safft ſehr wol in die Clyſtier zu der

rothen Ruhr : Alf daß man nemme Wegrichſafft /

und Wegtritſafft jedes ſechs Uns / Roſenoͤlein Untz /
Hirſchenmarck itij Untz⸗Drachenblut und Boli arme¬

næ jedes j. quintlein / ſolche Stück mit einander ver¬

mbaiſchet / und ein Cliſtier daraus mache . .

Un ber Au . Es ſoll auch dieſer Safft gebrauchet werden / wie

Shreweh . Dioſcorides ſaget wider die Hitz und Entzuͤndung der

giſteln . Augen / darinn getröͤpffet. Auch wider die Schmertzen
und Wehtagen der Ohren : deßgleichen auch in die

Fiſteln gegoſſen / heilet er fie,
Briten den ( So man die Milch in Bruͤſten verſtellen wil / fo

.. beſtreiche man die Wartzen mit Wegrich ſafft/ſotruck
fehmern , net es gewißlich die Milch . Mit warmen Wegrich¬
Wunden ſafft den Bauch wol gebaͤhet / benim̃t allenSchmer¬

Nile eh. zen , in die Wunden gethan , machet fie ſchnell heilen .
Wunden . Für Mutterwehe wird der Safft mit Woll in geſtalt

der Mutterzaͤpflein gebraucht / ob es gleich in der Zeit
der Reinigung waͤre. Die Wunden von Schlangen
und raſenden Hunden gebiſſen / mit dieſem Safft ge¬

Rotlauff .

Nilch der
Weiher .

Rote Ruhr .

Milch in den

I
. ſchreibet / der Safft auß den Blaͤt¬

tern gepreßt / undden Mund ſtaͤtigs darmit ges

Zahnfleiſchs . waſchen / reiniget und heylet die Mundgeſchwaͤr weh¬

Von dem gediſtillierten Wegrichwaſſer und
ſeinem innerlichen Gebrauch .

Es kan auch das gebrennte waſſer zu allen ober oe at
zehlten innerlichen Gebreſten gebrauchet werden / .

wio dieſelbige find ermelder worden / als da ſeyn die ro⸗Burke
te Ruhr / alerley Bauchflüß / geberflůß/Blutharnen /Un

und andere Übrige Fluͤſſe / wie dann auch das Blut¬
ſpeyen /und Weiberflüß ]

Wer im Haupt etwas verſehret worden {ft / der fol gun i
ſtaͤtigs Wegrichwaſſer mit Betonienſyrup trincken /hin

fo heylet die Wunde wiederum zu .
.

Deßgleichen auch wer ein offen Geſchwaͤr an der gig Mn

Leber / am Miltz oder in der Mutter haͤtte der trinche n
von dieſem Waſſer /dann es reiniget und heylet zu.

Matthiolus ſchreibt / daß die jenigen / ſoſich befuürch⸗ Sanieh

IL ten der Schwindſucht / fleiſſig von dieſem waſer trin . ſih

cken ſollen . K

[ Für das dreytaͤgigeFieber fol man des waſſersein igin
guten goͤffel voll trincken/wañ das Fieber vorhanden SAP

Euſſerlicher Gebrauch . .

NZ Esrichwafler mit Schaffthaw zerſtoſſen / dar /nyanln

nach gepülverten Blutſtein darunder vermiſcht/ g

ſtillet das uͤbrige Naſenbluten . Margretenbluͤhtund fin
Schelffen / auchGalles in Wegrich / undRoſenwaſſt

ö und den Mund . gewaſchen/ iſt gut jn

der Faͤulung und Mundgeſchwaͤr.
Welchem das Zäpfflein herab gefallen if / der l I. n

Wegrichwaſſer im mund halten / und ſichmit gurgeln
[ Den Mund mit dem waſſer offt gewaſchen und e m

den Hals darmit außgeſchwencket / heylet die Faule / j
und ale Verſchrung darin nen und bertreibet die te

A EN
ſchwuſſt der anfahen den ſorglichen Halßgeſchwaͤr : be,

en .

feſttget das Zahnfleiſch , und nim̃ die ( merken det

Zähne , ſo von hitzigen Fluͤſſen verurſachet/ wird
auch

. gebrauchet zu , , Augenarzneyen / fut

itzige Geſchwulſt derſelbigen . 9

Mit leinen Tlchlein uͤbergelegt in groſſer hizun g i
Fieber / erkuͤhletdas Hertzund . ;.

auch den
.

mertzen der geſchwollenen Feigwartzen. .fen, auch die 6 Ader zu m fielen / daß 3
man ſchaden darvon beſorget / ſoll man das tya J

mit Baum wollen uͤberlegen. 6

Belek .
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X Es iſt auch nut zu allen gifftigen Wunden /

IIll
Stich F lechten Blüher/ [ wie des mittelſten Wegrichs /das iſt /

Ilie und Biß gifftiger Thier / auchtobender Hunden dar , wie weiſe Haͤrlein mit kleinen Duͤpfflein bekleidet /]hier . mit gewaſchen . — dieſer Saamen wird groͤſſer dann der anderen Ge
zitede Diß waſſer iſt gut für blutende Mengel / Baum . ſchlechten, / iſt dem groſſen Wegrich gleich / allein daßRuna , wollen darüber gelegt . K —

die Blaͤtter ſchmaͤler und ſpitziger ſeyn.
afteigen Welcher Frauen die Mutter auffſteigt / deren ſoll

ne
mutet man einen Schwam in Wegrichtaſſer und Eſſig nes

gen / und Überlegen : das dien et auch wider die übrige
1 Fluͤſſe der Mutter . ] — .

ö . Man ſoll auch mit dieſem waſſer diewunden und

m Geſchwaͤr außwaſchen / ſo bleiben ſte rein . Mit Tü¬

, | Brand. chern uͤbergelegt/ kuͤhlt alle hitzigeGeſchwulſt /wunden

und Schäden / loͤſchet den Brand und alle hitzige bren¬

nende Blattern . Vber den Nacken gelegt / ſtillet das
b heſſtige Naſenbluten und das wien des Bluts .

Von Wegrichſaͤlblein.
. E In nutllich Saͤlblein fol alſo bereitet werden : nim̃

friſches Wegrichkraut zwo guter Hand voll⸗/ſchtvei¬
nenſehmaltz /ſo friſch und wol gelaͤytert ſey / einPfund :
Stoß zuſammen niit allem Fleiß im Moͤrſel zu einem

Muß / laß hernach acht Tag in einem kalten Keller er »

bungen : Dann thun es in küpſferin Pfaͤnlein / laß
gemach ſieden / ſeihe es durch ein Tuch / und trucks wol

auß : Hernacher thue des Saffts ein halb Pfund da .

zu / laß wieder um allgemach ſieden / hiß ſich die feuchte
gige verzehre . Diß iſt ein koͤſtlich Saͤlblein für alle hitzige
y , Geſchwulſt und Geſchwaͤr / zu allem Brand von dem

kam . Feuer oder unnatuͤrlicher Hitz / die Entzuͤndung
C nnd Geſchwulſt der wunden und alten Schäden zu

kuhlen .
)

,
Das XVII . Cap .

ö Von ſpitz Wegrich .
9 Spitz Wegrich .
ö

Plantago lanceolata .
Jer 2 6

J

ö.
ü
1

|

;

a

ö ꝛ

? E
ö.
MW

, Fm , Jeſes Geſchlecht wird genennet Spitz wege¬

rich / wegen feiner ſchmalen ſpitzigen Blaͤtter /
f & mit vielen Rippen durchzogen : Hat auch

ein faſechte wurtzel , darauf feine eckete ſtengel wach¬
ſen , an welchen geaͤhrte Blumen ſtehen wie an dem

StoffenWegrich / von Farben ſchwart / und einer weiße

Waͤchſt auch in den Wieſen und neben den We¬
gen . J

Von den Namen .

¶ VWit wegrich wird Lateiniſch genennet Lanceola¬

und Lanceolata .Item Coſta equina ,und Coſta ;

canina . LPlantago anguſtifolia major , C . B. Plan¬

rago minor , Fuch . Brunf. Dod. Geſ. hort . Lac . Lon .
Tugd

media, Caſt . lanceolata , Trag . Ang . longa ,
6 Meatt. Lugd. quinqueneruia , Ad . Lo . Ger . L anceo¬

la major, Caæſ. err a &. id eſt Quinqueneruia
Thal . ] FrantzöſiſchLanceole . Engliſch Ribe worte /

Ribworte Plantaine . ] Niderlaͤndiſch Hontsribbe¬
¶Welſch Piantagine longa lanciola . .

Von der Natur / Krafft und Wirckung
des ſpitzigen Wegrichs .

.

WAs die Natur und Etgenſchafft dieſes ſpitzigen
Wegrichs belanget / bezeugen alle Simpliciſten /

daß er auff alle Mittel und Wege , zu allen Gebreſten
innerlich und euſſerlich zu gebrauchen ſeye / wie der
groſſe Wegrich / allein daß er / wie Dodonzus bezen¬
get /an Kraͤfften etwas geringer ſeye / dann der Weg¬

rich : Derohalben was im vorigen Capitel von dein
breiten und groſſen Wegrich geſchrieben iſt fol auch

allsumal von dieſem Wegrich verſtanden und geheu¬
tet werden . ZB

Das XVIII . Cap .
Von Waſſerwegrich .

| 1. Wa erwegrich . Plantago aquati
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WQöAſſerwegrich if ſweyerley / groß und klein : 1

GC. ) Das groſſe Geſchlecht hat viel zaſelechte Naſſer weg¬
weiſſe Wurtzeln , feine Blaͤtter ſeynd faͤißt /

kich.

ſtarck und grün / dem gemeinen Wegrich faſt gleich :
Auß der Wurtzel kom̃t ein langer runder Stengel /
mit vielen Nebenaͤſtlein beſetzet /an welchen kleine weiß

8ſe /drauſchlechte Blümlein herfuͤr kommen .

Ppppp ij II . Dieſem



IN ?
A lein Waſſerwegrich .

Plantago aquatica minor .

a : .

.

. —

I
(

.
;

II . Dieſem iſt das ander Geſchlecht gantz und gar

gleich / allein daß feine blaͤtter kleiner und ſpitziger ſeyn .
Sie wachſen in Suͤmpffen /Pfüdeln und Waſſer¬

graͤben blühen gemeiniglichæ im Junio .
Von den Namen .

MW nAſſeertegrich heiſſet auch Froſchwegrich und

Froſchloͤffelkraut /Lateiniſch Plantago aquatica ,
Plantago paluſtris und Cochlearia paluſtris . II .
Plantago aquatica latifolia ,C. B. aquatica , Brunf .

Trag .Matt. Fuch. Dod. Tur . Geſ . hor .Lon. A. Lob.

C

n .
Klein Waſ¬
ſerwegrich .

D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /
* Das XIX . Gap.

Von Schlangenzwang.
J . Groß Schlangenzwang.
Holoſtium majus Cluſij

Je , , , . ;

$

H

II . Schlangenzwang von Mompelier ,
Holoſtium Mompeliacum .

Caſt . Thal . Cæſ . Lugd. Ger . Limonium ,Ang. II .

Plantago aquatica anguftifolia , C . B. humilis an¬

D guſtifolia & longifolia , Lob . aquatica humilis ,

. ¶Niderlaͤndiſch Water Weghebree . Engliſch
Water Plantaine : Frantzoöͤſiſch Plantain d eau .

Welſch Flantagine acquatic .
—

Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft
des Waſſer wegrichs .

gi ſtillen. ES ſol dis Kraut oder Waſſer wegrich gantz und
den .

gar einerley Natur und Krafft haben wie die an¬

dere Wegrichkraͤuter / aber ich halte darfuͤr daß es et¬

was kaͤlter und feuchter ſey /dann die andern . Dann

es auch viel dienlicher iſt aller ley Hitz zu loͤſchen und ans

dere Geſchwülſt nider zu truͤcken /dann die andere Ge¬

ſchlecht. Sonſt hat es alle Kraͤfften wie die andere auch
nicht allein die uͤbrigeFluͤß einzuhalten und zuſtillen /
wiewol etwas geringer / ſondern auch alle Schäden alt

und neu / innerlich und aͤuſſerlich / zu reinigen und zu

heilen / derowegen es auch für ein Wundkraut gehal¬
ten wird .

[ Die Wurtzel treibet den Nierenſtein aus / ſo man

llein ſtoſſet / undin Erdbeerenwaſſer eingibt ]
Es ſoll auch gebrauchet werden auff gleiche

weiß / wie die vorige / dann beyd Safft
und Waſſer dienlich

ſeyn.

2

Nierenſtein .

—

Ehlangen iwang if dreyerley : ( ) Das e .
k 8 welches cliche gu dem Aegrich e

.
gen wollen hat ein dünne / lange und halhecht

Wurtzel , feine Blaͤtter ſeyn den Blaͤttern def i ,
gen Wegrichs faſt gleich aufgenommen daß ſiekei ¬

ner , ſchmaͤler und ſpitziger ſeynd / auch etwas grau

von wegen der weiſſen Wollen damit fie belleldet ö,
ligen auff der Erden außgeſpreitet : zwiſchen den har
tern kom̃en fünff oder ſechs ſtielein herfür /von de mil¬
ten an biß oben auß / mit vielen geaͤhrten nel eg inen
Blümlein beſchweret: Der Saame iſt gleich wie ;
Wegrichſaame / auch in kleinen Hülplein ver

hlaſ .
II . Das ander Geſchlecht/ Holoſtium Mompelis . Sh ing

— 2 2 j.
i

n
eum geneñt / betom̃ Blaͤtter gleich wie garn n .
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FA 1II . Steinſchlangen zwang .

Holoſtium Perræum .

oder Floͤhkraut/ garſchmal / doch etwa laͤnger / auch
ein wenig rauch / aber nicht grau⸗ iſt ſonſt dem vorigen
in allen ſtuͤcken gleich . Kö

lil . Das dritte Geſchlecht wird genennt Holoſti¬

wg. um Petræum , vielleicht darum , dieweil es auff den

Felſen funden wird . ¶ Dieſes iſt ein nackendes Farn
C Heſchlecht / ohne Blätter , Fðingerslang : dann es nut 6

X

Stenglein hat die gantz nacket / und etwan zWankig
guß einer waſſechten Wurtzel wachſen / wie die Maur¬

rauten : Die ſtengel haben an den ſpitzen zwey oder

drey Hoͤrnlein / wie Saͤuburſt anzuſehen / welche et¬

wan mit braunen Droͤpfflein beſprenget / und iſt der

Geruch / wie an dem gemeinen Farnkraut . Iſt aber

von den andern Geſchlechten gantz ungleich .Ste wach¬

ſen gemeiniglich an rauhen ſteinechten Orten und

Bergen . Blühen im Majo . .

Die erſte waͤchſt in Spanien bey Valentz am

Weg: die andere bey Mompelier an durren und un

gebauten Orten : die Dritte an ſteinechten Orten

und Bergen / in der Schweiß / inBuͤndten und umb

Genff auff dem Berg Salette : Auch im Elſaß zwi⸗
xſchen den Steinklüfften .

] DWVon den Namen .
.

Schlangen ang wird Lateiniſch genennet Ho⸗=
loſtium : Dodonæus nennt das erſte Geſchlecht

pPlantaginem anguſtifoliam albidam . II. Holoſte¬
um hirſutũ albicans majus , CG. B. Holoſt . Salman¬
ticum prius , Cluſ - hiſt . majus, Eid . hiſt . Lob . Sal¬

manticenſe Cluſij , Lügd . Cam . Ger. Plantago an¬

guſtifolia albida, Dod . ĩl . Holoſteum hirſutum al¬
bicans minus , C. B. Salmanticenſe minus , Cluſ. hi¬
parvum Mon ſpelienſe , Ad. Lob . Ger . III. Filix ſa¬

Xatilis corniculata ,C. Bnuda ſive Saxatilis , Trag.

Lugd. petræa , Lon . Holoſtium alterum , Ad . Lob .

petræum , Ger . Adiantüm db ο ſeu furca¬

tum , Thal . ] Das dritte wird Fix Savatilis und E
Steinfarn: Engliſch Mountaine Plantiane genañt .]

Von der Natur , Krafft und Eigenſchafft
ö

des Schlangenzwangs . ö .
Odonæus meldet auß dem Galeno , daß dieſes
Kraut truckne und zuſammen ziehe. Das drit /

te iſtder Natur und Art / wie Capillus Veneris , und

mag darfür erwehlet werden / und iſt einer zuſammen
bichenden Wirckung . ] ö .

Innerlicher Gebrauch .

n
loſcorides ſchreibet voti dem Holoſtio , wanit

fh man die Wurtzel in Wein ſiede / werde ſie nutz¬
ich getrunken / wider dieBruͤche

¬

Ilz
Euſſerlicher Gebrauch .

Es fol dieſe Wurtzel ein ſolche groſſe Krafft haben
zuſammen zu hefften / daß wann fie mit Fleiſch ge

ſotten werde / ſoll das Fleiſch im Hafen wiederum̃ zu¬

ſammen wachſen .
Wird derohalben für ein ſonderlich gut Wund⸗ fene

krant geachtet die weiten öffnen Wunden wiedrum̃ 4 "

zuſammen zubringen Und zu hefften / derowegen bil¬

lich under diemedicamenta glutinantia zurechnen .
Vm dieſer Vrſach willen iſt diß kraut von Dodo - =

næo und andern mehr zum Wegrich geſetzet worden .

Das XX . Cap .
Von Hundszung .

Hundszung mit Blumen .

Cynogloſſum cum flore .

Je Hundszung hat eine ſafftreiche zert heilte Sunbelt
Q Wurtzel , auß welcher ein Stengel waͤchſt

C . anderthalb Elen hoch. Seine Blätter ſeyn
groß und lang / anFarben graut eiß und faſt aͤder echt
etwas rauch anzugreiffen Oben am ſtengel wachſen

andere Nebenzweiglein mit kleinen purpurblauen
Blumen gezieret /wie an der Ochſenzungen : Wann

die Blumen verfallen / fo folgt ein kleiner Saame wie

Kletten formiert . an

Waͤchſt gemeinialich hindet den Mauren und

Zaͤunen / bluͤhet im Julio .

Von den Namen .

F Undszung wird Griechtſch und Lateiiſch genetis
net Cynogloſſum . Gynsgloſſum majus vul =

gare; C . B. Cynogloſium, Dod . Ad. Get . oficinarũ
Lon. vulgare, Matth . Lobe icon . Thal . Caſt. Lugd.
Cluſ . hiſt . Eyſt . Cynogloſſa , Cal major ; Brunf

Cord . in Dioſc . vulgaris major ; Col . Lycopſis ;
Lac . cynogloſſus vuſgatis , Geſ. hort . Boͤhmiſch

Pſh Hast. . . Niderlaͤndiſch Hontstonge . Engliſch
Houndstong . Frantzoͤſiſch Langue de

Chien. Welſch

Cincglolſa, Lingua caninu

P pppp i Han
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III4 D. Jacobi Theodori Tabernaemontan /

A Von der Natur / Krafft undWirkung FF 1. Wilde Weyb .
der Hundszungen . . Mars fielen ,

Atthiolus ſchreibet / die Hundszung ſeye kalt . .
und trucken im andern Grad . DAR .

Innerlicher Gebrauch . . x

Flůñ des Lei Es wird dieſe Wurtzel dem Wegrich vaſt gleich ge¬

n zruhr , achtet mit ihren Tugenden / dann fie auch wol dies

net wider allerleh Fluß des Leibs / dieſelbige einzuhal¬
ten und zu ſtopffen / und ſonderlich zur roten Ruhr / ſoll
man die Wurtzel qusdoͤrren / u Pulver ſtoſſen und mit .
rohtem Wein eingeben . i a oe nn , IENN

Blut aus : Auch if fie gut den jenigen / fo Blut auswerffen / EEE
rfen. mit Wegrich oder Braunellenmwafler geforten/und da¬

von getruncken
Saamenfiußß Welche mit dem Fluß des männlichen Saamens 88 N .

B beladen und beſchwaͤret ſeyn / die ſollen auch auff glei⸗ SV SS Cl 9che weiß die Wurtzel gebrauchen . .
Bauchtuß . Sie dienet auch wider allerley Bauchflüſſe / das

Pulver mit Roſenzucker vermiſchet und eingenom̃en .
Haar wach [ Das kaal Haupt mit dem Kraut in Schweinen¬
fen machen. ſchmalz geroͤſtet / geſchmieret / machet von neuem

Haar wachſen .

zitzig Se, Die friſche Blaͤtter zerknitſchet / und auff die hitzige
ODE DT Geſchwüſſt der Wunden gelegt lindert wol

. Euſſerlicher Gebrauch .
Sundsbiß . Nlaſcorides ſchreibt / wenn man die Blaͤtter zer¬

ſtoſſe /mit altem ſchweinen Schmaltz vermiſche
und überlege , heyle fie dieBiß der Hund .

.

Nundge⸗ Die Wurtzel geſotten und im Mund gehalten /
' n , © heilet die böſe Geſchwaͤr des Munds [ welche von H

Trantzoſen ihren 22 haben / Deßgleichen auch
Jeigblatteren / fo man fie mit der geſottenen Bruͤ⸗ . X

uus waͤſchet [ und das Pulver einſtreuet : desglei⸗ , , .

chen auch der Safft / und brannte Waſſer . . A
3 t g ,

Hitz und Die Wurtzel mit Taig uͤberzogen/ in heiſſer Aeſchen
ö gebraten / darnach den Taig darvon gethan / die gebra¬

ten Wurtzel in den Affter gethan / nimt die Hik und

Schmertzen der Feigwartzen / und fuͤrdert fie zur Hei¬
lung . ] 3 ; .

Wunden. Es ſoll auch dieſe Wurtzel aͤuſſerlich zu allen Wun¬
den gebraucht werden / dann fie heilet dieſelbige.

; Von dem Safft .
ES wird auch ein Safft aus der Hundszungen ge¬

macht / ſozu vielen aͤuſſerlichen Schäden zu gebrau¬
D chen iſt .

Alte ſchͤben Bey Matthiolo wird ein koͤſtliche Salb beſchrie¬
. Blate hen von dieſem Safft / zu den alten Schaͤden / boͤſen
Hund. Blattern / Grind und Fiſteln vaſt dienſtlich / nemlich
ſiſteln . alſo : Nim Hundszungenſafft / Roſenhonig jedes

gleich viel / ſiede fie ſittig lich biß ſich der Safft zum
theil verzehret / darnach mache es mit Terpentin zu

einer Salben / mit welcher man darnach die hemeldte

ö Schaͤden beſtreichen ſoll .
Feigwarzen . Es wird auch dieſe Wurtzel gelobt wider die ſchmer⸗ S

Ben der Feigwartzen . ZZ .
.

Das X X if & ap . .
fil

,

.

eu

E Von wilden Weyd .

8

0

. Er Weyd ſind zwey Geſchletht / zahm und
Wilbe Weyd D Die wilde Weyd fo von dem Autho

¬

86 re allein geſetzt / hatein weiſſe Wurtzel mit we¬

nigen Zaſeln behenckt aus welcher ein zarter breite Huͤlslein /darinnen der Saame liget . . Ge¬

braunlechter Stengel herfürſtoͤſt / mit langlechten ge⸗ ſchlecht wollen etliche für die zahme Weyd ha ni n
ſpitzten Blaͤttern beſetzet / unden breit und etwas ausge , Und zwar der zame iſt dem wilden u, , am ij

ſchnitten / gleich wie die Blätter an dem Beſemkraut . der Unterſcheid , daß der Stengel degzame
d brel¬

oder Baurenſenff / und die underſten Blaͤtter ligenauf her / offt über zwo Elen waͤchſt: die Blätter ,
der Erden aus gebreitet / etwas blauſchwartz : Oben am ter / und die Huͤlſen groͤſſer . Der zame n, ,
Stengel uͤberkomt fie viel Nebenzweiglein , an wel⸗ Ort auch in Zeutfchland aefähet

/ , ,
chen kleine gelbe Bluͤmlein gantz drauſchlecht herfuͤr voll /dann dieſes von den SUN nf eigene
kommen / wann dieſelbigen verfallen / fo folgen lange gebrauchet wird . Zu ſolchem Kraut habe

i n

e



A Mühlen /auff welchen diß Kraut zerkrechtwird / dar F

auß machen ſie Kügelein oder Ballen / die ſie im heiſ¬
ſen Sommer auff Hurten duͤrꝛ machen / zu letzt bereite

ten fie dieſelbige zu blauer Farb . Die wilde aber / ꝛc.
Sie waͤchſtan vielen Orten in Teurſchland : bluͤhet
im Majo und Junio . .

Von den Namen . .

W yd heiſt gateiniſch lſatis . I. Iſatis ſylveſtris vel

anguſtifolia ,C. B. ſyl. Trag. Matt . Fuch . Dod.
Gef . hort . Lac. Lon . Lob . Lugd. agreſtris Cord .in

Pioſcor . Glaſtum five Iſatis yl . Ad. Glaſtum ſyl .
.

G vel latifolia ,C. B. dome¬
ſtica ſive Glaſtum , Matth. Caſt. Iſatis ſativa , Trag .
Fuch . Dod . ut . Cord . in Dioſc . Geſchort .Lac. Lon.

B Glaſtum ſativum , Tur . Ad . Lob . obſ.Cam . Glaſtũ
vulgo

Guadum ,Cæſ. J Welſch Guado . Boͤhmiſch
Waͤht. Spaniſch und Frantzoͤſiſchkaſtel. Niderlaͤn¬

diſch Weed. Engliſch Woade . J

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der Weyd.

Atthiolus und Fuchſius ſchreiben / daß die

wilde Weyd am Geſchmack bitter ſey und zu¬

ſammen ziehe / und derowegen auch heftiger wärme

|
und

truckne dann die ZAMIC . w

. Innerlicher Gebrauch . .

S wird die Weyd mehr zum Tuchfaͤrben dann zur
Artzmey gebraucht . Es ſchreiben Galenus und Dio¬

ſcorides , daß die Weyd geſotten und dar von getrun¬

ͤ C din den Miltzſůchtigen gut ſey: Dioſcorides
meldet

ann dachey / man ſolle dasgeſottene Kraut quch euſſerlich K!

über denMilten legen . t K

aul . Es ſall auch ein Natur haben allerley Blutflüüßezu

. ſtillen / wird aber gar wenig in Leibgebraucht .
|

Eufferlicher Gebrauch .

m
Alenus rühmet diß Kraut hoch / daß esdie kalte

R
Geſchwuͤlſtzertheile und vertreibe. Schreibt ihm

u auch wunderbarliche Tugenden zu / die fauſe unreine

git ßt¬

und umb ſich freſſende Geſchwaͤr zu heylen und ihnen
zu widerſtehen / welches er aber von der zamen Weyd
ſchteibet : Die wilde aber dieweil fie viel ſchaͤrffer/ kan

ſie nicht ſo bequemlich gebrauchet werden . ö

Pulver von den gedoͤrꝛtenKraͤuteren / reindurch¬
gkſiegen / truͤcknen und heylen allerhand feuchte rin¬

D nende Schaͤden / alsZitterſchen / Flechten und derglei¬D

r chen ]
*

ö Das XXII. Sap .
Von Seyffenkraut .

Eyſſenkraut hat ein groſſe /runde / lange /wut ·
Yacl / welche ſich hin und wider außbreitet /auß

welcher ein runder wollechter Stengel waͤchſt /

mit andern Mitnebenaͤſtlein /an welcher Gipffel weiß
ſe oder auch rote oder purpurbraune Blümlein mit

fünf Blaͤttlein herfuͤr kom̃en /nach welchen der Saas
mt erfolget in kleinen Schoͤttſein verborgen : Seine
Blätter vergleichen ſich etwas den Blaͤttern deß Oel¬

baums / wie Fuchſius meldet . AK

Eswaͤchſt in Aſia und Syria auff rauhen ſteinigen
Bergen / blühen im Junts ( es iſt in Teutſchland gar

gemein bey kleinen Baͤchlein. ] ö

Von den Namen .

dEyfſfenkraut oder Speichelwurtz / heiſt Griechiſch
Sg gor. Cateiniſch Saponaria, Lanaria , und Ra¬

dicula . [ Saponaria major lævis , C. B. Saponäria ,
Trag . Lac . Geſ. hort. Dod. Ad. Lob . ico . & obſ . Cæſ .
Cam .Ger. Eyſt. major. Lugd. VNiolaagreſtis, Trag .

Struthium,/ Fuch . Lon . Thal . Lugd. ſativum, Fuch .

. Scepe cruydt: Engliſch Soye⸗/
rt .

5*>

Das Ander Buch / von Kraͤutern.

X

IIls
Geyffenkraut . 7 Saponaria,

ZAHLT , 8 8 Se 2355 .
e en , ,

08 28

9. DI

SZVon der Natur / Krafft und Ei gendthaffe
def Seyffenkrauts . .

¶ VVyhenttau iſt warm und trucken im vierdt
Grad : Es erwaͤrmet / macht dünn / zerireibet / d

net und fürdert den Schweiß .

Innerlicher Gebrauch.

1 ſchreibet /die Wurtzel dieſes Krautt ecberſſch
ſey zanger und ſcharpff -Zwey Quintlein mit fie

Honig vermiſchet und eingenommen / ſey gut den Le⸗ , ,
berſüchtigen /und denen fo hen Athem ſchwerlich fuͤh,

athmen

ren / und ſtaͤtigs huſten .
.

Diele Wurtzel mit Cappren gebraucht / bricht den
Stein und treiber ihn mit dem Harn auß : Vertzehrrt
auch die Haͤrtigteit deß Miles . ; beß Mlitzes .

Elin ius ſchreibet ,dieWurkel geſorten und dar von
,

getruncken / vertreihet die Gelbſucht .
.

Es wird auch dieſe Wurtzel gebraucht die verſtan⸗ werſfanben¬
dene Zeiten der Weiber zu fürdern . We her eit .

Euſſerlicher Gebrauch.
Je Wurtzel mit Gerſtenmeel in Wein geſotten

und uͤbergelegt vertreibt dieGeſchwulſt und Beu¬

len / ſoman Panos nenner / wie Dioſcorides meldet , Dann;

Die Wurtzel mit Gerſtengrieß und Eſsig vermi¬

ſchet / heylet dieRaͤude . ö
Raub.

Galenus ſchreibet / die Wurtzel mache nieſſen und
reinige das Haupt : Man ſoll aber die Wurtzel klein Nieſſel ha

zerſtoſſen / mi Honig vermiſchen / und als hann in die
hen.

Naſen tropffen /wie Fernel ius meldet . .
Wann die Weiber die Wurtzel wie ein Mutter Weiher ni .

zãpfflein brauchen / ſo brin get ſie ihnen ihre Zelt /aber örucht thy

ſie toͤdet die Frucht .
J

Es tan auch an ſtatt der Seyffen zu Waͤſchung
der Klelder gebraucht werden / daher es dann

den Namen bekommen

hat .

5

8

fein brechen
Harn treibẽ .
Haͤrtigkeit

Pppppy in Dan
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D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /
Das XXIII . Gap .

Von Lucianskraut .

IJ. Groß Lucianskraut .

Damaſſonium I . Dioſcoridis .

*8
w

SS D .

7 Das RK d

II . Groß Lucianskraut.
Damaſſonium alterum .

—— ——

As ( I . ) Kraut Damaſſonium beſchreibet
Dioſcorides lib . 3. cap . iss . daß es Blätter

habe dem Wegrich ähnlich / allein daß fie
ſchmaͤler ſeyn / und gegen der Erden gebogen : Die

Wurzel ſey der ſchwartzenNießwurtz etwas gleich /

1.
Eucians¬
kraut .

F ein wenig feißt / zanger und eines guten Geruchs / aitß
welcher ein ſchinaler Stengel wachſe / mehr dann &
lenbogen lang an welchem dünne weißlechteBlumen
herfuͤr kommen : Matthiolus ſagt : ; daßes geldgelt
Blumen trage / und (eine Blätter ſeyn etwas ſchmi .
ler und weicher dann des Wegrichs Blaͤrter. Dodo .
næus ſchreibet / de Saam ſey dünn / langund ( dar ,
lecht . ¶Von die ſem Kraut wird auch gchandler oben
in der 1. Section dieſes Buchs am 23. Capitel under

‚m , . , .
l . Das ander Geſchlecht iſt dem erſten faſt gleich 1

ſeine Wurtzel iſt laͤnger und zaſecht : Die ö k
kleiner / ſtehen mehrtheils unten am Stengel / ligen auf

.

der Erden außgebreitet / der Stengel iſt ſchmaͤlet und
G etwas härig : Die Blumen wachſen etwas griſt /

welcher Blaͤttlein zerkerfft ſeyn .
Sie wachſen in naſſem feuchren Erdreich/ auchmn
feuchten Wäldern : Lin Boͤhmen um Nuͤrenhetg

und Helmſtatt/ bluͤhenim Junlo .
2

Von den Namen .
.

; Eurciangtraut wird auch genennet Waldblume /Sao
teiniſch Damaſſonium , Aliſma,Chryſanthemon

latifolium , Plantago alpina . I I . Horonicum Plan¬
taginis folio alterum , C . B. Aliſma , Matth . Caſt.
Cam . Eyſt . alpinum , Geſ. hort . Thal . Caltha alpi¬
na , Geſchort . Tab . Calendula alpina ,Ger. Nardus

Celtica altera , Ad, Lob . icon . & obſ. Lug . Chtz¬
ſanthemumlatifolium ,Dod. Lugd. Ger. Damaſo¬

33 nium five Aliſma , Lugd . Ptarmica montana ,

Lugd . ] Die Schweitzer nennen es Muttetthutthe
Boͤhmiſch Angelskhtranck . Teutſch wird es alich ge

An

kraut /Johanneskraut .
.

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
ᷣ des Luciankrauts .

D . ſchreibet / die Wurtzel (eye am Ge¬
. ſchmack ſcharff / muß derowegen warmer und

zruckener Natur ſeyyn . 3
[ Dis Kraut und fuͤrnemlichdie Wurtzel /wär

met und macht duͤnn/ mit einer geringen Zuſammen¬
ziehung . .

Innerlicher Gebrauch .
In Quintlein dieſer Wurtzel oder mehr mitWen fiteſi¬

gerruncken , iſt gut denjenigen fo von einer Fr l

gebiſſen ſeyn / oder Opium geſſen haben . ö
Es meldet Camerius , daß die Bauren dem i

Viehe geſotten zu trincken geben / wann fievermeinen
**

daß ſie etwas vergifftes geſſenhaben . .
Auff gleiche weiß gebraucht iſt gut wider das .

Grimmen / oderDarmgicht . Wie ſolches Pioſcori¬

des bezeuget . [ Diener auch wider den Gebreſten der un
Murter . Das Kraut ſtopffet den Stulgang / trelt fafn¬

die Monzeit . © vn

Man braucht auch das Kraut zu Pulver geſte
fenund eingegeben dem Viehe / wann fie nicht eſſen

koͤnnen .

Euſſerlicher Gebrauch .
Dis Kraut wie ein Pflaſter auffgelegt , ſanfttget

bi

k
die Geſchtvuͤlſt. Iſt ſonſten gar nicht im Ge

*
brauch der Artzney/ wieauch Dodoonceus bezeugt .

Das XXIV . Gap .
Von Samkraut¬

nennet Engeltranck (Camerarius nennet es Lalgen
¬

; bet auffden Waſſern . Hatlange / runde / kn
dichte ö . ö J . Blaͤtter ſeyn gta

wte Wegtichblatter / welcheim Waſſet empor ( ine
men : an feinen Zweiglein bringt es leibfarbeö .
Blumen vaſt wis der Wegrich / nach meldenDE

Sean finder tnan / wie Pioſcorickes ( Ar
cm in



Das Ander Buch / bon Kräutern , III7 .

. I Sanſtaut , er mogeton. F Von den Namen . |

. , ¶HNMmtraur F oderSechaldentraut wird Griechiſc
genennet No ᷣα , Jaꝶpylunς , gateiltiſch

Potamogeton ,Fontalis , Spicata . L.Potamogeton
rotundifolium , G. B. Potamogeton ,Trag. Matth.
Fuch . Ang. Lac . Lon . Cæſ . Caſt .Lugd. Potamogei¬
ton , Dod . gal. latifo lium , Ger . Fotamogetoni ſimi¬

lis rorundiore folio , Cord . in Diofc . poᷣta mogeton WA

AgısOumov Thal . H. Potamog . falicis fol .C. B. Po +
tam . five fontalis & ſpicata ,s. Lob. ic . Pota moge-

ö .

ton 2. Dalech . Lug. anguſtifol .Ger. phyllitis lacu¬

ſtrĩs, Cord. hiſt. pontamogeiton , Dod . ] Niderlaͤn¬
diſch Fonteyncruydt und Frantzoͤſiſch Hi ddau . Spa¬
niſch Hſpigala. [ Vezina de Rios : Welſch Potamogero :

G Engliſch Pondweede water ſpit /
.

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
.

des Samfrauts , .
Odonæus meldet auß Galeno , daß diß Kraut

eine Natur habe zu kuͤlen und zuſammen zu

—8NNEN
DWN
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\
zichen / iſt derwegen kalter und truckner Complexion.

ZZ M . Innerlicher Gebrauch ,
AS N ES wird diz kraut gar ſelten gebraucht / das buͤrre Bauchhlůz .

CZ ſollen etliche brauchen wider die Bauchfluͤß und ro¬

the Ruhr / in Wein geſotten und getruncken .

| Euſſerlicher Gebrauch .
I Eſſtg und Baumol geröffer ein wenig warm ö isÜbergefehlagen « lindert die Hig und Schmertzen gr .
des Podagrams , . .

Euſſerlich wird es uͤber hitzige Geſchwüuͤlſt geleget Hikige Ger

dleſelbige ju külen / nnd die SIE juruck zuttelhen. ſbhirnj

N N 9 V
R

V
W

W
8

, ,8 R

Potamogeton anguſtifolium . |
Das XXV . 8 ap .

K ö . Von Seeblumen .
; K 1 . Weiß Seehlume .

*
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runde Knoͤpfflein bleiben / darinnen harter Saame

derſchloſſen iſt .

Ei Lan⸗ Diefern iſt das ander Geſchlecht faſt gleich allein CAS Seeblumen ſeyn fuͤrnemlich zwey Ser ,
aj . daßfeine Blaͤtter ſchmaͤler und ſpitztger ſeyn. Seine

2 Iſchlecht weiß und geel : Auß den weiſſen (l . ) Weiß Seo.

nn Wurtzel iſt unterſchiedlich mit vielen Zaſeln behenckt & if erſtlich das groß Geſchlecht / welches ein blumen.
und umgeben. dicke knodechte Wurtzel hat mit vielen Faſeln behenckt /

Sie wachſen in ſtllln Waſſern und Graͤben : bl dam fie in der erden ſtecket / aufwendig ſſt fie ſcht art
hen im Heumonat . mit ſchwartzen Mackeln beſprenget / inntendig weiß

und



II . Klein weiß Seeblum . F

Nymphæa alba major .
NG ph a Alba MER , I TAN
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und luck / Letwan eines Schenckels dick / zweyer Elen

lang und biß weilen laͤnger .
Seine Blaͤtter ſeyn weiß / Loben gruͤn/ unden pur¬

purbraun / groß / breit und etwas rund / an dem Stiel

etwas zerſpalten / anzuſehen und formiert wie ein Hertz
oben glatt / unden aber mit etlichenStriemen under

ſchieden / darzu dick und feißt / Lund ſchwimmen auff
dem Waſſer . ] Seine Blume iſt weiß / mit fehr vielen

weiſſen Blaͤttlein auffgefuͤllt / welche ein wenig lang

IV . Klein geel Seeblum . I .

Nymphæa lutea minor . I .
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und ſpitzig ſeyn / in welche fügen
oder Faͤßlein ſtehen ohn einigen Geruch. Solche
Waſſerblumen, / ehe daß fie auffgehen / find die An yf
lang , als des Magſaamen , an zuſchen wie dieſcttge
Datteln , mit braungrünen Blättern verſchluſen
Nach den Blumen komit ein rundes Haͤuptlein in
welchem ſchwartzer glitzender Saame erfunden wird,
faſt wie der Hirß . Die Stengel / daran die Blätter
und Blumen wachſen /ſeyn lang rund und glatt :

V. Klein geel Seeblume . II .

Nymphæa lutea minor II .

x
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I . Die leine

n. allein daß

. ſeyn / wie auch ihre Blume / mit fuͤnff kleinen weiſſen

Sillin .
z.

ſlinn geel
gt ſumen.

ihre wurtzel / ſtengel und Blaͤtter kleiner

ſpie igen Blaͤllein beſetzet /nach welchen kleine Haͤupt¬

lein bleiben / darinnen der ſyame / wie der Magſaa¬

me verſchloſſen iſt . .

III . Das dritte Geſchlecht /die groß geel Seeblum

ſſt dem erſten Geſchlecht gantz gleich allein daß feine

Blatter etwas laͤnger ſeyn: Die Blumen ſeyn ſchoͤn

gelb mit fuͤnffkurtzen runden Blaͤttlein beſetzet /anzu¬

ſchenwie ein Roſe : ¶ Die zugeſchloſſene Knoͤpff / ehe

dann fie aufbrechen zur blüet find fiegang rund / als

fleine Kugeln / mit grünen Blaͤtteren überzogen .
Mitten waͤchßt ein rundes ſpitziges Koͤpfflein / mit

vielen gelben Puͤtzleinumbſetzet / in welchem der Saa¬

SB mefunden wird .

IV . Das erſte Geſchlecht / die kleine geele Seeblu¬

me iſt der groſſen Seeblumen gleich / außgenommen
daß es in allen FückenFeiner und geringer iſt

.

men wie ein gelber Kein ſeyn anzuſehen .

Sle wachſen in Weyhern /Pfuͤlen und Waſſerſta¬
den . Blühen im Junio .

Von den Namen .

Schlumen wird auch genennt Waſſermahen⸗ /
C Hartzwurtz / Harſtrang / Waſſerlil gen: Griechiſch

NupDaia : Latein iſch My mphæa ,in officinis Nenu¬

phar . LI . Nym phæa alba major , C . B. alba, Brunf.
Matth . Ang. Dod. Cord. hiſt. Ad. Lob . ĩcon . & obſ¬

Thal . Ger . Muſ. hi . candida , Trag . Fuch. Lon . Cæſ.
major alba , Lugd . Caſt . Eyſt . Nenuphar album ,

Brunf .Il. Nymphæa alba min . C. B. Ad. Ger . parva

Nlatt. Il . Nymphæa lutea major ,C. B. Lugd. Cluſ.

hiſt lutea, Frag . Matt . Fuch . Ang. Tur. Dod . Lon .

Ad . Lob . ĩc . & obſ. Caſt. Ger . Eyſt. alt. Cord . in Dioſ¬
ex toto luteo , Cæſ. citrina ,Cord. hiſt.Nenuphar

luteum , Brunf . IV . Nymphæa lutea minor parvo

flore , C. B. altera lutea , Lugd. lutea minor ſepten¬
rrionalium , Ad . Lob . icon . M. Nymphæn lutea

minot magno fl . C. B. lutea minor , ug . Ger . Dod :

ed belg . Nrabiſch Nenufar. Welſch Xymphaa . Frantzö¬
ſiſchBlanc eau . Lic d eſtang . ]Spaniſch . Higos del rio .

[Efeudetas del ric . ] Boͤhmiſch Lekno . oder Stulijk .

Niderlaͤndiſch Plompen . Engliſch Water Lilien .
D Vnd zum Vnderſcheid wird die eine genen net Nym¬

phæa
alba , die ander N ) mphæa lutea . ö

Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft
ö der Seeblumen .

ö Atthiolus und Fernelius ſchreiben/ die wur¬

gel und der ſaame derSeeblumen ſeyen kalt /
und etwas trucken : Aber die Blumen ſeyen kalt und

feucht. Das Kraut und Blum find kalt im dritten /
und feucht im andern Grad .

Innerlicher Gebrauch .
du

Che ſchreibt / daß die wurgel und der ſaa¬
me nuͤtzlich koͤnne gebrauchet werden wider die

e Thin lin rotem wein geſotten und getrun¬
den . ] |

und Agſtein nehmen koͤnnen/ ſolcheszu einem ſubtielen
Pulver machen / und zu Nachts mit Wegrichstaſſer

eintrincken .
¶¶ Die wurtzel geſotten /und getruncken /beraubt den

Menſchenfeines unkeuſchen Geluͤſts

fenBlumen traͤfftiger ſey / die weiſſe Flüß der Weis
ber zu ſtellen /wenn man das Pulver mit rotem ſau¬

em wein einnim̃t / und ſoll eine gute Artzney ſeyn /
teleſolchs auch Ægineta lib . . de re medica beteugt .

Das Ander Buch / VonKräutern:

G Kaͤlte dem Hergen anmutig / külen die erhttigten leb¬

Das ander hat rundere Blaͤtter / welches Blu¬

I ?
weiſſe Seeblum iſt der groſſen gleich , FL Etlich ſtoſſen die duͤrre Wurkel und den Saas

men , nemen jedes ein Quintlein / Agſtein ein halb
Quinilein / und gebens in rothem ſaurem Wein / etlich
Tage nach einander fruͤhe/ undwarm .

Dioſcorides iſt der Meinung / daß die Seeblumen
ein Krafft habe das Miltz geringer zu machen / wenn

man die Wurtzel inWein trincke / wiePlinius ſchrei¬
bet . Iſt nützlich für das Grimmen des Bauchs / Leib⸗ in
wehe / rote und weiſſe Ruhr .

Die Wurtzel geſchaben / und für die rote Blutruhr gate drr
eingeben mitWein zehen Tag nach einander / dder den

ö

ſafft darvon mit Wein vermiſchet / nimt die Ruhr
in . :

Die Blumen foͤrdern den ſchlaff / dienen wol uEl für

allen hitzigen Zuſtaͤnden: ſind auch von wegen ihrer e Sin

lichen Seifter .] Di

Euſſerlicher Gebrauch . .

9 ſchreibet lib. 2. de virt . ſimpl . wenn
I man die Wurtzel in Waſſer lege / und die Haut
darmit waſche/ertreibe fie dieJittermaler . Ma Eß Zittermäler
ſig vermiſcht / heiltdie Flecken der Haut . baut :

5

Die Wurtzel mit Roſen und Violoͤl gekocht / und Zitterfehte

ein wenig Granatenſafft daran goſſen / nimt die

ſcharpffen Zitterflechten . ]
Plinius meldet / wenn man die Wurtzel an das Vnfeuſcht

männliche Glied ſtreiche / benehme fie die unkeuſche kuſ .

Luſt und Begierd / verhalte auch den Hingang des

männlichen ſaamens .
HN Aetius ſagt / wenn man die Wnrtzel mit Pech ver

ug fehen

1

n Et meldet auch / daß ſich die jenige des ſaamens K

ng fleiſsig ſollen gebrauchen / welchen der männliche ſaa¬
zun , men des Nachts im ſchlaff oder zu anderer Zeit

/
zu

vderflieſſen pflegt : Darzu ſie dann ein wenig Campher

Es ſchreibet auch Galenus , daß die mit den wel
¬

den Hauptgrind . ]

dann fie macht ein ſchoͤn gelbes Haar .
;

der Blaſen
] )

—

et
dem langwierigen Bauchfluß ]

menge / und uͤberlege/ ſoheyle fie die Gebrechen / dar von des Haar
das Haar außfalle .DieWurtzel ( grun zerſtoſſen / und

ᷓ

in ftiſche Wunden gelegt / ſtillt das Bluten . Blut Filet :

Gedaͤrꝛt / und in die Geſchwaͤr / fo von ſchuhen
.

getruckt /geſtreuet /heylet ſie : deßgleichen den flieſſen⸗ .
.

. Hauptgrind
Es ſoilen die Jungfrauen dieſe Wurtzel ſtaͤtigs in

ihrer Laugen haben / und das Haupt darmit waſchen . Schön gelb
Saar Mache

¶
Die friſcheWurtzel zerſtoſſen / und pflaſters weiß

aͤbergelegt / nim̃t den ſchmertzen des Magens und ,
.

ſchmerg .

Von demgediſtillierten Seeblumenwaſſer
3

und feinem innerlichenGebrauch ·

Aus den Seeblumen wird ein hertlich gut kuͤlendes größ - Daupts

Waſſer gebrent / zuvielen hitzigen Gebreſten dienſt⸗
.

lich . Fuͤrnemlich aber wird es gebraucht zu dem

groſſen Hauptwehe / ſo von Hitz verurſacht wird / dar ¬
zu es faſt gut iſt/ alſo daß man nehme Sceblumenwaſ¬
ſer und Lattichwaſſer / jedes vier Loth /Bethonienthaſ¬

ſer zwey Loth /Veielſhrup drey oder vier goth /vermiſche
ſolche ſtuͤck under einander zu einem Traͤncklein / wel¬

ches der Krancke etliche mal gebrauchen ſoll .
Wenn jemand für groſſem hitzigen Hauptwvehe

nit ſchlaffen kan / der nehme Seeblumenwwaſſer / ver¬

miſche darinnen /Magſaamenſyrup / und thue gegen

Nacht ein guten Trunck dar von . Sen

In den hitzigen / groffen und ſcharffen Febern / da r ige ſchan¬
ein duͤrꝛ Huſt mit underlaufft / ſoll man den Kran , de Fieher .

cken dieſes waſſers darreichen / doch kan man darzu

nemmen Hufflattichwaſſer jedes gleich viel / und etl¬

che Loth Veielſyrup darunder miſchen / das gibt gar
ein gutes Traͤncklein / Loder das waſſer allein / auff
vier oder ſechs Loth getruncken . ] ö

Dergleichen ſoll es fleiſsig in febre heictca ge⸗ gebe ke

braucht werden / dann es daſelbſt wegen feiner Feuch ier .

tigkeit viel vermag .
¶ Diß Waſſer etlich mal zum Tag getruncken / weh¬gangwirigel

Battchfluß

Es iſt auch faſt nutz getruncken zu dem hitzigen Hizig Sei

Sehtenſtechen : Deßgleichen in allen andern Entzůin⸗ e
dungen der innerlichen Glieder / es fen die leber hee

tz

83
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Runerlicher man ſich auch etwas darmit vorſehen dann wann
Bücher .

man es fu viel trinckt mindert es den männlichen Sa¬

men / und vertreibet / nnd derſtoͤret allen Luſt zu den eh¬

lichen
Wercken .

.

Euſſerlicher Gebrauch des Waſſers .

WẽlchemMenſchen das Haupt hitzet /der(ol Tuͤch¬
lein in dieſem Waller netzen und uͤberſchlagen .

[ Reiniger das Angeſicht von allenHinblaͤtterlein/
machet eine ſchoͤne weiſſe Haut : Darumb es denen

ö dienſtlich iſt / ſo ein rot aufftugig Angeſicht
aben . ] 2

. Wider die groſſe und unnatlirliche Hiß der Leber

Feder. ſoll man nemmen Sechlumen / Endivienwaſſer jedes
B gleich viel / ſaſtdrey Untz / Roſen Eſoig ein Untz /pulv . G

lantalorum omnium ein Quintlein / ſolche ſtuͤck
under einander miſchen / leinen Tuͤchlein darinnen

netzen / und über die Leber ſchlagen .

. Alſo auch wann das Hertz entzündet iſt / ſoll man

des Hertzens nemmen Seeblumen / Borragen und Saurampffer¬

waſſer / und wie das vorige gebrauchen t

Brennende Auff bemeldte weiß kan man diß Waſſer zu allen
. Blatter . anderen euſſerlichen und innerlichen entzündten Glied¬

maſſen gebrauchen / wie auch zu den brennenden Blat¬
tern doch ſoll man es nit zu kalt uͤberlegen / auch nicht

ohn bewegliche U&rſachen . 369 .

Von dem Safft . .

Rote Ruhr . Dr Safft von der Wurgel außgepreßt und ge

truncken / ſtillet die rote Ruhr : macht untaugli

C zuehelichen Wercken . x Aa

Geſpmulſ Tüͤchlein darinn genetzt / und uͤber dieSemaͤcht ges
der Gemacht legt / nimt dieGeſchwulſt derſelbigdeen . .
Schlafen ¶ Dieſer Safft ſonderlich von der weiſſen in die Naß

Vier n .
löcher und Schlaff geſtrichen / machet ſchlaffen/ in die

Wunden gethan ſtillet das Blut .

aka Von dem Wein .

DJ Alten haben ein ſonderlichen Wein bereitet /
> Wurtzel und Blumen inWein erbäigen laſſen:

Hitzig
Haunt .

Rot auffhů¬
gis Angeſicht

>

Huſten.
Bruſtge¬

ae ,
welcher Wein der Bruſt und Lungen faſt dienſtlich

iſt / benimt den Huſten / Brliſtgeſchwaͤr/ und deſſelbi¬

gen ſcharff ſtechen / erweicht denBauch . ]
.

an , Von dem Seeblumenſyrupp .

A den Blumen wird auch ein nutzlicher Syru
gemachet /nemlich alſo Nimme der Blaͤtter von

weiſſen Seeblumen ein halbPfund / thu fie inWaſſer /
D

ſetz es über ein gelindes Kohlfeuer / laß nur ein eini¬

gen Wall thun / darnach trucks durch ein Tuch ſtarck

auß / thue dar zu ein halb Pfund Zucker/ ſiede es wol ab
/

biß es (ein rechte conſiſtent iam lüberkomt .

Etlich / darmit er deſto kraͤfftiger ſey / nemmendrey¬

mal andere friſche Blumen / ſiedens und ſeihens durch .
Deſſen pfleget man gemeiniglich drey oder vier Loth ¬
fuͤr ein mal mit gebrandten Waſſern einzugeben / und

dieſes iſt der einfach Seeblumenſyrup . J

Man macht auch in den Apothecken einenSyrup /

den man nennt Syſꝗrupum denymphæsa , oder de ne¬

nu phare , in welchen viel andere kuͤhlende Stück mehr
kommen . Are

*
Dieſes iſt der groͤſſer und eompoſitus Syrupus ,

wird gemacht wie folgt : Nin der abgeropften Blaͤt ·K

ter von der Blumen vier Loth / Roßhub / Fenchel wurtz /

Floͤhſaamen / Pſyllium genannt /Saurampfferſaa¬

men / jedes zwey Loth /Kuͤrbsſaamen/Melaunen und

Citrullen /und Cucumernſagmen / jedes ein Loth /En

divienſaamen beyder Geſchlecht / Lattich und Burtzel /

Krantſaamen / jedes . halb Loth . Dieſe Stiick alleund

zerquetſcht / oder zerſtoſſen ſeud in Gerſtenwaſſer . Nim̃
weiter Zucker jPfund / weiſſen ſcharpffen Eſsig / Gra¬

natenoͤpffelſafft jedes iiij Loth / laß gemaͤchlich zu Dicke
eines Syrups ſieden : dann wuͤrtzs ab mit reinem ge¬

puͤlverten Sandelholtz und gehrandten Helffenbein /
jedes ein Quintlein /bind ein wenig deß fremden Spi¬

1
4

D. Jacobi Theodor Tabernaemontani /
A Miltz / dieNieren / die Mutter oder die Blaſe : doch ſoll6¬ canard in ein feiden Tüchlein / und hencks deren da;

mit er ein wenig temperieret werde / undniht Wr.

, .
3 ern

Dieſer Syrup iſt nutzlich zum Gebrauch , ole auch
n .

das gebrendte Waſſer in allen hitzigen . ien
loͤſchet wunderbarlich die hitzige brennende Gall und!

n
ſij

Fieber : iſtſonderlich gut den ſchweinenden Fichten
dann er feuchtet gar wol / und löͤſchet den Dutſt.
gut zu den trucknen hitzigen und ſcharpffen Hufen ,/ o
von dergleichen Flüffen herkommen / mit Hufflatiich
waſſer eingenommen , dann er lin dert dieScharpf
und macht die dünne Fluͤß etwas dic .

Mit Herſten oder Veielwaſſer eingenom̃en/ liſchet dun i
er den Durſt⸗er feucht die truckne Kaͤlen und die bruſt.

Nit gattichwaſſer getruncken/ bringt er denſchlef / en
und benimt die Hitz im Haupt . e , . R

Solcher Syrup mit friſchem Waſſer fu chem n nn

dünnen Tranck / gleich einen Julep vermiſchet und ge Ire
truncken / loͤſchet alle innerliche Hitz und Entzündung ¬

1 8 Schlaff ſaͤnfftiglich/ wehret dem
Durſt.

|

it Endivien waſſervermiſchet / dienet der erhlhe eintez

ten eber .
5 ö . iter ,

Von Seeblumenzucker .

Auß den Blumen wird auch ein Conſer vagen

Ichet / wie auß den Violenblumen : Man folk aber

hierzu dieweiſſe Blumen erwehlen / woman ſie haben
tan / und guten weiſſenZucker darzu nemmen l nem,

lich der Blumen / diewol rein ſeyn jPfund / mit ij
Pf.

Zucker alles rein geſtoſſen / an diehelſſe Sonn geſtell /
H und alle Tag einmal oder drey umbgerührtfo fan

s

das Jahr durch bleiben ö
SDieſer ein gemachte Zucker iſt ein Kraͤftigungund ziſ en

Kühlung in hitzigen und auch peſtilentziſchendicbern / c

dann er belomt dem Herten gar tol / ſonderlich ſoman
kin

Borragenzucker darzu ihut .
Darüber auch ſoll er zu allen anderen Gehrechen ghz

gebrauchet werden / darvon heydem Syrup Meldung in .

gefchehen it und fürnemlich iſt ergut den Schwind , iin
füchrigen weiche ſich ſtaͤrigsdie ſesZuckers gebrauchen
ſollen . ¶Befeuchtiget die Bruſt / Lungen und verdin /
te Kaͤlen : Auff ein Loth eingenommen , hringetden
Schlaff / und mag den Krancken in greſſer Hiß / iu ¬

ner Kuͤhlung und Labung geben werden . 3

Von Seeblumenol .

Au⸗ß den Blumen wird auch ein gut kuͤhlendes M.

gemachet / nemlich auff ſolche weiß : Nimmeder
Blumen ein Pfund /Baumeol vler Pfund /ſtel es in
Zeitlang in einem laß an die Sonnen / wie von dem
Veieloͤl iſt Bericht gegebeen . .

Dieſes Oel hat eine groͤſſereKrafft su kühlen dann
das Beielöl / wird denen an die Schlaͤffund Nafew

löͤcher geſtrichen fo nicht ſchlaffen koͤnnen/ Loderen
Tuͤchlein darein geneget / ind umb dasHaupt gehun¬
, HE

Wem die Nieren erhint ſeyn , der nemme Scecblun eig

men und Velelöljedes tij. lor /Roſenoͤl loch / Wachs
Nin

fo viel zu einem Saͤlblein genug iſt / ind beſtreiche odet

beſchmiereſichdarnach mit den elbigen um die Nieten. .

Alſo auch in hitzigen groſſen und brennendenFie Sigel
bern / iſt es gut einSaͤlblein auß dieſemn Oel gemah /

m

und den Ruckgrad damit gefhmietet .
In hectica febre wird diß Oel faſt gelobt / als daß in .

man leine Tuͤchlein . ,
über die gon

tze Bruſt ſchlage/gleich wie ein epichemaᷓa . 0

( ö gelben Blumen / iſt inſonderhelt gn in eu \

dem , , groſſer Hin matt und ſchwach?
worden / darauff geſtrichen . ö , RE ,

Etliche laſſen . dem Del eine Salb bereltenwela
che ſie zu dem Schlaff gebrauchen, auch 6

anderen hitzigen Gliedern über ¬

ſchmieren . |

Ser¬

ö



Das Ander Buch / Von Kräutern ; 121

A Seeblumen Salb . E Il . Klein Pfelltraut¬

31 den gebreſten des Hertzens / ſo von Hitz / wie auch Sagitta minor .

in hitzigen Fiebern bereitet man ein Salbe alſo /
K

Nimm des Oels von gelben Seeblumen ſechs loch

gelbe Blumen gedoͤrt /und zu Pulver geſtoſſen / ein

halb loth : roten Sandel / rote Corallen / Saurampf¬

ferſaamen / jedes ein drittheil eines Quintleins : Per¬

len /Paradeisholtz , das Beinlein aus dem Hirſchen¬
erg / jedes das ſechſte Theil von einem Quintlein /

Fampher fünff Gerſtenkoͤrnlein ſchwer ſtoß alles zu

Pulver darnach nimm weiß ungenuͤtzt Wachs / zuvor

mit Seeblumenwaſſer abgewaſchen , wie viel ſein ge¬

nug / jerlaß es in einem TViglein über einem linden Kol¬

B feur / incorporier die obgenanten ſtuͤck/ und mach ein

Salb/dar mit fchmier euſſerlich das Hertz ]

Das XXVI . Gap .
VonPfeilkraut .

J . Groß Pfeilkraut .
Sagitta major .
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III . Klein ſpitzig Pfeilkraut .
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. Seind einander faſt gleich / haben ein zaſechte

weiſſe Wurtzel / gleich wie der Waſſerwegerich /

auß welcher ein runder glatter und gerader

Stengel waͤchſt / inwendig luͤck wie ein Bin ken , mit

ander Neben zweiglein beſetzet / darauff die weiſſe bluͤm¬

lein erſcheinen mit dreyen Blaͤttlein beſetzt / inder Mit¬

ten mit braunlichten Puͤnlein. Die Blaͤtter find drey¬

FEeckent/unden mit zweyen Spitzen / oben aber mit einer

GSytten / gleich wie ein Pfeil formiert , den Aronsbl t.
nern faſt gleich / doch etwas laͤnger und ſpit iger : Die

ſtiel /daran die Blaͤtter ſtehen / find glat und dren⸗ Vond .

eckend. Zwiſchen den ſtielen kommen runde braune , heiſt gateiniſch Sagitta und dagittalis¬
Item Lingua ſerpentis . I . Sagitta auatiga

ö

P
iſt zweyerley /groß und klein : I. IE

n ,

oh, und rauhe Kugeln herfür/ faſt wie dieHaſelnuͤß dar
X

rinnen . ligt . major , C . B. Sagitta major, Matth. Dodon . Caft,
Phleos mas latifolia , Lug. Barba ſylvana recenti¬

Sie haben ihren Underſcheid an den Blaͤttern /
r dlia , Lug. |

n
dann gleich wie das ander Geſchlecht kleiner Blaͤtter oribus, Cæſ Sagittariamajor , Ger. piſtana Mugo¬

min bin, hat /dann das erſte . III . Alſo hat das dritte Geſchlecht nis five ſagittaria aquat . Plinii, Ad . Lob. ic . & obſ¬

viel ſchmaͤlere Blaͤtter dann das ander Geſchlecht Il . Sagitta aquatica min . Jatif . C,B,Sagitta minor ;
Lugd . Caſt . Piſtana Plinij

Ste
ĩ

n und Lachen. Blüen Math . Dod . Ad. Lob . jw
Ang . Sagitta & Sagittalis , Cord . hiſt . Sagittaria

ö
; Qa 444 minor

SS



1122 . D Jacobi Theodori abern aemontani¬
A minor ,1 ob. con. Ger. Ill . Sagitta aquatica minor FE . II . Klein Drachen hurt.

anguſtifolia , C . B. Sagitta minor anguſtifolia , Dracunculus minor .
Ger . Phleos five Stabe Theoph . anguſtifolia , z K

Lugd . ] Niderlaͤndiſch Serpents tonghe . Engliſch
Atrowe head /Water / Archer . Frantzoͤſiſch Queue

d

Arondelle. Welſch Sactta . ] .

Von der Natur / Krafft und Wirckung
; deß Pfeiltrauts .

D öeſes Kraut iſt in feiner Natur kalt und feucht /
wie der Waſſerwegrich / mit dem es auch in

Krafft und Wirckung überein kom̃t .
Es iſt dieſes Kraut gar in keinem Gebrauch . Es

meldet D . Camerarius bey dem Marthiolo , daß diß
Kraut gut ſeye den Weibern / welche gern fruchtbar

B ſeyn wolten / darvon getruncken /und dariñen gebadet .

Das XXVII . Cap .
Von Drachenwurtz .

I . Groß Drachen wurtz
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n Den D Drachenwur iſt dreyerley . J. Das erſte
hen iin Geſchlecht wird genennet groß Drachen¬

wurtz /und von Matthiolo beſchrieben / daß
es ein groſſe / runde / weiſſe Wurtzel habe mit einem

dünnen Haͤutlein umbgeben : Seine Blaͤtter ſeyn
gleich der Mengelwurtz /doch etwas eintwers gebogen:
Der Stengel iſt geradt / glatt und ziemlich dick /mit

braunſchwartzen Mackeln beßprenget / und faſt zweyer
Ehlen hoch /an welchem ſeine Blum herfür kom̃t . !.

E Dieſe erſte halten die erfahrne Herbarii für ein E

erdichtes Werck / habs auch biß hieher niemalen bes
kommen konnen .

ö. II . Das ander Geſchlecht wird auch von Mat - ,
„Klein Dre thiolo beſchrieben / daß es ein runde zwieblechte Wur⸗ Kaͤlblein bringt es rings umher feinen Saan en / wie
chennurt . tze habe / [ mir einer zarten Rin den bekleidet , Jan Ge⸗ ein Traͤublein mit vielen Beeren , die ſeyn erſtlich gas

ſchmack ſehr ſcharpff / der Stengel tſt ſtarck , hoch und gruͤn/ͤdarnach wann fie zeitigen / bekom̃en fie ein Saff¬

glatt / mitroten Tuͤpflein beſprenget wie ein Schlang : ranfarb an Geſchmack zanger,ſchar pffund beiſſend.
un

Die Bletter ſeyn ſehr tief zerſpalten : Oben am Sten⸗ III . Das dritte Geſchlecht hat ein knodichte wur helgan
gel erſcheinet ein langes auffgeſpitztes Ding wie ein mit vielen Gleichen / [ wie die Rohr wurtzel / und biß⸗ quit

Hiilſe oder Scheiden aufwendig gruͤn/ wann ſich die , weilen Arms lang / ] daran viel Zaſeln hangen , mit

ſelbige auffthut / kom̃t alſobald ein purpurbraun / welchen es ſich in die Erden hefftet / iſtgantz ſcharpf¬

lang / auffgeſpitzt Koͤlblein herfür / under demſelbigen und zan ger . Dann am Anfang / ſoman fie ur / en



1

¶hetliche

die Zungen / gleich als ſteche man fie mit den allerklei¬

neſten Doͤrnern . ] Aus der Wurtzel kommen runde

Stengel / daran zum theil die Blätter erſcheinen je ei

nes an einem Stiel /den Blaͤttern des Cornelbaums

vaſt gleich /doch etwas groͤſſer . Die Frucht iſt wie ein

langes Traͤubelein mit vielen Beeren / welche erſtlich

grun ſeyn / endlich aber rohr werden / in welchen man

lleinen ſchwartzen langlechten Saamen findet.
Die erſte zwey Heſchlecht wachſen bey den Zaͤunen

und ſchattechten Orten : Das dritte aber bey den

Waſſeren . Die Wurtzel ſoll im Julio ausgegraben :
Und die Beerlein wann ſie zeitig worden / geſamlet
werden .

B Von den Namen .

D Nachentzur g Nattertraut odet Schlangenkraut
heiſt 1Griechiſch Ge νυο . Lateiniſch Hracon - =

tium oder Dracunculus ,ſtem Serpentaria und Co¬

lubrina . I . Dracunculus hiſtortæ folio ,C. B. Dra¬
cunculus major , Matt. Dod . gal. Caſt. Dracontium

majus, Ger. Eyſt. Serpentaria major , Lug. II . Dra¬

cunculus polyphyllos , C . B. Dracunculus , Fuch .

Tur . Geſ . hort . Cæſ . major , Trag . Lac . Fuch . Tur.
Cord .in Dioſc . Lon . Cam . minor , Mat. Caſt. poly¬
phyllos , Cord . hiſt.Dracontium majus , Brunf .

Dod. Ger . Eyſt . Serpentaria Dracunculus major
verus , Ang . Anguina dracontia ,Ad. & Serpenta¬

6 ſtris, ſive radice arundinacea Plinii , C. B. Dracun¬

culus aquaticus , Matt . Dod . Caſt. Cam . Ger. Eyſt .
ſyl . Tur . paluſtris , Dod . gal. Lug. minor , Lon. Bli¬

nii 3 Fuch . Hydropiper rubeum ,Eid. ico. Aron pa¬

luſtre , Geſ. hort . Anguina aquatica ſive Dracun¬

culus ,Ad. Lob. obſ. & icon . Dracontii genus in pa¬

luſtribus Germaniæ , Cæſ . ] Arabiſch Luf. Welſch
Dragontea . Spaniſch JLaragoncia. Frantzoͤſiſch Serpen¬
tine . BoͤhmiſchDiablik /und Geſſter . Niderlaͤndiſch
Draeckenwortel / Speerwortel. Engliſch Dragons .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der Drachen wurt.

MaAlenus ſchreibt / die Schlangen wurtz ſey an Ge¬

ſchmack ſcharff / zanger und bitter / ziehe auch ein

D wenig zuſammen, / einer ſubtilen Subſtang/muß dero¬

wegen hitziger und truckner Natur ſeyn.

Innerlicher Gebrauch .
Arber Tofcorides ſchreibet / daß die Wurtzel [geforren /
lihen . oder under heiſſer Aſchen gebraten / darnach zer¬

ſtoſſen / undwie ein Lattwerge / mit Honig eingenom¬
men / denjenigen gut ſeye / ſo einen kurtzen ſchweren
Athem haben / und auch denen / ſo ein Fluß oben herab
auf die Bruſt faͤllt / dergleichen auch eingenommen /

3er . kertheilet fie allerley groben und zaͤhen Schleim / fo ſich
fir nn in der Bruſt verhaltet /und machet denſelbigen aus

reuſpern / wieGalenus bezeuget .

,
Paulus Kgineta ſchreibet /wann man die Wurzel

je

;

in Wein einnemme / ſo reinige fie die innerlichen Glie¬

der .
Sattı freie ,
ijſenſchheit

und reitzt zur Unkeuſchheit / wie Dioſcorides bezenget .
Deherʒeit Der Saamen eines halben Quintleins ſchwer ge¬

ſtoſſen /und mit weiſſem Wein getruncken / bringet den

Frauen ihre Zeit . ]

Euſſerlicher Gebrauch .
Ii de GI Wurtzel zerſtoſſen /und uͤbergeleget /oder das

. Pulver eingeſtreuet / oder ] mit Honig vermiſcht
und angeſtrichen ſaͤubert und heilet die böͤſen Geſchwaͤr
fo weiter um ſich freſſen /Lauch in die Fiſteln gethan /
heilet dieſelbigen .

ᷓ

Oribaſius ſchreibet /daß ſie dieFlecken und Maſen
an der Haut vertreibe / mitHonig angeſtrichen / oder

mit € fig vermiſcht .
.

en zer
t .

Das Ander Buch / Von Kräutern ,
A net fie ungeſchmackt ſeynꝓ aber bald darauf zwackt fie 5 Es werden auch aus dieſer Wurtzel Artzneyen ge⸗ Fitteln .

G gebrauchen .

ria colubrina ,Lob. icon. III . Dracunculus palu¬
H der Wurtzel gepreßt / gut ſey wider die Geſchwaͤr und in gel ge¬

Narben der Augen auch zu dem dunckeln Geſicht . ſicht .

Die Wurzel inWein getruncken / trelbt den Harn

13

macht / ſoman zu den Fiſteln gebraucht .
Die friſche grüne Blaͤtter /auf die frtſche Wun⸗ Friſche

den gelegt / heilen fie : aber wann fie duͤrꝛ find , ſollen Wunden .

ſie nichts von wegen ihrer Schaͤrffe .
Die Weiber / ſo neulich empfangen haben / ſollen Schwangere

weder an die Wurtzel / noch an das Kraut riechen
Weiber .

dann es ihnen ſchaͤdlich. ]
Die Blaͤtter in Wein geſotten / und uͤbergeleget/ Lrfrorne

heilet die erfrorne Fuß und Ferſchen . Süß

Galenus ſagt /wann man die Blaͤtter auf Kaͤß le⸗ Köß vor

ge / ſo faulen ſie nicht . . be¬

Die Frucht ſoll kraͤfftiger ſeyn / dann das Kraut
¬

oder die Wurtzel / derowegen auch zum Krebs mehr zu Krebs .

¶ Mit dieſer etzet man den gifftigen Krebs hinweg / Naſennge¬
und das unnatuͤrliche Sewaͤchs der Naſen .

6

So jemands feine Hände mit dieſer Wurtzel bes Nattern .

ſtreicht und reibt /darff er ſich fuͤr den Nattern nit ſor¬
gen / ſchreiht Dioſcorides . ]

Von dem Safft .
loſcorides ſagt / daß der Safft aus dem Saas Ohren

—
men gepreßt /mit Oel eingetropffet / ſtillet den ( mer

Schmertzen der Ohren . .
Ein Wollzaͤpfflein in dieſem Safft genetzt / und in volypus .

die Naſen gethan / verzehrt die inwendige Geſchwulſt Krebs .

darinn / olypus genennet / wehrt auch dem Krebs . ]
Es ſchreibt auch Dioſcorides , daß der Safft aus Augen See

*

Von der Natur / Krafft und Wuͤrckung
des Waller Drachenwurtz

Waſer Drachenwurf iſt hitzig und trucken /durch¬
dringet / etzet auf / und zertrennet die groben zaͤ¬

hen Feuchtung : Kan derohalben dem Aron feiner
Wuͤrckung halber verglichen werden ]

Das XXVIII . Gap .
Von Aron .

I . Aron .

Arum .
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Aron .

124 D. Jacobi Theodor Tabernaemontam /
II . Geſprengt Pfaffenpint .

Arum maculatum .
Ver ee , ,.

ſte Geſchlecht hat ein weiſſe Wurtzel / einer lan¬

gen Zwiebeln oder Oliven gleich / mit vielen ha¬

rechten Zaſeln behencket / die ſich alle Jahr wie

die Satyriones erjuͤngert /) eines ſehr ſcharffen Ge¬

ſchmacks . Seine Blaͤtter find ſchoͤn grün / der Dra¬

chenwurtz bey nahe gleich / allein daß ſie etwas laͤnger
ſind / [ da ein jedes Stoͤcklein ſelten Über vier oder fuͤnff
Blaͤtter hat : Zwiſchen den Blättern kommet ein

ſpitziger Stengel herfuͤr/etwan Spannen lang / anzu¬

ſehen als ein gedrungene Fruchtaͤher in ihrerKraut¬

ſcheiden / [ fo einem Haſenohr gleich / ] verſchloſſen /

3
iſt zweyerley / groß und klein : ( . ) Das er¬

D wann ſich dieſelbige [ fü gemeiniglich in Aprillen ges

11.

efprenat
Pfaftenpint .

fchihe/ ] aufthut / ſo ſihet man darinnen ſtehen ein pure

purbraunes Koͤlblein /einem Moͤrſelſtaͤmpffel ſehr

gleich / oder einem Kertzlein in einer Latern / wiewol

man es auch mit weißgelben Haͤußlein /Blumen und

Koͤlblein findet / ] welches die Bluͤht iſt /under wel¬

chem Haar waͤchſt] daſſelbige Koͤlblein wird mit der

Zelt groͤſſet/ und beſetzer ſich rings umher mit grünen

Koͤrnern als ein Traͤublein /wann der Herbſt herbey
kom̃t / ſo werden die Koͤrner roht /gleich wie die rohte
Corallen . Das Kraut verwelckt im Ende des Mey¬
ens / und bleibet alleindas nacket Traͤublein / bis in den

Herbſt . ]
II . Diſem iſt das ander Geſchlecht durchaus gleich /

ausgenommen daß ſeine Blaͤtter mit ſchwartzen Fle¬
cken beſprenget ſeyn. Wie ichs dann in Schweitz ge¬

funden : in Welſchland aber ein ander Gattung / da

die Krautſchaͤllen viel groͤſſer / und die Blätter mit

F III . Klein Pfaffenpint .
Arum minus .

T : nr

Von den Namen .

A . Pfaffen pint und Teutſcher Ingtver : Grit ·

chiſch wor , Lateiniſch Arum . II . Arum vulgare
non maculatum C. B. Arum , Fuch .Tur. Cord. in
Dioſc . & hiſt . Gef . hort . Lac . Lon . Thal . vulgare ,
Cam . majus , Ger . Diofcoridis , Ang . Ari primum

genus , Trag . Aron , Brunf . Geſ. col . Eyſt. Il . Arum

maculatum , maculis candidis vel nigris , C. B.

Arum, Matth. Lugd . Eyſt. majus foliis albis macu¬

lis notatis , Caſt. officinarum, Lob. icon. nigrican¬
tibus lituris ſignatum , Dod . Ari 3. genus, Lrag.
III . Arum minus , C. B. Matth . Caſt . Lugd. Ger]

Arabiſch larus . Welſch 4r0 . Frantzoͤſiſch pid de chien,

Spaniſch Taro . Boͤhmiſch Aron aneb . Engliſch o ¬

kowpint . Niderlaͤndiſch Calfs voet

Von der Natur / Krafft /Wuͤrckung und

Eigenſchafft des Arons . .

Aon iſt hitziger und truckner Natur / bis in andern

Grad . Galenus ſchreibet / die Wurtzel habe eine

Krafft zu reſol vieren und zu zerthetlen .

Innerlicher Gebrauch .

De Wurzel in lauterm Wein geſotten / eat , n
ein glüender Stachel darein geſtoſſen / daß der i

Wein zum andern mal warm werde / undwarm geiz
truncken / nim̃t den faulen Magenfieber /und hekom

dem verſchleimten blöden Magen wol. ] .
Es ſchreibet Dioſcorides , es habe der Aron gleiche

K Krafft und Tugend / wie die Drachenwurß : und mel

det / daß die Blaͤrter zur Speiß eingemachet werden /
wie ſolches auch Galenus bezeuget .

langen weiſſen Striemen durchzogen / zu zeiten mit
{ ibaſi ineta

ſchrei
zaß der Aron grrze Kl

weiſſen Mackeln beſprengt . ]
Oribafius und Æginera ſchreiben , daß

; ; chlein
ein ſonderliche Tugend hab / den groben kalten ſchlein ae

an
Klein Pfaf¬
fenpint .

III . Das klein Pfaffenpintkraut hat runde knodich¬

che an duͤnnen Zaſeln hangen /ſonſt iſt es dem andern

gemeinen Aron durchaus gleich / allein daß ſeine Blaͤt¬

ter ſchmaͤler und ſpitziger feyn.
Er waͤchſt in den Waͤlden und andern ſchattech¬

ten Orten / kom̃t im Hornung herfuͤr/
und blůͤhet im Aprill .

te Wurtzeln /als kleine Knoͤpfflein beyſammen / wel¬
in der Bruſt zu zertheilen / und zum Aus werffen iu

fürdern : Darzu man das Pulver von der dürren
Wurtzel nemmen ſoll / ſolches mit Zucker oder Honig

vermengen , und darpon effen und iſt ein bewährte

Stuͤcklein .
Man lan auch diWurtl ſiden /

oder underhe

fen Aſchen braten /darnach zerſtoſſen /mit Honig oden
ſiiſſen Mandeloͤl zu einer Lattwergen machenund .
nemmen . ö



ei
öh,
an

Int
2
1

.

Hufen den Huſten . ]

ute , wtontwurtl gebrauchet /reiniget die Weiber nah
in tenzen . der Geburt .

‚gauund Plinius ſchreibet /die Wurtzel habe ein Krafft den

e ert Harn und auch die verſtandene Zeiten der Weiber
A

fort zu treiben / wann man das Pulver mit Wein oder

andern bequemen Waſſern eintrincke . .

Welches auch thut der Saamen / fo man zwey

quintlein ſchwer mit weiſſem Wein nimmt . ]

Ectete .
Er meldet auch, daße etliche fo einen ſchweren them

nem . haben / und ſtets huſten /das Pulver von der Wurtzel
hüten. under das Meel vermiſchen /und Brot daraus backen

laſſen /welches auch nicht übel gethan iſt.
geilen . Wann die Peſttlentz regieret fol man Aron fleiſſig

B in der Speiß gebrauchen / dann fie widerſtehet dem G

Gifft ſehr.
t

Euſſerlicher Gebrauch . .

ſilent⸗ Ess ſchreibet Hieronymus Fragus , Er wwiſſe zu den

llern . Peſtilentzblattern kaum eine beſſere Artzney / dann

wann man die Blätter des Arons grün oder duͤrꝛ

ůberlege . .

ie Ger Fernelius gibt der Wurtzel das zu / daß fie allerley
hurt . boͤſe und unreine Geſchwaͤr ſaͤubere und heile / esſeyen

gin . Phagedænæ oder Carcinomata : Wo fie gepiilvert
wird und ein geſtreuet : Desgleichen auch die Fiſteln /
und andere um ſich fteſſende Geſchwaͤr .

Ateſchben. Die grünen Blätter uͤbergelegt / Heiler die alten

Fin . boͤſen Schäden und Fiſteln / die fie erſtlich faͤubern /
C trucknen die Feuchtigkeit aus, darnach heilen fie-]

ymeiniteit So ſchreibet auch Paulus Ægineta , daß fieeine Art

zrFur . habe / die Unreimgkeit der Haut zu reinigen und zu

ſůubern .
[ Das Angeſicht huͤpſch zu machen / nim̃ gepuͤlvert

Aron wurtzel / Fiſchbein undBleyweiß jedes j. Lot /miſch
mit Roſenwaſſer / oderOel / und waſch das Angeſicht

darmit .

Eulen n Mit Zwiebeln und Beerenſchmaltz zum Pflaſter
|

geſtoſſen und über die Knollen am Leib gelegt / vert ei¬

bet die . .

Die Wurtzel geſtoſſen / und auf die Beinbruͤch ge¬

legt / heilet die .

Das Kraut und Wurtzel in Wein und Oel geſot¬

keen, ken und warm darauf geſeſſen Seiler die Feigblatern /
DO und treiber den ausgehenden Affter wiederum zuruͤck .

zom . Dit Wurtzel mit Kuͤhmiſt uͤbergelegt / fol dem Po¬

dagram wol thun /wie Dioſcorides ſchreibt .
Die Blaͤtter mit Wein und Oel gekocht /und uͤber¬

gelegt / ſollen den Brand heilen . .

Plinius ſchreibet / wann man dieſe Wurgel raͤu¬

nne fe . chere /ſo vertreibefie allerley Ungeziffer / mache fie auch

gar tolle /alſo daß ſie gar kraftlos werden / und darni¬

der fallen . .
[ So man Aronblaͤtter in die madigen Kaß legt /ſo

weichen hinweg die Maden / und bleibt der Kaͤß gut

und waͤhrhafftig.

Von der Gerſa ſerpentaria .
der Wurzel wird folgendes Puͤlverlein betei¬

tet : Nimm der ſchoͤnſten Aronwurtzel / truckne fie k
wol an ſchattechtem Lufft /thu die aͤuſſerſte Rinde dar¬

von / und ſtoß zu reinem Pulver . Dieſes Pulver

feuchte wiederum an mit dem ausgeyreßten Safft /

oder gebrandten Waſſer von friſcher Aronwur¬

tze /wann fie noch in der Milch ſeynd : Laß wiede¬

rum an heiſſen Sonnenſchein in einem glaͤſernen
Schaͤlein wol truck nen / daß du es wiederum puͤlveren

loöͤnneſt: feuchts wieder an wie obgemeldt / truckne es

wieder / puͤlvere eswieder / und thu das zu vielen malen /
nach dem das Pulverlein ſtarck ſeyn fol . Solches

Puͤlverlein wird von den Apotheckern Gerſum ſer¬

pentarium genennet / welches man gebraucht / das
Angeſicht /Haͤnd / und die ganſe Haut mit zu reint¬

deinhtũch.

nnen

Brand:
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Das Ander Buch / von Kraͤutern . Ms
A Die Wurzel in Milch geſocten / und geeſſen / nĩt F gen von allerley Maſen / welches bey den Italiaͤniſchen

Weibern wol bekant .

Diefes wird auch gebraucht zu einem Saͤlblein / fo Reinigung
Unguentum citrinum genant / ſo zu der Reinigung

ö

der Haut ſonderlich bereitet wird . |
Dis Pulver kan auch in ſtarcken Augenartzneyen Augenfell .

gebrauchet werden / dieFell und Flecken hinweg zu beiſ⸗ n ER
‚fen : Es iſt auch ein koͤſtlich Etzpulver in alten / faulen Krebs .

Grind .
Flůſſiger

rind .

Schaͤden / Fiſteln / Krebs /Zittermaͤl/ fliſſigen Grind /
dann es trucknet und reiniget .

.

Soll alſo gebraucht werden : nim̃ dis Puͤlverlein /
feucht es an mit dem gediſtillterten Waſſer zu einem
dünnen Muͤßlein / ſtreichs auf die Flecken /Morgens
waſche es mit demſelbigen Waſſer wol wiederum ab. ]

Von dem Safft und ſeinem innerlichen
.

Gebrauch. .

ES wird der Safft aus dieſem Kraut gepreßt hoch g len.
wider die Peſtilentz geruͤhmet/ und auch wider ans

dern Gifft mehr.
Ein Loͤffel voll dieſes Saffts mit ein wenig Eſſig g ige Des

eingenommen / widerſtehet der gifftigen Peſtilent . z
A

Diefer Safft mie Cfelshuffwaller getruncten / iſt hn gter

gut denjenigen / ſovoll um die ruft ſeyn / ein ſchweren Wfl
Zehem haben / und ſtetigs huſten / denen hilfft er gar
wol / dann er zertheilet den groben Schleim /raͤumet die

Bruſt / und macht ausreuſpern .
Der Safft mit Beyfußwaſſer eingenommen / trei⸗ Nerſtandene

bet die verſtandene Menſes fort / und reiniget die Weis Weiberzzeit .

ber nach der Geburt .

Euſſerlicher Gebrauch des Aronſaffts .
Linius ſchreibt / daß der Safft mit Hontg vers Dunckele

miſcht und angeſtrichen / die bunckele trübe Au Augen .

gen hell und klar mache .
Der Safft in die Naſen gethan , heilet das Ge , rolyxus .

ſchwaͤr darinnen / oman ol ypum nennet .

Den Safft [ von den rohten Körnern ] mit Roſen⸗ Si
ol vermiſcht /und in die Ohren gesröpffet/benimkt die

( 7

Schinet zen der ſelbigen .

Von dem Aronwaſſer .
[ Von dem Kraut / Wurzel und Mumen klein zer Friſche

hackt /inWein erbeist , wird ein kraſtig Waller m3 ,
. zu friſchen Wunden / auch alten faulen Schaͤ¬

en .

Etliche geben dis Waſſer auf zwey oder drey Loht zu

trincken für ſich ſelbſt /oder mit einem dritten theil ei¬

nes Quintleins der Wurtzel darmit zettrieben : etliche
thun einer Haſelnuß groß gutes Thertacks darunder / gift .
und ſoll ein kraͤfftige Artzney ſeyn für das Gifft / ſon⸗ Veſtllentz

derlich für bie Peſtilentz / warm zugedeckt / und wol er¬

ſchwitzet : legen auch Tůchlein in dem Waſſer genetzt /
auſſen uͤber die Peſtilentſche Baͤulen . ]

Matthiolus ſaget / daß etliche Weiber Waſſer aus Augeſicht

dieſer Mur elbrennen , und Hoch rliht nen daß es das . en
Angeſicht klar mache /und die Runtzel vertreſbe : An⸗ vertreiben .

dere aber trucken den Safft aus / trucknen denſelbigen
[ an der Sonn ] und ſo ſie ihn brauchen wollen / zerſaſ¬
fen fie ihn mit Weißwurtztvaſſer /und beſtreichen dar¬

nach das Antlitz darmit .

Etliche ſagen auch / daß das gehrante Waſſer den Bruch .

Bruch heilen ſoll/ alle Tag drey ober vier Loht getrun¬
cken.

.

Das XXIX . Cap .
Von klein Aron .

;
Es kleinen Arons ſeyn noch zwey Geſchlecht / * .

II . Das erſte hatein woeiſſ Wur helgleich wie
Klein gran,

die Oliven / mit vielen ſubtilen Zaſeln behen¬
cket : Aus der Wurtzel for ein dünner ſten¬

gel /welcher oben ein krummes Köoͤlblein traͤgt wie ein

Ohr / das if auf der . . inwendig auf
' Au PU ,
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Ariſarum latifolium . Matthioli . . Ariſarum anguftifolium,
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— II . Das ander Geſchlechthat ein runde Wurfel 11.
II . Klein Aron .

—
wie ein Kugel / außwen dig ſchwartz / innwendig aber Sendo

Ariſarum latifolium Cluſj . weiß / eines ſcharpffen Geſchmacks , doch geringer ql
der gemeine Aron / mit etlichen Zaſeln umbgeben:
Seine Blaͤtter ſeyn dick /n eich/grun /und eines ſchat¬
pffen Geſchmacks / den Blaͤtteren des Ari faſt glich

/

allein daß fie an den hinderſten Spitzen etwas runder
ſeyn / ſtehen an cunem langen Stiel . Zwiſchen den
Blaͤttern tritt ein anderer Stengel herfuͤr /mit vielen

rothen Flecken beſprenget / an welchen ein lange Bliy

me ſtehet / wiean dem erſten Geſchlecht / anzuſchen wie
eine Münchskappen / ſo ſich etwas zu der Erden nei¬

get / an den euſſerſten Theilen etwas ſchwartz, ſonſten
aber weiß / inn wendig mit einem krummen Jinnglein
beſeßet . ö .

III . Das dritte Geſchlecht beſchreibet Matthio⸗ jn

Jus , daß es habe lange / ſchmale , glatte und weiche gin
zit

Blaͤtter / welche an langen Stielen hangen / bringe
auch ein ztöieblechte Wurtzel / mit unzaͤhlich viel dün

¬

nen und weiſſen Zaſeln umbfangen : Die Blätter .

vergleichen ſich etn as dem ſpitzggenWegrich , hoben
einen glietzenden Schein , nach den Blaͤtterenkommt
ein langlechte ſpitzige weiſſe Blume herfuͤr, hinder¬
rucks gehogen / wann dieſelbige aufft eißt / fo kreucht
ein langer , trummer und ſpiziger Wurm darauf/
bißweilen purpurbraun / bißweilen auch etwas grüne

K licht : Seine Frucht iſt nicht roht / wie etliche vermei¬

nen / ſondern weiß. .
Sie wachſen an ſandechtigen Orten auch neben

den Wegen / in Spanien und um Rom : ]

Das letzte Geſchlecht blůhet im

Auguſto .

purpurhraun geneigt / darauf gehet ein kleines pur
. +5 ; dw

purbraunes Jünglein : die Blaͤrter feynden Blaͤtte⸗ *ren des gemeinen Arons gleich / allein daß ſie viel flei¬
ner und zarter ſeyn.



Das dender Buch / on Kräutern: II27
A Von den Namen . F Peſtilentzwurt mit Blumen .

); ö H Petaſi flore .

Kin Aton hett Grichtſ und Sateinifh Arifa - ö
ram , das eine Ariſarum latifolium : Das ander A

Arifarum anguſtifolium .Aris. [ Arum venis albis

C . B. Ariſarum, Matth. Dod . gal . Ad . Caſt.
majus ,

Gef . hort . prius Matthioli , Lon . Lugd. latifolium
Matthioli , Ger . Dracunculus minor , Geſ. ap. Lac¬

Dracontium minus , Do . Arum maculatum , Gor .

ſchol . Aron aliud folio maculato , Tha. Arum ma¬

jus Veronen ſe, Lob . obſ. II . Ariſarum latifol . alter.
C .B. alterum , Ang. Narbonen ſe, Ad . latifol . Cluſ .

hiſp . Dod . Lob . icon . Ger . primum. Cluſchiſt. III .

. Ariſarum anguſtifol . Dioſcoridis forte , C. B. Ari¬

ö. ſarum , Geſ-ab. Cæſ . primum , Ang. alterum ,
Matt.

B Dod . gal . Lon . Lugd . anguſtifol . Ad. Cluſchiſp .& G

hiſt .Lob. icon . & obſ. Dod . Lugd . Ger. tenuifolium
Cam . Pſeudoariſarum ; Caſt . ] Frantzoͤſiſch laro .

Welſch driſaro . Spaniſch Taro , yFrailill᷑or. Engliſch
l, ,

Von der Natur / Krafft und Eigen¬
ſchafft des kleinen Arons .

Es bezeuget Matthiolus , daß alles das fo im
vorigen Capitel von dem gemeinen Aron geſchrie¬

ben / auch von dieſem Ariſaro ſolle verſtanden wer¬

ö .

.7. 6 .
U Y 8

4.. 9
,

den .

DOs XXX . Gap .

Von Peſtilentzwurtz

. Peſtilentzwurz .
.

den darnach viel gröͤſſer und breiter / ein jedes hat (el
in |

Be „Perafites: J nen eignen Stiel [fo braun /haͤricht und hol iſt / dar¬
K Ge LE ef . auff es ſitzt wie ein breiter Hut als Pioſcorides ſchrei¬

.
bet / auff dem Rucken grau ; ohen guff dem Stengel

erſcheint die drauſchechte und Leibfarbe Blume anzu¬

ſchen wie ein bluͤhender Traube / welche mit dem Sten¬

gel verwelcket und dar von fleugt .
Sie waͤchſt auff den feuchten Grunden / und bey den

Waſſerſtaͤnden ; blůhet im Anfang def Merken ,

Aber die Wurtzel iſt am gebraͤuchlichſten, mag

wie andere eingeſamblet werden / geren get / ſchaͤublich
zerſchnitten / an ein Faden gehefft⸗/ an Schattenlufft

getrucknet werden ; weſche ann / wann ſie durꝛ / ein

nutzlich Gummi Safft gibt . ]

.
Von den Namen .

WEſtilentz⸗ꝛurz l oder Negenkrafft / heiſt Grtechiſch
ens , Safetnifch Peta ſites. Petaſites major

& vulgaris ,C. B. Petaſites (coſti genus, Galericia ] )
Trag . Fuch . Ang . Tur . Dod . Cord . hiſt. Geſ. hort.
Lac . Ad . Lon . Lobicon . & obſ. Cæſ. Lugd . Ger .

Cluſ .hi. Peraſites flore punicante ,Thal. mas, Cam.
Tuſſilago major , Matt . Caſt. ] Matthiolus will⸗ es

fen nicht die rechte Petaſites , ſondern vielmehr ein Se¬

majorem . ¶Niderlaͤndiſch Peſtilentie wortel . Engliſch

k Butter Bur. Welſch Cappelas3 . Spaniſch Sombrerera ,

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der Peſtilentzwurt .

DI Burkel iſt eines bittern Geſchmacks / wird

derowegen für warmer und trucknet Natur ge

i nn ö
uͤberkompt ein greſſe Wurtze ?

Wand woſte fich , mag ſi an fat des vetleg nn

hn üäetz, die ich heff ö in die Erden flechter / ) der
will zie . . 3 . . .

Gten gel ſſt faͤß und hol /an Farben braun / waͤchſt faſt
hen

/
von n an . i .

ö .

einer Spannen hoch: L mit kleinen und langlechten
nuß diet , SB

. belleidet . Wann die 2 erſtlich het »
;

Ur kommen / vergleichen fie fi ufflattich / Were 2ergleſchen ſie fich dem Hufflattich
" 84444 ij Int .

ſchlecht deß Hufflattichs und nennt es Tuſhliginem



H28 D . Jacobi Theodori Tabernaemontani /
Das XXXI . Gap.

VonDotterblumen .
I . Groß Dotterblum .
Populago major .

A Innerlicher Gebrauch .
ö . .

DAs Pulver von dieſer Wurgel mit Wein getrun¬
.

cken / iſt gut den Weibern / fo von wegen der auf¬
ſteigenden Mutter dahin fallen / alsweñ ſie todt waͤren .

Bauchgrim · Auf gleiche weiß gebrauchet / iſt es gut wider das

men. Bauchgrimmen / Colics genennet .

Schwerer . Welche einen ſchweren Athem haben / ſtaͤtigs hu¬

. ſten und keichen /und nichts auswerffen koͤnnen / von
ſtei .

wegen des groben kalten Schleims / der ſich in die

Bruſt geſketzet hat / die ſollen nemmen Peſtilentzwurtz
und Alantwurtz jedes zwey Loht / Ehrenpreiß / Yſop
und Doſten jedes ein halbe Handvoll / Süßholtz ein

halb Loht / Fenchel in.quintlein /acht friſche Feigen / ſolch
B Stuͤck in einem Honigwaſſer ſieden /und davon trin¬

cken / ſo wird ihnen geholffen . J

F

Verſtanden Leonhardus Fuchſius ſchreibet / daß die Wurzel
r n wit. ein Krafft habe den Harn und die verſtandene men¬

Inner liche ſes fort zu treiben / dann fie eroͤffnet vaſt alle Verſtopf¬
6 . der innerlichen Gliedern .

Veſtilentz Es ſoll dieſe Wurtzel gar kraͤfftig ſeyn wider die
U Peſtilentz / dann man ſaget / daß fo jemand des Pulvers

eines halben Lohts ſchwer mit einem guten Trunk five
nem Wein einnemme / und ſich darnach zu Beth lege ¬
und einen Schweiß halte / ſo treibe es das Gifft mit

Gewalt durch den Schweiß aus . .

[ Die oberſte Rinde von der Wurtzel geſchelet / in

Eſſig gebeitzet /bis es die Krafft an ſich genom̃en / dar¬

von mit ein wenig Rautenſafft und gutem Tyriack
C getruncken / iſt nicht allein wider die Peſtilentz / ondern

Gift . auch ander Gifft treffentlich gut . .

Würm der Das Pulver von der Wurtzel / iſt nutzlich für die
Kinder . Wuͤrm der Kindern . ] .

Euſſerlicher Gebrauch .
Böfe um ſich DAs Kraut zerſtoſſen /und wie ein Pflaſter uͤberge¬

kel lde
Ser

N legt / ſoll gut ſeyn wider die boͤſeGeſchwaͤr/ fo wei¬

ter um ſich freſſen /wie Dioſcorides und Galenus bee

zeugen .
Flieſſende Die Wurzel gedoͤrret und gepülvert / trucknet alle
Wunden . ſiteſſenden Wunden . ]
Wurm der Die Roßaͤrtzt brauchen auch dieſe Wurtzel zu den
Pferd . Pferden / wann ſie den Wurm haben .

D Von dem Peſtilentzwurtzwwaſſer .
On der Wut tel klein zerhackt / und in Wein er¬

beitzt / wird ein toͤſtlich Waſſer gebrant /welches ges
Peſtilentz truncken / hat alle obgemeldte Krafft /und iſt anmuͤhti¬

ger zu gebrauchen / ſonderlich zu Peſtilentzd eiten zu

Vorſorg . Oder fo der Menſch mit angriffen wäre ,

der ſoll des waſſers ein Trinckglaͤßlein warm eintrin¬
cken / und im Beth wol ſchwitzen.

Mutterweh . Stillet auch den Weibern das Mutterwehe / toͤdtet

ger , den Kindern die Würm / erwaͤrmet den Magen /und

alle innerliche Glieder .
.

Feuchte Euſſerlich gebrauchet / trucknet alle feuchte fluͤſſige

n , . uß Wunden und boͤſe Schäden / und fürdert fie auch zur

5 Heilung . Die Glieder wol darmit gerieben /nim̃t die

Raͤude und Kraͤn / und erwaͤrmt die erkalten Glieder .

. Vel von der Peſtilentzwurtz .
Sieben En Oel von dieſer Wurtzel gemacht / und damit ge¬

. ſalbt /bekom̃t wol den Febricitanten / die ſich ehe der

Gueber . Froſt kom̃ / darmtt ſalben : dis Oel wird auch zu ande¬

1

rer Unteinigkeit der Haut gebraucht : desgleichen zu
den erkalten Nerven und Gliedern ]

Extract von der Peſtilentzwurtz .

Anus dieſer Wurtzel ſoll billich in den Apothecken ein

Extract zubereitet werden / welches man zur Noht¬
veſtilentz . durfft haben köͤnte: Dann man deſſelbigen zur Zeit der

Peſtilentz wol brauchen mag / dteweil die wurtzel der¬

ſelbigen ſo groſſen widerſtand thut . Derowegen auch
in etlichen Apothecken eine nutzliche Compoſition aus

dieſer wurtzel gemachet wird /Diapetaſites genennet /
welche man in Sterhentslaͤuufften gar nützlich ge¬
brauchet.

H
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II . Klein Dotterblum .

Er Dotterblumen werden dreyheſchlechtcn

funden . J . Das erſte wird genent groß ,
terblum / hat ein weile Wurtzel /welche bien

faltig zrtheilet iſt : Aus der Wurzel kom̃t der
n

tyeiche hole ] Stengel / welcher aͤchſt/[ miteinn hoch wc

vielen

f.

Groß Il
terhliſſ⸗.



Das Ander Buch / Von Kräutern .
A 1II . Gefüllt Dotterblum .

1129 .
F ugio . Die mit gefüllten Blumen wird in Bayern ge¬

n
I

Il.

Popnlago multiflora .
w

,, , ,
)

Ver .

vielen Neben zweiglein / J an welchen goldgelbe Blu¬

men oder Roͤslein /) herfuͤr kommen wie an dem Ha¬

nenfuß / aus genommen / daß fie gröͤſſerſemn : Wann

die Blumen verfallen / fo bleibt ein Koͤpffleinwie am

Ageleytraut / darinnen geeler Saame wie der Hirſen

verſchloſſen iſt . Das Kraut iſt ſchoͤn grün und rund

anzuſehen wie die Blaͤtter der Haſelwurtz /ligt auf der

Erden ausgebreitet / iſtglatt und rings umher ein we¬

nig zerkerffet .
1I . Dieſem iſt das ander Geſchlecht gantz und gar

Dient gleich /ausgenommen daß es in allen ſtuͤcken kleiner

und geringer iſt / daher es auch klein Dotterblum ge¬

nennet wird /Kine Blume vergleicht ſich vaſt mit dem

D Hanenfuß .
1II . Das dritte Geſchlecht kom̃t auch mit feinen

11 , 2 . ;

Bilde Wursein , Stengeln und Blättern mit den andern

nimm ,
ganz und gar uͤberein , hat feinen Underſcheid allein

an den Blumen / welche mit vielen gelben Blaͤttlein

ausgefüllt ſeyn / daher es auch gefüllt Dotterblum ge¬

nennt wird .

Sie wachſen auf den feuchten Wieſen / bey den

Waſſern und Brunnen / [ die gefüllte aber allein in

Gaͤrten : Bluͤhen im Majo und Junio .

Von den Namen .

D Nlterblum
wird auch genennt Mooßblum [ groß

Waſſerſchmaltzblumen / Gold Wieſenblumen 4

E geel Wießblum /und Mattenblum : Latelhiſch Popus

lago, Caltha paluſtris . Etliche halten fie für ein ſpe¬
ciem tuſſilaginis , aber Dodonæus ſt gar dar wider.
Il .& II . Caftha paluſtris flore ſimplici , G .

B.Luſ¬

ſlago altera , Matth. Chamæ leuce , Ang. Lur . Che¬

lidonia paluſtris, Cord . hiſt. Caltha paluſtris , Gef .

hort . Dod . Ad . Lob . icon . Lugd . ( & Malacociſſus

major . ) Cam .Ger. Caltha paluſtris vulgaris, Cluſ.
hiſſ . Chryſanthemum , Lon . Epimedium Dodo¬

næi , Thal . Farfugium , Caſt . Caltha paluſtris ma¬

jor & minor , Ger . III . Caltha paluſtris fl . pl. C. B.

& Cam . & Gluſ . hiſt . multiplex , Ger . fl . multipl .
Eyſt . florib. denſis , Gef , hort . Niderlaͤndiſch Dot¬

terhloemen . Engliſch Mariſch Marigold . Welſch Har

nannt Ruckerzu . ]

Von dem Gebrauch der Dotterblumen .

1 ſchreibet / es werde die Blume nicht
gebraucht in der Artzney / dann ihre Tugenden

ſeyen noch unbekandt : Bockius ſagt / die Kinder trei¬

ben ihre Kurtzweil darmit .

( Es ſchreibet Camerarius , daß zu Nürnberg das

gemein Volck die gedoͤrꝛten und gepuͤlverten Dotter¬

blumen in einer Bruͤhe / oder Loͤffelvoll Wein zu frühe
im Bett brauche / und ſchwitze darauff / die boͤſe Farb
von der Gelbſucht damit zu vertreiben / welche dann

durch den Schweiß auszudringen pflege .]

z
Das XXXII . Gap .

Von Haſelwurtz .
J . Haſelwurtz .

Aſarum .
Ve, ne, .

Wwe SSN . 8 ?

,
N

SC On der Haſelwurtz ſchreibet Diofrorides , ( . )

z daß ihre Blaͤrter dem Epheu gleich ſeyen / allein
eſelwurt¬

daß fie kleiner und runder ſeyn / ſchwartzgruͤn/
auf der andern ſeiten weiß / bleich gruͤn / mit

vielen kleinen Aederlein . Ihre Blümlein wachſen
Jan zarten und langen fielen ] zwiſchen den Blaͤttern

neben den Wurtzeln an Farben purpurbraun / und ei¬

nes lieblichen Geruchs : in kleinen Hilfen wie am

Bilſentraut /barinnen ein ecketer Saame waͤchſt / wie

K die Weintoͤrner : Die ſtengel ſeyen ſchmal / zart /rauh

und ecket· Wachſe auch mit viel ſchmalen krummen

Wurtzeln / ſehr durch einander geſchrencket /mit ange¬

henckten Zaſeln /welche auch gar eines guten lieblichen

Geruchs ſeyn / und am Geſchmack ſcharff .
JI . Das ander Geſchlecht hat viel knodichte duͤn¬

und bitter / riechen aber nicht ſo lieblich als an dem er¬

ſten Geſchlecht : Die Blaͤtter ligen auf der Erden / et¬

was rundet und rauher dann an der andern Haſel¬

wurtz /am Umkreiß etwas uneben : Der Stengel klein

und haͤrig : Die Blumen ſeyn den Chamillenblumen

gleich / aus genommen daß (ie kleiner ſeyn / eines guten

Geruch .
Das

1

I .

ne und ſcharffe Wurtzeln / am Geſchmack etwas ſcharff Haſelwurtz .



D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /
1I . Haſelwurtz . F [ und des Miltz ] und erledigt ſie von vielen Yuan

Aſarina Matthioli . fo daher verurſacht werden / als da iſt / k 2 .
1 die Waſſerſucht . .

a

Fernelius ſetet auch die Hafelwurg under dieAn Ski

neyen ſo Mn dem erharten und verſtopfften Mile ge¬
braucht werden : Und ſagt / daß fie gut ſey zu den lang, iin
wierigen ö .

. aa .

Marthiolus ſagt / daß fie ein gute Arn ie
Bauers volck / fo das Fieber haben / wann, . kin

voll der Blaͤtter inWein oder Honigwaſter ſieden/
und ein wenig Zimmetrinden und Muſcatblit dat n
thun / und etliche Tag frühe einen warmen Trunck
dar von trincken / fo treibe es durch den Stulgang die
Gall und auch den Schleim / davon das Feber fom̃en
eye. ;/

Aber ſchwangere Frauen ſollens nicht trincktn /

dann es ohne Schaden / ihr und des Kinds / nichtg¬
ſchehen würde .

Wer viel Schleim und auch verbrennte fault Gall Colin

und Feuchtigkeit im Magen beftndet / und ſich gern md
wuͤrgen til der nemme ein Quintlein des Pulvers

von der Haſelwurtz mit warmem Bier oder Honig¬
waſſer ein / und bewege ſich darnach wol / ſo treibet es
dieſelbige boͤſe Materien uͤberſich durch das Brechen
aus wann es nichts ſchaffen wil / ſoll man einen Sins fultgu

ger inHals ſtecken / und fie heraus locken : Dieſes kan Ki
man auch brauchen in den faulen Magenfiebern /

nnd

iſt vielen gar wol bekommen / fo lange Zeit mit dem

Feber ſeyn geplaget geweſen . tt

x
Die Weiber / denen ihre menſes verſtehen /die (of /Mien

len uͤber Haſelwurtz und Beyfuß trincken / fo geneſen

. . fie wiederum / und bekommen ihreZeii .
Das erſte Geſchlecht waͤchſt an ſchattechten Orten⸗ Zum einbeitzen nim̃t man eines Lohts ſchtoet :de

in Hecken und Waͤlden / Lund bluͤhet zweymal im Pulvers aber von eim Quintlein bis auf zwey. It
Jahr /nemlich im Fruͤhling und Herbſt / undwird ge doch auf ein halb Loht allein gebraucht wuͤrcket durch

- famler von den 35 . Tag Auguſti ls auf den achten den Stulgang : zu drey Quintlein treibt es den Harn: Cala ,
Septembris . ] eines Lohts ſchwer / befuͤrdert der Frauen Zeit: andere ,

Das ander findtman auf den Gebůuͤrgen: Bluͤhet halb Loht mit Meth getruncken /macht es ſchtwigzen/ ſo
Cin

im Herbſt es zu rein gepuͤl vert macht es viel eher koßen / dann zum .

Von den Namen . Stulgang / und fo mans hefftig kacht / verſteret auch

Aſelwurt heiſtGriechiſch cor . Lateiniſch Aſa - ſeine Krafft : und fo man zu viel dieſer Wur kel zu
an ¬

rum . II . Aſfarum , G. B. Brunf . Trag . Matth . dern purgierenden Artzneyen nim̃t⸗ fo führer fie deten

Fuch . Dod . ut (Perpenſa , Vulgago ) Lac . Cord . in Wuͤrckung vielmehr oben aus . .

Pioſc .& hiſt. Tur . Geſ. hort . Lon . Cæſ. Caſt. Lugd. Etlich geben die Blaͤtter im Meyen den Pferben
Cam . Thal . Ger . Eyſt. Aſarum baccaris , ſiveBacca - under ihrem Futter / davon fie ſich reinigen / und mu¬

D tus , Ad. Lob . icon. II . Aſarina , foliis Aſari , C. B. X tiger davon werden

ö . ö Arabiſch Maron . Euſſerlicher Gehrauch .
Welſch Baccara . Frantzöͤſiſch Carabel , Cabaret ou 6

. j h
e Sad

Oreille d homme . ] Spaniſch Aſara acara . Boͤhmiſch De n n, n, , En
Gopytnyt . Englifch Afara bacca , Foale foot . Nider⸗ Färcken, / ein Laugen daraus gemacht /und das Haube in

laͤndiſch Haſelwortel. Muysooren darmit gewaſchen /und . die Haar .
Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft Ein gute Haubt , Laugen zu kalten Gebrechendet

.
der Haſelwurtz . Haubts und des Hirns : Nim̃ Haſelwurt /Salbeh¬

D Je Wurgel der Haſelwurn iſt warm im andern Majoran / Chamiſlen und Betonien jedes ein Hund.
und trucken im dritten Grad . voll : Lorbeerblaͤtte /Lavandel und Rosmarein jedes

Innerlicher Gebrauch . ein halbe Handvoll / rote Roſen und Wermuht / jndes
.

loſcorfdes ſchreibet / die Haſelwurtz habe ein gar ein wenig : Solche Stick in ein Saͤcklein gethan

Da trei⸗ Krafft damit ſie erwaͤrme / und den Harn tre ⸗ und in die Laugen geleget /darnach das Haubt ſictig
;

be Werde derohalben nutzlich gebraucht wider die darmit gewaſchen . ö

E Waſſerſucht, und wider die alte langwierige Wehe , K Die Blärrer wol zerſteſſen auf das Haubt gelegt/ .
Waſſerſucht thum der Huͤfft. Keichen und Huſten . ſtillet den Schmertzen derſelbigen .

. Es meldet auch Dioſcorides ,daß ſieben Quintlein Dioſcorides ſchreibet /man vermiſche auch die Da¬
Höfe ch des Pulvers mit Honig waſſer getruncken treibenund ſelwurtz under die wolriechende koͤſtliche Salben .

. austrei⸗ purgieren die boͤſe Feuchten durch den Stulgang wie .
3

die Nießwurtz : Es bedunckt mich aber /es werde des Von Haſelwurt .Del.
Pulvers zu viel ſeyn / dañ es leichtlich wiederum durch DS Wursel wird in Bau mol gelegt und wird een. ;

Wuͤrgen ausgetrieben wird . an der Son nen den Sommer über gekocht . Qs d

Euter Wenn man die Haſeltvurg in Wein legt und dar - gebrauchen fie wider das Frieren und Schandern de
Sagen . fiber trincket , thut fie wol dem erkalten Magen /und Fiebers ein Stund vor deren Ankunfft den Rückgrat

ſonderlich ſo man ein wenig Calmus und Naͤgelein und die Fuͤßſolen warm damit geſalbet : etliche thun
Etkalte darzu nim̃t : Solcher Wein bekommt auch wol der auch das ladanum darunder : ; machet auch zugleich

zer , erkalten Leber, eröffner die Verſtepffung derſelbigen, ſchwttzen . . Dan

—
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Das Ander Buch / von Kräutern .
Von Haſelwurtz⸗ſafft . .

Us der Haſelwurtz wird auch ein Safft gepreßt /
welchen man mit Tucien vermiſchet / und in die

Augen winckel tropffet /ein klar Geſicht darmit zu mas

en .> wird auch dieſer Safft gebraucher die Fehl und

Woͤlcklein derAugen hinweg zu nemmen .

Dieſer Safft leget den Weibern die Geſchwulſt
der Brüſten nach der Gebaͤrung . Wird zum Brand

der . gebraucht : daran gerochen / fürdert den

Der Safft aus den Blaͤttern gepreßt oder nur im

Mund gekaͤuet/machet kotzen : etliche brauchens des¬

halben auch in viertaͤglichen Fiebern mit Zim̃et /Mu¬

ſcatbluͤht und dergleichen vermiſchet : oder ſiedens nur

ab mit Wein und Honig / und thun die vorgemelte
ſtuͤck hinzu . ]

Von Haſelwurtzwein .
Je man aus der Haſelwurtz einen Wein bereiten

ſoll /darvon kan man leſen beym Wermuhtwein .
Dieſer Wein iſt zu vielen kalten Gebrechen gar

dienſtlich / dann er bekom̃t wol dem ſchwachen Herzen
ſo ſehr klopffet /und zittert : Thut wol dem kalten Ma¬

gꝛn/denſelbigen erwaͤrmet er /verzehret die boͤſe Feuch¬
tigkeit darinnen / und beweget etwas zum ſtulgang .

Welche eine kalte Leber haben / und vom groben
Schleim und Gall verſtopffet iſt / die ſollen fuͤrnemlich
dieſen Wein ſtaͤtigs gebrauchen / dann er ſtaͤrcket die

Leber / eröffnet dieſelbige / und treibt die boͤſe Materien
durch die Harngaͤng aus dem Leib : Iſt alſo gar nutz¬

lich und gut den Waſſerſuͤchtigen /und auch den Geel¬

füchrigen,

F

Desgleichen auch den Miltzſuchtigen / und diejeni⸗
.

ge ſo ein kaltes Haubt oder Hirn haben / ſollen dieſen
Wein in ihrem ſtaͤtigen Gebrauch haben .

Von gebrantem Haſelwurtz waſſer.
Es wird von Kraut /Blumen und Wurtzel /wann

ſte in beſter Vollkommenheit / wol geſaͤubert / und

wol zerhackt / ohn allen Zuſatz gebrant / oder mit gutem
Wein wol geſprengt / etliche Tag erheitzt / eingut Waſ¬
ſer abgezogen .

Dieſes auf zwey oder drey loht getruncken /öͤffnet
alle Verſtopffung der Leber / Nieren / Blaſen und

Beermutter : treibt den Harn /und der Weiber Reini¬

gung / und erwaͤrmet ſolche Glieder / treibt auch die

Nachgeburt . Iſt auch den Waſſerſüchtigen nutz in¬

nerhalb / auch uͤber die Leber gelegt . .

Das fo ohn allen Zuſatz iſt nicht fo hitzig und tru¬

cken : Dieſes mit grauen Angſtein / fo zuvor ſubtil abe

gerieben / vermiſcht / und des Nachts ein Troͤpfflein in

die Augen gethan , und am Morgen die Augen mit

dem lautern Waſſer wol gewaſchen / laͤutert die truͤben
und finſtern Augen. ]

Von der Krafft der Aſarinæ .

Von der andern Haſelwurtz ſchreibt Matthiolus ,
daß fie heiſſer und truckner Natur ſey / ſůubere und

lertheile . Und wann man das Kraut in Wein trincke /

[ oder das Pulver eines Quintleins ſchwer in Wein K

nemme ! fo vertreibe es den groben Schleim und Mes

lancholey aus : Sey gut wider die Waſſerſucht und

Geelſucht : Schmerzen der Frantzoſen und des Zip¬
perlein / fallenden Siechtag / und halben Schlag / iöͤdte
die Bauchwůrme . ] Treibe auch den Harn und Frau¬
e n Zeit .

Von Froſch Biß .
Is Waſſerkraͤutlein beſchreibt Dodonæus ,

daß es an ſtat feiner Wurtzel kleine Faͤslein
De - hahe welche underſich wachſen : Ring Blaͤt¬

BIC
Froſch Biß.

Ranæ morſus .

.

, ,VO
9 Da 6 F
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ter find klein und rund / vaſt wie an der Haſelwurtz /
doch kleiner / welche auf dem Waſſer ſchwimmen / zwi¬
ſchen den Blaͤttern kommen lange Stielein herfuͤr/
daran kleine Bluͤmlein ſtehen / mit drey weiſſen Blaͤt¬

lein / und mitten gelb , vaſt wie am Waſſerwegrich / ale

lein daß dieſe etwas groͤſſer feyn .
Es ſchwimmet auf den Waſſern : bluͤhet im Julio .

Von den Namen .

F . wird Lateiniſch genennet Ranæ mot¬
D

ſus . Etliche nennen es auch Nymphæam par¬

vam . Nymphæa alba minima , C. B. minor alba ,

Lugd . parva , Cæſ . Morſus ranæ , Dod . Ad. Lob .ic.
& obf ; Caſt. ap. ) Niderlaͤndiſch Cleyn Plompen /
Vorſchenbe : e. Engliſch Froggu Baet . ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
des Froſch Biß .

Es wird dis Kraͤutlein gar nicht gebraucht . Do¬

donæus vermeinet / daß es ein ſpecies ſey des Po¬

tamogeitonis , und habe ein Natur wie daſſelbige¬
nemlich daß es kühle und zuſammen ziehe.

Das X XXIV . Gap .
Von Schweinbrot .

welche auf dem Rucken braunrot ſeyn / auf
der andern Seiten aber mit weiſſen Flecken

beſprenget / ligen auf der Erden ausgebreitet . Der

ſtengel ſtehet bloß ohn Blaͤtter / zartund glat / vier oder

fünf Finger lang / aufwelchem ſchoͤne roſenfarbe Blu¬

men wachſen / eines lieblichen Geruchs : Die Wurtzel

iſt wie ein Rüben anzuſehen / auswendig ſchwartz und

inwendig weiß / mit viel dünnen Zaſeln behen kt / eines
bittern und ſcharffen Geſchmacks .

Waͤchſt infeuchten Aeckern / an ſchattechten Ot¬
ten und under den Hecken : bluͤhet im

Frühling und auch im

Herbſt .
Von

me As Schweinbrot beſchreibet Pioſcorides , Schmein =

daß es Blätter habe dem Epheu vaſt gleich
brot .
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und kalten Schleim durch den Stulgang / 4

Frauen ihre Zeit. ]Iſt aber kein . hide N Wan
Plinius ſchreibet / die Wurtzel werde nunlich wider .

die Schlangenbiß getruncken . kan |

Etliche gebrauchen ſich dieſer Wursel wider die geſſ
Geelſucht und Waſſerſucht / wie dann auch wider die ö .
Viltzſucht / aber man kan bald mehr Schadens / dann
Nutzens darmit außrichten : derowegen fienicht ohne
groſſeö ſoll im Leib gebrauchet werden .

Die Wurtzel under den Wein gethan / ĩ

bald truncken .
1 m

Das Pulver von der gedoͤrtten Wurkel wird von gie
etlithen geben denen fo ſchwerlich athmen oder keichen.

Geſotten in wein oder waſſer und getruncken ſoll Gef
das Grimmen fo von kalter Feuchte entſtanden mil . Hrn
fern . Seuche,

Friſch eingenommen / macht erbrechen : treibt den Can
Schweiß und Harn / reinige das Geblt von der zin . Zanwi
nen geſaltz enen verbrandten Gallen . e ,

Wider die Seelſucht gebe man dreyer Quintſein Ceſſi
ſchwer mit fuͤſſem wein / oder mit dünnen leichtenhos
nigwaſſer / der ſie aber trincket / muß in einem warmen

Gemach von allem wind und Kaͤlte befreiet/ ſich in

ein Bet legen / wol zudecken / und zum ſchwigen halten/
dann alſo treibt es einen gelben Schweiß ſichtbarlich

Euſſerlicher Gebrauch .
‚Tofcorides ſchreibet , die wurtzel mit Eſſitg oder hutſſe* Honig vermiſchet / ſaͤubere die Haut / heyſe die n.

H wunden verbeſſere die boͤſe Geſtalt des Angeſchtz,

Von den Namen .

( SChtennbtot oder Saͤnbrot und Erdapffel [ Erde
nabel heiſt Griechiſch und Lateiniſch Cyclamen ,

Cyclaminus , Panis porcimus , Malum terræ . ( Cy¬
clamen orbiculato folio infernè purpuraſcente ,
C . B. Cycla minus, Matth . Dod . gal. Cord . in Dioſc .

& hiſt . Geſ. hort . Lac . Tur . Lon . major , Caſt . rotun¬

da , Fuch . orbicularis rotundifolius ,Dod. minor, &
Umbilicus terre , Trag . Cyclaminus ff . odorato ,
Cluſ . pan .& hiſt . æſtivus vulgaris , Cam . Cycla¬
men vulgare , Eyſt . officinarum orbiculato folio ,
Panis porcinus ,& Arthanita , Lob. ico . Cyclamen
orbiculato folio , Ger . Arabiſch Buthermarien .

Welſch Cyclamino . FrantzoͤſiſchPain de pourceau . Spa⸗¬
niſch Fan de puerco . Soͤhmiſch Worech Swinskh . Enge J

liſch Souwbread . Niderlaͤndiſch Serdappel .
Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft

des Schweinbrots .

ZChweinbrot iſt warm und trucken im dritten

Grad . Oribaſius ſchreibet / es zertheile / zertreibe /
ſaͤubere / eroͤffnedie Adern / und ziehe aus . Es wird

aber fuͤrnemlich die Wurtzel zur Artzney gebrauchet /
welche im Herbſt ſoll eingeſamlet /zerſchnitten /und an

ein Faden aufgefaſt werden wie Schwertelwurtzel /
und bleibet nach etlicher Meinung ſechs oder ſieben
Jahr gut : und ſoll man die duͤrre innerlich bis auf
drey Quintlein / die friſchen aber nicht uͤber ein Quint¬

und wehre dem außfallenden Haar / und Schrunden Ain

nder Haͤnd und Fuß /ſovom Froſt entſprungen ade
Er meldet auch / daß die erfrorne Fuß /die verrucktt

Glieder und die Geſchwaͤr fo auff dem Haupt wach⸗ t
ſen /nutzlich mit der Brühe gebaͤhet werden / darinnen Stel

die wurtzel geſotten iſt .
¶ Dieſe wurtzel in Oel geſotten und mit demſelbigen

ſolche Schäden beſchmieret / beſchleißt fie nach der

Heylung . X ;

Ein gut Saͤlblein kan man bereiten zu den auffe ö
gebrochenen Ferſen und Händen / ſo im winter auff. wm
brechen mit groffem Schmerken : ſo man der wurgel
eine nim̃t / außhoͤlet und mit Oel gefuͤllet / in warmer

Aeſchen wol bratet / hernach geſtoſſen / ein wenig neu

wachs darunder gethan / damit es ein dünnes Saͤl ¬
lein geb . .

Fernelius ſchreibet / wann man die wurtzeſ über Sat

das Miltz lege / ſo vertreibe fie die harte Geſchwiͤlſt det

ſelbigen .
.

K

Galenus ſagt / daß man fie under andere Artzneen hat git ;

vermiſche / die harte Beulen und Kroͤpff darmit jnet /nn inf

weichen und zuzertheilen . =

Die wurzel wie ein Mutterzaͤpfflein gebraucht/ft /Miet

dert die menſes mit er alt/ſoll aber mit Bedacht ge¬

braucht werden .

So man einer gebaͤhrenden Frauen die wur elain .
an den ſchenckel hencket / gehet die Geburt deſto che

von ſtatten .
Die wurtzel mit altem Baumoͤl geſotten / und an , gent

E lein ſchwer gebrauchen . Und iſt der Safft kraͤfftiger 77 geſtrichen / heylet die eſchwaͤr gantz zu ; aber gedert ſnie ij

Schwangere
Weiber .

Gew aſſer
And

dann die Wurtzel . ]

Innerlicher Gebrauch .

E S if dieſes Kraut nicht wol innerlich zu gebrau¬
Schen / dieweil es in feiner operation zu viel ſtarck iſt :
Und ſonderlich follen ſich ſchwangere Weiber darfuͤr

hüten / dann es der Frucht gar leichtlich groſſen ſchaden
thut . Ja fo auch ein ſchwanger Weib / ſagt Dio¬

ſcorides darüber gehet / ſey es ſorglich / es möchte ein

unzeitige Geburt daraus entſtehn . .

Dioſcorides und Ægineta ſchreiben / wann man

des Pulvers von der Wurtzel drey Quintlein ſchwer

Hit Honig waſſer ein nemme / fo treibe es das Gewaͤſſer

und gepuͤlvert/ iſt gut zuden faulen wunden und ſchi⸗
ö .

den . ] K

Es beſchreibet der hochgelaͤhrte Her Matthiolus

ein fuͤrtreffliche Argzney / auß dem Schweinbrodt bol. Nhtey

der die Schmerzen und Saufen der Ohren : nemlich net

alſo/nim̃ der geſaͤuberten wurtzel ein Loth / aqua
lt

acht Loch / vier Pfirſingkern und fo viel bittere Man⸗ /

deln : Zerſtoß die Kern und lege fie ſam̃t den Wur¬
tzeln / indas aqua vitæ , laß fie die drey Tag ann ,
ligen , darnach truckne es durch ein Tuch , und behalt

ſolch waſſer / wann du wilt ſchlaffen gehen / ſo une
Troͤpfflein oder zwey warm in das Ohr / und ſtop .
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der / ſo wird es beſſer.
¶ Oder ſo man die Wurtzel aushoͤlet / voller Man¬

deloͤl thut und under die heiſſen Aſchen bratet / dar¬

nach den Safft austruckt und in das Ohr tropffet .
Oder nim̃ ein halb Pfund Schweinbrotwurtzel /

ſchab ſie mit einem Meſſer und zerſchneid ſie klein /
geuß darliber dreyerley Oel / alsChamillen / Roſen und

bittern Mandeln / jedes zwoͤlffloht / ſeud es halb ein /
darnach ſeihe es durch ein Tuch / von dieſem Oel laß
vier oder ſechs Tropffen warm in das krancke Ohr / ſo
du wilt ſchlaffen gehen . Die abgeſottene Wurtzel aber

leg warm Über das gantze Ohr / verbinds wol / frühe
thue es hinweg / undwaſch dasOhr mit gutem Wein :

Das Ander Buch von Kraͤutern.
A es mit Baumazu / ſolches thu etlich Tag nach einan⸗ F Dielleinere / ſoUnguentum de Arthanita minus

etwan Unguentum ſolutivum genennet /wird alſo
bereit . Nimd̃es Saffts von diefer Wurtze /desSaffts
von Farntrautwurhel oder Engelſüßwurtze /Attich¬
ſafft / des acht loht /Lamariſcenſafft oder Holderblaͤt¬
terſafft zwey loht : blau Lilienoͤl ein Pfund / des ſchmaltz
von Schaffwollen 3 dritthalb Quintlein ( an¬
dere nemmen fuͤnffloht / Gummi Ammoniaci und

Bdelli jedes ein hatß quinılein ( andere nemmen drey
Quintlein (in Eſſig erweicht : neu Wachs ſechs loht /
Cappreßwurtzel Rinden anderthalb loht / fremden
Sypicanardi anderthalb Quintlein / und mache nach
der Kunſt ein Salbe . So man aber den Safft nicht
haben kan / ſoll man der dürren Wurtzel ſechs Pfund

B
dieſes gebrauch schen Tag nach einander /dann es hile G nemmen / zerſtoſſen / und inWaſſer fieden/ alsdann den

fet gewaltig .
tachtin : Man brauchet auch die Wurtzel zum Elyſtieren
zi . im Bauchgrimmen / ſo von kaltem Schleim oder

Winden ſich erregt .

gil Die friſche Wurtzel und Kraut zerſtoſſen / Pfla¬
6. ſersweis uͤbergelegt/ iſt ein treffentliche Artzney / für

Schlangenbiß .
( nun . Von diefer Wurtzel Stulzaͤpflein bereit / mitWol¬

ſihan. len in ſolchem Saft wol genetzt / fuͤrdert denStulgang .

dur 5
Das Pulver von der Wurtzel für ſich ſelbſt oder

hc . mit Honig oder Eſſig vermiſcht / trucknet die fluͤſſigen
Wunden und Schäden .

Von dem Schweinbrotſafft .

Wee man den Safft aus dieſem Kraut oder Wur¬

C X tzelbringen kan / iſt bey dem Wermuhtſafft erklaͤ¬

ret worden . .

gilt bet. Dieſer Safft iſt fo ſtarck / daßwann man den bauch
hu n damit beſtreichet /und in den Nabel thut ] fo trelbet er

zu Stul / und töͤdet die Frucht im Mutterleib / wie ſol¬
ches Galenus bezeuget .

hinter . Paulus Ægineta ſchreibet lib .. dere medica ,daß
der Safft wir Baumwoll uͤbergeleget die Hæmor¬

rhoidas oder gülden Adern eroͤffne .
Daſorfang [ Der Safft eines halben lohts ſchwer / mit ſo viel

r un Noſenhontg vermiſcher / ein wenig Muſcatnus und

Bafer un Maſtix dazu gethan und eingenommen / macht Stul¬
zuuht .

gang , oͤffnet die Verſtopffung der eber /und des Mil
len / hilfft alſo wider dig Waſſer⸗und Gelbſucht .

.

ntei . DerSafft von der Wurtzel durch die Naſen in ſich
Im . O gegogen reiniget das Hirn / nimt den langwierigen

Wehetagen des Haupts . ]
Shall . Dioſcorides ſchreibt /ᷣaß der Saft mit Honig ver⸗

.

miſcht und angeſtrichen / dieStaarfehllheile / und ſchaͤr¬
pfe das Geſicht /doch folman ſich darmit fürſehen .

if , Dieſer Safft verzehret Kroͤpffe/und allerley harte

. Geſchwulſt . Mit fo viel Braunellenwaſſer gemenget

nndſbharmit gurgelt / iſtgut zu den Halsgeſchwaͤren .
Minu Wider das Naſenbluten :nim̃den Safft von dieſer
6 . Wurtzund Wegrich , jedes gleich viel / thue darzu ein

wenig Weirauch / Aloes /und Myrrhen : netze darein

Baumwollen / ſtecks in die Naſen : ſtreich auch dieſe

Artzneyauff einTuͤchle / und binds um die Stirn / es
verſteliit das Blut bald . Wie auch das gebrante Waſ¬

. ſer indie Naſen gezogen / ſtellet es wunderbarlich . ]
nu . Der Safft mit Honig vermiſchet / ſoll die Munde

E faul und Geſchwaͤrder Zungen gar wol heilen.
Matthiolus ſchreibet / daßwer bey der Schaam zer¬

brochen ſey / der ſoll mit dieſem Saft das aufgeblaſen

Gegzeuglein offt ſchmieren / fo muß das ausgefallen
ding wiederum hinterſich tretten .

. [ Wem der Maſtdarm für den Leib gehet / der fol

im ; dieſen Safft mit Eſſig vermiſcht anſtreichen / es treibt

ihn wiederum hinein ] .

Von dem Schweinbrot Salbe / ſoUnguen¬
8 tum de Arthanita genennet .

Aus dieſer Wurtzel werden zweherley Salben bereit

die eine von wenigern / dieandere von mehr Stuͤ¬
fen / die kleine und groſſe Salb .

Safft empfahen . 5 .
Die groͤſſere wird auff folgende weiß bereitet : nim̃

des Saffts dieſer Wurtzel anderthalb Pfund kleine

Hnnd okuͤrbsleinſafft ein halb Pfund / biau Lilien ein

Pfand , ſriſchen Butter ein halb Pfund / des Marcks
von Coloquintoͤpffel vier loht / Engelſuͤßwurtzel ſechs
loht / Euphorbiiein halb loht / die dürren Stuͤck ſollen
rein zerſtoſſen werden / und in den Safft und Del auff
acht Tagerbeitzen beheb vermacht : demnach laſſen ob
einem Feur gemach ſieden / durchſeihen und Gummi

Serapini dritthalb Quintlein /Myrrhen ein halb loht
darzu thun / welche zuvor in Eſſig ſollen erweichet wer¬

den / laß wieder ſieden/ biß die Safft verzehret werden /
dann thu weiter darzu neu Wachs fuͤnff loht / Rin¬

H desgallen drey Quintlein . Wann mans abheben wil ¬

1

K

ſoll darein geſaͤhet werden nachfolgendes Pulver von

Scammonea , Mezereon Blätter / oder Seydelbaſt¬
ſaamen / Coloquint / jedes dritthalb Quintlein / Eu¬

phorbii ein Quintlein / Stein ſalbanderthalb Quint¬
lein / Lurbith wurtzel dritthalb quintlein / Ingber / lan¬
gen Pfeffer / Chamillenbluͤhen / jedes ein Quintlein /
ruͤhrs wol durch einander und laß erkalten .

.

Dieſe beyde. Salben werden gebrauchet den ver . Verbarter
harten Bauch darmit zu erweichen und Sffnen auff Ihn .
den Nabel und umb die Macht herumb geſchmieret / Wafer ſucht
und wol hinein gerieben /auff den Magen geſalbt /ma¬

cher kotzen : toͤdet die Würm und treibts aus . Den
Waſſerſuͤchtigen ſehr dienſtlich / dann fie die waͤſſerige
Feuchte hefftig herauſſer zucht .

Das XXXV Gap .
Von Feigwartzkraut .

On dem Feigwartzenkraut ſchreibt Dioſcorĩ¬

des , daß esviel kleine Wurtzeln habe bey ei⸗ kraut .

nander haͤncken/ weiß und knoͤpficht / aus wel¬

chen etliche ſeyn wie Weitzenkoͤrner / ( gemein¬
lich drey oder vier neben einander / mit angehenckten

Zaſeln. Aus der Wurtzeln kommen tleine / weiche und

zarte Stenglein /vier oder fuͤnffFingerlang / die auff
Erden kriechen ] an welchen die gelbe geſtirnte Blüm¬

lein erſcheinen . Seine Blaͤtter ſeyn dem Epheu gleich/
allein daß ſie runder ſeyn und vaſt glitzend .

7

Waͤchſt an den reinen und feuchten Wieſen / blůet

im Martio .

Von den Namen .
Eigwartztraut / wird auch genenyt klein Schoͤl¬
kraut / Schoͤrbockstraut / ſMeyenkraut / Feigbla¬

tern / Eppich /Rammenhoͤdlein . ]Biberhoͤdlein /und

Pfaffenhoͤdlein . Griechiſch xActor ung . Latein

Chelidonium minus , Scrofularia minor . ( Cheli¬
donia rotundifolia minor , C. B. Chelidonium mi¬

nus, Trag . Matthiol .Fuch. Dodon . ut: Geſn . hort,
Lon. Ad. Lob . icon . Lugd . Caſt. Ang. Cotd . ĩnDioſ.
c hiſt . Tur . Lac . Thal . Ser . Eyſt . Ficaria & ſcro¬

hularia minor , vel 2. Brunf . Malacociſſus minor

Fuchfus icon . Favagello , Cæſalp . ] Arabiſch
Memiten . Melſch Ceſidoni . minore . [Favoßello. ]

Rrrrt Frantzz¬

Feigwarz¬

.



A Feigwartzkrau Chelidonium minus .
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Frantzöſifch Couillous des preſtre . Couillons des preſire

petite FHſilere .] Spaniſch scrofularia menor . Boͤhmiſch

Celidony menſſy. Engliſch Pile worte or Fyg wort
¶Niderlaͤndiſch /Cleyne Gouwe /Spene cruydt . ]

Von der Natur / Krafft und Wirckung
des Feigwartzenkrauts . .

Es ſchreibt Galenus , daß dis Kraͤutlein warm und

trucken ſey biß in vierten Grad : ſey gar ſcharff
und zanger / daß es auch brenne und auffaͤtze Aber die¬

weil unſer Chelidonium minus bey weitem nicht ſo
hitzig iſt / javiel mehr kalt und feucht geſpuͤret wird / kan

es auch nicht zu den kalten Gebreſten gebraucht wer¬

den / darzu es von Galeno , Dioſcoride und andern

mehr iſt beſchrieben worden .

[ Die Blumen über Nacht in Wein gelegt / und

frühe warm in Beth getruncken / und geſchwitzt / ſoll X

wider die Gelbſucht dienen .

Die Wurtzel von dem Kraut friſch angehenckt / ſoll
ein ſonderlich gut Artzney ſeyn über den uͤberfluͤſſigen
Gang der gulden Ader . Ed

Euſſerlicher Gebrauch .
S ſchreiben die Simpliciſten / und gibt es auch die

Gelbſucht .

Fluß der
gulden Aber .

Feigwartzen . E
Erfahrung / daß dis Kraut ein ſonderlich Experi¬

ment ſey zu den Feigwartzen / dieſelbige zu vertreiben /
alſo daß man die friſche Blaͤtter und Wurtze ln zerſtöͤſt
und uͤberlegt/oder aber das Pulver darüber ſtraͤuet.

Schorbock . Es wird auch geruͤhmt wider den Scorbutum oder

E Schorbock / dasKraut in Salat geſſen.
Hirn unb Dioſcorides ſchreibet / daß die Bruͤhe darinnen k

Haupt reis Feigwartzenkraut geſotten / mit Honig vermengt / und
, . wie ein Gurgelwaſſer gebraucht / das Hirn und das

id in Haupt reinige / zertheile auch den groben Schleim in

r
rut .

der Bruſt/ welches doch nicht von unſerm Cheſidonio

ſollverſtanden werden .

Das XXXVI . Gap.
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H doch ein wenig geſpitzet wenn es aber blüht / ſo gu
twinnt es noch eines : ( durch welche das rund Sten ¬

gelein gehet) oben am Stengel uͤberkomt es will
geſtirnte lwolriechende ] Bluͤmlein / daraus endlich
rohte Beerlein werden .

;

Es waͤchſt an ſchattichten Orten : Glijet im Ma neh
Von den Namen .

E Inblatt wird Lateiniſch Unifolium . Lilium ,

convallium minus , C. B. Unifolium , Bruni
Dod . ut : Lugd . Cam . Eyſt . Monophyllon , Ad .
Lob . ic .& obſ. Thal . Ger . Cot yledon ſyl . & Unifo¬

lium ; Trag . Gramen Parnaſſi , Matth. Lugd. Caſt.
Majus ,Ger. Henophyllum & Monophyllum Geſ.

hort . Cyclaminum unico folio , Dalech .in Dioſc.
Bifolium primum, Lonic . Niderlaͤndiſch Senbladt :

Engliſch One blade . genennet Dodonæus wil es ſty
ein Geſchlecht der Mayblümlein .

¶ Von der Natür und Gebrauch dis

Einblatts. .

Es meldet Dodonæus , daß die geyilt te Win c .
eines Quintleins ſchwer in Eſſig und Wein / oder

Waſſer vermiſchet / zu den Peſtilentzſchen Beulen
werde eingeben t ö ö

So haͤlt dis Tragus für ein Wundkraut innerlich Hut | ;
und aͤuſſerlich zu allen friſchenWunden zu gebrauch nA

Etliche woͤllen daß es die Verſtopfung des weilen Dial
Geaͤders öffne / darumb es auch im Podagra und del Gebet

gleichen Kranckheiten gebraucht werde .

Das XXVII . Gap .
Von Maͤyblümlein .

; Aybluͤmlein ſeyn jweyerley / weiß um roht : (1)
ih ln

Das erſte mit den weiſſen Bluͤmlein / hat ein iin

dne zaſichte /weiſſe und quickichte wurtel mit

welcher es ſich weit ausbreitet : aus der wurtel
waͤchſt ein zarter (glatter /dreyeckiger) Stengel ⸗

wel

.
Von Einblat .

Ekinblatt.

SL
hat ſubtile zaſechte wurtzeln mit welchẽ

es hin uñ wieder kreucht / aus der wurtzel waͤchſt
ein einiger Stengel / [ fo düñ / bintzechtig/ nicht

:
über Spannen hoch / ] daran es für feiner

Bluͤet ein Blast bekom̃t / welches rundiert iſt / und

cher zwiſchen den zweyen grünen langen und zulam ,

men gedrungenen Blattern herfürbricht / an welchem
erſtlich fuͤnff oder ſechs weiſſer runder Knoͤpflein ge

ſehen werden/gleich wie Erbſen / elch ſich gegen dem
Maͤy auffthun / anzuſehen wie ein rundes .
glöeflein / unden herumb ein wenig ſchartechtig⸗6 .



;

A Das Ander Bu
1. Maͤyblũmlein .

Lilium convallium .
* 72 . ö

chen ein purpurfarbes und goldgelbes Flecklein geſes
hen wird : Eines ſehr lieblichen und freundlichen Se

tuchs und bitteren Geſchmacks / wann die Bluͤmlein

verfallen / ſofindt man gegen dem Herbſt an den Stie¬
len rohte Koͤrner/ wie die rohten Corallen oder Spar¬

Das ander Geſchlecht iſt dieſem in allen Stücken
dlſnlein .

gleich / ausgensmmen daß es rohte Bluͤmlein uͤber¬

Sie wachſen gern an feuchten Orten in den Waͤl¬

den : Bluͤhen im Majo .
Von den Namen .

. . ;

MWMIyblumleinloder Zaucken] heißt Lateintſch Li

lium convaſlium . Fuchſits nennet es Ephe¬
merum non lethale . EI. Lilium convallium al¬

bum ,C. B. Lilium convallium, Trag . Marth . Geſ .

hort . Dod . Cęſ. Caſt. Lugd. Cam. Ger . Cluſehiſt .Li¬
lium convallis , vel ſyl . Brunf Lilium Theophr .
Dod . gal . Lilium con vallium vel vernum Theo¬
phraſt .Ad. Lob. ic .& obſ . Ephemerum non letha¬

le , Fuch . Callionymus vel Chamæcitinus , Gef :

hort . CacaliasLonic . II . Lilium convallium,fliru¬
bente , C . B. floribus ſua ve rubentib . Lob . ic : fl . fub¬

rubro , Cam . fla ihcarnato , Eyſt . ] Welſch Mugerhi ,

Boͤhmiſch/gilium convalltum / Fratꝛtzoͤſiſch/Grand mu¬

guet . Engliſch /Convall Lilies . Niderlaͤndiſch / Mey¬
bloemfens . ]

x
Von der Natur / Krafft /Wirckung und Ei¬

genſchafft derMeyblümlein .

DJ Mehenbluͤmlein ſeyn warmer und trockener

>
Natur : Galenus wil fie ſeyen vermiſchtet Natur :

Dann die Wurtzel ziehe etwas zuſammen / ſo ſeyn die

Blümlein am Geſchmack bittet . Es iſt aber weder

Kraut noch Wurtzel im Gebrauch / allein dieBlumen /
nnd ſondetlich das gebrante Waſſer datvon .

ö .

Innerlicher Gebrauch des Mehenbluͤm¬
.

lein waſſers. .

Wr ſich vor dem Schlag beſorget / der nemñe La¬

vandelwaſſer vj ung /Meyenblumenwaſſer jedes

zwey Link , zerlaſſen Bibet geilöͤldrey loht / thu es in ein

Glaß und ſtelle es acht Tag an die Sonnen / wenn ſich
dañ jemands nicht recht befindet / der ſoll ein Loͤffelvol

ch / von Kräutern. II35
Il . Rohte Mayblumen .

Lilium conuallium rubrum .

ret / ſo ſoll man ihm ein Loͤffel voll einſchütten / und

auch die Schlaͤff damit reichen .
Wenn ein Kind das Vergicht hat / ſoll man nem Gicht .

men Mayblümleinwaſſer und Rauten waſſer / jedes
gleich viel / und dem Kind ein Loͤffel voll oder mehr
nach Gelegenheit / einſchuͤtten .

Wenn ein Menſch ohnmaͤchtigwird / ſoll man ihm Obnmacht
bald des Waſſers zu trincken geben .

Welche Perſonen auch ſehr zur Ohnmacht ge¬

neigt ſind / die ſollen nem̃en Borragenwaſſer und Me¬

liſſen zucker / jedes gleich viel / und ſolche mit Mayen¬

1
blumleinwaſſer anmachen wie ein Lattwerglein und

darvon eſſen . .
Es wird auch dis Waſſer gebraucht / das kalte blö⸗ Kalt Haut .

de Haupt und das Hirne darmit zu ſtaͤrcken und zu

erquicken . ö .

Iſt derohalben gut genügt wider ben Schlag / Schlag .

Tropfen und verlohrne Gedaͤchtnus . V
Wie man aber das Waſſer haben kan / lehret Mat¬

thiolus , nemlich wann die Bluͤmlein noch ftiſch ſeyn /
und ihren guten Geruch haben / ſoll man Malvaſier

oder ſonſten guten Wein in ein Glas ſchütten / dar¬

nach die Blumen dar zu thun / und als dann das Ders

wahret an die Sonn ſtelln . J

Auf folgende welß bereitet iſt ein koſtbarlich Kraft⸗ , ,
waſſer Nijñ die frtlchen Blümlein wann fie holllom i n
menlich blühen , ropffe von ihren Stielen / thu ſie in ein * ſtaͤrckẽ

Glaß / geuß guten Malvafler oder ſonſt ſtareten unge Obnmacht .

K ſchwebelten Wein darüber / daß ſich die Bluͤmlein das

rinn wol erbeitzzen moͤgen/ vermach es fleiſſig / ſtelle es

etliche Tage an die Sonnen / daß es wol durch einander

jaͤre: dañ ziehe es ab: hertiach ſeihe es wider in ein geheb
Glas / ſtelle es wider an dle Sonn / und laß wol durch¬
einander ſtelgen / fo Wird dis Waſſet ſubtil und viel

ſtaͤrcket. So mans abet Kärcherhaben wil fol es wider

aber bie friſchen Blutnen goſſen erden / uñ ander kraͤf¬
tig Gewuttz datzu thun / alsZim̃et/Naͤglen / Paradis
holt / gelben Sandel und dergleichen / ſonicht allein das

Hirn / Vernunfft und Gedaͤchtnus kraͤfftiget/ ſon¬
dern auch das Hertz ſtaͤrckt und erquicket / und in den

Dhnmachten dienſtlich ziehens wieder damit ab ¬
Rrrrr ij laſſens
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136 D. Ʒacohi Theodori
( laſſens abermal wol durch einander ſteigen : zu letzt ge⸗F

ben fie ihm noch einen beſſeren Geruch / mit Biſem /
Ambra / Perlen und Edelgeſteinen .

Schlag. Andere beſprengen die Bluͤrmlein erſt mit Wein /
Daͤrmſucht . und diſtillieren darnach ein Waſſer daraus : Etliche

laſſen ſie n Tag oder zween / oder auch Anger inWein

erbeitzen / und brennen darnach ein Waſſer darvon .

[ Sa auff die vier Wochen / ſeihen darnach den Wein

ab / diſtillieren ihn fünf mal /und fo man dieſen Wein

mit ſechs Pfefferkoͤrnlein und ein wenig Lavandelwaſ¬
fer nutzt / ſoll man ſich deſſelben Monats für dem

Schlag nicht beſorgen . Alle Morgen ein Loͤffel voll

dar von getruncken vertreibt die Daͤrmnſucht
Welche dis Waſſer woͤllen kraͤfftiger haben die

ſchuͤtten gute Wein loder Malvaſier ]über die Bluͤm¬

BVerlohrne

Soraach .
Gift .

ein wenig Zim̃etrinden / Naͤgleinund Muſcatenbluͤt /
( vermachen das Glaß wol zu ] laſſen es etliche Tag ſte¬

hen an der Sonnen / doch rüren es biß weilen / darnach

gieſſen es ſam̃tlich in ein glaͤſern Kolben / ſtellens in

ein Keſſel voll heiſſen Waſſers ] und brennen darnach
das Waſſerdarvon / letlich mal nacheinan der /welches ]

ſehr ſtarck und kraͤftig if zu allen oberzehlten Gebreſten
des Hertzens / des Hirns / und anderer Glieder mehr .

Bringet die verlohrne Sprach wieder / und widerſtehet
dem Gifft gewaltiglich / treibet es auch auß dem Leib .

Hirn und [ Das gemein außgebrannt Waſſer ohne Zuſatz /
Dr ſarcke . ſtarcker das Hirn und Hern / fo die Gicht haben / ſollen

Schlag. ſich des Waſſers ohn underlaß gebrauchen / auch wi¬

Schwindel . , der denSchlag und Schwindel / weil es ein ſonder¬

J liche Krafft hat fuͤr alle Verletzung des Hirns .

. Wider alle vergifftige Fieber / fuͤrnemlichfür giff¬
tige ſchaͤdigung der wütenden Hunden getruncken
und genetzte Tuͤchlein uͤbergelegt.

n .
Es treibet auch den Harn und den Weibern ihre

or und Reinigung : auch in Kinds arbeiten auff ein Loͤffel

. voll oder zween eingeben iſt es dienſtlich . Soll es auch
Hebenmeh den Weibern die Milch widerbringen und mehren .
ren . Etlich bereiten den Wein mit dieſem Meyenbluͤm¬

le / zur Zeit des Herbſts / vermiſchen die dürren Blu¬

men under die Weintrauben auff der Trotten . ]

= i Gebrauch .
Hauyt⸗ meltes Waſſer aͤuſſerlich an das Haupt oder

nie fn Bern e , n benimt die Schmertzen der¬

D ſelbigen / ſo von Kaͤlte verurſacht werden : Staͤrcket
auch und kraͤfftiget das Hirn .

Ein Tuͤchlein in dem Waſſer genetzt und uͤber das

Hertz gelegt / benim̃t die Ohnmacht deſſelbigen : Im
Mund gehalten / bringet es die verlohrne Spraach wie

der / oder auff die Zungen geſtrichen . Es laͤutert

auch die dunckelen finſtern Augen / darein gethan .
Röbte des Das Angefiche mit dem gemeinen Waſſer wol ger
Angeſchts .

waͤſchen / und von ſich ſelbſt laſſen trucken werden ,

. ein lauter Angeſicht / und vertreibt deſſelbigen

ö .
Die erlahmte Glieder darmit fleiſſig gewaſchen

Sittern werden bekraͤfftiget/ und nim̃t das Zittern der Haͤn¬
der Händ . den .

Engündung Etlich haltens für ein Secret der Entzündungen /
. Geſchwulſt /Verſehrung der heimlichen Orten / reine zZ

m E
genette Tüchlein üͤber gelegt . ) |

. Von Meybluͤmleinſafft .

De Augenaͤrtzet wiſſen den Safft aus den Bluͤm¬

lein zu bringen / und halten denſelbigen wol auff
zum Gebrauch . .

Dieſer Safft ſoll treffenlich gut ſeyn / zu den tuncke¬
len Augen dieſelbige hell und klar zu machen .

Von Meybluͤmleinzucker .
Us den lieblichen Blumlein wird auch ein Con¬

ler va gemacht / wie aus den Veyeln oder Borra¬

gen Blumen .

Dieſer Zucker if auch zu allen obermeldten Gehre¬

Wuͤtende

Ohnmacht .
Verlohrne
Sprach .
DYunckele

Erlamte

Dunckele
Augen .

lein / thun darzu [ fo viel ] Lavandel / Roßmarein / lauch
8

Tabernaemontan /
ſten gut /ſaͤrcket das Herk wendet die Ohnmacht /
widerſtehet dem Gifft : Bekeom̃t auch wol ö .
ö ven iſt gut den Kindern / fo die fallen. .

Alt,

de Sucht haben / und denen / fo ſich des S ie

foͤrchten. — ; .
a e .

Andere machen zu gleichen Sachen ein Zucker Tln

aus den rohten Beerlein .
es )

n git

Von dem Meyenbluͤmleinoͤl.

Alls den Blumen wird ein Oel alſo bereitet : Niffe
der Blumen / und fülle ein ſauber Geſchirdarmi /

vermachs geheb / vergrabs in ein Omeiſſen Hauffen
einMonat lang / fo findeſt einen dicken Safft darin

einem Oel gleich . Dieſer aͤuſſerlichen auffgeſtrichen/ .
miltert die Schmertzen des Podagr ams und anderer ca

Glieder : dienet auch auffgeſtrichen für die Darm, .
gicht der jungen Kinder . Es ſoll auch die anfahendt derKinder

Maltzey/ zum offtern gebraucht /hindern / daß fe nicht
i n

weiters um ſich frißt . K
Naſh

Das XXXVIII .
Sap.

Von Weißwurg .
J . Weißwurtz Maͤnnlein.
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Er Weißwurtz werden etliche Geſchlecht er⸗ .
A Yaehler: J . Das erſte iſt die gemeine Weiß ö .

wurtz /welches Wurtzelweiß iſt /weich /lang ¬
und knorrecht / zimlich dick / fladert weit um

ſich aus welcher ein runder glatter ſtengel waͤchſ/ pit
einer Elen hoch / oder auch höher. Die Blaͤtter ſeyn
ſchoͤn gruͤn/ mitStrtimen durchzogen zu beyden ſeiten
des ſtengels geſetzet : Zwiſchen den Blaͤttern kommen
ſchoͤne weiſſe Blumen herfůr / mit grün vermengll /
deren zwwo oder drey heyſammen hangen : Nach den
Blümlein folgen runde Koͤrner / welche erſtlich grun

ſeyn / darnach ſchwartz werden . .

II . Dieſem iſt das ander Geſchlecht vaſt gleich/hat ein ö ig
geſtreifften ſtarcken und ſtracken ſtengel / eines ſchuhs iin
hoch :die Blaͤtter ſeyn den erſten gleich/ doch kleiner und

ſtarcker eines unfreundlich Geſchmacks .Seine z lu
men kommen auch mit dem er ſẽẽeſchlecht iiberein/alein

daß fie groͤſſer ſeyn/ und eines zimlichen gutẽ Geruchs:
In den Beerlein findet man einen harten .
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Das Ander Buch
* II . Weißwurtz Maͤnnlein .

Pol gonatum II . latifolium .
5 Ver. ZEIT .
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Die Wurkel iſt erſtlich weiß / wann fie ausgegraben
vird / darnach wird fie gelb / und auch purpurbraun .

II .
Weißwurtz]
Nin lein

III . Das dritte Geſchlecht hat ein runden gekrům¬

ten Stengel / mit zwey oder drey Nebenaͤſtlein / mit

feinen Blaͤttern umbgeben und umbſetzt / gleich wie der

Stengel am Durchwachs : Die Blätter ſeyn etwas

weicher dann an der gemeinen Weißwwurg , auf der ei¬

nen Seiten grau / und eines ſcharffen Geſehmacks¬
neben den Blaͤttern kommen zarte und runde Stle¬

IV . Weißwurtz Maͤnnlein .

p Polygonatum IV . latifolium .

J

h
/ Von Kraͤutern.

SF 1II . Weißwurg Maͤnnlein .

Polygonatum III . latifolium .

3 D 4 I . . 25 9.

Zn
f

. J Wa,

fer zerkerfft ſeyn / inntwendig mit ſcharffen Flecken bes

ſprengt : Die Frucht wird erſtlich grün / darnach roht :

Die Wurtzel iſt gering und knodechttg / mit ſehr vel

dicken Wurtzlln behenckt / von der gemeinen eiwas un »

gleich. Ich halte es für Laürum Alexandrinam

Marthioli .
.

IV . Das vierdte Geſchlecht kom̃ mit den
vorigen 1 .

vaſt überein : Seine Blaͤtter ſind etwas kleiner / über⸗Weitnurg
KJ

Maͤnnlein .

V . Weißtbußß Weiblein .
Polygonatum V. anguftifolium J.

? SA .
, , . .

e ,
LS

2
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Weiblein .
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Weißmwurtz
Weiblein .
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VI . Weiß wur Weiblein .
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kotſit auch aus ſeiner Wurtzel mehr Stengel / dann die
andere Geſchlecht . —

V. Das fuͤnffte Geſchlecht / die Weiß wurtzWelb¬
lein / iſtdem erſten Geſchlecht gantz und gar gleich / al¬
lein daß feine Blaͤtter ſchmaͤler ſeyn .

VI . Das ſechſte und letzte Geſchlecht hat einen eck¬

(ZZ S —
. .

tz echten Stengel / einer Elen hoch / mit vielen Neben¬

äſtlein beſetzet /welche gleich weit von einander ſtehen /
vier oder fuͤnff zuſammen geſetzt An welchen lange
lechte / ſchmale und ſpitzige Blaͤtter ſtehen /je drey oder

vier beyſammen . Die Bluͤmlein ſeyn gleich wie an

dem Weißwurtz Weiblein / doch ein wenig kleiner / han¬

D gen an ſehr kurtzen Stielen / nach welchen die runde

rohte Frucht erfolget / mit hartem Saamen . Die
MWurtzel iſt den andern gleich .

Sie wachſen am meinſten in den Waͤlden und auf
den Buͤheln . Blühen vaſt im Majo .

Von den Namen

W ißwurt heiſt Lateiniſch pol ygonatum ,und Si¬

gillum Salomonis . II . Polygonatum latifol .

vulgare, C. B. Polygonatum ,Matth. Lac. Caſt. vule
gare ,Cam. vulgatius , Eůyſt. latifolium, Ruch . Dod .

ut : polygonatum ,Cord. inDioſc .& hiſt. Geſ. hort .

Lob. ic . primum, Ger. majus , Lon . Ad . Thal. latifo¬

liũ vulgare , Cluſ.hiſt. Sigillum Salomonis , Brunf.
Gef . hort . latifolium , Trag. Fraſſinella , Ang. Cæſ.
II . Polygonatum latifolium flore majore odoro ,

D. Jacobi Theodor Tabernaemontani /
F ramoſum , C. B. anguſtifolium , Ger 4uanguftife }

ramoſum , Cluſ . pan .6. five anguſtifol , 2. id . hiſt
tenuifolium minus Thal . ] Welſch und Spaniſh
Fraſinella . [Ginochierto. ] Frantzöͤſiſch Cenhculiyre Lear
de Salomon. ) Boͤhmiſch Kokorik oder Licidlo. ]Nider
laͤndiſch Salomons ſegel . Engliſch White rote / gr
cely ſcala ( Salomons Seale . ]

.

Von der Natur / Krafft und Eigen
der Weißwurtz .

z ſchaff
Eißwurtz zucht ein wenig zuſammen / iſt einge

hitter , und ein wenig ſcharff : Hat derowegenen
vermiſchte Natur.

Innerlicher Gebrauch.
6 Es wird dieſes Kraut gar wenig zur Artney ge

brauchet : Etliche ſagen / daßdie Wurtzel ein Kraft gugj
habe / dar mit fie zu den Ehelichen Wercken reise , Da Bert"
her wird fie in etlichen Apothecken mit Zucker übers, ihn .

gen / daß fie lieblicher zu gebrauchen ſeye .
Es ſoll auch dieſe Wurtzel geſſen , die weileFlüge . u

terſiſ .der Mutter ſtillen .
Wann man ein Juintlein des Pulberg von den ey ;

Blaͤttern einnim̃t / fol es den Schleim aus dem gel .
führen . Oder die Blätter inWein ſiedet. Derchal¬
ben etliche ſchreiben / daß die ſchwartzen Beerlein 1 .
oder 16 . auf einmal geſſen / den Schleim unden und
oben purgieren .

7

So man die Zungen mit dem Safft der Wurſtl einn
reibet / fördert den Speichel zeucht die Feuchtiglelt dan
vom Haubt /wie dann auch / ſoman den Safft durch
die Naſen in ſich ſupffet .

.
|

Euſſerlicher Gebrauch ,

. und Galenus ſchreiben / daß die
— Wurzel die Maſen und Flecken under dein gn ,
Angeſicht vertreibe /und ein ſchoͤn klare Haut mache. Mzſiz

Die Wurzel erſtoſſen / und auf die blauen My n
ler /darunder das Blut zuſammen geloffen iſt / gelegt/ fi jn

zertheilet daſſelbige in wenig Tagen . .
Die friſchen Blaͤtter von Weißtvurt im Mund ginn

zerkaͤuet /machen Nieſſen / und ziehen die Flüß vom ij

Haubt / und ſtillen die kalten Fluß der Zaͤn. .
Die Wurtzel in Laugen gebeitzt / und darmit ge Rin in

zwagen / vertreibt die Milben aus dem Haar: hellet n ; .
das fluͤſſig Haubt : truͤcknet die flüͤſſige Grind der Kin din
der / und toͤdtet die Laͤuß darinnen . .

Ein Saͤlblein aus friſcher Weißturß / mit Schmft hat : gu

und ein wenig Saffran zubereitet / iſt gut den harten kſdahin

Beulen der Frantzoſen , und dergleichen kalten Ge
Iſn

ſchwülſten / dieſelbigezu vertreiben .

Von Weißwurtzwaſſer .
Aus der friſchen Wurtzeln mit Kraut und Blumen

wol und klein zerhackt / in gutem Wein erbeint/ einn

wird das Waſſer diſtilliert Dis Waſſer erliche dig n
getruncken / auf drey oder vier Loͤffel voll / treibt das ihn

gerunnen Blut aus dem Leib , reiniget den Magen /

Miltz / Nieren / Blaſen ; treibet den Frauen ihre Sanalde

KRranceheit /und zercheilet allerley innerliche Gefhtwdr ¬
im Leib . i .

Dis Waſſer iſt das allerbeſte und berüͤhmſte lu a ¬

C . B . fſore odoro vel 1. Cluſ . pan . ſecundum la - K
lerhand Flecken / Ryſamen / es ſe von der Sonnen

tiore folio , Eid . hiſt.Folygonatum ,Ger. III .S IV .

Polygonatum latifolium ramoſum , C . B. 3. Cluſ .

pan . latifol . 4 . ramoſum , Eid . hiſt . ramoſum &

acutum, Ger . Pol ygonato affinis planta , Lob . ob .

Laurus Alexandrina ,Matth . Dod. gal. Cam . Hip¬

pogloſſum ,Lugd. Ruſco affinis tertia , Cæſ. V. Po¬

ĩygonatum anguſtifolium non ramolum , . Ban¬

guſtifolium ,Fuch. Dod. gal. Tur. Eyſt. Lugd.
Cluſ¬

pan . vel 5. hiſt . tenuifol . Cord . hiſt . Cam. tenuifo¬

lium majus, Thal . erectum , Geſ. hort . minus , Lon .

Ger. foliis Rubiæ , A. Lob . obſ - alterũ ,Dod. Polygo¬
nato ſimilis in alpibus , Cæſ . Sigillum Salomonis

anguſtifol. Trag. Vl . Polygonatum anguſtifoliũ

oder ander Urſachen und anderen Maͤleren under den

Augen / auch ſonſt am Leib / damit gewaͤſchen/ und

Tuͤchlein darinn genetzet und darauf geleget: Andere
ſchneiden die Wurtzel mit Liehſtoͤckeltraut / diſtllie
rens / und waͤſchen ſich damit . ]

Das XXXIX . Cap.
Von Wintergruͤn .

X
Intergruͤn hat ein weils wat ſe t n ge si
hin und wider fladert : Seine Stenglein rin

ſeyn zart und rund / vaſt einer Pannen hoch¬

an welchen weiſſe liebliche Blijmule ehe e .
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Das Ander Buch / Von Kräutern ,
A Wintergrůn .

.
Pyrola .

28 . 778 .
828 5

Meyenbluͤmlein beynahe gleich welche wolriechend /
mit fünf Blaͤttlein Sternweiſe beſetet / und in der

mitten Faͤslein wie die Roſen haben /] uͤberkom̃t ſatte
und ſteiffe Blätter beynahe wie das Byrbaͤumenlaub /
doch kleiner / welche über den Winter friſch und grün

hleiben / daher es den Namen hat : Und bringt jedes
Staͤudlein fuͤnff oder ſechs / ſelten mehr Blaͤtter . )

Von den Namen .

W Inter grün wird auch genennet Holt Mangold¬

Wald Mangold / undWaldkoͤhl. Lateiniſch Py¬
rola , Beta ſyl veſtris . IPyrola rotundifolia major ,
C . B. Pyroſa , Brunf . Matth . Ang . Bod . Gef , hort :
Ad . Lob . icon. & obſ . Caſt. Lugd. Ger . Eyſt . vulga¬

O tior , Cluſ . hiſt . major five Beta ſyl . Thal . Limonis 1

um . Fuck. Tur . ſyl veſtre, Trag . Limonium & Py¬
rola , Lon . Beta ſyl . Cord . in Bioſcor . Pyrola alia

in campeſtribus , Cæſ. ] Boͤhmiſch Hruſſticka . [ Die

derlaͤndiſch Wintergroen . Engliſch Wintergreene .

Frantzoſiſch Pyrole. Welſch pirola ]
, ?

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
; des Wintergrüns . w

Uchſius ſchreibet /dis Kraͤutlein ſeye trucken im

dritten Grad : Iſt zuſammenziehender Natur .

. Innerlicher Gebrauch. .

ESwird dis Krãuclein mehr äufferlichiu
den

Mum
den gebrauchet / dann zu den innerlichen Gebrechen .

Yen, Dioſcorides ſchreibet / daß der Saame mit Wein
gute R
. z getruncken / dierohte Ruhr und Bauchflliſſe ſtopffe :

Auf gleiche weiß gebrauche / ſtillet erden rohten Fluß
der Weiher / wie ſolches auchGalenus bezeugt .

Ringen. Die Balbierer und Wundaͤrhte ſieden gemeinlich
ihre Wundtraͤnck mit dieſem Kraͤutlein / darzu ſie an¬

.
dere Wundkraͤuter mehr nemmen / als Wegrich /Sa¬

nickel / Egelkraut / Maͤußoͤhrle / Braunellen /Sinnau /
Sinngrün / Odermennig / Tormentill /Benedicten¬
wur und dergleichen mehr [ und ſtedens in weiſſem
Wein . Nimm Heydniſch Wundtraut / Sanickel /
Sinnau /Wintergrün / jedes ein Handvoll : Dieſe
Stück hacke alle vaſt klein /und thu fie in ein zwo maͤſ¬
ſige Kandten / geuß guten firnen Wein anderthalb

1139
F Maß daruͤber/ friſch Brunnen waſſer ein halbe Maß /

laß in einem Keſſel mit ſiedendem Waſſer wol ſieben
biß der dritte Theil ſich verzehret / laß wol vermacht
Über Nacht ſtehen : Von ſolchem Tranck gib dem

Verwundten ein guten Loͤffel vollAbends und Mor¬

gens warm / und vermiſche es auch under ſeinen taͤgli¬
chen Tranck allezeit etliche Tropfen . Oder nim̃ des

Heidniſchen Wundkraut anderthalb Handvoll / Gul¬

denguͤnſel /Wintergruͤn /Synnau / ſpitzen Wegrich /
Maͤußoͤhrlein/Schwalbenwurtz / jedes ein Handvoll ,

Beyfuß / Rautenblaͤtter / jedes zwo Handvoll / dieſe
Stuck vermiſche und ſiede wie vorgemeldet .

Es ſollen aber zu ſolchen Wundtraͤncken auch an Haubt wun¬
dere gute Kraͤuter gethan werden / ſodemſelbigen Glied den .

ſo verwundt iſt / dienſtlich ſind : Als zu den Haupt¬
wunden / Salbeyen / Lavandel/Betonienzur Bruſt¬
Eniß /Fenchel /Meertraͤubel /Feygen / von wegen der

Ohnmachten / Mertzenviolenblum. Damit auch zu ge¬

nieſſen lieblicher ſeye / kan Winterszeit mit Honig /
Sommers zeit mit Zucker oder mit bequemen Syrup
gemachet werden . Wann ſie aber zum kom̃lichſten zu

gebrauchen / wird ein verſtaͤndiger Wundartzt wol

twiſſen anzumelden .
Etliche brennen das Waller darvon / und brauchen Jnnerliche

es zu den innerlichen Wunden und Verſehrung / wel⸗ Wunden uf

ches etwas anmuͤhtiger zu gebrauchen iſt .
J

Dieſes Kraut in Waſſer mit ein wenig Wall⸗ Schwurige
wurtz geſotten / iſt ſehr dienſtlich den ſchwuͤrigenNie⸗ Nieren .

ren . ]
ö Euſſerlicher Gebrauch .

|

Es hat dis Kraͤutlein ein groſſes Cob uͤberkommen griſche
zu den friſchen Wunden / wird auch bey den Bal⸗Wunden,

bierern in groſſem und hohem werth gehalten .
Es iſt auch gut gebraucht / zu allen flieſſenden ſchaͤ Flieffende

den / dann es trucknet ſehr aus / wird derowegen auch rr
zu den Fiſteln gebraucht . .

Aus dieſem Kraͤutlein werden mancherley Art Wunden .

Salben und Pflaſter gemacht / wie es einem jeden ſelbſt
wol gefaͤllt/ und wie man es brauchet / fo heilet es die

Wunden / wann man nur das Kraut zerſtoſſet /und

friſch überleget / oder das Pulver darinn ſtreuet .
Dis Kraut und Wurzel geſtoſſen / und den Safft

von Sanickel / und Sinnau / ſamt Baumoͤl / under

einander vermiſchet / und zuſammen geſotten / zu ei¬

ner Salb⸗ / kan man in drey Theil theilen / und jegli¬
cher ein eigen Farb geben . Kö

Zum rſten nim̃ Bolus und Drachenblut / ſtoß zu His de

Pulver / und bermiſche under die Salbe : fo wird fie Wunden .

roht : Dieſe kan um die hitzige Gebreſten geſtrichen wer¬

den / fo bewahret fie die Wunden vor Hitz /und laſſer
nichts darzu ſchlagel . > . .

Zur anderen Salbe nimme Bleywelß und Krebs⸗ ö .
augen gepuͤlvert / vermiſchees /fo wird die Salb gar

Schaden.

weiß / damit magſtu alle flüͤſſigeSchäden ſaͤnfftiglich
trücknen reinigen und heilen . . .

Zur dritten nim̃ Spangrün und Oſterlucey zer, Fauldleiſc .

ſtoſſen / vermiſchs / fo wird ſie grun : Mit dieſer Salb

K magſtu faul Fleiſch vom Grund aus egen . .
Dis Kraut heilet die Brüche und friſche Wunden / .

wehret dem Brand / und ſtillet das Bluten .

Von dem Wintergruͤnwaſſer .

Aus dem Wintergruͤn / wann es in feiner beſten ante Wun¬
Bluͤhet / klein zerhackt /und in gutem wein erbeitzt / den .

wird ein Waſſer diſtillieret / ſo in alten Wunden / an
ſtat eines Wundtrancks täglich kan getruncken were

den / auch die Wunden darmit gewaͤſchen/ fuͤrdert
fie zur Heilung / reiniget alle böͤſe faule

Schäden .]
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. Das XI . Cap .

Von Durch wachs.
J. Durchwachs , Perfoliata .
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Dur ac D
Durchwachs find ziwey Geſchlecht. .

D

Das erſte waͤchſtwie ein kleines drauſchlich¬
tes Baͤumlein / hat einen runden / dünnen /
braunen Stengeſ ) ] mit vielen Nebenzweig¬

lein / welche alleſamt durch die rippechte und auffge¬
hebte Blätter gehen / als waͤren fie dadurch gezogen :

Die Blätter ſeyn etwas rund /döch ſpitzig /den Erbeer¬
blaͤttern vaſt gleich : Oben an den ſtengeln wachſen
Schweitzergruͤne gekroͤr te Blumen / wiean dem Sin¬

D nau : der Saame iſt etwas grau : ( Die Wurkel
i

fchlecht- weiß und zaſecht . ;

J
11 . Das ander Geſchlecht nen het der Author Ber¬

k foliata m napifoliam , dieweil ſich feine Blaͤtter den

benblattern . Steckruͤben vergleichen : Dann fie ſeynd feißt / und
ſpreiten ſich auf der Erden zu rings umher /vergleichen
ſich den Zungen ] find aͤſchenfarb gruͤn ; welche vaſt
wie am erſten Geſchlecht/an den ſtengeln ſtehen / wenn
die kleine geſtirnte Blumlein verfallen fo folgen lange
Schoͤttlein hernach /wie andem Ruͤbenkraut / in wel¬

chen der Saame verſchloſſen iſt
Waͤchſt auf den Weltzenaͤckern [ im Wirtenber¬

gerland /Weſterich und Thuͤringen ] auch in ſandech¬
ten Orten : Die Stein⸗ und Bruchſchneider pflan¬

E tens in Gaͤrten: ] blühet im Junts .
Von den Namen .

.

DUrchbache hat ſeinen Namen / dieweil ſeine ſtengel
durch die Blaͤtter wachſen . Wird auch genennet

Stopsloch /und Bruchwurtz / dieweiles zu dem Bruch
des Nabels gebrauchet wird : wie auch zu den Bruͤchen
der Gemaͤchte . Latein Perfoliata . II . Perfoliata vul¬

gariſſima ſive arvenſis , C. B. Perfoliata ,Brunf. Mat.
Fuch . Eric . Cord . od . ut: Ang. Geſchort .Lõ. Cord.
hiſt . Lugd . Eyſt . vera , Thal . vulgaris , Ger . major ,

Trag . Perfoliatum vulgatius , flor. luteo , folio um¬

bilicato , . Lob . ic. & obſ. Cacalia , Lac . Seſeli Æthi¬

opicũ Dioſc . Cæſ . II . Bra ſſica campeſtris perfolia¬
ta fl.albo , C. B. Perfoliat . altera, Trag. Braſſi ca agre¬

1I.

D. Jacobi Theodort Tabernaemontani /
F Il . Durchwachs mit Steckruͤen Vlitztn

Perfoljata Napifolia
.

Ze: 759 .
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ſtris Cord , Hiſt. Lugd . Siliquoſa five major Tragi,
Cam . campeſtris 1. Cluſ . hiſp . & hiſt . Caſt . Lugd.¬
Gam . ſyl . perfoliata , Dod . Perfol iata minor , Gef,
hort . Berfoliata Napifolia Anglorum ſiliquoſa,
Lob . icon . ſiliquoſa ,Ad. Lob. ob. Ger. ] Niderſan ,
diſch Deur was . Engliſch Thorow ware . Welſch ber

Jſoglata . Boͤhmiſch Bupkowa bylina . ]
Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft

hnd « dddes Durch wachs . K

Urchtwachs iſt am Geſchmack bitter / und zeuchet

N zuſmmen :Iſt derowegen etwas warmer Nat /

doch mehr trucken H
Von dem Gebralch des Durchwacht .

T

FEonhardus Füchfius ſchreibet / daß dis Krank
den Wundaͤ tzten zuſtehe / dann es wird am mei¬

ſten und fuͤrnemlichgebrauchen zu den Bruͤchen. Iſ lt .
aͤber die maß heilſam / allen friſchen Wunden /ge
chen oder gehauen , ſchuell und ſanber von innen her

aus zu heilen : Mit Wein ein Wundtranck dabon

geſotten / und auch die Wunden mit gewaſchen/ de
gleichen des Pulvers eingenommen / und auch in di

Wunden geſaͤet⸗ .

Zu den innertichen Wunden und Brichen ſel i e
inan den Saamen in Wein ſieden / öder das Pulper .
darinnen vermiſchen / und eintrincken . ¬

Den Kindern ſoll man den Saagmen in Mi
at .

ſpeiß ju eſſen geben : Gleicher maſſen auch das gehtn e e ſſſan

. ſchreibet / wann einem Kind det Na⸗ .
bel zů ferꝛ heraus gehe fo folk man ihm das Kraut und .un
den Saamen darauf binden / ſogehet er wieder luruck. e

Die Blaͤtter grun zerſtoſſen /und mit Wachs win . In
nen Bropolis genant / ein Pflaſter dat aus getng

und liber gelegt? heilet die Brüche der Rinder , ſo det ,

ſelbige nicht über das Jahr gewaͤhret : Vertrelbet die
Auffblauͤhung aller Glieder / vertreibet und erchellet

die Krzpff : Zerſtoſſen und Pflaſters weiß lber¬

gelegt / vertreibet die Uber¬

bein .]

9
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1 Das Ander Buch / Von Kräutern , II4I
Von dem Durchwachswaſſer . F * II . gange Oſterlucey . *

MJ Ann das Kraut in vollkommener Blühet / ſolles Ariftolochia longa vera.
win , , und klein zerhacket / mit gutem

kö
5

i
en, Wein beſprengt etlich Tag gebaͤrtzt /und hernaher di⸗

|

m filiert : Iſt dißWaſſer Jungen und Alten anmührie
ger zu allen innerlichen Verſehrung / Stich und Wun¬

den / und alle Bruͤch zu heylen / getruncken / und den

Schaden damit wol gewaſchen auch das rein Pulver
darin geſaͤet/oder genetzte Tüchlein uͤbergelegt . ]

Das XII . gap .
Von Bſterlucey .

. I. Runde Oſterlucey .
; B

ö

Ariſtęlochia rorunda,Con : 2e.
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III . Oſterlucey .
Ariſtolochia clematitis .

6
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Odonæus meldet auß dem Dioſcoride , daß
drey Geſchlecht der Oſterlucey erfunden wer¬

den : Eine fo man runde Oſterlucey heißt : Die ander

ſo man lange Oſterlucey nennet : Vnd dann die drit¬

te /ſo Ariſtoloch ia clematitis genennet wird .

1 . II . Die erſte und run deOſterlucey hat ein runde

a . Wurtzel /mit viel angehenckten Zaͤſerlein /auswendig

Erdenfarb / inwendig goldgelb und bitter : Hat viel

Stengel / fo Elen hoch / zaͤch und biegig / mitHolkaͤlen
gezieret / ſoauff der Erden zum theil fladern :Die Blaͤt¬

ter find wie Epheu / doch viel runder . Die Blumen
wachſen an dem Stengel hin und wider / ( ind ſchwartz¬

Ebhraun und land wie ſpltzige Huͤrlein : Der Blühet K

folgt die Frucht /vaſt wie ein Byren formieret / darinn
viel breiter Saamen / ſchier wie ein Hertz geſtalt / ſo ſich
erzeiget / wann die Byren zeitig / die dann in fuͤnff Ss .

Stuͤck zerſpringt. Kö k . | .

Kanne, l Die andere und lange Hferlucey hat ein Wut de und anhaͤngte / gleich toe die Volubilis ober Smi¬
|

Tr Oder gel / fo Spannen lang , offt länger / und an erlichert lax : Ihte Blätter ſchen den Ephemblätrern gleich,
Drten Fingers dick / die Stengel ſeyn den vorigen Lund und etwas {PIEIA/ auch breit und glatt / an den

gleich fo ſtrack auffgericht ſichen . Die Blätter find Stengeln überfomi ſieihre hole, langlechtt und gelbe

groͤſſer/ und nicht fo rund als an der erſten / hat Blu⸗ oder ſchwartzh raune Blumen / wie ſpyitztge Hütlein / ei¬

men wie die runde , find aber bleichgelb , denen ein nes ſlarcken Geruchs , wann dieſelbige erblühen , ſo

ut
Frucht wie ein Byren formieret /erfolget

.
werden fie einer Byren gleichin welcher der Sagme

n , li . Die dritee welche derAuthor allein alhhter ge. ligt, wann der ſelbige
fein

gz worden
/ fo fpringe dieVyr

dencket /und wird vonHodonæo beſchrieben / daß ſie in fünff Stuͤck auff / und kom̃t der Sagame her fuͤr¬
lange und ſehr dunne wickechte Aeſtlein habe / damit fie welcher dreyecket und ſchwartlecht iſt : Ihre Wurtzel

ſch um die näͤchſten Pfeiler oder Baume umtvin , ſehen auch gar ſchlecht/ diinn und lang / mit , ö.

IN



A bißweilen auff der Erden krieche / bißweilen auch tieff E dene Zeiten der Frauen wieder zu brin

B

I42 . D. Jacobi Theodori Tabernaemontant/
in der Erden wachſe . .

Von den andern Geſchlechten kan man leſen Bio¬

ſcoridem , Matthiolum und Dodoneum :
Die erſte waͤchſt inWelſchland in groſſer Menge

um Padua ; und ſollen die allerbeſte ſeyn / ſo man in

Apulien auff dem Berg Gargano findet : Die andere

wird in Aàpulia und Calabria gefunden . In Franck¬
reich um Mompelter hab ich fie beyde / alſo wol als in

Welſchland ausgraben . Derohalben fo koͤnnen dieſe
beyde Oſterlucey / ſodie kraͤfftigſtenſind / wol zu uns ge¬
bracht werden / und bleiben bey fuͤnffJahr unverſehrt . ]

Sie wird in den Gaͤrten gepflantzet /bluͤhet im Ju¬
nio und Julio . . .

Von den Namen .

gen /
Mutter zu reinigen : Derohalben auch bien SaAn Nſchreibet /daß die Wurkel mit Mprrhaunds „ an
ſotten /und dar von getruncken / den See Ny n

bringe und treibe aus die andere Geburt : Vn alen
Rin.

Vnraht , ſo in der Mutter iſt , und ſclte war einjede
Kindbetherin zum wenigſten über dieſe Wurg l trin¬
cken / damit ſie der Reinigung deſto gewiſſerwäre ,

Kondeletius ſchreibet /daß die Wurkel wal lune eth
gebrauchet werden an den jenigen / ſo mit dem ag

J

geruhret ſeyn, dann fie verzehret den Schleim-darvon
die Nerven verſtopffet werden / und loͤſet die Verſto¬
pfung auff : Darzu man beyd das Pulver brauchen
kan / oder aber einen Tranck daraus machen.

Galenus meldet auch / daß die holtvurz ein beſon n
O Sterlucey wird in gemein Griechiſch und Latei⸗ G dere Artney ſeye wider den Krampf / in Honigtwaſſt

niſch genennet Ariſtolochia . II . Ariſtolochia ro¬

tunda ,fl ex purpura nigro , C . B. rotunda vera ,

Trag. Lon. Cam . rotundla, Matt . Dod . us: Ang . Cor

in Dioſ . Geſ . hor. Tur . Lac. Ad. Lob. ic. & obſ . Caſt.
Lug . Eyſt. rotunda i . Cluß hiſp . & hiſt . fœæmina ,

Lugd . prima , Cæſ . lI . riſtolochia longa vera ,. B.
& Ang . Cam . longa , Dod . ut : Cord . in Bioſc . Geſ.
hort . Ad . Lob. ic.Cluſ . hiſp .& hift . Lugd; altera ,ra¬
dice pollicis craſſitudine , Cæſ. Iiſ . Ariſtolochia
Clematitis recta , C . B. Ariſtolochia , Brunf . longa,
Trag . Matth. Fuch . Tur . Lac . Lon . Caſt . Lugd. lon¬

ga altera ,quæ Glematitis veteribus , Cord . in Bioſ .

ſonga vulgaris ,Ang. Cam. ep. & hort . Eyſt. Ariſto¬

geſotten / unddavon getrunken .
Et meldet auch Pioſcorides daß fit denMilſſitz. nine

tigen hut ſee⸗⸗ . .
L

Moeſues ſchrelbet : beyde Oſterlucey haben eine eln

Krafft zu purgieren / welches wahr iſt /ſoman des Pul⸗ .
vers drey Quintlein ſchwer trincket / bewegen fie den “ im

Stulgang / und treiben den Schleim aus / auch wf n
liche wollen / dieGallen . .

Der runden Pulver in einem weichen Eyofftcn.

geben / iſtgut zu des Magen gen e n g. ö y .
Dieſe Wurtzel find auch kraͤfftig in den Clyſ en ie
der Apoplecticorum und Epilepticorum . ] li

Euſſerlicher Gebrauch .
C lochia Clemaritis ,lxod gal. Ang, Geſ. hor. A. Lobe H ö, , die Holwurn habe elnegroßeobſ . & ico . Ger . Sarracenica , Qod . Lugd. altera ra¬

dice tenui , Cæſ . ] Arabiſch Zaraund oder Maſmora .
Welſch Ariſtologia. Spaniſch nrvnomica, Arjſtolochia .]
FrantzöͤſiſchFoterle . . Aſtolagie . ] Boͤhmiſch Podrazec .
l Niderlaͤndiſch Ooſterlucie . Engliſch Birchwort . ]
Zum Underſcheid aber wird eine genennet Ariſtolo¬

chia longa , rotunda und Ariſtilochia clematitis .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
det Oſterlucey .

.

O Ster lucey iſt heiß und trucken im dritten Grad /
welches man auß dem ſcharpffen und bitteren Ge¬

ſchmack wol abnemmen kan . Von dieſer Holwurtz
ſchreibet Dioſcorides , daß ſie an Kraͤfften etwas ge¬

ringer ſey dann die andere : well fie aber alleſam̃t bes
D ſchrieben / worzu fie dienſtlich ſeyn. Dann dieſe Wur¬

tzeln ſehr in der Artzney genüßer werden ; doch hat die

runde ſubtielere Subſtantz / iſt derohalben kraͤfftiger ?

die Verſtopffung zu oͤffnen/und die grobe Feuchten zu

zertrennen . ]

Groher
Schleim .

Fallende¬
ucht .

Schwerer
Athem .

Innerliche
Geſchwaͤr .

Tödlich Gift
Schlangen¬
Biß .

Innerlicher Gebrauch .

EðSſcreibe Fernelius , daß die Wurtzel der Hoͤl¬
wurtz gar nutzlich gebrauchet werde / den kalten gro¬

ben ſchleim / ſo ſich im Leib und den Gliedern verhal¬
te / zu zertheilen / und zum purgieren geſchickt zu ma¬

chen / reinige auch das Hirn von aller böfen Feuchtig¬
keit / und werden alſo nutzlich gebrauchet zu der fallen¬
den ſucht : raume auch die Bruſt und Lunge von al¬
lem groben ſchleim / und bekomme derohalben wol
den jenigen / welche voll umb die Bruſt ſeynd / einen
ſchweren Athem führen , ſtaͤtigs huſten und keichen /
und gleich als erſticken wollen : habe auch eine Krafft /
alle innerliche Geſchwaͤr auffzubrechen . Vnd treibe
die todte Frucht auß dem Leib / fen auch ſonſten der l ¬

bendigen Frucht ſchaͤdlih·· t .
Dioſcorides ſchreibet / ein Quintlein des Pulvers

mit Wein getruncken : und wie ein Pflaſter uͤberge¬
legt / ſeygut wider das töͤdtliche Gifft : I Heyle auch der

ſchlangenbiß / ſo mans uͤberleget / werden derohalben
dem Thiriack zugethan . ) Vnd meldet /daß die runde

Holwurz allem Gifft widerſtehe .
Es hat auch die Oſterlucey ein Krafft / die verſtan¬

Krafft zu ſaͤubern und zu reinigen : Helle und guſhlſt .
verzehre all faul Fleiſch / halte die Geſchwaͤr rein /und 9 h

toͤde die Wuͤrm darinnen / entweder das Kraut fer
.

ſtoſſen / undgruͤn daͤruͤber gelegt / oder aber das Pulver
darum geſtraͤuer
Er meldet auch daß fie Spreiſſen /Dorn /Pfeilund
Schieffer aus ehe.Wann man das Kraut jerkniſcht/Caiſn
und daruͤber leget ; derohalben die Balblerer dieſtz dm

f .

Krauts gar nicht in ihren Stichpflaſtern vergeffen.
Galenus ſchreibet / daß fie die unſaubere Geſchtyat

wol reinige und friſch mache / man ſoll das Krautin nnn
Wein oder Laugen ſiden , und die Geſchwaͤr / oder nik

Wunden darmit auswaͤſchen / darnach das Krau
daruͤber legen / oder das Pulver darein ſtraͤuen.

Es brauchen die Schmied dis Kraut gar ſehrſn
den Schaͤden der Pferden . Hun

Wann die Pferd verwundet / öder wohn Sattel in

. ſind / frauen fie dis Pulver von der Wurlel
ein .

Das Pulver mit Honig vermiſchet / und angeſtt¬

Eh

K | | M
hen , ſaͤubert die Haut/vertreibet die Flecken und Zi Um ls i

termaͤhler :wie auch die Raͤude. Ilan .

¶Oſterlucey gepůlvert / und mit Eſſig vermiſcht/ ſthin

gut die Raͤude damit gewaſchen.
So man die Zahn mit dieferWurnel reibt / ofin
bert fie dieſelbigei . ] n .

Diofcorides ſchteibet /wann man die Wurtel iu
bn

tinem Mutterzaͤpflein mache / und gehrauche /fobrine Bela
|

.
ge ſieden Frauen ihre verſtandene Zeiten oder Men-

ö

we
tes .

Wider ſolchen Gebrechen ſoll man eine folde Bo¬
hung oder fomentum machen : Nimme i . ,

blaͤt erein gut Theil / vaſtein Pfund oder ein hab pf
nach Gelegenheit . =

ö
.

Pappeln / Eybiſch /Doſten und Beyfuß ſedeten
gut Theil / thue darzu Lilienwurtzel / Ceinſaamen und

Fœenugrec , toche die Stück in Waſſer und Oel / und

gebrauche es wie ein Fomentum .

Man pflegt auch nach der Baͤhung ſich lu ſchmit
ren mit einem Sälblein / welches alſo kan gemacht
werden : Nim̃ Camillenoͤl /geel Veyeloͤl und Lillendl¬

jedes ein loht / Gans fett ein lch paria mſſhe
nn g

.
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A ver von Holtpurtz anberthalb Qulntlein / und mache F
mit

wachs ein ſaͤlblein.

wund, [ Ein bewehrt Pflaſter zu den wunden und unrch

I . nen Schaͤden : Nim̃ die Blätter oder wurtzel von

Oſterlucey /dörre und ſtoſſe fie zuPulver ; diß Pulver
vermiſche mit Terpenthin und Leinoͤl zuſammen in ei¬

nem Tiegel / über einem linden Kolfeuer / und mache
ein Salbe dar auß ]

Von Oſterluceyſafft .

We man den ſafft bekommen kan / iſt bey dem

Wermuhtſafft gelehret worden .

Nude . Dieſer ſafft iſt gut in die wunden gethan / dteſelbige
friſch zu behalten . .

zul ⸗ Wann man dieſen ſafft in die unreine faule Seo

än , g ſchwaͤr thut , verzehre er alles was faul darinnen if : G

derowegen die Wundaͤrtzte dieſen ſafft auch under ihre

ſalben miſchen ſollen / ſo ſie zu den unſaubern Geſchwaͤ¬
ren gebrauchen . ;

Es iſt noch allhier zu mercken bey der Beſchreibung
der Oſterlucey : daß beneben dem Geſchlecht der Oſter¬
lucey / ſo ich im Anfang dieſes Capitels auß dem Her¬
ten Dodonæo beſchrieben / noch ein ander Geſchlecht
von Lobelio geſetzet ſey / ſoauch Ariſtolochia clema¬

titis genennet wird / welche ſtarck auffwaͤchſt /und ſich
nicht alſo umwindet / als die fo vornen beſchrieben iſt :
und halte zwar darfür / daß der Author mehr des Lo¬

belij ,ſoauffrecht waͤchſt/dann des Herren Dodonæi ,

ſo ich beſchrieben / will verſtanden haben .

Von dem gebranten Waſſer von lan¬

ger Oſterlucey . .C
. ES fol das Kraut und Wurtzel von der langen

Oſterlucey / wann fie im beſten Blühet iſt /klein zer¬

hacket / inweiſſen Wein wol erbeitzt werden / hern ach er

Hwnahhng gemaͤchlich abgezogen werden . Dis Waſſer if ein

kinder heimlich Experiment für die Verſehrung heimlicher
Orten : für faule gifftige Schäden / darmit ſauber ge¬

waͤſchen/ genetzteTuchlein darüber gelegt /und des Ta¬
ges vielmal erfriſchet / auch des Pulvers darinn ge

ſtraͤuet —

gin nn Es kanauch an ſtatk eines Wundtrancks gebrauchet
agu werden :denWeibern in Kinds Arbeit / auff drey fr

fel voll eingeben / hilffet ihnen / treiber die Nach geburt /

und die Reinigung nach der Geburt .

lite . RNeiniget und trucknet das Hirn von kalten Fluͤſ¬
x D ſen / erweltertdieBruſt / eröffnet die Echer und Milk : X

n treibet das Gifftvom Hertzen , daher es dann in der

, Peſtllen koͤtlich, Abends und Morgens auff i; loßt

nt , getruncken /nim̃t das Leibwehe : Hetlet auch alle in¬
|

Beide nerliche Brüch und Schäden .
Warm in die ſchwerenden Ohren gethan / heilet

mae ſilheGeſchwär bald , und lindert die Schmerdzen .
nen . Die gifftige Stich der Schlangen / damit gewaſchen /
ge

und . genente Tüchlein uͤber gelegt /heucht den Gifft aus :

ang , ein Schwamm darinnen genetzet /und warm auff den

ni , Maßdarm⸗ſo dem Menſchen ausgehet / auffgelegt / hei¬

Sn
let den. en .

la . Wo einer in ſcharffen Spreiſſen /Dorn Nägel
Fi . Und dergleichen getreten haͤtte / der nege Tuchlein in

E dieſan Waſſer/ legs uber / bringer den Schaden zu Ey / K

tet / indmachet ihnausſchweren .

Das XLII . Gap .

Vom Sieiltaniſchen Grundheil .

Q Is Kraut hat ein mürbe holtzechteWurtzel /A anderthalben Schuh lang / aus welcher ſtat¬

Ce Icke , rohtlechte und glintzende Gertlein ent

ſpringen / derLaͤngenach geſtreimt / wiean den Speck¬

lilgen . An den Gertlein erſcheinen etliche Gleich / aus
denen jeden zwey Blaͤtter gegeneinander über wachſen
unden bleich / oben ſatt grün: Seine Blümlein find

mheiſ

Das Ander Buch / Von Kraͤutern.
Herba Sicilianã
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gelb : und wann ſie verfallen /kommen rohte Beerlein

herfuͤr/ welche letztlichſchwartz werden : inn wendig voll

kleines Saamens / waͤchſt in Sicilia und Engelland
in Waͤlden : wird anderswo in Gaͤrten gepflantzet :
bleibet ſtaͤtigs grün .

Von den Namen .

ES wird Siciliana genennt / weil etliche vermeinen⸗/
daß es allein in Sicilia von ſich ſelbſt auſfwachſe¬

( Androſęmon maximum fruteſcens ,C. B. Andre¬

ſæmum ,Dod. ut: Geſchort .Lug. Cæſ. majus, Cam.

aliud , Lugd. Clymenum , Ang . Gef , hort . Caſt .ic.
Clymenum Ita ſorum , Ad . Lob . ic . & obſ .er. Sici¬
liana Geſ . hort .Col. Eyſt. ] Die Welſchen neñen es

Climeno. Frantzoöͤſiſch heiſt es von feinem Gebrauch zur

Wundartzney oute ſaine : wie auch Engellaͤndiſch Tut »

ſan / oder Par Keleaves und Teurſch Srundheyl / et¬

lich habens faͤlſchlieh für das Androſæmum gehalten ;

Von der Natur / Krafft und Wuͤrckung .

DJs Gewaͤchshat einen ſtarcken / doch nicht unlieb¬

lichen Geruch / faſt wie das Gummi elemnium :

truͤcknet / zertheilet / und zeucht etwas zuſammen / mit

einer ſehr geringen Wärme : Derenthalben es in aller ·
ley Wundbalſamen /Wundſalben / und Wundtraͤn¬

cken / als ein außbündig und ſehr fürtrefflich ſtuck
mag gebrauchet werden .

Das XILIII . Cap .
Von Knoblauchkraut .

ſe/holtzechteWurtzel , auß welcher ein runder kraut .

A dünner Stengel waͤchſt / etwas ſtarck und

holtzecht/ faſt zweyer Elen hoch : Seine Blaͤtter ſeynd
Schweitzergrün / etwas rund und zerkerfft / wann man

fie mit den Fingern zerreibet / fo riechen fie wie Lauch :
Oben am ſtengel erſcheinen kleine weiſſe Bluͤmlein /
nach welcher ein ſchwartzer ſaame in kleinen langlech¬
ten Schoͤttlein erfunden wird .

Waͤchſt bey den Zaͤunen und ungehauten Orten :

bluͤhet imMajo . .
Vvn

. hat ein ſchlechte /dünne / weißgntblua¬

4

2
K

—



I44 D. Jacobi Theodori Tabernaemontant /
A Knoblauchkraut . F lein naͤhen / eines Fingers lang und dick / und uu ſich

Alliaria .
.

36 , .er Safft und das Pulver von di

dienſtlich zu den boͤſen Schaͤden / da . ett
loͤrchtet. nn

Das XL IV. Cap.
Von Waſſerbathenig.

J . Wauſſerbatheng.
Scordium

.

6 .

Zn .
ö

J

.
32 5

.——

Von den Namen. J . . ö .

K Noblauchtrau⸗ heißt man auch Leuchel und Salß⸗ J Kö \

kraut /Lateiniſch [ und Welfch ] Alliaria, [ Alliaria » 3k. K .
C . B. Trag .(cui & Thlaſpidium cornutum ] Fuch . 3 7 .
Matth . Bod . cui & pes aſininus Pandect . ] Lac . AN 3
Ad . Lob . icon . & obſ . Caſt . Lugd .Cæſ. Thal. Lon.
Cam . Ger . Alliaſtrum , Gef hort . Alliaris , Lugd .
Niderlaͤndiſch Loock ſonder Loock . Engliſch Sauce
Alone / oder lache of the hedge . Frantzöſiſch Alliaire , J
Boͤhmiſch Czeſen/Kowa bylina . ] Il . Groß Waſſerbathenig

D

w und Wirckung 1 Scordjum majus.
des Knoblauchkrauts . SS — 9. DZ

D Js Krautift warmer und truckner Natur / doch , , ö .
nicht fo hefftig wie Knoblauch :1Der Saame iſt . .

> . On

hitziger dann das Kraut . . AS
Innerlicher Gebrauch .

Eg liche
Leut brauchen das Kraut zu Salſen [ mit

Eſſig / Saltz und Ingber : ] duncket mich unfreund
lich zu eſſen ſeyn.

Hufftweha . Das Kraut dienet zum clyſtieren wider das Hüfte
wehe : hat vaſt einerley Wirckung / wie die Kreß und

Senffkraͤuter / doch etwas milter . ]

Ir rn in
Man kan den Saamen brauchen zu dem groben

dr Brut ü Schleim / fo ſich in der Bruſt verſamlet hat / den ſelbi¬
E gen damit duͤnn zu machen und zu zertrennen . Wird

ſonſt wenig gebrauchet .
Kurtz Etliche ſieden das Kraut in Waſſer / und gebens
them . mit Oel zu trincken denjenigen / fo ein kurtzen Athem

haben. ]

Euſſerlicher Gebrauch . AN SS 3 ,
Nieſſen mas Dẽn Saamen [ wie auch der Safft des Krauts ] 233 SS AN ASö

zerſtoſſen / und in die Naſen gethan / macht nieſſen / . ; A

Ss
MAuffteigen , Matthiolus ſchreibt /daß man aus dem geſtoſſenen 2 ö N

und reiniget das Hirn . ZA E NEN x N

der MUT .
Saamen und Eſſig ein Pflaſter mache / und den Wei⸗ . =

Zr

bern aufflege / welchen die Mutter pflegt auff zuſteigen: 1 . 23 J. Wi

Solches Pflaſter ziehe die auffgeſtigene Mutter wie

derum under ſich . .
Man mag auch den Saamen in ein leinen Saͤck¬

ö



Das

An der Buch / von Kräutern , II485
A III. Klein Waſſerbraunmaͤnderlein. F Das Kraut uͤberNacht in friſch Brunnen wwaſſer Wurm ber

ö Scordium minus, geleget / mit einander diſtillieret / und den Kindern offt Kindera .

. Kö geben zu trincken / toͤdtet die Wuͤrme .

6

Safer ( Aſſerbathenig iſtdreyerley . J. Das erſte Seo

llt Sh echt iſt die gemeine Waſſerbathenig / wel¬

ches Wurtzel dünn iſt / undſehr zerſpalten :
Aus der Wurtzel kom̃t ein vierecketer braun¬

farber ſtengel/ welcher etwas haͤrig iſt / mit zarten Blaͤt¬
teren befenet / welche ſich den Gamanderlein vergleicht

C ausgenom̃en / daß fie etwas groͤſſer ſeyn / auch haͤrig /
und nicht ſo tieff zerkerfft /wenn man fie zerreibt / fo ger

ben ſie einen Geruch wie Knoblauch : Zwiſchen den

Blattern kommen feine rotlechte Blumen herfuͤr.

gun .
II . Das ander Geſchlecht iſt dieſem vaſt gleich /

häng , ausgenommen daß es vtel groͤſſerwaͤchſt der Stengel
neigt ſich mit feinen Blättern ſehr zur Erden : Die

Wurtzel duͤnn / mit viel Zaſeln behencket .
P

und III . Das dritte Geſchlecht iſt dem erſten gantz und

i en. gar verwandt / allein daß es viel kleiner iſt . ;

Sie wachſen an feuchten Orten Bluͤhen im Yu
nio und Julio . ö

.

Man ſoll es ſamlen in der Blühet / undam Schat¬

ten truͤcknen :und ob es wol in vielen Orten in Teutſch¬
land waͤchſt / ſo woͤllen doch etliche / daß das beſte ſeye /

D ſo man aus Creta bringt . ]
J Von den Namen . ö

Wſſerbathenig wird auch genennet Lackenknoh¬

lauch / wegen ſeines Geruchs. Griechiſch dloy

lateiniſch und Arabiſch Scordium . LI. II . III . Scor¬

dium , G . B. Trag . Matth .Dod. Lac. Tur. Lon . Ad¬

leu & Trixago paluſtris ] Lob . icon . & obſ . Caſt .

Lugd . Cam . Eyſt . verum , Gef . hort . commune ,

Ang . majus & minus , Ger . ] Welſch und Spaniſch
Kordio . Frantzöͤſiſch Chamaraz . Boͤhmiſch Plany ce¬

ſnek. Niderlaͤndiſch Water Gamandree . Engliſch
Garlicke . Gamander .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft

4
der Waſſerbathenig .

DAs Kraut dieweil es etwas bitter iſt / und zuſam̃en

E zeucht / wird eg für warm und trucken ( im andern

Grad ] gehalten : Hat eine Krafft zu ſaͤubern / und laͤſt

nicht faulen ( wie Galenus bezeuget / man habe in et »

nem Krieg nach der Feldſchlacht wahrgenommen /
daß welche todte Coͤrper auff dem Kraut Scordio

gelegen waren / daß ſie nicht ſo bald verfaulet / als die

andern . ]

ö
Innerlicher Gebrauch .

inen loſcorides ſchreibet /daß das duͤrre Kraut in

ile . L ) Wein geſotten und getruncken / gut fen wider

Vim . die Schlangenbiß und andere toͤdtliche Gifft : Iſt

ein gut Præſervativ für die Peſtilenn : toͤdtet auch die

Wlirm im Leib .

G Verſehrung des Magens / und die Harnwinde . ]

1 FS wird dis Kraut mehr innerlichdann aͤuſſerlich

Das Pulver von gedörztem Kraut eines Quintl .
ſchwaͤr mit Wein getruncken / iſt gut für Fürſorg der Penilenz .

Peſtilentz. ] .

Zwey Quintlein des Pulvers mit Honigwaſſer Schwerlich

getruncken komt zů Huͤlff denjenigen / fo ſchwerlich
harnen .

Harnen .

Das Pulver mit Wein getruncken / treibt den Verſtandene
Harn un verſtandene men ſes . Es iſt auch dis Kraut Weiber eir.

gut den Leberſtichtigen in Wein gelegt / und darüber .
getruncken : dann es öffnet die Verſtopfung der Le⸗ eber und

bern und des Miltzes . Miltz

Mit Meth getruncken / heilet die rahte Ruhr / die Rote Ruhr .
Harnwind .

Fernelius wil / man ſolle dis Kraut jederzeit den

ſchaͤdlichen purgierenden und andern Artzneyen bey¬
legen /damit ihr Gifft dadurch geſchwaͤcht werde .

Er ſchreibet auch / daß dis Kraut nußzlich zu hrau⸗ gruß
chen ſey in Bruſtſchwaͤchheiten / dann es habe eine ſhwachhei¬

groſſe Krafft / den groben kalten Schleim darinnen
ken

duͤnn zumachen / zu zertheilen , und auszuraumen /

deßgleichen auch was für eiterige Materien ſich dar

rinnen verſamlet hat : Iſt alſo gut denjenigen / wel¬

che einen ſchwaͤren Athem haben / ſtaͤtigs huſten und Schnürer
keichen / und ein Geſchwaͤr an der Lungen tragen : en ,
ſſonderlich aber fo mans mit Honig vermiſcht / und .
ein Lattwerge daraus macht / fo hehlitets die Lung für an

px Faͤulung ] Diofcorides ſchreibt / man ſolle das Kraut
mit Kreſſenſaamen und Honig vermachen /und wider

gemeldte Gebrechen gebrauchen. Man kan auch das

Kraut mit Veyelwurtz / Hyſopund Feigen in einem

Gerſtenwaſſer oder Honigwaſſer ſieden / und darvon

trincken .
!

Es ſoll aber dis Kraut fuͤrnemlich zu dem Theriack
genommen werden : Dann die Erfahrung geben hat /Lefilens .

daß dis Kraut groſſe Krafft und Tugend habe wider
.

die Peſtilentz und allen gifftigen Unraht / und auch
für die fuͤrnemſteStück eines gehalten / ſo dem Gifft
widerſtehen .

Paulus Ægineta ſchreibt / daß dis Kraut alle in Innerliche

nerliche erlalte Glieder wiederum erwaͤrme . erkalte Glie¬

Euſſerlicher Gebrauch .
ö .

gebrauchet . Dioſcorides ſchreibt /das Pulver mit .
Honig vermiſcht / reinige die unreine Wunden und und Ge:

Geſchwaͤr / und bringe ſie zur Heilung .
; .

Mit Eſſig ( geſotten uͤbergelegt oder angeſtrichen / Jodagricche
bekomme es wol den Podagriſchen Schmertzen . Schmerzen.

.
Von Waſſerbathenig Safft .

WJ man den Safft aus dieſem Kraut bringen
ſoll / iſt bey dem Wermuhtſafft angezeigt worden .

Und meldet Dioſcorides , daß dieſer Safft zu allen er¬

zehlten Gebrechen koͤnne gebraucht werden .

Mit Hhſopwaſſer getruncken / raumet er dieBruſtt /

{ff den Aſthmaricis , das iſt /welche ſehr keichen / und
.

einen ſchwaͤren Athem haben / ſonderlich gut .
Es ſoll aber dieſer Safft fuͤrnemlich auffgehaben ift

K
werden / damit man ihn in Sterbenslaͤufften haben Pe lenz
koͤnne / dann er ein Außbund iſt wider alles Gifft /und

die gifftige Peſtilentz . .

Dieſer ſafft mit Cardobenedictenwaſſer eingenom⸗ / ißt aus ,

men / darnach ins Beth gelegt /und warm zugedeckt / treiben .

treibt das Gifft mit Gewalt durch den Schweiß aus .

Von der Lattwergen Diaſcordium ,
genennt .

Ans dieſem Kraut wird auch ein Lattwerge in den

Apothecken zugerichtet / fo man Diaſcordium Peſtilens .

nennet / fo erſtlich von Hieronymo Fracaſtorio iſt
beſchrieben worden / wider die Peſtilentziſche Seuchen /
Haß herzlich und gut / welche man auch an ſtatt eines

Sſſſſ Theriacks



*

II4 6 D. Jacobi Theodori Tabernaemontant /
A Theriacks gebrauchen kan / und wird geruͤhmet /daß E J . Sonnenkron .

ſie auch denjenigen / ſo an der Peſtilent gelegen / und Corona ſolis 1.
kein Hoffnung mehr geweſen / geholffen habe / und fie *

wiederum erlediget : Man ſoll fie aber alſo gebrauchen /
Nim̃e Citronenſafft zwo Untz /diaſcordii ein Quintl .

Spec . cordial . €gemmis zwo Scrupel / Weineſſig
zwo Untz /miſche fie alleſamt mit einander / und gebe es

dem Krancken auf einmal zu trincken / und ſoll ein ge¬

. Kunſt vn wer
die

. €
.

Andere gebrauchen es alſo : Nemmen des Saffts , 8
von Lujula vier loht / Citronenſafft zwey Loht / die ge⸗ N ZA Y ©
meine ſpecies cordiales , und die von Edelgeſtein / 8 9 X

*

jedes j. Scrupel / gemeldter Lattwerge / Diaſcordi Mi
j . halb loht / Eſſtg zwey loht /miſchens durch einander /
und gebens auf einmal ein . ]

ö

Es wird auch dieſe Lattwerge wider andere Ge⸗ G

breſten und Schwachheiten mehr gebraucht / als in

Langwirig altem langwierigen Haubt wehe / und in andern mor¬

Haubtwehe . his epidemicis , oder graſſterenden Haubttraͤncken /
en welchen man es mit Sauerampfferwaſſer geben

Das Diaſcordium wird alſo gemacht: Nimme

Zimmet /Calſiæ ligneæ jedes j. loht /Waſſerbathenig
ij . loht /Cretiſchen Diptam /

Tormentill /Naterwurtz

Galbani , Gummi Arabici , jedes j. loht /
Opii ander¬

thalb Quintlein /Storacis calamit . fuͤnfthalb Quint¬
lein : Saurampffer Saamen anderthalb quintlein /
Enzian j. loht / Bolus armena drey loht : Terre ſigil¬
latæ j. loht / langen Pfeffer / Ingber / jedes ein halb loht /
weiſſen Honig / dritthalb Pfund : Roſenzucker j.Pfund /
des beſten Weins ein halb Pfund : mach ein Lactwer⸗ HM

gen daraus
ii n, .

Von Waſſerbathenig Wein . 1I . Sonnentron .

Aue dieſem edlen Kraͤutlein kan man auch zur Zelt Corona ſolis II¬

der Weinleſung einen herrlichen köſtlichen Weit G mm,, = .

machen / zu allen obernanten Gebrechen vaſt dienſtlich . EN

Sens , Sr Srerbenstäufften ſol man diefen Wein zlſtel¬
ö

len / als nmlich : Nime weiſſe Diptamwurtzel / Tor¬

mentillwurtz /Naterwurtz /Angelicwurtzel / Baldrian¬
wurtzel / Calmus und Bibinel jedes j. halb Uns , Zit¬
wenn ein Untz /Waſſerbathenig / Rauten / Meliſſen je¬
des etwan mehr dann ein halb loht : Cardobenedicten

drey Quintl . Weckholderbeer anderthalb Quintlein¬
Galgan / Zimmer , Naͤglein jedes j loht /Muſcatnuͤß

D j Quintlein /Muſcatenblumen / Saffran / jedes ein h

halb Quint . Campher ij. Quintl. mach alle Fick klin , . .

und beitze ſie in zwoͤlffPfund / das iſt / in drey Maß
—

. . xx ö P — —
N

8guten firnen Wein / drey gantzer Tage darnach ſiede
den Wein durch / und behalte ihn zum Gebrauch .Von
dieſem Wein ſoll man in Sterbenszeiten alle Tage
des Morgens trincken vier loht /darnach ein weil da¬

Gift aus , rauf faſten: DieſerWein treibet nicht allein alles Gifft
treiben . aus dem Leib / ſondern verzehret auch alle boͤſe Feuch¬

Heſtilentz tigkeit / ſo im Leib iſt /reiniget das Gebluͤt / und bewahret
den Menſchen gang ſicherlich für die Peſtilentz

Das XL V . Gap .
Von Sonnenkron . .

un. Er Sonnen kron ſeyn zwey Geſchlecht / groß & AS ER
nn und klein : J . Das erſte Geſchlecht iſt gar ein . . NN

hohes groſſes Gewaͤchs / viel groͤſſer dann ZZ , D

ein Mann : [ Wächft in Spanien / zu Zeiten
auch bey uns 24 . Schuhe hoch. ] Hat einen ſtracken /
geraden und ſtarcken ſtengel / vaſteines Arms dick /

nit

dreiten groſſen Blaͤttern beſetzt / ſorings umher etwas Es meldet Camerarius , daß er ein Blum gehabt/ dl
zerkerffet ſeyjn: Oben am Gipffel erſcheinet ein groſſe guten zeitigen Saamen 2364 . getragen habe.

/ .
Blum / der Goldblumen gleich / aber viel groͤſſer/vaſt II . Dieſem iſt das ander Geſchlecht durchans Ga

wie ein zimlich breit Paret / oder ein gtoſſer breites gleich /ausgenommen / daß feine Blätter am Stengel hn .

ter Teller /rings umher mit vielen goldgelben Blu⸗ etwas rauh ſeyn / und die Blaͤttlein an der Blumen

men beſetzt /wie an der bemelten Goldblumen : Wenn laͤnger und groͤſſerwachſen . A nl. ij

dieſelbige verfallen / fo bekoͤm̃t man einen langlech⸗ Jil . IV . So viel die andere zwey Geſchlechtanlan , gie Cm

gen ſchwartzen Saamen / welcher gar ſelten zeitig wird : get /fo klein Soñentron geneñt werden /ſiyn CH nan



Das AnderBuch / Von Krautern.
III . Klein Sonnenkron . F
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II47
ILV. Klein Sonnenkron Weiblein .

Corona ſolis minor fœmina .
; He , , .

li ,

d.
;

gaͤrten gepſlantzet / ſeynd gar gemein worden blühen
etwas langſam im Sommer .

;
Von den Namen .

¶ Hnnenteon wird auch genennt groß Indianiſch
Sonnenhlum, / die weil ſich die Blume nach det

Son nen wendet /Lateiniſch Corona ſolis . Flos ſolis

Peru vianus Chryſanthemum Peruvianum , und

Flos ſolis , Planta max id a. I. Helenium Indicum

maximum , CG .B. Solis flos Peru via nus , Lob. icon:
Chryſanthemum Feru via num Bod . Lugd . Heli¬

anthemum Pernvianum , Cam : ep . Sol Indianus ,
Lon . Helenium ladicum , Cæſ. Il . Helenium Indi¬

cum ramoſurm , C . B. Chryſanrhemum Peru via¬
num alterum , Dod . Helianthemum Peruvianum

proliferũ ,Cam. ep. Flos ſolis ramoſus , Cam . Flos

ſolis minor , Ger . Flos ſolis prolifer , Eyſt. IV . He¬

lenium lndichm minus , &. E. flos ſolis minor Hœ¬

mina , Ger. ]NMiderlaͤndiſchSonnebloemen van Pe¬

ru. Engliſch Sunne flower. Welſch Pianta maſlima. ]

Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft
der Sonnenkron / im Leib .

1 ſchreibet / daß die junge zarte Stiel Cheliche
an den Blaͤtteren ein wenig gekochet / darn ch Werck .

mit Oel und Saltz zugericht / ein lieblich Eſſen geben /
K und reißen ſehr zu ehelichen Wercken .

Die Blumen aber ehe fie ſich auffthut / und Daft
vie ein Artiſchock ſihet / kochet man glejcher geſtalt / und,,, ,

9

den andern gan und gargleich / allein daß ihte ſtengel /
Blaͤtter und Blumen viel Heiner wachſen .
V . Es ſetzt Camerarius noch ein Geſchlecht /wie

hiebey abgemahlet /die viel Stengel und Blumen tra¬

gen / wie dann in Italia eine 24 . Blumen gehabt/ bey
uns aber zehen. Dieſes geſchiht offt von ſich ſelbſt /kan

aber auch durch Kunſt gar leichtlich zuwegen bracht
werden /

Sie wachſen in America , und Peru, ] von ſich
ſelbſt /werden in Teutſchland von vielen in den Luſt¬

fol auch wie die Artiſchock ihrWirckung haben .
Der Saame if lieblich zu eſſen / jedoch hat er zu letzt

ein Schaͤrffe : Etliche halten darfuͤr/daß er wie der

wilde Safftan purgtere .

Euſſerlicher Gebrauch .

‚liche meinen / man könne dieſes Kraut auch wol

für ein Wundtraut gebrauchen / dann es heffter
ettwas zuſammen Sf ſonſt in keinem Gebrauch /
dann es mehr Luſts dann Nutzens halben aesichler

Sſſſſ ij [ In
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1148 D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /
A In der mitten der Blumen findet man ein kleb⸗ F II . Weiß gefuͤllte Herbſtroſen .

inden . richten Safft /welcher ein Geruch hat wie Terpen⸗ Malva arboregalba multiflora ,
thin : So findet man bißweilen an dem Stengel ein K

FT

rohtlecht Gummi / welches man in Spanien zu den
J |

Wunden brauchen ſoll.
So man dis Krauts ſtengel etlichmal von einander

bricht / allein die aͤuſſerſte Schaͤlen gantz bleibt / und wie¬

der zuſammen bindet / waͤchſt es ſehr bald wieder zuſam¬
men / und gleich wie an einem Beinbruch einen Cal¬

lum machet / wie dannCamerarius Meldet. )

Das XLVI . Cap .
Von Herbſtroſen .

1. Herbſtroſen .
Malva arborea .

. re , . ö

ö
STINE

= “ x

1IIJ . Schwartzroht Winterroſt .

. Jö

ö.
A

.
. AS

S hat der Author fůnff Geſchlecht der Herbſt¬
roſen geſetzet /welche vaſt alleſamt einander an

Wurtzeln / Blaͤttern und Stengeln / durch¬
aus verwandt ſeyn / wie auch an den Roſen

ſelbſt /ausgenommen / wie Dodonæus meldet / daß
etliche gang roht /etliche leibfarb / ein Theil gantz ſchön
weiß / ein Theil auch ſchwartzblutroht / wie dann bey et¬

lichen verzeichnet ſtehet .

Serbfirofen .- L. Das erſte Geſchlecht hat eine lange , glatte und

weiſſe Wurtzel / inwendig sähe und ſchlüppericht / aus

welcher ein runder / langer / rauher Stengel herfuͤr
waͤchſt/ welcher in der erſt /wann er noch jung iſt /voll

E
Marcks ſtecket /wird mit der Zeit ſo dick wie ein ſtab /

mit rauhen rundlechten Blaͤttern beſetzet / welche ein

wenig zerkerffet ſeynd : Zwiſchen den Blättern und

ſtengeln kommen runde Knoͤpffherfür / aus welchen
die Blumen werden / deren etliche / wie gemeldt / ge —

fuͤllt/ etliche ungefuͤllt /auch mit mancherley Farben — .

geſehen werden : wann die Blumen abfallen / ſo folger III . Das dritte Geſchlecht uͤberomt eine gar ſchöh gi ,
der Saame hernach / welcher iſt wie ein kleines rundes groſſe ſchwartzrohte gefüllte Blum / viel groͤſſer dann hethſt

Kaͤßlein / incinem grünen [ wollechten ] Hülslein ver die andere / iſtihnen aber ſonſten durchaus gleich
faſſet . Sie haben ein wunderbarliche Art zu bluͤhen: V. Das letzteGeſchlecht iſt dem andern mit Mr / en
dann ein Theil der Roſen gehen auff / ſo fallen die an ⸗ gtzeln/ Stengeln und Blumen ver wandt⸗

allein daß ſei · i

dere wieder ab /und ſolches waͤhret für und für. ne Blätter etwas länger und tieff zerſpalten ſeyn .

ein ⸗ent
II . Das ander Geſchlecht iſt dem erſten gleich, allein Sie wachſen nicht bald von ſich ſelbſt ſendernom

‚Herbfizofen - daß ſeine Blumen gefüllt fenn/jene aber un gefuͤllt/ mit. ſen erſtlich inGaͤrten zepfian et werden. T lihe ö.
welchem auch das IV . ] Geſchlecht uͤbereinkom̃

mn
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JV . Sefülle Winterroſe.

F Ang. Romana , Geſ . hort . Haſtula regia Apuleji ;
Malva roſea multiplex .

ne, .

V . Fremd Winterroſe .
Malvea toſea ſimplex peregrina¬.

.
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Erndte bis in Herbſt /daher fie auch Erndroſen oder

Herbſtroſen genennt werden .

Von den Namen .

, . werden auch genennt Winterroſen /
Erndroſen / Gartenpappel . Lateiniſch Mal va ar¬

borea , Mal va hortenſis . I.Mal va roſea folio ſub¬

rotundo , C . B . Malva hortulana Brunf . hortenſis ,

Trag . Fuch . Tur . Dod . Lon .Ger. ſativa , Dod . gal.

Eid . Malva major unicaulis , Matt. Caſt. roſca fru¬

ticofa ,Ad. Lob. roſea ſimpliciore flore ,Lugd. Mal¬

væ alterum genus , Cæſ. II . III . & IV . Malva ros

ſea folio ſubrotundo flore pleno , C . B. roſea mul¬

tiplex ,Lob. Lugd. Romana multiplex , Trag . Geſ.
hort . hortenſis multiplici flore , Ger . Dod . majot
unicaulis multiplex ,Caſt. V. Malva roſea folio f¬

cus , C . B. roſca ſimplex peregrina , Ger . ] Frantzoͤ¬
ſiſch Rofe d cutre mer . Welſch Maly maggiore , Eng¬
liſch Holyhocke . Niderlaͤndiſch Winterroſen .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der Herbſtroſen .

Odonæus meldet / daß die Herbſtroſen etwas

warmer und ſeuchter Natur ſeyen / doch weni¬

ger dann die gemeine Pappeln / ziehen auch ein we¬

nig zuſammen .
Innerlicher und aͤuſſerlicher Gebrauch.

ES meldet Hodonæus wann man die röhte Blu Heiher fluß
men im rohten Wein ſitde / und den Weibern zu

trincken gebe / fo ſtillen fie die zu viel flieſſende men ſes .

Es werden dieſe Roſen auch beſonders gebrauchet
zu der Mundfaͤule / in Waſſer geleget / ind den Mund Mundf' nle .

damit ausgewaſchen .
Die Roſen in Wein und Waſſer geſolten / et/geſhwr

wann Honig oder Alaun darzu gethan / ſaͤubern und im Mund
heilen die Faͤule und Geſchwaͤr im Mund und Hals unh Halen

damit gegur gelt / und den Mund gewaſchen .
Die Roſen in Waſſer geſotten ober ein Waſſer

H
daraus gemacht , iſt gut für alle innerliche und aͤuſſer¬
iche. Hit / für S . Anthonii Feuer / und andere heiſſe
Geſchwulſt /mit leinen Tuͤchlein uͤbergelegtr ,

Es bezeugen Matthiolus , Hodonæus , Fuchſius , Hitz .

Tragus und Dioſcorides felbft / daß diegerbſtroſen St ainthon
einerley Krafft /Natur und Wirckung haben mit den Deile Ges
andern nachfolgenden gemeinen Haſenpappeln : des ſchwuſſt .
rohalben was im nachfolgenden Capitel von der Ha¬
ſenpappeln Natur und Tugenden geſchrieben wird /
fol auch von biefen Herbſtroſen verſtanden werden .

Das XI . VII . Cap .
Von Haſenpappeln .

—
( R gemeinen oder wilden Pappeln werdet 1.

I D . etliche Geſchlecht vorgeſtellet . J. Das er⸗ enn ,
Sſte iſt die zahme Pappel / fo allenthalben in

ET

Gaͤrten waͤchſt / jederman wol bekandt / hat eis

ne gelbt oder weiſſe Wurtzel / auswelcher ein dickichter

runder und weicher Stengel waͤchſt / mit andern Ne¬

benzweiglein beſetzet /an welchen ſchoͤne rohte / leibfarbe
Roͤslein wachſen / mit hraunen Aederlein durchzogen /
an etlichen findet man gantz weiſſe Roͤslein / wann die

Blumen verfallen / fo werden kleine runde Kaͤslein /
welches an allen der Saame iſt . Die Blaͤtter ſind

4

rund /und ettwas tieff zerſchnitten . .
II . Das ander Geſchlecht iſt dieſem vaſt gleich / hy

ausgenommen daß die Blatter kleiner ſeyn / kreucht ß in
mehrentheils auf der Erden herum.

III . Das dritte Geſchlecht wirdSammetpappeln .

genennt /von wegen feiner weichen gelindan Blaͤtler / ] It

welche den andern ſonſt gleich ſeyn : die ſten gelwach¬

ſen anderthalb Elen hoch / bisweilen viel höher / find
rauch und lind wie ein Sammet : ] feine Blumen vers

gleichen ſich der Herbſtroſen : die Blum iſt gelb / nicht
ſehr groß / welchen der Saamen folget / fo ſchwart / und
in vielfachen Huͤlſen verſchloſſen .Die Wurtzel iſt (ehr
zertheilet waͤchſt hoch in die höhe wieein Staͤudlein .

.
IV . Die Kraußpappel hat ein weiſſe wurtzel /mit vil

®
IV .

Nchen wurzeln /aus welcher ein ſtarcker ſten gelwaͤchſt . har¬

mit runden / glatten /gruͤnenund krauſen Blättern bes

ſegt / an den ſtengeln kom̃en kleine weiſſe Bluͤmlein her >

für /nach welchen der ſaame erfolgt wie an den andern .

Ws—Sſſſſ ii Sie
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in Dioſ . ſyl . procerior , Dod . Adı vulgaris proce¬

I . Haſenpappeln .
Malva ſylveſtris maj9r I .
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Sie wachſen allenthalben in Särren / an ungebau ,

ten Orten / bey denZäunen und neben den Wegen :
In Gaͤrten /auf den Kirchhoͤfendie zwey erſten ; die
dritte aber iſt in Welſchland um Ferraria gemein ,
wird bey uns / wie auch die vierte in Gaͤrten gezielet !
blühen im Julio und die andere Zeit über :

Von den Namen .

Sp ſo auch Käßpappeln genannt /heiſt Grie¬

chiſch Maräxn . Lateiniſch und Welſch Malva —

II . Malva ſyl . folio ſinuato , C . B. ertatica 2. ve

Malva equina , Brunf. ſyl. elatior , Fuch . Dod . gal¬
ſyl. Tur . Ger : ſyl. recta, Cor . hiſt. ſyl . vulgaris, Cor .

xior , Lob ; major , Lon . vulgaris major , Cam . flore

rubente , Cæſ . II . Malva ſyl . folio rotundo , C . B¬

Mal va , Brunf .Matt. Lac. Caſt.vulgaris , Lug . vul¬

gatiſſima , Trag . ſyl repens pumila Lob . Lugd .
Ger. ſyl. pumila, Fuch . Do. Thal . ſyl. Ang. Ad . agr .

min . Ge . hort . minor , Lon , vulgaris minor , Cam .

fi candido ,Cæſ. III . Althæa Theophraſti , fl. luteo ,

C . B. Althæa altera , ſive Abutilon Avicennæ , Mat.
Althæa Theophr : Geſ. hort . Cæſ . Lugd. luteis flo¬

xib . Ad. Lob . Ger . Abutilon , Ang. Dod . Caſt. Cam .

lbiſcus Theophr . Dod . gal. IV . Mal va foliis cri¬

ſpis , C . B. Malvæ ſpecies ſinuoſa , Cord . in Dioſc .

E

Mal va ſati va lacin ioſa , Eid . hiſt.Althæsa criſpa ,&
major , Geſ. hor . Mal va criſpa ,Fid. Dod. Cam. Ger .

Eyſt. Malva criſpatis oris , Lob . ] Arabiſch Chuhere .

Frantzöſiſch Mauve . Spaniſch Maya . Niderlaͤndiſch
Maluwe oder Keeskenscruydt . Engliſch Mallowe .

Boͤhmiſch Slez . Aber die erſte nennet man Käßpap¬

peln : Die andere und kleinere Kaͤß /Haſen / oderSaͤns¬

pappeln .

Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft
der Haſenpappeln .

D Haſenpappeln ſeyn feucht /und ein wenig war¬

mer Natur : innerlich und aͤuſſerlich zu vielen Ge¬

brechen dienſtlich . .

D . Jacohi Theodori Tabern aemontant¬
11 . Gaͤnßpapheſn.

De J
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Innerlicher Gebrauch

Io Pappeln find zu allerhand Schreften ſch
dienſtlich / innerlich und aͤuſſerlich/ daher es dann

etliche Alten Omnimorbiam, ; das iſt / wider ale

Kranckheiten genennet haben .
Derohalben Plinius ſchreibet / welcher alle Tag ein Ainh

LTrunck thu von Pappelſafft / der ſeye dehfelbigenagö
Für allen zufallenden Kranckheiten behuͤtet/Mögen de

rohalben nicht unbillich under die Koch oder Sallh¬

kraͤuter genommen werden .

Aẽtius ſchreibet / daß die Pappeln mit De und en
lt

Saln gekocht, den Bauch erweichen, und zum fül
ute

gang treiben .

Fernelius ſagt /daß der Pappelnſaamen gut fe gn .

denjenigen fo Beſchwaͤrungin der Bruſt haben ne, t

de nutzſich gebraucht von den Aſthmaricis , ſo da ſeht Selen.

leichen : Item von denen / ſoeinen harten truckuien Su vn
ſten haben / fo von Hiß herkom̃ / er lindert auchdie rah gj

gi

he Keel , und macht ein leichte ſtimm . Sonderlih
wann man ihn in fuͤſſem Wein / oder auch in einem

Honigwaſſer brauchet . .

Zu bemeldcen Schwachheiten kan man auch ke
eint zt ;

Blaͤtter und Wurtzeln gebrauchen / dann fie lindern
die ſcharffe rauhe Keel und die groſſe Hit / ſonderlichin
ſuͤſſemWein oder Milch geſotten und getruncken. 6 .

Die Phrhifici oder Schwindſuͤchtigen ſolen
ö. ö.

K der Pappeln gar fleiſſig gebrauchen , in aller Spe

und Tranch dann fie nen gar nuglich und gheſſ¬
von wegen der Feuchtigkeit / fo ſie ihnen mitthell .

Dat Kraut und Wurzeln geſotten . dieBrühe o

lau getruncken , und ſt tg wiederum von (id gehen

widerſtehet allerle Sifft . ] ö .

Man kan auch die Wurtzel gleich wie das Kraut ati
und den Saainen nutzlich gebrauchen .zu der Verſt⸗ .
rung der Vlaſen wie dann auch fu dem röhfl ingen

MIT

und brennenden harnen / mit Elbiſchtvuren, ö.
holt und Melonenkernen , in füfem Wein geſotin

und dar von getruncken .
Der Saamen in einer Fräfftigen ö

N
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lhiglit ;
in Magens herkom̃ / ſoll man dieſe Wurtzel mit geſchelter Gerſten

d den Ah,
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hun tue : ſolten /und offt getruncken, / heilet die rohte Ruhr / das

i Ge , hitzige Geſchwaͤr der Nieren / Blaſen und Mutter . ]

Wann jemands der mannliche Saame verfleußt¬
Nieren / ö N

Bien ind fo von Hitz verurſacht wurde / der nehme Pappeln und

N A Eibiſch / ſiede ſie in Waſſer / und trincke darvon .

Zu der Bloͤdigkeit des Magens / fo von Truͤckne

kochen /und die Brühe einnemmen : Und wann man

zwey oder Drei) loht Veielſafft darsu nim̃t fo macht es

einen gelinden ſtulgang .

Welchem Menſchen die Darm verletzt ſeynd / dar¬

durch ein Grimmen verurſachet wurde , der ſolle die

D Pappelnwur zelnauch mit Gerſten kochen und dtey

oder vier Loht Zuckercandit darern thun / ſich darnach

ſolcher Brühe fieiſſig gebrauchen .

Es brauchen auch etliche die geſotten Bruͤhe von

Grimmen.

gtieß⸗.
Ein . Pappeln / den Grieß und Stein damit zu vertreiben ¬

und fo man Peterfilgenwurtzeln darzu thut / wird es

deſto krãfftiger .
Eihungete Man ſagt auch /wann die ſchwangere Weiber ſich
deter . der Brühe von Pappeln oder den Safft ] fleiſſtg ge

brauchen / ſokoͤnnenſie deſto leichter gebaͤren.

haltet Kraut und Wurtzel mit Fenchel und Aenis in

ne . Wein geſotten und getruncken / bringt den Saͤugam¬
ni mien viel Milch : nimmt den ſchmerten der Daͤrme / det

fh . Blaſen und erweichet den ſtulgang .
umilen . Der Saamen mit rohtem Wein getruncken / ber

E nim̃t den Unwillen des Magens . !

Euſſerlicher Gebrauch .

.
Appelkraut und Wurtzel in Harn geſotten /und

Cchüpgeri mit gezwagen / vertreibt den flieſſenden Erbgrind
ke Snubts , und die Schüppen auf dem Haubt .

. Die rohen Blaͤtter mit einwenig Salt und Honig

uren und vermengt / im Mund zerkaͤuer / und lbergelegt heilen
ze , die Geſchwaͤr / fo zwiſchen den Augen und Naſen ſich

erheben . Wann aber ſolch Geſchwaͤr ſich zu der Hei¬

lung neigt / ſollman das ſaltz nicht mehr darzu brauchẽ .

Der Saamen mit Wein oder Baumoͤl vermiſcht¬

vertreibet allerhand Flecken under den Augen.

EinZahnpulver macht man alſo Nimme die

duͤrre Wurtzel / ſo ein Tag in Waſſer gelegen / wickle

fie in naß Pappier /laß under der Aſchen braten / dar¬

i mer [

glellen un¬

ö

K

bert es ſamt dem JZahnfleiſch

I151
IV . Kraußpappeln . ö

Mal va criſpa 1V .
do ne, ,

d

nach ſtoſſe nPulver / relbe die Zähne damit / die (Air Baht und
Rähnfeif ® ¬

Diofcorides ſchreibet / daß die Brühe von Pap⸗
fäubern .

peln geſotten gar nüslich mit einem Elyſtter werde Sn
eingegoſſen wider die Schmertzen und Verſehrung Bermutter

der Dar men / derBaͤrmutter /und des Affterdarmis . I fe
Pappeln zerknttſcht und uͤbergelegt/ ſeyngut wider Sienenmch .
der Bienen und Weſpen Stich . ;

( Geſtoſſen mit Menſchen Speichel und uͤber Kropf .

Kroͤßffe und harte Geſchwaͤralle Tag geleget / ſoll die⸗ r . Se

e
i n vert

ihwär.
ſelbigen vertreiben .

Es haben die Pappeln eine gute Art zu erweichen

vas hart iſt /lals da find allerley harte und hitzige Se¬

ſchwaͤr am gantzen Leib : Derohalben fie etliche in

Milch / etliche inWaſſer ſieden , und thun Hüner¬

ſchmaltz darzu . Andere ſiedens in Waſſer mit Ger¬

ſtenmeel / vermiſchen Baum oder Roſenoͤl darunder .

und legens über : Dis benim̃t den Schmertzen zer , Schmerkz

theilet ind erweichet. Derohalben fie auch viel zu dem Stein .

Stein gebraucht werden / daß man Fomenta oder

Baͤhung daraus macht : Als / nim̃ Pappeln / Ei¬

biſch /Peterſilgenkraut und Wurtzel / Lag und Nacht¬

kraut / Chamillen /Leinſaamen / jedes ein gute Sande

voll oder auch zwo ; ſiede das in einein groſſen Keſſel¬

laß es von ihm ſelbſt erkalten und ſeze darnach den

Krancken darinn : Im Bad fol er das Kraut ʒu¬

ſammen faſſen / und über die Nieren oder Blaſen

ann , A

Ober aber nim ein Sack voll Pappelkraüt und
nge e .

Wurzel /ſiede es in einem Keſſel mit Waſſer / und ba⸗ l dle.
He darinn /das erweicht und eröffnet die enge und ver⸗ Her n

ſchwöllene Harngäͤnge zu der Blafen : erweicht auch .
bie verharte und verſopffte Mutter . So man ein Saubnfliß .

Fußwaſſer daraus macht / zeucht es dle auffgeſchoſſent

Hig vom Hauht ] .

Zu den enzündten UND harten Brlüſten der Wei Enn ndtẽ

ber ſoll man ein ſolch Pfafter machen : Nim̃ Pappeln , harte Brut

blumen /Veieltraut /Scholl wourgkraut /Fuͤnfffinger¬
fraut , jedes handvoll fiede es inWaller bis acht Unt

übrig bleiben, das truck ſtarck aus, ni darzu Wei¬

tenmet ! daß es wie ein dicker Brey werde / thue

Sſſſſ ini darzu



A darzu Schweinenſchmaltz /und koche es wie ein Pſia⸗ F

ſter : das ſtreiche vaſt eines Fingers dick auf ein Luch¬
und leg eſetlich mal über die Bruſt . .

Papeln in einer Huͤnerbruͤhe geſotten mit Ger¬

ſtenmerl fo lang bis es dick wird / mit zweyen Eyer¬
dottern und Vibloͤl geſtoſſen / und ein wenig Saffran

Geſchwaͤr . darzu gethan / zertheilet / weicht und zeitiget alle Ge¬

ſchwaͤr.
Wider das Seitenſtechen / ſo aus Cholera kom̃t :

Nimme Pappeln /Eibiſchwurtz und Chamillen / je¬
des ein handvoll /Leinſaamen ij. loht / Gerſtenmeel iiij .

Ung / Suͤßmandeloͤlund Veyeloͤl jedes ij . loht / ſolche

ſtuͤck vermiſche mit einander / und ſchlage fie warm

uͤber das Ort .
.

Wider die Haͤrtigkeit der Mutter werden auch die

B Pappeln gar fleiſſig gebraucht / alſo daß man nim̃t

. Pappeln / Eibiſch /Ehamillenblumen /Oſterluceyblaͤt¬
ter / Lilienwurtzel und Leinſaamen jedes ein gut theil /
thu ſie in ein Saͤcklein / und ſiede fie in Waſſer und

Oel / und lege darnach das Saͤcklein warm über die

Mutter : Auch ſollen die Weiber dieſelbige Kraͤuter in

Del und Waſſer ſieden / und ſich darinn ſetzen.

Entzündung . Auf gleiche weiß ſoll man auch daſſelbige Fomen¬

, tum denjenigen fuͤrſchreiben/welchen die Nieren und

En. Blaſen entzlin detund erhitzt ſeyn : Desgleichen auch
den Weibern / welchen die Mutter erhitzt iſt / allein

daß man die Oſterlucey darvon nemme. ¬

( Pappeln mit Zwiebeln und Aſchloch zerſtoſſen
unnd üͤbergelegt/helffen trefflich wol wider den Schlan¬

C genbiß .
) )

Von Pappelnſafft und feinem inner¬

lichen Gebrauch .

Der Safft von Pappeln wird gelobt wider die fal¬
lende Sucht : Iſt auch gut wider das verbrante

Uuſmnigkeit und melancholiſche Blut daher die Unſinnigkeit ent

ſtehen kan / drey Becherlein voll / in wenig warm eins

geben / wie Plinius ſchreibet .

Kramp : Iſt auch gut denjenigen / fo von groſſer Hit den
Krampff uͤberkommen haben / dann er gibt den trucke¬

nen Adern gute Feuchtigkeit . ;

Elliche geben den Safft den ſchwangern Weibe¬
ren mit Wein ein / damit fie die Geburt deſto leichtli¬
cher ſoll ankommen .

Die Schwindſuͤchtigen ſollen ſich dieſes Saffts

fleiſſig gebrauchen /dann er bekom̃t ihnen gar wol /von
1

wegen der trucknen Lungen .
Es if auch dieſer Safft gut wider den durren Hu¬

ſten / rauhe Keel und Heiſerigkeit .

Euſſerlicher Gebrauch des Pappelnſaffts .
Dienen UND Fi

nelius ſchreibet / diePappeln habe eine ſonder¬

Weſpenſtich u Krafft wider der Bienen⸗ und Weſpen ⸗ſtich
das Kraut darauff gelegt / zu welchem dann auch der

ſafft gut iſt angeſtrichen .
[ Und fo ſich jemands mit Oel /darinnen die Blaͤt¬

ter zerſtoſſen find , ſalbete / ſticht ihn kein Bien deſſelbi¬
gen Tags . ]

Der Safft in die Ohren gelaſſen / benimmt die

ſchmertzen derſelbigen .
Der Safft mit Ervenmeel vermenget und ange¬

gleclen ſtrichen / vertreibt die Flecken / und macht eine reine

Haut .
Dieſer Safft mit einem Clyſtier eingegoſſen / if

gut den verwundten Daͤrmen .

ö Von Pappeln Conſerven .

Etliche Medici loben auch die Conſer ven / ſo man
aus dem jungen Kraut oder den Blumen mit Zu¬

cker einmacht / und ſagen / daß derſelbige Zucker zu al¬

gungſüchti ,
len erzehlten innerlichen Gebreſten dienſtlich ſey; fuͤr¬

ge nemlich aber bekomme er den Lungenſuͤchtigen oder

Phthiſicis gar wol /welche ſich derſelbigen gebrauchen :

( wie dann auch zu dem Brennen des Harns : Wie

man aber dieſe conſer vam machen ſoll / iſt bey den

Naͤgleinblumen angezeigt worden .

Seitenſte¬
chen .

Schlangen¬
hi .

Fallende
Sucht .

LTeichtlich
gebahren .

Schwind¬
ſůchtige .

Durrer Hu¬
ſten, .
Heiſer igkeit

Ohren¬
ſchmertz .

Verwundte
Darm .

Brennen
des Harns .

6 notlirliche

ER Eibiſchwurtz werden auch etlich

k ſchlecht erfunden / ausdem vor geſtalen / li)

©)

D. Jacobi Theodori Tabernacmontani /

DAs W . . ,aſſer ſoll aus den Pappeln diſtilliereon wann ſie Kaͤßlein und hun ie
Anfang des Mayen under einander gehackt. Aus
den Herbſtreſen aber / wann ſie ſich zimlich eroͤffnet
haben , und ſollen ſie von den grünen Köpfflein abae
ropfft werden / und ſaͤnfftiglichen diſtilliert.

Dieſes getruncken Tag und Nacht vier mal ,

mal auf iiij . loht / dienet wol für Seiten. Geſchwaͤr fin

Iſt gut zu innerlichen hitzigen Fiebern ; heiter und Cell gr

miltert die rohte Ruhr / die hitzige Geſchwaͤr der Nie , h Ihr

ren /Blaſen und Mutter : ſechs oder acht loht getrun , 36
cken bringt den Stulgang / legt den Schmersen ber in
Mutter .

U i enn
Euſſerlich gebrauchet / iſt ſehr nuͤtzlich wider alleun .

Hitz Enkzuͤndung und Geſchwulſt des ,
Munds / der Bruſt / des Hals / der heimlichen Ort: .
Uber das Haubt geſchlagen / ſtillet die ſchar fen ſich ,

enit

macht ſanfft ſchlaffen. K

Von Krafft derSammetpappeln .

Dr Saamen anderthalb quintlein ſchwer in wein Cijt i
getruncken / treibet den Stein und Grieß: fürdert Gti

den Harn / und miltert den Schmerten . i

Von Eibiſch .

ſchrüt .
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ſſt erſtlich der gemeine Eibiſch, welcher in
dicke/ glatte / weiſſe / ſchlüpffrige Wurfel ha

mit viel Neben ürglein/ aus welchen lange , tune

ſtengel ſo über Elen hoch ] wachſen / welche hoch

ſeyn / mit wollichten /weichen / aͤſchenfarben Blaͤttern
beſeßt / anzugrelffen wie ein Saffiet : zwiſchen den Ylii¬
tern und ſtengeln wachſen weiſſe loder weißroe Not

lein oderBlumen herfuͤr / nach welchen der Saane

ſolget wie an den Pappeln /einem Kaͤßlein gleich. I.

1 . Bon dem al dern Geſchlecht ſchreibet Lobelius, Inn

daß feine Blumen und der Saamne ſich dem gene bih

nen Eibiſch zan vergleiche . Seine Blätter en ö.
Eihiſchblzttern etwas ungleich /waͤchſt in die hohe .

ſedet , Sehe ;



Das Ander Buch / Von Kraͤutern .
1I . Baum Eibiſch. F III . BaumEiblfDe

Althea arboreſcens . Althæa atboreſcens Cluſii .J .
mn .

r
/

/ /
/

K
SS

—
ä

V . Das legte Geſchlecht iſt mit ferner Wurzel und 1 .
den Blättern dem Eibiſch gleich : waͤchſt zweyer Elen WaſſerE¬

hoch / die Blaͤtter ſeyn ein wenig laͤnger/dann an dem
kiſch

1 V. Waſſer Eibiſch.
Althæa paluſtris .

ö
.

8
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ein Baͤumlein / daher es auch Althæa arboreſcens

genennet wird .

III . Das dritte Geſchlecht hat dicke / grobe/holtzech¬
te Stengel oder Aeſt / mit einer aͤſchenfarbenRinden

umgeben : Die Blaͤtter ſeyn rund / weich / lind und et¬

was grau / wie an dem gemeinen Eibiſch / allein daß fie
kleiner ſeyn / überkom̃t ein purpurbraune Blum mit

I

fünf Blaͤttlein / derSaa me iſtdem Eibiſch gleich. Iſt
auch ein baumechtes Staͤndlein .

gemeinen Eibiſch /uberkorm̃t an kleinen ſtielein ein pur¬
purbraune Blum , mit fuͤnff langlechten ſpitzigen
Blaͤttern , nach welchen runde langlechte Schoͤttſein
oder Schlaͤuchlein erfolgen / in welchen der Saame iſt
gleich wie Hirſen . ,

Eibiſch maͤchſt an feuchten Orten / hluͤhet im Augſt¬
monat und Heumonat . Die Wurtzel pflegt man zu
graben im Fruͤhling oder im Herbſtmonat ,

. Von den Namen .
Eich ſo auch wol Heilwurk oder Gllffwurt möche

te genennet werden / weil es Grtechiſch A6 a heiß
fer : Lateiniſch Althæa , Ibiſcus , Mal vaviſcus ,Biſ¬
malva . ( I . Althæa Dioſc . & Plinii , G. B. Althæa ,
Brunf . Trag . Matt . Fuch . Dod . ut : Tur . Lac . Cord.
in Dioſ .& hiſt . Geſ. nor . Lon . Ad. Lob . 8 lbiſcus )
Lug . Caſt . Ger . Althæa five Malvaviſcus , Ang .
Malvæ agreſtis genus, Geſehor. Malva ſyl . prima ;
Cæſ. Althæa vulgaris , Cam . Thal . Cluß hiſt. Eyſt.
1I . Althæa fruteſcens folio acuto par vo flore , G . B.
Althæa arborea Olbiæ in Galloprovincia , Ad .

Lob. ico. Althaæns arboreſcens ,Cam. Ger. Ill. Althęa
fruteſcens folio rotundiore incano , C . B. Althæa

frutex , Cluſ. hiſt. Lob. Ger . Althæa lignoſa Dale¬

champii , Lugd .Mal va altera ad Malopen acce¬

dens , Cæſ; Althæa fruticans Hiſpanica , Eyſt. IV .

Althæa paluſtris , C. B. Lugd .Ger. pa luſtris cytinĩ
flore , Ad . Lob . Althæa hortenſis five peregrina ,
Dod . ] Arabiſch Chitini . Niderlaͤndiſch Witteuen
Huenſt /oder witteMalute . Engliſch Marshe Mala
lowe . Frantzöſiſch Guimauve , Welſch Malrayiſco. Spa
niſch Terra Cannamera . Boͤhmiſch Wyſoky Slez . ]

Von der Natur / Krafft und Wirkung

E Ibiſch iſt warm [ und trucken ] im erſten Grad /und
zimlich feucht : die Wurtzel aber im Anfang des

andern Grads : ] Er erweichet/ zertheilet / linderet die

groſſe Hitz und ſchmertzen / und macht zeitig

Inner¬



A Innerlicher Gebrauch .

Es haben die Pappeln und Eibiſch ein Natur / de¬

rohalben was von Pappeln in dem vorigen Capi¬
tel geſchrieben / ſoll auch von der Ybiſch verſtanden

wenn ,
Es meldet Lobelius , daß die Apothecker zu Vene¬

dig den Schleim aus der wurtzel / Muccago genennt /

Scharffe
Fluͤß des
Haubttz .

mit Zucker etwas hart ſieden / und Kuͤchleindaraus

machen / welche zu den duͤnnen und ſcharffen Flůſſen
des Haubts gar dienſtlich ſeyn .

Es wird auch dis Kraut wider das brennende ats
nen gebraucht / mit Suͤßholtz in Gerſtenwaſſer geſot¬
ten / oder in ſuſſem wein /und darvon getruncken : Die

wurtzel auf ſolche weiß gebraucht / lindert die ſchmer¬
B gen der Blaſen .

Schwerlich Es ſchreibt auch Fernelius ,daß die Brühe darin¬

. .
nen Eibiſchwurtzel gekocht / getruncken / thue wol denen /

Sieren au ſo ſchwaͤrlich harnen ; führe den ſchleim aus Nieren

Blaſen . und Blaſen : Der Saame aber habe ein Krafft den

Nierenſtein zu zermahlen und auszutreiben .
Rote Nuhr . Dioſcorides ſchreibt / daß die Brühe von Eibiſch¬

Bauchtlüß. wurtzel gut ſehe wider die rohte Nuhr und andere

Bauchflüß / darvon gerruncken /welches man alſo ver¬

ſtehen muß / daß fie die ſchmertzen der rohten Ruhr lin¬

dere . Wenn man aber Naterwurtz / Toſrmentill und

Brennend
Harnen .
Blaſen¬
ſchmertz .

dergleichen zuſammen ziehende Kräuter mit kochet / ſo
heilet fie die rohte Ruhr / und andere Gebrechen .
Plinius ſchreibet /die Wurtzel ſey gut denen / ſo den

Krampff haben : Und weñ man die Wurzel mit Milch
C toche / ſo helffe fie bald wider ben Huſten .

Die Blätter in Milch geſotten / und alſo warm ge¬

truncken / vertreibet ein jeden Huſten : welches der

Saame kraͤfftiger thut / und macht wol quswerffen /
ſonderlich fo man Kirchenhyſop und Suͤßholtz darmit

in Wein oder Waſſer kocht; und ein wenig Honig
darzu thut .

Vertundte . Hippocrates hat denDerwundꝛen / wider den heff¬
tigen Durſt / ausMangel des Gebluͤts / ein Tranck mit

Eibiſchwurtzeln inWaſſer geſotten / geordnet .
Innerlich Die Wurtzel mit Honigwaſſer geſotten / iſt ſehr gut
Schbwulf -

fuͤr alle innerliche Sefchwülf und Geſchwaͤr/ ſoin dem

Leib ſind warm getruncken . .

Ein Tranck dar von geſotten / foͤrdert die gebuͤrliche
Reinigung der Weiber nach der Geburt . Jedoch ſo
man dieſen Tranck etliche Tag nuͤtzet/ ſchadet er ſehr

D dem Magen // und ringert die Daͤuung / dann ein

Unwillen , hefftig Blaͤhen und Auffſteigen darauf er¬

folget . ]

Euſſerlicher Gebrauch .

Es ſchreibt Dioſcorides , daß die Wurtzel inWein

oder Honigwaſſer geſotten / nuͤtlich gebraucht wer »

de /wider die Wunden / wider die Geſchwülſt und Ge¬

ſchwaͤr fo man Strumas nennet / wider die Stſchwaͤ¬
ren hinder den Ohren / und andere Beulen und Apo¬

nt der ſtemen / wider die hitzige Geſchtwülſteder Bruſt : Des

Beſpannen gleichen auch zu den geſpannen Nerven oder Senne
Nerven und

adern / dann fie zerthelle /zertreibe /erweiche / koche /zeiti¬
Senundern . .

ge und heile zu .

Krampf .
Huſten .

Reinigung
der Weiber
nach der Ges
burt .

Wunden .
Geſchwu lt .
Geſchwaͤr
hinder den
Ohren .
Apoſtemen .
Hitzige Ge¬
ſchwulſt der

Eibiſchwurtzel inMilch oder Waſſer geſotten / bis
.

i
K geſaͤubert zwey Pfund / die ſchneid zu dunnen Schelb

ein Brey daraus wird /und Pflaſtersweiß uͤbergelegt/
erweicht und zeitlget alle Geſchwaͤr / lindert die ſtar¬
rende Glieder .

Eibiſchwurtzel und Leinſaamen geſotten , als ein

Pflaſter um den Hals gelegt / weichet die Geſchwaͤr
der Kaͤlen. ]

Die Wurtzel in Eſſig geſotten und im Mund ge¬

halten / lindert den ſchmertzen der Zaͤhn .
Schmert Wider den groſſen Schmerzen der hitzigen und

id dee entundten Blaſen / nim Eibiſch und Pappelnwur¬

Glieder , tel jedes auf zwoͤlff loht /Violenkraut zwo Hand vollſ¬

Steinklee und Chamillenblumen / jedes ein halbe

Handvoll /Magſaamen j. loht /Leinſaamen vier Lohse

Geſchwaͤr .
Starrende
Glieder .

Geſchwaͤr
der Kaͤlen.

Zanſchmertz .

D . Jacobi Theodori Tabernaemontan /
F dieſe ſtuͤck ſiede in Milch / oder aber n Waſſer und

Baumoͤl / dann ſell ſich der Krancke baͤhen/ oder das
Kraut in ein Saͤcklein thun / und wwie ein Fomentum
gebrauchen.

[ Die wurtzel geſotten /und mit Gaͤnß oderSchwe. 3

nenſchmaltz /oder Terpentin vermiſcht /daraus Zapf in ö
lein gemacht in Leib gerhan / loͤſchet die Hitz der Mut⸗ ie
ter und auch Feigwartzen. Ein Salh dar von bereite /

u .
eroͤffnet die verſchloſſene Geburtsglieder . glich .

Der Saamen mit wein geſotten /und Baumol da n
runder gemiſcht / loͤſcht ab allerhand Mißfarben { m Am
Angeſicht /zeucht die Hitz aus .

. bin

Der Saamen gepülvert / mit Mehenthau teme
riert zu einer Salben /vertreibt die Flecken under den fit
Augen. , . ©

gen,
8 Der trucken Saamen klein zerſteſſen / mit Eſſg ge

ſotten , darmit an der Scnnen geſchintert / oder hach! n
dem Bad / heilet die unreine auſſaͤtzigeHaut .

Wie auch der erweichte Schleim vom Saamen /fin ntt
mit Roſen ober Bonenblüht waſſer / nim̃t die Flecken n i

des Angeſichis / ſovon der Sonnen gebrant . ant
Der Saamen in Del erweicht / darmit die ſtichund

Verletzung der gifftigen Thier / auch der Hornuſen
und Bienen / beſtrichen / ſolles heilen . .

Die Blätter ein wenig mit Oel beſtrichen/pflege
man in die wunden zu legen / desgleichen auch auf den m A
Brand vom Feuer / Waſſer oder desgleichen brennen Fein

den Dingen beſchehen .
Den kalten Brand zu heilen nim̃ Eibiſchſagmen/ gilt

leinſaamen/·œnugræcurn ,jedes ein Söffel vol pep
Ain

peln ein Handvoll / Sauerteig zien Loͤffel voll / (eu
de alles in Rheiniſchem Wein / endlich hu ein we

nig Saffran darzu / und legs warm über den Ge¬

breſten ]
In ſumma / eswird dis Kraut gleicherGeſtalt ge

braucht zu allen Gebrechen / wieauch die Pappeln.

Von Eibiſch Waſſer . c
;

Ans der wurtzel / im Frühling ausgraben / hol ge Sim Si
ſaͤubert/und klein zerhackt / mit wein hegoſſen/und enn

erbeitzet / wird ein Waſſer abgezogen / welches mit drug

Vruſt / rupen vermiſchet und warm getruncken mn
nim̃t den duͤrren Huſten : heilet alle Verſehrung det Sram

Lungen / und inſonderheit offt gerruncken / helle e

die verwundten Daͤrme in der rohten Ruhr : Deſen

drey Loht getruncken / reiniget die Blaſen /und ſtile

das Blut harnen .

. Von Eibiſch Salb . .

A Us der Eihiſchwurtzel wird auch ein Salb bereitet/ 6 .
ſo man in der Apothecken Dialtheꝛam nennet / nn Heltiſt

ſehr gebräuchliche Salb : Dann fie hat ein Natut i , /

weichen / zu feuchten / zu zertheilen / zu zeitigen und inn )

heilen / lindert auch wol alle Schmertzen / wird
dero,

wegen auch ſehr gebraucht zu den erſtarꝛten Gliedern
zu den Seiten ftechen /Bruſtwehe / Krampf / vrrrench
ten Gliedern und dergleichen mehr .

Es werden zweyerley Salb davon gemacht/ inet
aus vielen /das ander aus wenig ſtůͤcken. Das et ft

fo Unguentum dialthæa compoſitum genant wird

ſol alſſ bereitet werden : Nimm Eibifchwurkeloma

fein , ſtoß wol zu Muß : Leinſaamen /FEœnugrec ; des
ein Pfund /Meerswicheln ein halb Pfundſ et tif
es alles wol , und gruß ſieben Pfund Waſſers dat

ber , laß vier Tag ſtehen , hern gch ſehe es auffein ſuf

Kolfeuerlein und laß gemaͤchlich ſteden , bisch an

fahet dick und ſchleimig zu werden / dann nimme .
wenig daraus / und genß ez in einen ſtarckenjan ' ;
Sack , wo es dann zu diet iſt / fo ſchütte ein beni

6.
dendes Waſſer daran / dann preß wol undet un
Traͤtʒlein. Den auggerruckten Schleim , laß wie

.
ſſnfftiglich fieden / damit ſich das Waſer , fo hre ,

goſſen / jim theil verzehre : Dieſts Sal in



mächlich ſieden / bis alle Waͤſſerigkeit ſich verzehre /
thue darzu gelb Wachs / klein zerſchlagen ein Pfund /
und wann es zergangen / thue darzu Terpenthin iii .
loht : gum um hederæ , galbanum , ſo mit Wein zer¬

trieben / jedes vier loht /endlich Grtech iſchHartz / Spie¬
gelhartz rein zu Pulver geſtoſſen / jedes ein halb Pfund :
Wenn es denn alles gnugſam durch einander zergan¬
gen / ſo hebs vom Feuer / laß erkalten / und behalts zur

Nohtdurfft .
Das ander / ſo Unguentum dialthæa ſimplex

genannt /wird aus folgenden Stücken bereiter : Nim̃

Eibiſchwurttzel ij . Pfund / Lein / und Foͤnigrerſaamen /
jedes j.Pfund / erbeitzens in acht Pfund Waſſer / laſſens

aus / wiegemeldet ; deſſen neinmen ſie ij . Pfund / gemei¬
nes Oels vier Pfund / Terpentin vier loht / ſiedens
mit einander / bis ſich die waͤſſerige Feuchte allerdings
verzehrt : und thun weiters hinzu Wachs j. Pfund /
Hart xij.Loh

ö

Das XLIX . Gap.

EZ

Von Sigmarswurtz .

. 1. Sigmarswurtz . Alcea .

—.

1
SF

—

. Igmarswurß ſeyn zwey Geſchlecht : J. Das

tin.
ö

erſte Geſchlecht hat ein weiſſe lange Wurtzel /

ter ] aus welcher viel runde Stengel kommen /
mit langen Nebenſtielein / daran die Blaͤtter ſtehen /
den Eibiſchblaͤttern vaſt gleich /ausgenommen / daß fie
tieffer zerkerffet ſeyn : wie an dem Hanenfuß . ] Sei¬

ne Blumen vergleichen ſich mit den Pappeln oder Ei¬

biſchblumen / allein daß fie groͤſſer ſeyn /von Farben
braun / nach den Blumen folget der Saame / wie an

den Haſenpappeln .
II . Zu dieſem Geſchlecht wird noch ein anders ge¬

ſetet /Alcea peregrina genennet / dem vorigen gar

ungleich : Hat ein Wurtzel / die den Pappelnwur¬
1. zeln gleich /von Geſtalt / Geruch und Geſchmack /aus

welcher ein runder Stengel / mit etlich Nebenaͤſtlein /
% fo Elen hoch aͤberſich ſteigt / dieNebenſtengel aber auff

II.
He
|ae

Das Ander Buch / Von Kräutern;
A Pfund ſüß Baumöl iitj . Pfund / laß wiederum ge⸗ F

wie die Eibiſchwurtzel : doch duͤnner und haͤr⸗ K

llS5
IJ . Wetterroͤslein .
Alcea

) e rin .

B hernach mit einander ſieden / und preſſen den Schleim G & ,

der Erden ligen . Die Blaͤtter find wie an der erſten

zerſchnitten : ; An den Stengeln erſcheinen Knoͤpff¬
lein / aus welchen heraus ſchlieffen ſchoͤne bleichgelbe
Roͤslein / doch find fie unden bey den Haͤfelein / dar¬

aus ſie ſchlieffen / ein wenig purpurbraun : mitten in

den Blumen erſcheinet ein goldgelbes Buͤtzlein / und

bluͤhet gemeiniglich wann die Sonne am heiſten ſchei¬
net : Wann die Blume abfaͤllet/ bleibet ein holes

haarechtes Saͤcklein / mit vielen ſchwartzen Ripplein

under ogen / ſo oben aus fuͤnff Spitzlein hat / in wel¬

chem Saͤcklein der Saamen haͤuffig bey einander in

zarter Wollen verwahret / welcher rund und grau¬

ſchwartz /und nicht gröffer dann der Koͤlſaamen.
Das erſte findet man auff ungebauten Feldern /

und an den graßechten Raͤchen: Die andere wird

bey den Teutſchen in Gaͤrten gepflantzet / ob ſie wol in

Welſchland auff denAckern waͤchſt. .

Von den Namen .

S Imatcwurt oder Fellriß heißt Griechiſch und

Tateiniſch Alcea , Biſmal va . II . Alcea vulgaris
major , C . B.Alcea , Matth . Fuch. Dod . gal. Cord . in

Dioſc . Geſc hort . Lac . Lon . Lug. Cæſ. Altea & her¬

ba Simeonis ,Brunf. Alcea, mal væ roſeę ſyl. genus ,

Trag . Alcea vulgaris , Dod . Ad . Lob . Lugd . Cam .

Cluf . hiſt . Eyſt . Cannabis ſyl . & Herba Ungarica ,
Ang . Mal væ agreſtis genus, Geſ- hort . Malva ver¬

benacea , Ger . II . Alcea veſicaria ,C. B. Alcea Vene¬

ta , Trag . Dod . gal. Lugd . Eyſt. Alcea Bononienſis ,
Gef . hort . peregrina , Eyd. Ger . ſoliſequa ,àd. Lob¬
Mal va Veneta , Gef, hort . Lon . Herba Ungarica ,
Lon . Hypecoum , Matt. Lac . Lugd. Cæſ. Caſt. Hy¬

pecoũ alterũ ſpuriũ ,Geſ. hort. Welſch Mala ſalvati¬

a . Spaniſch Malva de ungria . Frantzoͤſiſch Bimanne

Boͤhmiſch Steg polnij . Niderlaͤndiſch Sigmaerer

cruydt . Engliſch Vervaine Mallowe . Die ander

aber nennet man Alceam Venetam , peregrinam ,
veſicariam : auff Teutſch : Röͤhmiſcher Fellriß , Wet¬

terroͤslein / Venediger Pappel . Engliſch Venice

Mallowe . ]

Von



NSS
A Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft

der Sigmarswurtz

ES hat dieſes Kraut gleiche Natur / Krafft und Tu¬

gend wie die Pappeln oder Sibiſch / allein daß es

nicht durchaus fo kraͤfftig iſt .

) Innerlicher Gebrauch .

Wann man die Wurtzel in einem geſtaͤhlten oder

Note Ruhr . abgeloͤſchten Gerſtenwaſſerkochet / ſoll fie gut ſeyn
wider die rohte Ruhr und andere Bauchſtuß : Oder
aber / ſoman die Wurtzel ein halb loht ſchwer in Milch /
darinnen glüende Küßlingſtein zuvor abgeloͤſcht find ?

rrincket / oder an ſtat der Milch / Wegrich oder Weg¬
trittſafft nim̃t ] wann man aber Natterwur4 darzu

thaͤt/ hilfft es gewiſſer .

Grimmen .
Inner liche
Verſehrung .

Geſicht er¬
Lautern ,

geſotten und getruncken / ſtillet das Grimmen der

Daͤrme / heilet alle innerliche Verſehrung .
Die Wurtzel im End des Augſtmonats ausgra¬

ben /und darab getruncken / angehenckt / zerſchnitten /
und mit anderer Speiß geſſen / erlaͤutert das Geſicht . ]
Etliche tragen dis Kraut am Hals / vermeinen es

ſoll ihnen kein Fehl über den Augen wachſen oder die

ſelbige vertreiben . Aber ich halte mehr darvon / wann

man den Safft oder das Pulver darzu gebrauchet .
Euſſerlicher Gebrauch .

Deos Roͤmiſchen Fellriß Natur / nach Matthioli
Beſchreibung / GE kalt im dritten Grad / und hat

C gleiche Krafft mit dem Magſaamen . ]

Das L . Kap .
Von JSabdarifa .

Sabdarifa .
e TEL

Fehl der
Augen .

B Mit Kraut und Wurtzel inWein oder Waſſer (

D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /
F Wo dieſes Kraut wachſe / und wie man ts / 9g

worzu es zu gebrauchen ſey /wird nicht
gemelder

n .
nur allein Sabdarifa genennet / Jr
gno flore , C. B. Sabdlariffa , Lob . Dod . ,
Ger . Eyſt . Alcea americana , Cluſ . hiſt . Auf Eng,
liſch Thorney Mallowe . ] .

Das LI . Cap.
Von Baumwoll .

ö .
Goſſipium.

QM On dieſem Kraut ſchreibet Matthiolus deß kannn
. es wachſe wie ein nidriges Baͤumlein / mit il

Zweiglein / und drey geſpaltenen Blättern .
Die Blum / wie Camerarius meldet / itgelbe
lecht / und inwendig ein wenig purpurfarh / beynahe
wie die Pappelnblumen . Die Frucht ſihet wie ein hl¬
rige Nuß / darinnen der Saame ligt /mit zarter/ ch
ner /weiſſerWollen verſchloſſen /und wann die Muß
zeitig wird / und auffbricht / ſo zeiget fie wollte b
cken /welche man ſamlet / undCeinwad daraus mache·
Waͤchſt in Cypern und Sicilien ( Candien /Rhodis

und Apulien / wieauch in der Inſel Malta . ]

Von den Namen .
Blum wel hetzt Hriechiſch mm . ] gateinſch

Goſſipium , Bombax , Coton . Goſſipium fi¬

reſcens ſemine albo , C. B. Goſſipium , Furn . od.

Rauvvolf . Ad. ob . Caſt. Cæſ. Lugd Cam . Vylonm¬
Fuch . Dod . gal . Gef , hort . Lac . on . Xylon five

I

K Goſſipium , Matt . Guil . Niderlaͤndiſch Catan :

HS
S wird dis Kraut gar kurtz von Dodonæo

beſchrieben / undunder die Pappelnkraͤuter ge

rechnet : Es ſaget Dodonæus , daß es runde

Stengel habe /mit andern Nebenaͤſten beſetzet¬

ſtrack aufgefuͤhret Seine Blatter ſeyen ſehr zertheilet /
ſeine Blumen ſeyen gar ſchoͤn/den Pappelnblumen

gleich / von Farben weiß / gleich wie die Blumen der

Alceæ veſicariæ : und mitten ſchoͤn ſchwartz.

Sabdarifa¬

Engliſch Bombaſte . Welſch komtagis, Cozone, Frah ¬

tzöſiſch Coton . Spaniſch Aoden . Boͤhmiſch Bu¬

holna . ]
.

;
Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft

. der Baumwollen .

DJ Baumwolle hat eine warme und KUN

Natur .

Von dem Gebrauch der Baumwolle
ES wird die . ,

KAleiderenund
Leinwad gebraucht /dann zur Artney .
Der Saamen hilfft wol denen fo ein ( wäre .

Hufen und Athem haben , er mehrer die giant / ſ ,

man ihn in Wein trincket .
en



Das Ander Buch / Von Kräutern , 1157
A Von dem Saamen ſoll man ein Oel machen / wel⸗ E II . Klein Kletten .

glellenges ches allerley Flecken und Maſen under dem Ange⸗ Lappa minor .

ingeſichte . ſicht austilget . .
Wann man die Baumwoll zu Pulver brennet / 9 8

und daſſelbige in die Wunden ſtreuet / ſoll es alſobald
das Blut ſtillen .

Das LII . Cap.
Von klein Kletten .

* I . Groß leiten. . ‚Lappa .

llt ſtillen.
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Sie wachſen gern auf den alten Hoffſtaͤrten und

hinder den Zaͤunen .

Von den Namen .
Groß Rletten heißt Griechiſch A’ : cz . Lateiniſch

Perfonata Lappa major , Bardana . [ Lappa

, , SB . major , Brunf .
H Er Klerten eh a en Geſt

( Trag . Tur. Cæſ . Ferſonata , Lac. Lon . Ad . Lob . ico .

. CA e . . w . . ö & obſ. ug . Perſonata major , Matt . Caſt. Perſona¬
ö welche ſclecht , eng, aus wendig ſhwarg , J in

un inwendig weiß/eines bittern Geſchmacks :
Dioſc . Arction perfonata , Thal ] Niderlſändiſch

II.
gn flet¬
lin.

Deſſen ſtengel rund / hol /weiß /mit Purpurroht ver¬

miſchet /mit vielen Nebenzweiglein / und kleinen ſpitzt¬

gen ſchmalen Blaͤttlein beſetzt. Die Blaͤtter ſeyn breit

und lang / ſchwartzgrün / an der ſeiten gegen der Erden

aͤſchenfarb / gegen dem Heumonat erſcheinen die gruͤ¬
ne runde Frucht oder Klettenknoͤpffe /mit vielen ge¬

bogenen Haͤcklein / damit fie ſich an die Kleider hefften :

Dieſe ſind erſtlich grün / darnach blühen fie gar ſchoͤn
liechtbraunroht / als die gemeinen Diſteln . Der ſaa¬
men iſt lang und graufarb . ] Das kleine Geſchlecht
hat eine rohte zaſechte Wurtzel /aus welcher ein feißter
ecketer ſtengel kom̃t / etwas mehr dann einer Elen hoch /

umher mit vielen Tuͤplen] beſprengt : lin viel Neben¬

groote Cliſſen . Engliſch Great Burre . Welſch Lappa

maggiore . Frantöͤſtſch Clouteron . Spaniſch Bardana .

Boͤhmiſch Lupenwerſſy . ]
Klein Klerten heißt auch Bettlerslaͤuß / Buben¬

laͤuß/ Igelskletten .Spitzkletten : Griechiſch Za bio ,
Lateiniſch Lappa minor . [ Lappa minor , Ran¬

thium Diofc . C. B. Lappa minor , Brunf . Trag . Er .

Cord . Xanthium ,Matth. Ang. Dod. ut : Fuch . Tur .

Cord .in Dioſc . & hiſt . Gef . hort . Lac . Lon . Thal.
Cæſ. Caſt. Lugd . Xanthium five Strumaria , Ad .

Lob . icon . & obſ . Bardana minor , Ger . ] Welſch
Lappa minore . FrantzoͤſiſchCratteron tenant aux robe .

Boͤhmiſch Lupen menſſy .1MiderlaͤndiſchCleyne Cliſ¬

äſtlein , gleich einem Baͤumlein gethellet . ] Seine K fen. Engliſch ſeſſer Burre

Blaͤtter find lind und weich , von Farben aͤſchenfaͤr¬
big / und rings umher zerkerffet : Zwiſchen den Blaͤt¬
tern und Zweiglein /wachſen die lange ſtachlechte Klet¬

ten / je fwey oder drey neben einander / Haß wie ein

Vgelskoͤpffleinanzuſehen . /
[ Es meldet Tragus , daß er gemeiniglich aus jeder

Von der Natur / Krafft und Waͤrckung
ö

der groſſen RKletten.

DJ groſſe Kletten trucknen und verzehren find im
Leib und auſſerhalb zu gebrauchen / die grünen

Blaͤtter ziehen zuſammen .

Innerlicher Gebrauch .
Kletten zwey ſchwartzer Haberkoͤrnlein im Herbſt ge⸗ Je Wurtzel in Aſchen gebraten / und mit Zirbel ¬

funden / , , daß etliche Naturkuͤndiger ihre Dean und Yſopen oder dergleichenſafft wie ein u ö .
obſervation haben / wann im Herbſt obgenannte Lattwerglein gemacht / reiniget die Bruſt ; alſo die Sant

und

Kletten zeirtg und aufgethan werden / finden fie in e Wurkel eines Quintleins ſchwwaͤr mit Zirbelnüßlein Saar
ner jeden Kletten zwey Gerſtenkoͤrner verſchloſſen /zerſtoſſen und getruncken / if gut denen fo Blut und

welches ſoll ein fruchtbar vollkommen Jahr bedeuten . Eyter ausreuſpern .
Wo aber zwey ſpitzige Haberkoͤrnlein gefunden / hal Die Wurtzel gekochet /und davon getruncken / trei⸗ Schweiß
len ſie das gegenthell / nemlich ein tuͤnfftigeTheurung bet den Schweiß : in Wein geſotten /und gettuncken / Heiden .

aller Frücht j wehret dem leichen.
. Die
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Stein .
Ze

iſt gut wider den Stein und Ruhr : reitzet zu den ehe¬
lichen Wercken / fördert den Harn / welches auch der

Safft thut / mitHonig eingenommen .
Der zeitige Saamen gepül vert / iſt ein kraͤfftige Ar¬

tzeney für den Stein / in gutem ſtarcken oder gebrand¬
ten Wein eingenommen .

Die erſte zarte Schoͤßlein werden in Welſchland
wie Sparſen gekocht und genoſſen . .

Euſſerlicher Gebrauch .
Je grüne Blaͤtter find nutzlich den alten Schaͤ¬

den/übergelegt : bekommen auch wol den verruck¬

ten Gliedern . Die Blaͤtter zerſtoſſen /mit Eyerweiß
vermiſcht / und übergelegt / heilen denBrand .
Mit Saltz vermiſcht / und uͤbergeleget/dienen den

Biß von Natern / tobenden Hunden / und andern

gifftigen Thieren / wieauch die Wurtzel von Natur et¬

was zur truͤckne und kaͤltegeneigt : ſind derhalben in¬

ner imd guſſer / dem Leib zu gebrauchen : Die grünen
Blaͤtter ziehen zuſammen : wird deswegen von den

Apotheckern in ihre Kuͤl / Stich und alte Schaͤden
Pflaſter gebraucht . .

Mutter hi, Es halten etliche darfuͤr / fo man ein Blat dem

mn hf. Weib an den Fußfolen bindet / jehe die Mutter hinah¬
und auf das Haubt gelegt / hinauf .

Stein .

Alte Schäs
den .
Verruckte
Glieder .
Brand .

Giſtiger
Thlerbiß .

Lendenſteinz .

Lendenſtein gut . .

Kröpff . Die Wurzel mit Schmaltz vermiſcht / und aufge¬
Fleer . legt zertheilt die Kroͤpffe. Etliche hencken die Wurtzel

Can Hals fuͤrdas Fieber .
Geſchwulſt Groß Klettenwurtzel geſotten mit Wein / und zer¬
des Nilzet . tniſchet / Pflaſters weiß uͤbergelegt/ nim̃t die Geſchwulſt

des Miltzes / und zeitiget harte Geſchwůlſt .
aule Der Saamen in Waſſer geſotten /und mit dieſem
waden

die faule alte Schäden gewaͤſchen/ reiniget fie gar wol .

Von dem Safft . .
On dieſem Kraut den Safft getruncken / widerſte¬
het dem Siffe und Biß der wütenden Hunden .

Ein gute Salb wider den Auſſatz: Nim̃ des Saffts
von groſſen Kletten / Nußoͤl und Terpentin jedes
gleich viel / ſeudsmit einander / ſeihe es durch ein Tuch /
thue gepuͤlvert Weinſtein den dritten Theil ſo viel dar¬

zu /und mach ein Salb . ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſch afft
D der kleinen Kletten .

Kein Kletten ſeyn warmer und truckner Natur /
werden wenig in der Artzney gebraucht .

Innerlicher Gebrauch .

leronymus Tragus ſchreibt / der Safft von

ge n , dieſem Kraut eines Quintl . ſchwaͤr mit Wein
;

getruncken / ſoll denen gut ſeyn / ſovon Schlangen ver¬

letzt worden .
ö

Matthiolus meldet / daß das Pulver von der wur¬

tzel mit Rhabarbara vermiſcht / und mit Wein einge¬
nommen / alle Unreinigkeit im Leib hinweg nemme /
darvon der Auſſatz koͤnne verurſacht werden .

Ohnmacht . Sr meldet auch / daß der Safft gut ſey /wenn ein

Menſch in Ohnmacht falle / und nicht reden koͤnne /
E daß man ihm des Saffts ein wenig in Mund thue¬

Euſſerlicher Gebrauch .
Ioſcorides ſchreibet /daß der Safft das Haar
ſchoͤn gelb mache / wenn man es darmit be¬

ſtreiche .
.

Man muß die Kletten / fo fie noch nicht gantz set

tig / ſamlen / zerſtoſſen / und in einem irꝛdiſchen Geſchirꝛ
behalten / darnach lau Waſſer daran gieſſen / das

Haubt darmit beſtreichen oder zwagen : etliche brau¬

chen Wein darzu .
Kleine Kletten zergtoſſen / und uͤbergelegt / verzeh¬

ren die Geſchwulſt / und ſonderlich die Kroͤpff/daher
fie denn die Alten Struminecam genennt haben.

Gift .

e .undsbiß
guſſatz .

Auſſatz.

Gelb Haar
machen .

Geſchtyu lſt¬
Kr dyff .

Aus dem Kraut ein Lendenbad gemacht / iſt zů dem

D. Jacob Theodori Tabernaemontam /
A Die Wurtzel mit Zucker eingemacht / uñ gebraucht / E Das LIII . Cap.

Von Blutwurtz
Blutwurtz

Geranium fanguinarium .

5
= ;

ZU
=

⸗
Is Kraut wird von andern under die Stot Anh

U

ckenſchnaͤbel gerechnet / hat einWurtzel / odo

auswendig und in wendig roht iſt /groß dick

und viel zerſpalten / aus welcher dünne und

rauhe Stengel wachſen / mitrunden Blaͤttern beſehe/
ſo ſich den Pappeln etwas vergleichen / aber viel tieffet
ausgeſchnitten / mit vielen Kerffen anzuſehen / wie ein
Hand mit ihren Fingern . Oben an den Stengeln
kommen ſeine Blumen herfür wie Roſen / von Far¬
ben ſchoͤn braunroht /wann die Blumen verfallen/ ſp
folgen lange Köoͤpfflein hernach / beynahe wie an den
andern Storckenſchnaͤblen .

Es waͤchſt an ungebauten Orten : Bluͤhet im In
nio und Julio . ö

Von den Namen .

Beutthurt hat ihren Namen enttyederpon det i
. ten Wurtzel / oder dieweil fie gebrauchtwirdzie

Blutſtillung . Lateiniſch Geranium ſanguinarium .
Geranium batrachiodes , Grat iaDei Germano¬
rum , Lob . C. B. Geranium quartum l ' ſanguinarie
radicis ſpecies ] Matth . Lugd . Caſt . Geranium 5

Fuch . Lac . Lon . 6. Tur . batrachiodes , Doc. Cam.

Thal . Lugd . batrachoides primum , Cluſ. pan.
dieweil es ein Geſchlecht iſt des Storckenſchnabels.

K Niderlaͤndiſch Erapenbeck , Bloedtorteſ . Engliſh
Bloudie Cranes bill.Frantzoͤſiſch Bes de grue . Spaniſch
Pico de gru . ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchaff
der Blutwurtz .

Butturñ trucknet und zeucht zuſammen . Iſt de Bun

rotwegen gut zu den Wunden . Wird guch allein
gebraucht /das Blut zu ſtillen / dann es ſchreibet Fuch -

gil ſſe

ſius , daß kaum ein beſſere Huͤlff erfunden HELD

das Blut zu ſtillen /als eben dis Kraut

Beiter hat es keinen Ge¬

brauch · Das
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Das An der Buch / Von Kraͤutern .
A Das LIV . Gap . F

Von Epimedio . ꝛ

n nnn ,

RJ

.
US

8—

.
KA

Zi * N SM

3
*

; a
*

fine iam
5

Odonæus ſchreibt in hiſtoria ſtirpium pem¬

. ptadis quartæ lib . quinti , cap . 22 . daß dis

Kraut viel breite Blaͤtter habe /den Epffichsblaͤrtern
beynahe gleich / hart / breitund ſpitztg oder ſtachlicht / von
Farben grün am Umkreiß ein wenig zerkerfft / welcher
fe drey an einem runden dünnen Stielein hangen :

zwiſchen den Blättern kom herfuͤrein runder ſtengel¬

Bluͤmlein wachſen mit vierBlaͤttleingeiieret/ welche
am Buͤrden roht ſeyn /und inwendig gelb /mit einem

.
D grunen Puͤtlein beſeßet : Auswendig ſeyen die Blu

⸗]

men auch von Farben rohr / und mit weiſſenSriemen
gleich durchzogen : feine Wurzel theilet ſich in viel Ne

denwüurglein aus auf beyden Seiten / unden aber ſen
fie gar zaſecht . . 6

Sie ſellen in Italia um Bononiam und Vincen¬

tiam herum in feuchten Orten wachſen . 3

Bchaͤlt nur dieſen Namen / daß es Epimedium
genennet wird / kom̃t aber mit dem Epimedio Dio¬

ſeoridis gar nicht überein /dann daſſelbige keine Blu¬

men traͤgt . ; ;

Was dieſes Krauts Natur und Eigenſchafft ſey¬
iſt noch unbekandt / und nichts darvon vermeldet .

Ob auch dieſes Kraut Epimedium das Epipe¬

ron und Epipetron Plinii ſey / darvon kan man (ge

F ſen Lobelium in feinen adverſariis fol . 36686.

Das JL V. Cap.
Von Aeſchwurtz .

kiſlgntz . = Is Kraut wird von dem weicberuͤhmten
EA Herren Dodonzo in hiſtoria ſtirpium bes

COꝘQꝘ S ſchrieben / daß es eine dicke knodechte Wurzel

habe / welche ſich mit andern langen⸗weiſſen /
fleiſchichten Neben würtzleinweit aushrertet : [ YE einer

Elen lang / min der oder mehr / offt eines Fingers dick /
bruͤchig/ mürb hat ein üñ Holt , durch und durch wie

in der Fenchelwwurtz ] Aus der Wurtzel kommen viel

e

8

5

oͤffnen.

Aeſchturtz. Fraxĩnella .
e ( em . TEOK A DS

2 , 3
ZN SE

runde ſtengel / elner Elen hoch / vder auch hoͤher/rund /
braun und haarecht / unden mit Blaͤttern / oben aber

mit Blumen gezieret . An den Nebenaͤſtlein ſtehen ſei¬
ne Blaͤtter / viel an einem Stiel , den Blaͤttern des

Eſchenbaums fo nahe /daß etliche das Kraut die klei¬

ne Eſchern nennen : oder ] Suͤßholg vaſt gleich / doch
kürtzer /haͤrter und mehr geſpitzet : Die Blumen haben

eine ſchoͤne rote purpurbraune Farbſ und weiß / ſpreng¬
licht / mit Aederlein durchzogen / mit fuͤnff Blaͤtt¬

lein beſetzet / aus welchen etliche krumme Faͤslein han¬
gen / gleich wie ein Bart anzuſehen /deren Geruch iſt
ſuͤß/lieblich /wie ein wolriechender Zimmer , aber die

Wurtzel iſt eines ſtarcken Geruch / vaſtwie ein Bock:
Wann eine Blume verfaͤllet / fo wachſen an deſſelbi¬

gen far fuͤnff rauhe rohtlechte Schoͤttlein / in welchen
runder / ſchwartzet und glitzender Saame erfunden
wird / etwas geringer dann an der Peonien .
Waͤchſt auf den Bergen und Buͤheln / bluͤhet im

Junio .
; ͤ

Von den Namen .

. Elche [ fo auch gemeiner oder weiſſer Dictam

heißt ] wird Lateiniſch genennet Fraxinella , Po¬

lemonium . Dictamnus albus vulgo five Fraxi¬

nella , C . B. Dictamnus putatus , Brunf . vulgaris ,
Trag . Geſchort .Cam. offic.Lon . Pœonia maſcula ,

„ Eid , Dictamnum album , nonnullis infima pumi¬
la fraxinus , Matth : Lac . Cæſ. Caſt.LTragium , Do¬

don . gal. Gef hort . Dictamnus noſtra , Cord . in

Dioſc . Fraxinella Cord . hiſt. Dod . Lugd . Cluſ. pan .

& hiſt . Ger . Eyſt. Natrix Plinii , Ang . Wiewol et¬

liche ein anders für das polemonium nennen / wird

auch Pſeudodictamnum und Tragium genennet .
( Engliſch Baſtard Dittame . .

Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft
der Aeſchwurtz .

‚Odonzeus ſchreibt /die Wurtzel der Aeſchwurtz
. ſeye warm und trucken im anderen Grad :

Habe ein Natur zu digerieren / zu zertheilen und zu ers

Ttttt ij Die

118 ?
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A

ehe dann fie in Stengel tritt / oder ja im Herbſt . ]

Innerlicher Gebrauch .
Jeſer Diptam iſt wider die Fallendeſucht /und al

le Kranckheiten des Hirns / fo von Kälte verur¬

ſachet werden dienſtlich / ſonderlich der Saamen und

der Zucker von den Blumen .

Die Wurtzel eines Quintleins ſchwaͤr getruncken /
töͤdtetdie Wurm / oͤffnet allerley Verſtopffung / ſtillet
den Bauchſchmertzen: treibet den Stein . ]

Harn und Es meldet Doclonæus , daß die Wurtzel ein Krafft

Rhedereit habe den Harn und die verſtandene Zeiten der Weiber

Nachgeburt. fort zu treiben /helffe auch der Geburt / treibe aus die ano

Erkalte der Geburt /und komme zu huͤlff der erkalten Mutter /
mutter .

n

Magenſucht ch ſey gut den Magenſuͤchtlgen / und denen / fo ein

Burter turtzen Athem haben .
Ahe

ö machet auch aus dieſer wurtzel gute Wunde

fand .

Etliche fieden dieſe Wurtzel mir dem Frantzoſen¬
holtz /und gebens nutzlich wider die Frantzoſen zu trin¬

cken / ſechs Wochen lang nach einander . ]

Schlangen Er meldet auch / daß fie nutzlich gebrauchet werde

fich wider die Schlangenſtich und gifftigen Artzneyen :
vetilenz . Widerſtrebe der Peſtilenz und allem anderen Gifft /

und koͤnne gar wol under den Theriack vermiſchet
werden . .

Euſſerlicher Gebrauch .
Er Safft der Wurtzel heilet die Wunden . Die

Wunden . Weiber ſollen aus derſelbigen Mutterzaͤpfflein

machen / und underſtoſſen oder ſich von unden auff das

mit raͤuchern . e .

, Aus den Blumen brennet man ein Waſſer / wel¬
ugenſiüß . ches etliche inKopfftvehetagen / von Kälte herreichende

Fallende¬
Sucht .

Wurm .
Verſtopfung
Stein .

Frantzoſen .

in die Naſen ziehen . Andere brauchen es zu kalten

Füllen der Augen .
Liar Anse Zu Rom verkauffet man das Waſſer den Wei¬

ficht machen

ö Angeſicht darmit ſchoͤn und lauter zu ma

en . .

Man machet auch aus den Blumen ein Oel / wel¬

ches uͤbergeſchlagen/den Schmertzen des Zipperleins /
fo von kalten Fluͤſſen herkom̃t / ſtilet

Etliche woͤllen /daß dis Kraut fen der Dictamnus

P verus , und brauchen auch die Wurtzel für den rech¬
ten Diptam : Aber Dodonæus {ff gar darwider /und

wil auch nicht / daß es ſey der Pſeudodictamnus Dio¬

ſcoridis .

Zipper lein .

Das LVI . Cap .

,
Von Attich .

gſttich, Er Attich iſt dem Holder an Geſtalt undGe¬

O . vaſt gleich / doch kleiner / hat ein weiſſe
Skriechende Wurtzel /eines Fingers dick /aus

welcher runde ſtengel wachſen / eines Mais

hoch /und voll Marcks / zu beyden Seiten mit groſſen
ſchwartzygruͤnen Blaͤttern beſetzet / wie die Holderblaͤt¬
ter /deren etwan fünff oder ſieben an einem Stiel ge¬

allen derſelbigen Gebrechen / ſo von Kaͤtte herkom⸗ G

D. Jacobi Theodort Tabernae montant /
Die Wurzel ſoll im Frühling gegt aben werden / E

,, .

H dbcon . & obſ . Caſt. Cæſ-Lugd. Ebulus fivehumilig

1

Sambucus, Dodon. ut:Ebulus five parva Sambu¬

cus , Cord . in Dioſ . Ebuli & Sambuci alterum ge¬

nus , Lon. ] Grtechiſch Tafccrecrn n. Welſch Ruh .

Spaniſch Sabuco . Frantzöſiſch Hieb le. ¶Niderlaͤndiſc
Hadyck . Engliſch Dane wort . ] BE

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft

A
des Attichs . .4

Ttich iſt warm und trucken im andern Grad .

Innerlicher Gebrauch . |
( FS ſchreiben Dioſcorides , Galenus , Zgineta und gin

Plinius , daß der Attich ein Krafft und Natur hü Sn
be /den Schleim das Waffer / und zum heil die Gil zn

aus dem Leib zu treiben / und zu purgieren / und ver Ka in
melden darbey /daß er nutzlich zu der Waſſerſucht lin

¬

ne gebraucht werden : Dioſcorides ſagt/ man fol die

Blaͤtter wie ein Muͤßlein kochen /und dem Kranclin

geben / oder aber die Wurtzel in Wein ſieden/ und den¬

ſelbigen zu trincken geben
Es ſchreibet Fernelius , daß wann man das Kraut

9. 3 Wurtzel ſiede / ſo verſchwinde die purgierende
rafft .

Attichwurtzel in gutem weiſſen Wein gebe / und gie fi

auf iween Söffel voll angeben /einStund che das Fi
ber anſtoͤßt / vertreibet das taͤglich Fieber : Man ſol
ſich aber hůͤten /daß man nicht darauf ſchla he ·

Die junge Dolden im Frühling , oder Blatter in
Wein geſotten / honig oder Zucker darzu gethan/ und gilt fr
etlich Tag davon getruncken / vertreibenden kalte Hum

E gen einander ſtehen / eines fuͤblen) ſtarcken Geruchs . E ſten / raumen die Bruſt /gemelte Dolden in derSpeiß chin

Oben am Stengel uͤberkom̃t es feine weiſſe getröͤn¬
te Bluͤmlein [ mit wenig Purpur vermiſchet / die da

viel lieblicher dann die Holderbluͤhet riechen ] wie an

dem Holder / aus welchen runde ſchwartze Beerlein

werden .

Es iſt der Attich an etlichen Orten gar gemein /
kluͤhetim Brachmonat.

Von den Namen.

Mich wird Lateiniſchgenennt Ebulus . ISambu¬
cus hMumilis five Ebulus , C. B. Ebulus , Brunf .

Trag . Matt . Fuch . Ang. Tur. Lac, Bellon, Ad . Eob ,

J .
*

genoſſen / erweichenden Bauch zum Stulgeng . .

Der Saamen gepülvere / eines Quintietns ſchhott
Knit

mit Wein eingeben / if ſehr gur wider die Wall

— .
Erliche nemmen den Safft und geben denſelligen

zu eſſen . / ö

Andere machen die Frucht mit Zucker undgie
ein / und behalten dieſelbige zum Gebrauch .

© u 9. man wiſſen /
De . Auichdem Mugen

dlich ſey / und denſelbigen beſchwaͤre .

Wann man auch des Atticht zu viel einn /ſ
trelbet er ohen AUS, Eiſ¬

r



FEEuſſerlicher Gebrauch .
D Je Blätter in Wein geſotten geben ein gut Gur¬

gelwaſſer zum Halsgeſchwaͤr und ſo man Ber¬
fe , tram darzu nimmer / iſtauch gut zu dem abfallenden
giyffln. Zapfflein.] .

5

Hatz ver Zu der harten verſchwollenenMutter fol man ein

Kuchen Fomentum machen / mit Kraut und Blaͤttern /und
Mu den Dampff empfangen . .

Die Stengel mit Hirſchen Unſchlit vermenget und

über gelegt / ſoll wider das Podagram helffen .
guden / ¶ Attichblaͤtter inWaſſer uͤber Nacht geweicht / oder

gihleut, in Waſſer geſotten / darmit die Wände in Kammern
. begoſſen vertreiben die Mucken und Floͤhe/ welches

auch die Maͤuß fliehen .
—

B Von dem Attich Waſſer .
Wenn der Attich bluͤhet/ ſoll man ihn ſammlen /

zerſtoſſen und brennen / welches einJahr kan bes

halten werden .
Mefalucht . Dis Waſſer auf ſechs loht getruncken / oͤffnet den

iich die geib : iſt wider die Waſſerſucht dienlich / nim̃t das taͤg¬
lich Fieber hinweg.

Zu den Halsgeſchwaͤren kan dis Waſſer für ein

Gurgeltvaſſer gebraucht werden . ;
Es wird dis Waſſer auch zum Schweiß gehr aucht /

mit dem Safft vermiſchet /der aus den ausgetruckten
Riſttluht. Beeren gemacht wird / wie dann auch dieſer Safft / ſo

man Attichmuß nennet / zu der Waſſerſucht ſehr dienſt¬

6 Von dem Safft des Attichs .
har Tofcorides ſchreibet / daß der Safft ein ( hwarn

e e Haar mache / wenn man es darmit beſtreiche.
i . Der Safft in die Naſen gethan / fol das Hirn von

allem Unraht reinigen .
Von Attich⸗ Hel und Salb .

liche machen ein Oel von dem Safft alſo / ſienem¬

men des Attichsſaffts und Baumoͤl gleich viel /
thuns in ein verglaſurt Geſchirz /machens mit einem

Teig / thuns in ein Backoffen / laſſens ſieden / bis der

Safft gantz verzehret : Und ſolches Oel brauchen ſie
zu den geſchwundenen / harten und zerſchlagenen
Gliedern.

.

Das Saͤlblein macht man alſo : man nimmt die

waͤr.

Podagram.

lige:u

an

GIlſchthun¬
denf/harte
undzerſchla¬
gen. glieder

161
I . Wunderbaum .

Ricinus.

II . Wunderbaum aus America .

Ricinus Americus .
JJ

"Brühe von Attichkraut / desheſten Kornmeel/friſchen
;

O
Butter / jedes gleich viel / durch einander vermiſcht /
thut man in ein irꝛdinen Hafen / ſeztin Backofen / und
laͤſets alſo mit einander verzehren / damit ſchmiert
man die Glieder /wo der ſchmertzen am hefftigſten iſt
im Podagram / oder von Frantzoſen . ]

Das VII . Cap.
Von Wunderbaum .

CAR Underbaum hat runde breite Blaͤrter / zwi¬
ſchen welchen ein runder / holer / rohtlichter /

WS hoher / zarter Stengel herfuͤr koͤm̃t / an wel¬

hchem die Blaͤtter in der Hoͤhe am groͤſten

und breiteſten werden / rings umher ausgeſchnitten /
Fanzuſehen wie ein groſſer Gaͤnsfuß / einjedes Blat mit

ſeinen Rippen und Spitzen einer Sonnen gleich /und

how
es regnen wil / thun ſich die groſſen Blaͤtter uͤberſich/

und empfangen den Regen / daß man noch über drey
Tage Waſſer darinnen findt . Der braun Stengel iſt

etwan Weißfarb / als waͤre er mit Maͤhl beſprengt /
waͤchſt offt zweyer Mann hoch / mit Nebenaͤſtlein / an

welcher Gipffel ein traubichter / ſtachlichter Kolben

waͤchſt/ welcher zweyerley Bluͤhet bringt / geelund roht .
Die underſten und erſten Blumen ſind geelfarb / ehe
dieſelbige auffgehen / ſeyn es glatte runde Knoͤpfflein /
welche ohne Frucht abfallen . Die ander Blühet iſt
roht /den Saffranblumen gleich / nach welchen ſtach¬
lechte Körner werden / mit dreyen Ecken / wenn die¬

gidegtan .
hinten .

Nunder
dim .

ö

ſelbige wol zeitig worden / ſo ſpringen fie auf /und fal¬
len die Zecken heraus / Idas iſt der graue glatte Saa¬

men / welcher ſich einem groſſen Hundszecken oder
Lauß der Geſtalt nach vergleicht : in dieſem Saamen

iſt ein feiſ Marck / daraus die Egyptier Oel gemacht
haben zu ihren Amplen und Liechten /] alsdann verge¬
het der groſſe dicke ſtengel gang und gar .
Die Wurtzel lſt Spannen lang und in viel Theil
zertheilt /gehet doch nicht tieff insErdreich .

Von dem andern Geſchlecht / Ricinus Americus , 1 ,

genennt / ſchreibt Lobelius kürtzlich /daß es ein Se , Wunder

waͤchs werde dreyer Mann hoch / und Manns dick / e
welches Körner allhier abgemahlet ſeyn / mit einer

ſchwartzen Rinden bekleidet / in welchen ein weicher
Kern iſt / gleich wie ein Marck / welcher unden und

obenaus purgieret. . t

Der Wunderbaum iſt ein fremdes Gewaͤchs , in
Teutſchland wird aber nunmehr auch gar gemein :
Iſt ein Sommergewaͤchs / kan gar keinen Froſt lei¬
den / muß jährlich im April vom Saamen auffhracht
werden . 22

VenTtttt ij



A Von den Namen .

Wunderbaum, Creukbaum / Zeckenkoͤrner /Mol
lentraut⸗ Tuͤrckiſcher Hanff⸗ heißt Griechiſch Ki¬

xs , Nera är r G Lateiniſchk icinus, Catapuria ,
major . II . Ricinus vulgaris , C . B.Ricinus , Trag .
Natt . Fuch . Dod . ut : Ang. Cord . in Dioſc . & hiſt .

Geſ. hort . Lac . Lon . Ad . Lob . ic . & obſ . ( Gallis Pal¬

ma Chriſti ) Cæſ . Caſt . Lugd . cici , Geſn. hort . Rie¬

nus vulgaris , Cam . major , Eyſt . Granum regium
majus, Meſuæo , Mira ſole Italis Guiland . epiſt. Il .

Ricinus americanus major ſemine nigro ,C. B. Ri¬
cinus Americanus , Curcas incolis , Cluß not . ad .

Monarch . Lugd . Ricinus Syriacus Cam . ] Ara¬

biſch Albemeſuch . Granum regium , Vulgò Palma
B chriſti . Niderlaͤndiſch Wonderboom. Frantoͤſiſchhal¬

me de Chriſt . Welſch Gir aſole.Spaniſch biguera del en¬

. ö Sloccec wetſſy. Engliſch Palma
rriſtt .

Von der Natur / Krafft undEigenſchafft
. des Wunderbaums .

MWnderbaum iſt heiß und trocken im Anfang des
dritten Grads . Es wird aber

Saame gebraucht . .
c Innerlicher Gebrauch .

Schleim / Es ſchribet Dio ſcorides lib.4 . cap . ir9 . daß drei
, „ fig Koͤrner zuvor gereiniget⸗ darnach geſtoſſen
, , nns, und getruncken / die bhlegmata , die Gall und das

Waſſer
durch den Stulgang austreiben .

Moeue ſager / man ſoll die Körner nicht uber fünff
zehen einnemmen . .

Fernelius ſchreibet / daß man aufs allerhöͤchſtnur
1

acht Körner gebrauchen ſoll / und vermeldet darbey¬
daß es ein beſchwerliche Purgation gebe / fo den Leib
heffrig bewege · .

Wann man die ganze Koͤrner mit Zucker oder

Honig uͤberzeuget / fo purgieren ſie etwas gelinder .
Sonſt treiben fieoben und unden aus . .

( Es vermeinet Coſtæus , daß in Dioſcoride fur
dreiſſig ſoll drey geleſen werden .

.
Aber des Amerikaniſchen ſoll auch ein halbes Koͤrn¬

lein unden und oben ſtarck purgieren .

Euſſerlicher Gebrauch .

Augen . D T hitzige Augen und harte Brüſte geleget / nemmen

n ,
die Geſchwulſt und Schmertzen derſelbigen : mit Eſſtg

Kohtlauff. vermiſcht / loͤſcher fie den Rotlauff . |
Migfärdige Das Del fo Oleum ricinum genannt wird / iſt
ler ſubtieler Complerion /und wärmer dann Baumoͤl¬

dlechten . wird zur mißfaͤrbigen Haut gebraucht /Zittermaͤhler
oder Flechten / damit geſalbet /oder die Körner geſtoſ¬
ſen / und Pflaſters weiß uͤbergelegt . . q

Nanulwürf Die Maulwuůrffe ſollen ein ſonderliche naturliche
Wider wertigkeitgegen dieſem Kraut haben / alſo daß
fie nicht hinkommen / wo es gepflantzetiſt ]

Das LVIII . Cap .
Von Geißbart .

E

veichart. 8e , aber roht / mit ſehr viel Zar
ſein behencket /eines guten Geruchs / aus wel¬

cher ein ecketer holerStengel waͤchſt/ drey oder

vier Schuh hoch / letwan Manns hoch / ſſeine Blaͤtter

ſeyn gleich wie an der Odermenig gar tleff zertheilet /
mit kleinen Nebenblaͤttern / an braunfarben Rippen

Gleichs lang von einander geſetzet / und rings um¬

her zerkerffet / oben ſeyn fierunglicht /auff der anderen

Seiten aber weiß / und hart anzu greifen am oͤberſten
Theil des Stengels erſcheinen kleine weiſſe Blůͤmlein

Ciuſammen getrungen / vaſtwie ein Traub anzuſehen /
welche eines lieblichen Geruchs ſeyn /wann die Blum¬
lein verfallen / fo bleibet ein kleines krummes Same

fuͤrnemlich der
ö

D. Jacobi Theodori Tabernaemontant /
F Geißbart¬
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lein / wiekleine fpikige Württzelein / ein jedes mit drehn
Zaͤpflein . | .

Es waͤchſt an feuchten Orten und neben den Wa
ſern / bluͤhet imJulio und Auguſto .

.
Von den Namen .

Gihbart heißt Lateiniſch Ulmaria , Bara capta¬
Barba hirci . ( Barba capræ floribus compatlis ,
C . B. Barbula caprina prior , Trag . Barba capri

Dod . gal . Potentilla . Ang . Meduſium Cord ils
Barba caprina i.Lon . Barbicapra , Ad . Lob. it.
obſ . Regina prati , Dod. Ger . Ulmaria , Gef cat,

. ( Cluſ . pan . & hiſt . Lugd . Cam . Argentilla major,

ö Je Blaͤrter zerſtoſſen / und liber die geſchtallene
en

Thal, ] Grtechlſch Teens . Wie Dodonzus
meldet. Niderl. Reynette Fran zͤoͤſichBarbedecken .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchaſt
des Geißbarts .

G Eißbart iſ alt undtrucken / zeuchtzuſammen

Iccnnerlicher Gebrauch

ES melder Docl nens Lc die Murg gckohht Kader
nutzlich gebraucht werdewider die rohte Ruhr /it

dann auch das Pulver darvon . |

Mit rohtem Wein geſotten / ſoettvas ſaur iſt /md giant

getruncken ſtillet es den Weibern den übrigen Zluß.
. . . mit , ,

undder
bon geſſen / ſtopffet dieBauchfluͤß.

Sie wird auch wol gebraucht wider das Blut aus g rn
werffen / in Wegrich und Braunellenwaſſergeſohſen/

Eißbart hat eine dicke Wurtzel / auswendig K und dar von getruncken .
Die Blumen in Wein geſotten und getruncken⸗ .

ſollen das Quartanfieber vertreiben .

. Euſſerlicher Gebrauch .

Dy grüne Wurtzel zerſtoſſen /und über ein
g

mn ae
den geleget/ſttllet das bluten / und heilt auch:

daran auch das Pulver kan gebraucht
werden. .

+



Das Ander Buch / Von Kräutern , 1163
Das L

F ten Mannslaͤnge erreiche ; Die Blätter find hart /Das L * . Sap .
runtzlecht und . die Bluͤmlein weiß / wolrie¬

Von Waldbart . chend / und in maſſen eines Barts zuſammen gehaͤuf¬
Waldbart . I . fer : Nach welchen ein kleines dreyſpiziges Samlein

Drymopogon . I . erfolget .
. ; ;

der ( So man diefe Figur recht bedencket / ſo iſt esdas
4

an der Geisbart bey Hieronymo Bock : deſſen Biu¬
men mit langen Zaſeln einem Schneeweiſſen Bart

gleichen /aus welchen lange Zapffen werden / welches
iſt der zapffechte Saamen / von Art ein ſchoͤn Ge¬

wächs . ] .

II . Das ander Geſchlecht desWaldbarts / hat ein
holtzechte ſchwartze duͤnne Wurtzel / groͤſſere und ſchoͤ¬
nere Blaͤtter dann am erſten Geſchlecht : Die Sten¬

gel werden hoch / die Blumen weiß / und viel zuſam ¬

3
men getrungen .

.

J
Sie wachſen inWaͤlden am meiſten / daher ſie auch

ihren Namen haben . Sonſt wird das erſte auch ge
nennet : Barba capræ floribus oblongis , C. B. Bar¬

bula capræ ,& barba caprina ſyl . Trag . Barba ca¬

pri , Fuch . Dod . gal. capræ , Lugd. Eyſt. caprina , Geſ¬
hort. altera , Lon . Potentilla 2. Ang ]

Von der Natur / Krafft und Wirckung

SJ ſind warm und trucken / eines bitteren / und Sa gus¬

auch zuſammenziehenden Geſchimacks / ſonderlich * rulſ¬
die erſte Art . Derowegen auch die Wurtzel die Gall Vl und

ausfuͤhret. Die Blätter zertheilen die Geſchtůuͤlſten /g .
und wañ fie ausgewachſen haben / ziehen fie Pfeil und

Spreiſſen aus / ja ſie ziehen Blattern auff / gleich wie

der Hanenfuß . Werden doch nicht viel zur Artzney
gebraucht. ö

I .
Waldbart

Das LX. Gap.
Von S . Chriſtoffelskraut .

Waldbart . II .
S . Ehriſtoffelckraut .

Drymopogon . II .
Chriſtophoriana .
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En Waldbart (I.) beſchreibet Hieronymus s Kraut hat ein dicke Wurtzel mlt viel Za &. Cheifgs

mihjat Bockius N NE Un Ann Pycheromi, CA behenctet / auswendig fchwark , innwen /
l ö .

.
daß er eine lange Wurtzel habe / mitvielen Ne⸗ dig etwas gelb / vergeher gar langſam / ſtoſtal¬
benwuͤrtzlein / eines ſtarcken Geruchs / daraus le Jahr friſche Stengel und Blaͤtterherfuͤr:

jährlichein neuer holer Stengel entſpringe / der zun ze⸗ Die Stengel find dünn 46 . hoch .
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farn .

Blaͤtter breit / weißlicht / ſpitzig /und rings umher zer , F hum acutum > vielleicht von wegen feiner ſpitzgen
kerffet : an den Stengeln kommen herfür zarte /moß¬

echte / weiſſe Blůmlein/nach welchen ein ſchwartze run¬

de Frucht erfolget / mit einem Striemen durchzogen /
vaſt wie ein Traube .

Wird in Waͤlden funden / ſo am Rhein wachſen :

hluͤhet im Majo / aber die Frucht wird im Augſtmo¬
nat zeitig .

Von den Namen .

D . Chriſtoffelskraut wird Lateiniſch genennt Chri¬

ſtophoriana , Herba S. Chriſtophori , Goſtus

niger : Aconitum racemoſum , C. B. Chriſtopho¬
riana , Geſchort. Dod . Ad. Lob . icon. Cluſ: hiſt. Cam¬

B Ger. Eyſt. & Coſtus niger quorundam , Barba ca¬

pri quibuſdam ,Cæſ. Napellus racemoſus , Lugd .
Engliſch Herbe Chriffopher. ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft .
Odonæus meldet / daß dis Kraut von wegen

ſeiner ſchaͤdlichen und gifftigen Natur dem

Aconito werde gleich geachtet : ſoll derowegen keines

wegs gehraucht werden .

Das LXI . Gap .
Von weiß Rheinfarn .

Weiß Rheinfarn .
Tanacetum album acutum .

. .
32321

.

N
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De Eiß Rheinfarn hat ein ſchlechte Wurtzel / mit

eiß Nein⸗ a , , , beſetzt / aus welcher ein run¬

der Stengel waͤchſt / etwann Elen hoch mit

ſchmalen Nebenaͤſtlein oder Zincken / an

welchen kleine weiſſe geſtirnte Blümlein ſtehen / nach
welchen der Saame erfolget / wider dem Stengel ſte¬
hen die Blaͤtter ohne Stiel / lang / ſpitzig und ſchmal /
gleich wie eine Sege zerkerffet .

Waͤchſt neben den Wegen an ſteinechten Orten :

( bey uns wirds auff den Wieſen und Waſſer⸗geſtaden
gefunden /) bluͤhet gemeiniglich im Junio .

Von den Namen .
ö

We ß Remnfarn oder ſpitziger Reinfar / wilder Ber¬
tram /] wird Lateiniſch genennt Tanacetum al¬

Blaͤttern . Dracunculus pratenſis ſerrato folio
C . B. Pyrethrum , Brunf. ic . Tanacetum album fon
acutum , Trag . ( & millefolium 3. ) Ptarmica , Mat
Fuch . T ur . Geſ. hort . Lon . Caſt . ob. icon. (cPrar.
mica folio Taraconis , vel Sternutamentoria
Lugd . Cluſ - hiſt . Cam . Ger . Pyrethrum ſyl. Dod

gal . ſyl . ac parvum , Cord. ih Dioſc . Tarchon 51.
Vel aquaticum , Gef : hort .& col . & Draco aquati¬
cus . Prarmica ſyl:Germanica ,Thal. Draco ſyl. ſi

vePtarmica , Dod. Mentha Sarracenica Mycony,
Lugd . Ptarmica vulgaris , Eyſt. Niderlaͤndiſch wil¬
de Bertram . Engliſch Sneeſewoort . Welſch krarmica .

Boͤhmiſch Perſam . ] kö
S6

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
4 der weiſſen Neinfarn .

DI Kraut iſt am Geſchmack etwas bitter , und dee

rowegen warmer und truckner Natur .

Matthiolus ſchreihet / daß weil er grün ſey / ſowäre

me und truckne er im andern Grad / aber duͤrꝛkom̃ er

auf den dritten Grad . ] Sein Gehrauch iſt in der Art¬

ney noch unbewuſt .
.

Euſſerlicher Gebrauch ,

DJ Kraut gekaͤuet / miltert den Schmerzen der Zahn

Zaͤhn/ und zeucht viel Schleim vom Haubt, lhnen

Die Blaͤlter mit den Blumen zerſtoſſen / und Aber Underge

gelegt / verzehren das undergerunnen Blut . tumejgſi

Die Blumen machen hefftig nieſſen / ſo man ſie if in

duͤrꝛ geſtoſſen in die Naſen thut . jn .

ö Das L X I J. Cap . ,

Von groß Tauſentgůlden .

Groß Tauſentguͤlden.
entaurlum maus ,Centan Cr ,eee , . VL

2
K .
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daß es ein dicke harte -ſchwaͤre Wurtzelhabe/ ſenſſ

Sc , mit Holkaͤlen 7 gleich wie ein ſtrick umwun¬

den, ] blutſafftig / und vaſt dreyer Schuhe
lang / eines uſammenziehenden / ſuͤßlechten/ſcharffen
Geſchmacks /aus der Wurtzel waͤchſt ein runder nn5

Is Kraut wird von Matthiolo beſchtiehen / gi 1
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Das Ander Buch / Von Kräutern ; Ils
A gel mit anderen Nebenaͤſtlein / zwo oder dreh Ehlen F thecken genennt ein Quint .R habatbari fwvey Scru¬

hoch: Oben am Gipffel überkommt es Knoͤpfflein wie

der wilde Gartenſaffran / allein daß fie etwas kleiner

und laͤnger ſeyn : Die Blume iſt Himmelblau / und

Wollecht / wieTragus anzeigt .
.

[ Der ſaamen fo zimnlich groß / ligt wie der wilde
Gartenſaffran in Wuͤllenflocken eingewickelt.

]

Es waͤchſt in hohen Gebürgen und feiſten luͤfft¬
gen Gruͤnden. welches man auß der Landſchafft
Apulia von dem Berg Gargano bringt : wielvol es

auch auf dem Berg Baldo bey Verona , wie dann

auch in Saffoy waͤchſet. Von andern Geſchlechten
mehr kan man leſen Dodonæum und C. Cluſium .

Von den Namen .

B GR Taufendaiilden / fo gemeiniglich RKhapon¬
tica genannt / heiſt Lateiniſch Centaurium ma¬

jus und Rhaponticum oder Rheuponticum . ( Gen¬
taurium majus fol . in lacinias plures diviſo , C. B,

majus, Ang. Tur . Lac . Ad. Lon . Lob. obſ. Scico. maj.
alterum Geſ. hort . magnum Matth . Dod. Caſt ma¬

jus J. vulgare Cluſ . hiſt . majus , R haponticum
Pharmac . Cord . in Dioſc . & hiſt . Cam . Centaurea

major , Cæſ . Rhapontica , quæ hodie Centaurea

major , Trag . Er . Cord . Niderlaͤndiſch Groote San¬

torie . Engliſch Great Centorie . Frantzöͤſiſch Crande

centaurcee . Welſch Centauria maggiore . Spaniſch Ra¬

pontico vulgar . .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
dieſes Krauts .

C Groß Tauſendtguͤlden iſt einer vermmniſchtenNas ]
tur under kalt und warm / dann ſie iſt am Ge¬

ſchmack ſuͤß und etwas ſcharpff / und zeucht auch zu¬

ſammen .
Innerlicher Gebrauch¬

De Wurtzel in rothem ſaurem Wein geſotten /

oder aber in Wegrich und Tormentillenwaſſer /
gtichſuß. und dar von getruncken / ſtopfft den Bauchfluß / und

Kut Kuß. die rothe Ruhr . Zu ermeldten Gebrechen kan man

auch dis Pulver brauchen : Nimm Rhapontic und

Natter wurtz / jedes ein loht / ſtoß fie zu Pulver /Citro¬

nenſchelffen und rohte Corallen / jedes ſ. halb loht /
rohte Roſen ein halb Quintl . Spec. Diarrod . Abbat .

und Triaſantali ,jedes ij . Scrupel / mach fie alleſamt
was grob iſt zu einem Pulver /und thue darnach Zus
cler darzu / ſo viel daß es einen Geſchmack haben kan .

Wenn aber jemand das Pulver nicht alſo trocken ef
fen kan / ſoll er esunder Roſenzucker und Quittenſafft
vermiſchen / und wie ein Lattwergen gebrauchen /auch
ſtehet j Quintlein Boli armenæ , oder Terræ ſigil¬
latæ wol darbey . .

Es hat dieſe Wurtzel ein Natur / daß ſie die vekhal¬
lene menſes wiederum zu recht bringt / und die ver¬

ir ſchloſſne Murter eroͤffnet : fo die Weiber darvon
tit trincken : Zaͤpffelwelß in die Scham ſtoſſen : benim̃t

Eine auch den Schmertzen der Mutter . ] Und auch wie
utttt derum die Übrige Flüß der Weiber ſtillet .

Wil man die menſes mit dieſer Wurtzel pro vo¬

ciren , ſoll ſie mit Beyfuß und Odermenig geſotten
werden / oder andern dergleichen Kräutern / als Cha¬

E millen /Duͤriwurtz. Wil man aber die menſes ſtopf⸗E

. fen / ſollſie mit Wegrichwaſſer gebraucht werden .

iu Dieſe Wurtzel wird vom gemeinen Mann ge¬

Brig. braucht wider alle Verſehrung / Verwundung und

Brüch innerhalb des Leibs / legens ins Tranck / und

trincken darab .
Wenn jemand hoch gefallen waͤre / und etwas im

leib zerbrochen haͤtte / und gelieffert Blut vorhanden
waͤre /der nem̃e der zerſtoſſen Wurzel ein halb Lohr in

Wein . Oder ] ſoll man nemmen des Pulvers von

dieſer Wurtzel / Apoſtemenkraut / Terræ ſigillatæ ,
Boli armenæ , Drachenblut / und Mümiæ , jedes
jwey Quintl . Spermatis ceti , wird alſo in den Apo¬

pel aus dieſen mache man ein ſubtiles Pulver / und

gebe es mit rothem ſaurem Wein / oder aber mit

Braunellen und Scabioſenwaſſer dem Krancken zu

trincken. .

Dieſe Wurtzel mit Schwartzwurtz in rotem Wein

geſotten /und darvon getruncken / iſt gut wider das

Blutſpeyen / man kan auch Maußoͤhrlein darzu Glut loepen,
thun .

Etliche ſchreiben auch / daß fie die todte Frucht ſoll Zootegrucht
auß Mutterleib treiben . .

außtreiben·

( Ein halb Loth der gepuͤlvertenWllftzeleingenom⸗ geibthehe

men mit Waſſer / ſo Hitz vorhanden waͤre / ſonſt mit Nutter web.
Wein / ſtillet das Leibwehe / und den Weibern das

Mutter wehe.
G Dieſe Wurzel iſt fuͤrnemlich im brauch zu faulen Faule Mas

Magen fiehern darab geiruncken : eröffnet die geber /*
und kraͤfftiget ſie : zertheilet die anfahend Geelſucht / . ;

1

und laßt die Waſſerſucht nicht überhand nemen. ] Naſer

Euſſerlicher Gebrauch .

Es zeucht dieſe Wurtzel ſehr zuſammen / dann fie
auch jrꝛdiſcher Natur iſt / kan derowegen wol zu

den Wunden gebraucht werden / dieſelbige zu hefften Wunden.
und zu heilen. Dieweil ſie auch ſehr trucknet / kan man

ſie zu naſſen und feuchten Schäden brauchen .
Das Pulver darein geſtreuet / oder gekocht / und

Pflaſters weiß auffgelegt.
.

Man macht auch ein Pflaſter darauß / welches Mutter .

auff geleget / derMutter gut iſt

Von dem Safft dieſes Krauts .

Es pfleget dieſe Wurtzel gar bald zu verwelcken
/

derohalben man den Safft darauß nemmen ſoll /
wenn fie noch friſch it , und zum Gebrauch behalten /

wie man aber den Safft davon uͤberkom̃en kan / dar¬

don kan man leſen bey dem Wermuthſafft .
Dieſer Safft if} gut genuͤtzet/fo jemand gerunnen / Jerunnen

oder geliefert Blut in der Bruſt haͤtte / der fol nemen Hd in der

Abbißwaſſer und Scabioſenwaſſer / dieſen ſafft /d
⸗⸗- ·¬

Feuchte
Schaͤden .

rinn vermiſchen / und etlich mal einen guten Trunck gangwirjge¬
thun wider den langwierigen Huſten / und kurtzen i n
Athem fol man dieſen ſafft mit Hyſopwaſſer trin rn
cken / ſowird es beſſer¬

Den geberſuͤchigen iſt diefer ſafft auch gar gut und deberſucht
nuͤtzlich/ wiedann auch die Wurkel ſelbſt / inWein ge¬

legt / und daruͤber getruncken .

Der Saft wie auch das Pulver / macht die Wunden

Wunden ſchnellzuheylen . ] 1 hey

Das LX I I J. Kap.
Von klein Tauſendtguͤlden .

Lein Tauſendtgulden . J. Hat ein klein ſchlech
.

tes holtzechtes Wuͤrtzlein / zu nichts nuͤz/ auß .
X welchem ein kleines ecketes ſtenglein waͤchſt¬

einer Spannen hoch / mit etlichen Neben zuncklein / an

welchen ſchoͤne/ rothe / leibfarbe und geele Bluͤmlein

wachſen / wenn dieſelbe verbluͤhen / ſo werden kleine

Schoͤttlein / wie Weikenförner / in welchen man

ſchwar4 Mahl findet : Seine underſte Blaͤtmlein ligen

auff der Erden außgeſpreyt / die andere wachſen am

ſtengel /demDoſtenkraut heynahe gleich. ö

Waͤchſt gemeinlich in dürren Wieſen : Bluͤhet im

erbſt .ö
I 1 Das ander Geſchlecht übetkom̃t mehr ſplht⸗ .

ger Blaͤtter / dann das erſte / an den aͤſtlein traͤgt es a
weiſſe Bluͤmlein den vorigen an geſtalt gleich.

ö

III . Das dritte Geſchlecht iſt dem erſten gleich an 11 .

der gröͤſſe/ hat eine kleine ſchlechte Wurtzel / auf wel» Selb e ,

cher gemeinlich (ein Stengel Spannen hoch herfür ſendulben·

ſcheuſt : welchen die Blaͤttet fo breiter und runder

dann an der erſte um̃geben : die Blum if ſchoöͤn von

Farb bleichgelb / zu zeiten wie Saffrich gefärbt : 25en
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A J . Tauſentguͤlden .

Centaurium minus .
Jan 780 :

5S EN

—

chen runde kleine Schoͤttlein folgen / darinn der kleine
Saanen

verſchloſſen iſt .
Dieſes findet man zweyerley / dann das eine hat

, Blaͤtter / durch welche der Stengel nicht

gehet .

elan , IV . Das an der hat breitere Blaͤtter/ durchwelche

fentgülden der Stengel gehet wie am Durchwachs.
Dieſes wird bey uns um Baſel auf feuchten Wie¬

fen bey Michelfelden gefunden / wie dann auch nicht
weit von S . Chriſtiana / auchun Straßburg . Man

finde es auch um Mompelier : um Bononien in Ita¬
lia : in Engelland und Spanien .

* 111 . Gelb Tauſentgůlden . %

Centauri mminus l teum .
. €

p

f 9 N .

Ww = 71. Zi

IL Weiß Tauſentgůlden.
Centaurium min

1 pi NEL , Ss album, ö. {
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Von den Namen .

Keen Tauſentgüldenkraut Loder Aurin ] heißt quch
>

Fteberkraut / dieweil es von etltchen wider das Tet¬

tian ⸗Fieber gebrauchet wird / item Biberlraut und

Erdgall [ weil die Wurtzel und Blaͤtter hefftig bitter

find ] Griechtſch Kovradesev 76 fern , Kateiniſc
Centauriũ minus , Febrifu ga , Fel terre , II.

Centan- 9

Fium minus , C. B. S Trag Matth . Euch. Ang . Dod.

ut : Tur . Cord . in Dioſc . Geſã .Lac. Lon. Cam . Tal
* IV . Gelb Tauſent guͤlden. *

Centaurium minus luteum perfoliatum .
. .

e em, ,



Das Ander Buch / Von Kraͤutern. II67
A Lugd . Caſt. minus flrrubro ,Eyſt parvum, Ad. Lob. F ſiede man in genugſamen Waſſer biß auff dreyVBntz /

obſ .& ic . Ger . Centaurea , Brunſ. Ceęſ. minor, Brunf.
II . & IV . Centaurium luteum perfoliatum , C .

.

luteum , Ad. Cluſ: hiſp . prius, Lugd. Eyſt. florib. lut .
ſive citreis pallidis Meſ . Lob . obſ. & jcon . luteum
perfoliatum ,vel diaphyllon , Cam . ep. parvum fl .

lavo , Cluſ . hiſt . luteùm , Ger . Achilleos , Cal ]
Welſch Centauri minore , Frantzoͤſiſch Hie ! de terre .

Boͤhmiſch Zemezluc men ſy . Niderlaͤndiſch Eleyne
Santorye . ¶Engliſch Small Centorie . ]

Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft
|

der klein Tauſentgůlden .

dieſelbige Bruͤhe foll man nemmen / und darinn mas

ceriren des heſten Rhabarb . anderthalb Quintſ . Aga¬
rici trochiſcati ein Quintl . Zimmetrinden ein halb
Quintl . dieſe Stuͤck über Nacht in Brühe ſtehen laſ¬

ſen / darnach des Morgens außtrucknen / ein Loth ge¬

ſtoſſenen Zucker darzu thun / oder ein Loth Violen⸗ oder

Lein Tanſentgüldenkraut iſt warm und trucken im
andern Grad . Hat eine Krafft zu ſaͤubern / zu zer¬

theilen / zu oͤffnen/ und wie Meſues ſchreibet / den Leib

B zu purgieren / auch fo hefftig / daß es die Adern eroͤffne
und Blut mit treibe .

IInnerlicher Gebrauch .

I Kraut iſt nicht allein in den Apothecken wol

bekandt / ſondern auch dem gemeinen Mann / die

es gebrauchen wider allerley Feuchtigkeit und ſchleim /
daher die Magenſteber verurſachet werden / und pure

ö gieren darmit den Magen durch den ſtulgang mit fol¬
gendem Franck , Sie ſieden dis Kraut in Wein / und

etliche miſchen Zucker darunder / von wegen der groſ¬
fen Bittere / und trinckens . *

gihud . , Dieſes vertreibt nicht allein die Fieber / ſondern oͤff¬
' Bf net auch die Leber das Mils , daraus die Gelb und

Waſſerſucht entſpringet ‚führer auch das Gifft mit

C Gewalt aus . . —

Sie machen auch ein koͤſtliche Traͤſeney/ ſtoſſen das

Kraut zu Pulver / vermiſchenZucker darzu/ſo viel daß
man es nieſſen mag / fuͤr den Magen . ;

Andere ſieden ein Syrup davon / alſo daß ſie die bit¬

tere Brühe von dieſem Kraut geſotten / mit Zucker
oder Honig ſuͤß machen .

In etlichen Apothecken wird im Augſtmonat aus

den Blümlein mit Zucker ein Conſerven bereitet . ]
litaſicht. Es ſchreibet Galenus , daß dis Kraut ſonderlich gut

ſey den Leberſüͤchttgen/ fo die Leber verſtopffet iſt /dann

err
meldet / daß es derſelbigen Verſtopffung gewaltig

ö hinweg nemme . —

he , Aetius ſchreibet Tetr . . ſerm. 3. cap . z . daß die klein

uuſſhten. Tauſentgülden ein Krafft und Tugend habe die gro¬
D be Gall und Schleim aus dem Leib zu führen und zu

purgieren / wie ſolches auch Meſue bezeuget / alſo daß
man ſechs Scrupel oder zwey Quintlein in Waſſer
ſiede und daſſelbige einnemme : Dieweil es aber auff
ſolche weiß zu viel bitter iſt / kan man ein Honig waſſer

darzu nemmen / oder das Waſſer mit Zucker abberei¬

ten .

Dteweil aber der grobe sähe Schleim oder die

phlegmata nicht koͤnnen ausgeführer werden / fie ſey¬
en dann zuvor etwas in cidirt , attenuirt und ad exi¬

tum præparirt , fol man zuvor dieſes nachfolgende
apozema oder Tranck gebrauchen / dardurch der gro¬
be Schleim wie auch die Gall zertheilet wird : Nimme

Fenchel und Peterleinwurtzel jedes anderthalb loht /
Hyſop /Bethonien / Doſten / klein Tauſentgülden und

E Weg warten / jedes einHandvoll / Anis und Fenchel / k
jedes ein loht / dieſe Stůck koche man in genugſamen
Vonigwaſſer bis auf ein Noͤſſel / dar von ſoll man alle

Morgen zuvor drey Ung einnemmen / bis der Tranck
getruncken iſt Wann alsdann die Materia alſo præ¬

pariert iſt / ſo ſoll man darnach die purgationes brau¬

chen / und die übrige grobe Feuchtigkeit aus dem Leib
treiben /darzu man ein ſolche Purgation nemmen kan

ute die bed Hall und Schleim aus fahrer / und der ver .

ſtopfften Leber auch wol bekommen kan / nemlich alſo :
Nim̃ Bethonien / Tauſentgüldenkraut /Wegwarten

wund Doſten / jedes ein Handvoll /Violen / Borragen
und Ochſen zungenblumen jedes fo viel man mit dreyen

Fingern fallen kan /Senetblaͤtter ein loht /dieſe ſtuc

Roſenſafft / unddarnach eintrincken .

Galenus ſchreibet wie auch Fernelius, daß dieſes
Kraut nutzlich koͤnne vermiſcht werden under die Artz¬
neyen / ſo man zu Fluͤſſen gebrauchet / dann es truckne

ſehr auß / ohn einiges beiſen .
Es wird auch gebraucht zu den Nerven / ſo von we¬

gen grober Feuchtigkeit beſchweret ſeyn / dieſelbige ſoll
es ohne Schaden hinweg nemmen und außtrucknen /

Süß

G derohalben es auch zum Schlag / Paralylis genennt / Schlag ,
gebrauchet wird - fürnemlich aber inClyſtieren / daman

die Materien gebenckt auß der Haut un der ſich zu re¬

vellieren / darzu dann ſolch Clyſtier faſt tauglich iſt :
Nim̃ klein Tauſentgůͤldenkraut /Salbey / Majoran /
Bethonien und Hyſop jedes ein halbe Handvoll / A¬

garici ein Lot /Shamillen / Steinkleeblumen und Sto¬

eckaskraut jedes ein Hand voll /dieſe Stück ſoll man in

gnugſamem Waſſer ſieden biß auff ein Noͤſſel oder

zwoͤlffUns / zu welchen man vermiſchen ſoll / der Latt¬

wergen / Benedict laxati va und Diaphœnicon ,
jedes ſechs Quintlein /Dillenoͤl drey Untz /guten Mal¬

vaſier vierthalb ümntz / gemein Saltz ein halbQuint¬

lein / ſolche ſtück under einander miſchen : Solches ſoll
man alle Wochen dech nach gelegenheit / zweymal ges

H brauchen / bißdie Schwachheit vergangen iſt .

ö

Etliche nemmen ein Handvoll dieſer Blumen /

ſieden die inWein / oder welches beſſer iſt / inGerſten¬
waſſer einer halben Maß / alſo lang biß die helfft ein¬

geſotten iſt / dieſelbige Brühe geben fie den Krancken

zu tlincken ſo das driteagig Fieber hahen, dann es Dritt lig
purgieret ſolche Brühe die Gall aus dem Leib und Vers Fieber .

treibet alſo das Fieber / daher es auch Fieberkraut oder

Febrifuga genennt wird. . ;
Von bemeldter Brühe ſchreibt auch pioſcorides , Huſtſchumet¬

daß fie gut und behuͤlfflich ſeye wider dieSchmertzen ken .

der Huͤfft / mit einem Clyſtier eingegoſſen / reiniget
aber alſo traͤfftig die zaͤhen böͤſen Schleim / daß auch
offt Blut damit ausgefuͤhret wird . ]

Es werben auch die Blumen gebrauchet die ver , Verfopffte
ſtopffte Mutter zu eröfftin : Sind alſo gut die ver , Mutter .

ſtandene men ſes wiederum zu erholen /dann fie eroͤff¬
nen die Adern /wie Meſue ſagt /aber es meldet Ferne¬

lius , daß ſie auch die Frucht aus Mutterleib treiben /
wann man ihrer zu viel brauche .

¶Mit Wein geſotten und getruncken / ſtilltden groſ Cemmen .
ſen Schmertzen des Grimmens . Von wegen feiner Würm .

Bitterkeit toͤdtet es die Wurm / treiber fie aus eines

Quintleins ſchwer mit Honig eingenommen / auch
Pflaſters weiß auf den Nabel gelegt .

Des Pulvers ein Quintleins ſchwer mit Aenisſag⸗ Waſſerſucht
men uͤber den dritten Tag in Wein genommen / iſt wi¬

der die Waſſerſucht ſehr gut .

In Waſſer geſotten und getruncken / iſt gut wider i g
das Keichen/nim̃t auch den alten Huſten .

lter Huſte.

Euſſerlicher Gebrauch .

D Is Kraut geſtoſſen / in Baumoͤl geroͤſ / und Übers gie n

gelegt /vertreibt die ſchentſichen Wundmahl ; die din .
Haut mit derBrühe gewaſchen /nimmet allerley Ma , Flecken.

ſen und Flecken . .

Ein Laug darüber gegoſſen / und darmit gezwagen / Gelb Haar

macht gelb Haar . ]
machen .

Den Fluß der gulden Adern zu erñffnen /
nim̃ Hein

gamer
Tauſentgůlden / Raponticum , Laͤusſaamen / weiß öfnen .

Nießwurtz / jedes gleich viel / ſolche ſtuͤck mach an mit

Ochſengall / und Zwviebelſafft/ und leg es an das Ort .

Wann man das Kraut grün zerſtoͤſſet / und auff Friſche

friſch Wunden legt / ſoheilet es dieſelbige gar 33. ;* ö 9 A
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II6s D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /
A Das Kraut aͤuſſerlich aufgelegt / erweichet das F Es iſt auch gut getruncken die Verſtopffr ig der

Hartes harte Miltz .
Riltz . Meſue ſchreibt / daß es in gut Wundtraut ſey /und

ſolle fleiſſig zu den Wundſalben und Pfiaſtern gebrau¬

chet werden .

[ Das Pulver iſt von den Alten under die Salben

vermiſchet worden / die man zu den Wunden braucht /
daß fie bald heilen / und die holen tieffen ſchaͤden und

Fiſtel ausfüllen ſollen / haben auch das rein geſtoſſen

Pulver darein geſaͤet/oder aus dem Pulver / oder fafft
mit Honig ein dünnes ſaͤlblein bereit / und mit Faͤslen
in die Wunden und ſchaͤden geleget / aber in die holen
krummen Fiſteln / ſoll der ſafft oder das Waſſer offt
eingeſpruͤtzetwerden .

Von dem Safft und ſeinem innerlichen
Gebrauch .

Wunden .
Fiſteln .

\ Dẽn Safft fol man nach der Meinung Dioſco¬

ridis alſo machen : Man ſoll das Kraut ſamlen
wann es feine Blumen hat / oder voller ſaamen iſt /
geuſt Waſſer darüber / und laͤßt es fuͤnffzehen Tag da¬

rinnen weichen / darnach ſeudt man das / fo lang das

Kraut uͤber dem Waſſer ſtehet /wann es bald iſt kalt
worden / ſo preßt man es durch ein leinen Tuch / und

ſeud die Brühe wiederum / bis ſie Dicke uͤberkommet

wie Honig .
Man kan ihn auch auf andere weiß mehr machen /

wie darvon bey dem Wermuhtſafft mehr zu leſen iſt .

Zu der erharten Leber und Milſ wird nachfolgen¬
C der Syrup dienſtlich ſeyn : nim̃ des Saffts von Tau¬

Erharte Le: ſentgillden / Eppich und Fenchel wurtzel / jedes gleich

Ie . blel laß ſieden feihe es ab truck die Feuchte wol aus /
7 thu Zucker darein / iſtſehr dtenſtlich zurGelbſucht . ]

Dieſer ſafft fol ſehr gut ſeyn wider die Gebrechen
der Nerven und der Sennadern / wie Dioſcorides

nn tft ſchreibet / und derowegen nutzlich zu gebrauchen wider

Schlag. den Krampff /wider den Schlag / Paralyſis genennet ¬
. Unempfindlichteit der Glieder und dergleichen . Die¬

e DRS fer Safft getruncken eröffnet nit allein die Lcber/ ſonder
und Mitz . auch die Verſtopffung des Miltz /und vertreibt deſſel¬

bigen Haͤrtigkeit / wieFernelius davon ſchreihet .

Euſſerlicher Gebrauch des Saffts .
Dunclel Ges loſcorides vermeldet / daß der Safft nutzlich
.

under die collyria vermniſcht werde /dann er

dertreibe alles was das Geſicht verdunckle .
D Man ſoll dieſen ſafft auch under die Wundſalben

thun / dann er heilet gar wol .

Blſe ſrue . Auch allein mit leinen Tüchlein uͤbergelegt; rei¬

Schäden . Niger auch alle boͤſe faule alte offene ſchaͤden/und brin¬

get ſie zur Heilung . ]
Weiber zeit. Ein Wollzaͤpfflein in die ſemSafft feucht ö ,. und den Weibern beygebracht / bringet ihnen ihre Zei¬

Uhren . ten / und zeucht die Geburt aus . Der ſafft in die Ohren

. getropffet/ ] toͤdtet die Wuͤrm in den Ohren . Auffs
rind .

Haubt geſtrichen / hellet den flieſſenden Grind .

Verſtoyft Der Safft mit Oel und Wachs vermiſchet zu ei¬
8 : ner Salben /oͤffnet das Milk damit geſchmieret . ]

Von Tauſentguͤldenkrautwaſſer .

Wann das Kraut feine Blumen traͤgt/ ſoll man

E ſdaſſelbig nemmen / dieWurtzel hinweg werffen /
wol zerhacken und ingutem Wein erbeltzen / einWaſ¬
ſer daraus brennen und zum Gebrauch behalten .

gaule Ta !. Dis Waſſer iſt zu allen oberzehlten Gebrechen

genfieber . dienſtlich / wie wol es nicht fo ſtarck iſt gls der Safft

Winne, oder dasdkecoctum dar von : wider die faule Magen¬
Kinder , ſieber jedesmal nüchtern auf drey loht getruncken /

auch wider andere oben erzehlte Kranckheit /als kalten

undaͤuigen Magen zu erwärmen und ſtaͤrcken: wider

das Grimmen im Leib und Darmgicht / anfangende
Geſchwulſt nach den Fiebern . ] Es ſoll dis Waſſer den

jungen Kindern gereichet werden / ſomit den Wuͤr¬

men beſchwaͤret ſeyn / je drey oder vier Loͤffelvoll /nach
Gelegenheit gegeben. KJ vs

*

Leber zu eröffnen , wie auch des Miltzes und d. \ er
ter /drey oder vier Tag an einander ö .
den Weibern ihre Blumen / fuͤrdert fie im Gebaͤhren

Euſſerlicher Gebrauch.

D Js Waſſer iſt auſſerlich nut ichzu trucknen die
flüſſige Wunden / reiniget die alte faule Schäden

von flüſſigem Eyter / und fuͤrdert zur Heilung: auch
5

mit einer Spruͤtzen eingeſpruͤet in die holen Jiſtel .
Den Kindern mit leinen Tuͤchlein auf den Nabel

gelegt / ſoll die Würm toͤdten.
Mit ein wenig gelaͤutert Honig vermiſchet/ in die

Augen gethan / verzehret alle Uberfluͤſſigkeit / erkläre

G das Angeſicht / nim̃t die ſcheutzliche Flecken der Wund¬
maſen ]

Von Syrup des Tauſendguͤlden¬
krauts .

D Jewell der Safft aus dieſem Kraut gantz bittet if
zu gebrauchen / ſoll man einen Syrnp darvon be

reiten / vaſt auf gleiche weiß / wie hey dem Wermuht ,
ſyrup iſt gelehret worden . .

Dieſen Syrupum de centauro minore ,kanman

zu allen Gebreſten gebrauchen / gleich wie das deco¬

ctum darvon / oder den ſafft / fuͤrnemlich aber zu der

verſtopfften Leber iſt er nach der Meinung Galeni

gantz nuͤtzlich zu gebrauchen / entweder mit Cardoht¬
nedicten oder Endivienwaſſer vermiſchet und einge

nommen.
.

H Zu dem groben Schleim fo die Nerven verſttyft /

daher man ſich des Schlags zu beſorgen hat /ſol man

nemmen dieſes ſyrups Stœchados und Roſenhonig
jedes ij . Loht /Bethonienwaſſer / Syrupwaſſer und

Roßmareinwaſſer / jedes drey Untz / ſolche ſtuck mit

einander vermiſchen / und etlich mal wie ein Julep ge¬

brauchen / er zertheilet den groben ſchleim / und löſt di

Stopffung auf.
Extract von Tauſendguͤldenkraut .

M Us dem Kraut oder feinem ausgetruckten Saff
kan man auch ein Extract machen und zubereiten/

welches ſonderlich gut iſt den Leherſuͤchtigen/ und dee

nen ſo von wegen der Leber mit der Gelbſucht beladen

ſeyn / dieſelbigen ſollen dieſen Extract gehrauchen/ ſo
geneſen ſie wiederum .

1. ¶ Von der Natur und Krafft des gelben
Tauſentguͤldenkrauts .

D Jeſts iſt bitter /aber viel weniger dann die erſte:
und wird fuͤreinWundtraut gehalten. ]

Das LXIV . gap .
Von Thapſia .

„ WM
Us den dreyen fuͤrgeſtellten Thapſijs wird dle

( . ) erſte genennt Thapſia latifolia Cluſii von

J welchem fie beſchrieben wird / daß fie gin lang
dicke Wurtzel habe / obenaus etwas haͤrig/mit

einer dicken Rinden umgeben / auswendig ( marke

lich /inwendig aber weiß /vol weiſſez ſafts wie Mich /
eines ( ehr bittern und ſcharffen Geſchmmacks/ teAlaͤ¬
ter ſchreibt er ſeyn grün uñ etwas rauh / eines unfruͤnd,
lichen Gefchmacks / den Blättern der Ferulee vaſ
gleich / jwiſchen welchen ein knodechter ſtengel her fit
komme / inwendig hol und luck / eines Fingers dick
einer Elen hoch / bisweilen auch höher/ an welchem ein

ſchoͤne Kron wachſe / mit goldgelben Blumen / nach
welchen ein breiter Saame kom̃t⸗ ö

ij . Das ander Geſchlecht if dem erſten daft gleich
und wie Pioſcori des tri /fort esmit der Ferula uc

gang und gar uͤberein / ausgenommen daß feine ſten
gel zarter ſeyn / die Blaͤtter vergleichen ſich dem .
che / fein ſtengel iſt auch mit andern R ;
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Das Ander Buch / Von Kräutern .
BreitblaͤtterichtTapfta.

Thapſia latifolia Cluſii .
ö fh der 781
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II . Turbith .

Thapſia II . vulgakis ,

ſetzet / an welchen ihre Dolden erſcheinen wie runde

Kronen / wie auch im erſten Geſchlecht / der Saame
wird breit vaſt wie der Dillſaamen . Die Wurtzel iſt
auch lang / aus wendig ſchwartz / inn wendig weiß / auch
mit einer dicken Rinden umgeben / gleich wie am er¬

ſten Geſchlecht .
III . Das dritte Geſchlecht iſt dem andern durch¬

aus gleich /ausgenommen daß es kleinere und ſchmaͤ¬
lerę Blaͤtter hat.

11I . SchmalblaͤtterichtThapſta.
Thapſia III . an guſtiſolia .
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Von dem erſten Geſchlecht ſchretbet C . Cluſius ,
daß es in Spanten wachſe auff hohen ungebauten
Bergen /und bluͤhet im Augſtmonat .

Das ander ſoll inder Inſel Thapſo wachſen / und

auch in Apulia auff dein Berg Gargano , und mel¬

det Marthiolus , daß die Landshetrteger deſſelbigen
Wurtzel für das rechte Turbith verkaufen / dieweil

ſie einander vaſt gleich ſeyn. ö

J
Von den Namen .

. Hapfia heiße Griechiſch aa ¶ a gatein iſchThap¬
A ſia . Das ander Geſchlecht wird auch Turbith ge¬

nennet / dieweil die Landſtreicher die ſelbige Wurtzel für
das rechte LTurbith verkauffen .I . Thapſia latifolia

villoſa ,C. B. Thapſia n οuſ . hiſt . Seſeli BPeloponen¬
fe majus , Lobe Dod . Seſeli peloponenſe folio cici¬
te , Ad . Lug. III . Thapſia fœniculi foſio ,. B. Thap¬
ſia Dioſc . Ad . Lob . igon. & ohſ .L ugd. 2. vel tent i¬
folia Cliſ . hiſp . & hiſt . tenuifolia ,Ger. ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der Thapſiæ .

D Je Wurtzel wie auch der Safft iſt ſcharff und

hitzig / und meldet Dioſcorides , daß ſie alles aus¬

treiben was im Leib iſt / und viel hefftiger und ſtaͤrcker /
dann die andere purgierende Artzney / und dero wegen

ſchaͤdlich / auch gefaͤhrlich einzunemmen.
Innerlicher Gebrauch .

Es wird fuͤrnemlich die Milch oder der Safft aus
der Wurtzel zur Artzney gebraucher / welchen man

wie Dioſcorides ſchreibet / alſo überkommen ſolle .
Man macht zu rings umher eine Grube / ſchneidet die

Rinden der Wurtzel auff oder hoͤlet die Wurzel aus¬
in der Geſtalt eines Gewoͤlbs / bedecket fie / damit der

Saffe / fo daraus fleußt lauter ſeye / des andern Tags
darnach nim̃t man den zuſammen geſtoſſen Safft
auff : Man preßt auch den Safft daraus darzu ſtoſt
man den Safft in einem Moͤrſel / thut ſie darnach in

ein Saͤcklein / und preßt fie mit einer Kelter aus , als¬

dann thut man den Safft in ein dickes erden Gefaͤß/
Vunnn und



I70 D . Jacobi Theodor Tabernaemontani /
A

und ſtellet ihn an die Sonnen / damit er trucken wer . BF IL Stinckend Schierling.
de . Etliche ſtoſſen die Waͤrter daraus aber fie verderben Cicutaria fœtida .

;
den ſafft daß er wurmſtichig wird . w

Ger , Dieſer ſafft wie auch die Ninde dieſer wurtzel he .
.

außtreihen . ben eine Krafft / damit fie die ſchwartze und gelbe Gall
underſich durch den ſtulgang / und auch überſich

durch brechen außtreiben /wann man ſie mit Honig¬

waſſer einnim̃t : Die Rinde / ſaget Dioſcorides gibt
man zweyer ſcrupel ſchwer mit drey quintlein Dill¬
ſaamen ein : Des außgepreßten ſaffts anderthalb

ſerupel : Des außgefloſſenen Milchſaffts gibt man

nur einen halben ſcrupel ſchwer / doch ſoll man fich
wol damit fürſehen / dann ſie gar ſchaͤdlich ſeyn / inner¬
lich gebrauchet . BL

;

B Diofcorides ſchreibet / man ſollfiedenen geben /ſo
Reichen . ſtaͤrigs keichen / und ſchwerlich außwerffen / und auch 6
Langwiriger ! 2 . 6 .
Samen der wider die langwirige ſchmertzen der ſeiten .
ö .

Euſſerlicher Gebrauch.

Haar wach Der ſafft ( macht Haar wachſenmit Honig Gele

fen machen. = miſcht und angeſtrichen / iſt gut wider die Gebre⸗
K

. chen der Haut / der Flecken und der Mackeln des In ⸗ /

gets . gefcchts , wann man den ſafft mit ſchweffel vermi⸗ AAN . .
Langwirige ſchet ,ſo vertreibet er die Ranuden / die Beulenund die I , 2
Selten und AN 9

A ö

X

Sungenze . Geſchwulſt / ſo man Panos nennet . Er iſt auch gut an⸗
9.

A Zn

brechen. geſtrichen wider die langwirige Gebrechen der ſei⸗ .
Rane ten , der Lungen / der Füß und Gleichen . Die wurkel

ber ant. und ſafft mit gleich fo vielWeyrauchs undWachs
vertmiſchet und libergeleget / vertreibet die Blutmaſen :

Man ſoll es aber nicht über zwo ſtund ligen laſſenl /
C darnach abthun , und den Ort mit warmem waſſer Fr

baͤhen /wie Dioſcorides lehret /Loder mit ſaltzwaſſet
abwaͤſchen: vertreibet alſo geniͤzetauch andere Vn⸗ III . Waſſerſchlerling .
reinigkeit der Haut . ]

;
Cicutar ia , uſtris.

Das J XV . Cap.
.

Von Schierling . . SZ ö

N
⸗ 6

h
al

N

A—
83 K

.
2

.

8 28 ſ¬
9 87 2

E f EL

haͤncket/ ſtder Moͤhren wurzeln beynahe gleich. Brise

get einen groſſen ſtengel mit Gleichen wie der Fen=

chel / oben mit vielen Nebenzweiglein beſehet / an wel
cher Gipffel Kronen oder Schatchůͤtlein wachſen mit

weiſſen Blümlein : Seine Blaͤtter ſeyn den Blaͤtte¬

1
ren der Ferulæ gleich / wie Diofcorides meldet ⸗auß¬

1 . . ö X Es Schierlings werden drey Geſchlecht hor⸗ genommen daß fie ſchmaͤler ſeyn / und zinnelecht / eines
Schierling . * geſtellet . (I.) Das erſte hat ein lange / ſchlech ſchweren/ſtarcken Geruchs : Der ſaamen iſt dem Ani

— Et ſtinckende wurtzel mit etlichen Zaſeln bes 4hnlich/doch etwas weiſſer˖
n. Os



. Das Ander Buch / Von Kraͤutern .
A I . Das ander Geſchlechthat gar ein dicke Wur⸗ F

n kel daraus auch zugleich ein ſehr dicker Stengel waͤchſt¬
, mit groben Nehenaͤſtlein beſetzt / eine Blätter ſeyn den

vorigen ungleich /lang ſpitzig und ſchmal / fehr zerkerfft
von Farben ſchwartz /oben an dem Stengel / ſchreibet
Lobelius : traͤgt es eine breite Dolden mit weiſſen Blu¬

men nach welchen der Saame komme / ſo etwas klei¬
ner ſey dann der Angelic : Der Stengel waͤchſt vaſt
drey oder vier Elen hoch.

„itt , J11I. Das dritte Geſchlecht wäͤchſtgemeiniglich bey
ln , den Waſſerbachen / hat ein ſchlechte /geringe ia echte

Wurtzel / aus welcher ein geſtreiffter Stengel waͤchſt/
mit ſeinen Nebenaͤſtlein /an denen gleiche Dolden
wachſen /wie am erſten Geſchlecht / allein daß die

Bz Bluͤmſein und der ſaame viel kleiner ſeyn . Die Blaͤt¬
ter ſeyn den vorigen auch gleich / doch kleiner und zin¬
nelechter. Sie wachſen allenthalben gern / anden Zaͤu¬
nen / an ungebauten Orten / und auch in den Wein¬

garten : blühen im Majo und Junio .

ö Von den Namen .
Ehierling heißt auchWuterich / Griechiſch c =

rer . Arabiſch sucuran . Welſch und Lateiniſch Ci¬

cuta . II . Cicuta major , C. B. Cicuta , Trag Matth .

Ang . Fuch . Dod . Tur . Lac . Ad . Lob . ic. & obſ. Lon .

Caſt. Lug. Cæſ . Ger . major , Cord. hiſt .Cam. vera ,
. . I . Ci¬

cutaria latifolia fœtida ,C. B. Iatifolia fœtidiſſima ,
Lob. ic . & obſ Lug . Cicuraria ,Osſt. ic. Cicuta lati¬
folia fœtidiſſima , Ser . Seſeli Beſloponenſt, Matth.

C Geſ- hort . Lac . Caſt. Lon Lugd . Cicutaria myrrhis , H
Thal . III . Cicutaria paluſtris tęnuifolia , C. . palu¬
ſtris, Lob . ic . Ger . paluſtris alia Cam . Cicuta pa lu¬

ſtris· Cord . in Dioſe . aquaticd, Geſ.hor. Thal . L igu¬
ſticum ſyl . & Fœniculum ſyl . Trag . Phellandru¬

um , Dod .Lug. Silaus Plinii, cæſ ] Spaniſch Ceguta .
Frantzöͤſiſchcue . Boͤhmiſch Bolehlaw . Niderlaͤn¬

diſch Dulle Keruel . Engliſch Homlocke .

Von der Natur Krafft und Eigenſchafft
J 2 DE Schterlings .

Ei ſhich⸗ loſcorides ſchreibt / der Schterling werde auch
gib in unter das toͤdtlicheGifft gerechnet / dann er ſey

toͤdtlich von wegen feiner Kaͤlte . Welches man aus

der Hiſtorien Soc̃iatis ekweiſen kan . Dann es meldet
Plaro , wie bey Dod onceo zu leſen, daß die Athenienſer

D den weiſſen und verſtaͤndigen Philoſs phum den So¬

cratem mit dieſem Kraut getoͤdet und hingerichtet
haben . Derowegen man dieſes gifftigen Krauts gantz
und gar ſoll muͤſſig gehen . Da aber jemand deſſelbigen
unwiſſend geſſen haͤtte / ſoll ernach der Lehr Dioſcori¬

dis einen guten ſtarcken Trunck Weins thun / der da

alt ſey / und darinnen ein Quintlein geſtoſſen Entzlan

vermiſchen. ] .

Von dem Schierlingſafft .
loſcorides ſchreibet man preſſe den Safft aus

den Dolden ehe dann der Saame trucken wird /
denſelbigen ſetze man in die Sonn und laß ihn hart
werden / und mache darnach Kuͤgelein daraus . Die
ſer Safft kan vermiſchet werden mit den Artzneyen /

E
fo die ſchmertzen ſaͤnfftigen und niderlegen .

Er heilet auch den Rohtlauff und die Geſchwaͤr/

Schierß:

ſo immer weiter kriechen / wann er darüber geleget
wird .

. Es ſchreibet auch Dioſcorides , wann man das

li en Kraut wie ein Pflaſter uͤber die Bruſt der Kindbette¬

rin lege / ſo truckne es die Milch aus , iſt aber ohn See

fahr nicht wol zu brauchen , dieweil ſolches gat zu ſehr

kaͤltet. Auch laͤſt es den Maͤgden die Bruͤſt nicht groͤſ¬
fer wachſen . Jedoch ſollman ſich darfuͤr wol hliten /

dann es auch aͤuſſerlich gebraucht gar.
ſchaͤdlich iſt .

17 ]
Das LXVI : Kap,

Von Paͤonien.
J. Paͤonien Maͤnnlein .

Pæonia mas .
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* II . Paͤonienroſen Weibiein . *

Pæonia fœmina fl . ſimplici .
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S gedencket Dioſcorides lib . ʒ.cap. 159 . ʒweyyꝰ 1. J

e er Geſchlecht der Paonten seines it das Man . In n
lein / das ander aber das Weiblein . (I.)Von de

Maͤfilein ſchreibet er / daß es Blaͤtter habe den

groſſen Nußbaͤumenblaͤrtern aͤhnlich: die Wurtzel ſey
Vun un ij dick
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III . Gefuͤllt Paͤonienroſen .
Pœonia ſ ; mina multiplex .

. . /
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dick / wie ein Finger / und einer Spannen lang / eines

I . i .
Paͤontenro¬
ſen Weihlein

herben und zuſammenziehenden Geſchmacks : Es if

auch die Wurtzel auswendig etwas roͤhtlich / innwen¬

dig aber weiß. Der Same iſt auch etwas runder dann

in den Weiblein / ſonſt iſt esin andern Stücken dem

Weiblein vaſt gleich.
II . III . Das ander Geſchlecht wird geneñt Paͤo¬

nienroſen Weiblein / hat ein knodechte oder knoͤpffech¬
te Wurtzel / welche ſich etwas den Eicheln vergleicht

/

oder aber der Affodillwurtz / welcher ſie gantz und gar

verwandt ſeyn , auswendig ſchwartzlecht / inn wendig
aber weiß und luͤck/ ines ſchwaͤren Geruchs : Aus der

D Wurtzel waͤchſtein glatter Stengel zweyer ſchuh hoch /

18 .
Meiß gefůll¬
te heonjenro¬
fer

an welches Gipffel ſchoͤne runde Nöpff herfuͤr komen /
wann dieſelbige aufgehen / ſo werden ſchoͤne rohte Ro¬

fen daraus / deren etliche gefüllt ſeyn / und deren offt
eine bey Joo . Blätter klein und groß hat ] etliche auch

ungefuͤlli/ innwendig mit gelben Zaſeln beſezet : Die
Blaͤtter ſeyn der ſchwartzen Nießwurtzblaͤttern vaſt

gleich / ſeyn erſtlich braunrot / darnach werden ſie gruͤn/
und endlich aͤſchenfarb. Wann die Blaͤtter an den

Blumen verfallen fo wachſen zwey oder drey kleine /
auhe /weiche Schoͤttlein / wieMandelknoͤpff / in wel¬

hen man / wann fie ſich aufthun / ſchoͤne rohte Körner

find / wie die Granatkoͤrner / welche mit der Zeit gar

ſchwartz werden / inn wendig aber bleiben fie weiß / und
ſeyn eines füllen Geſchmacks . Aber die gefüllte brins zz

get gar ſelten Saamen / dieweil die Krafft alle in dit

Blumen verzehret werden ]
IV . Das folgende Geſchlecht iſt dem andern gantz

und gar gleich / allein daß feine Blumen von Farben
ſchoͤn weiß ſeyn .

Sonſt finder man under den Weiblein eine die

gantz ſchoͤn weiß iſt : wie dann auch eine gefunden wird

die groſſe Blaͤtter und dergleichen leibfarbe Blumen

hat / dieaber noch fo groß find als an den andern . Noch
if eine mit harten kleineren dunckelgruͤnen Blaͤttern /
ſo nit hoch waͤchſt / und iſt die Blume viel kleiner dann

an der gemeinen und dunckelbraunen . Es iſt auch ei¬

ie / die blaͤtter hat vaſt als die gfuͤllte/ mehr zertheilet als

Je ander / die Blum if ſchoͤn Zinober farb / die man

Jacobi Theodori Tabernaemontam /
IV. Weiß gefuͤlltPaͤontenroſen.

kö ö polyanchos florealbg ,
| dr

8 R NZ
.

X
|

N

F

Byzantinam nennet : von andern ſoll inunſerm das

teiniſchen Herbario , geliebts Gott /weitlaͤufftger/ we

dann auch von dieſen geredt werden .
Sie werden alleſamt in den Gaͤrten gezielet : [wies

wol das Maͤnñllein und Weiblein auch wachſen in den

hohen Gebuͤrgen bey Como / wañ man in das Schwei
herland wil auff dem Monte Generoſo genannt / auch
in Saffoy und Barbona auf dem Veganio .Die weil

fe aber in Ereta auff dem Berg Ida / wie Bellonius

ſchreibt . Bluͤhen im Majo .

Von den Namen .

. oder Benigenroſen / wird auch gennet

Pfingſtroſen /Gichtroſen /Koͤnigblum/ Griechiſch
und Lateiniſch bæonia , Dulciſiola . II . Hæonia folio

nigricante ſplendido , qua mas , C. B. mas, Matth .

Ang . Cord . in Dioſc . Ad . Lob .ic. S obſ. Hod. Cæſ.
Lug :Tab. Ger. Eyſt . nobilior vel 2. Trag. mas folio

nucis , Gef , hort . II . Pæonia com̃ unis vel fæmina ,
C . B. Pœonia , Trag . Tur . Lon . fœmina , Brunf,
Fuch .Ang. Doc . gal. Cord .inDioſc . &hiſt. Geſ:hor.
Ad . Lob . ic Cam fœmina altera Dod. Lugd. vulga¬
ris fœmina , Cluſ.hiſt. rubra fl. ſimpl. Eyſt. III . œc¬

nia fœmina fl . pl . rubro majore ,. B. fcmina mul¬

tipl .fl.Gef . hort . Dod . Ger . fœmina polyanthos ,
Lob . ic . & obſc ugd . polyanthos fl.rubro ,Eyſt. I.
pœonia fœmiĩna fl . albo pl . C . B. fœmina pohyan¬
thos fllalbo, Ger.¶] Arabiſch Konid . Welſch kun

Spaniſch koſa albardera . Frantzoͤſiſch Pegnine . Di
miſch Piwonta . Engliſch Peony . Niberl . Piohien

Von der Natur / Krafft und Eigenſchaff ;
der Paͤonien. .

Ernelius ſchreihl die Paͤonien ſeyn warm und
trucken im andern Grad . Sie ſeyn etwas ſiß

ziehen auch ö und hahen eine Schaͤryffe/dle

ein wenig bitter iſt. .

Die Blumen ſollen im Meyen : der Saameh ih

Augſtmonat geſamhlet werden : aber die Burgel foß

man zu Anfang des Frühlings / ehe fie die roten Zapf
fen ſtoſſen/oder imHerbſt/ſo der Stengel vertwelchetiſ

graben und behalten /ſo zwey oder drey ht gunvom



Das Ander Buch / Von Kraͤutern.
Al Innerlicher Gebrauch .

Es wird die Paͤonien ſehr gerühmt wider die Ge¬
breſten des Haupts und des Hirns , fuͤrnemlich

Fülblicht aber wider die Fallendſucht /wie Galenus , bezeuget.
Aber bey den alten findt man nirgends / daß fie die

Paͤonien innerhalb den Leib wider dieſe ſchwaͤre
RKranckheit gebraucht haben : ; jedoch fo gibt die lange

Erfahrung / daß nicht allein dieſe Wurtzel und Koͤr¬
ner gut ſeyn /ſondern auch der Safft und Waſſer auß
den Blumen darzu dienſtlich ſeyen.

Daher pflegt man den Kindern mitKirſchenwaſſer
ein Milch auß dem ſaamen zu machen / und mit ande¬

ren nothwendigen dingen vermiſchen / welche wieder
\

Frlflichder das Fraißlich kräͤfftig it . Andere nemen die Koͤrner /
inn ſaͤuberengfleiſeig von der euſſerſten Rinden und mas

chen mit Zucker oder Honig lin Lattwerge /und brau¬

chens für ein Praͤſer vattv wider gemelte Rranckheiten .
Es ſoll aber die Wurzel gegraben werden im Fruͤ¬
ling in abnemenden Mond: an dere graben /wenn die

Sonn im Löwen iſt / darzu am Tag und Stund der

Sonnen / inabnemmen dem Mond . .
Wider das Fraͤſel der jungen Kinder / ſoll man

nemmen der Wurzel und ſaamen der Paͤonien jedes
ein Quintlein / Seſel/Aniß / und weiſſen Kimmel jedes
ein halb Quintlein /Eichenmiſtel ein Quintleln / dieſe
Stück ſoll man zu einem ſubtielen Pulver machen /

mit Zucker vermiſchen / und den Kindern ein Quint¬
lein ſchwaͤr mit Milch eingeben . .

So aber den Kindern das Fraͤſel von Würmen

6 herkaͤme / welches dann offt geſchicht fol man nem̃en
der Wurtzel und Korner der Paͤonien jedes ij.Quintl .
Wurmſamen zwey Quintlein/deß beſten Rhabarbari

ij . Scrupel / weiſſen Zucker zwey Umntz/ dar von fol man

auch ein ſubtieles Pulver machen / und den Kindern
in der Wochen ein mal oder zwey mit einem Loͤffel
darvon eingeben / entweder mit Milch oder einem an¬

dern Brüͤhlein / ſonderlich wenn der Mond abwiſ̃t .

Es beſchreibet auch Mercurialis ein Pulver wider
das Fraͤſel der jungen Kinder / ſo noch an der Mutter

Bruſt hangen / nemlich alſo : Man ſoll nemmen der

Paͤontenkoͤrner ein halben ſerupel / Staechasblumen
und Bethonienblumen ein halben Pugillum / Galgant

ein Scrupel / die Stück ſoll man allzumal zu einem

D ſubtielen Pulver machen / darvon ( öl man etwas in
ein koͤffelein thun / und dem Kind in Mund bringen /
darnach ſoll man es alſobald darauf ſaugen laſſen /

darmit das Pulver in Leib komme .
ö

Wenn in den erwachſenen Kindern das Fraͤſel
nichtwolte nachlaſſen / fo ſoll man das Frantzoſenholt
in Bethonien waſſer ſieden / und ein par Quintlein /

oder mehr nach Gelegenheit Paͤontenkoͤrner darzu
thun , deßgleichen auch Eichen miſtel und Cokiander /

und einen Syrup darauß ſieden / darvon man den

Kindern geben fol. Es geben etliche für /es muß dieſe
Wurzel zu einer gewiſſen Zeit gegraben werden / in

einer ſonderlichen Conſtellation des Himmels / wenn
die Sonn im Loͤwenſeh / darzu auch am Tag und in

der Stund der Sonnen : Über das ſö ſey das Maͤnn¬

RF lein viel fraͤfftiger dann das Weiblein
Es meldet Matthiolus , wenn man ein halb Loth

Bibergeil und drey HandvollPaͤonien in vier Pfund
weiſſenWein ſtebe / und alsbald ein Kind auß Mit

terleib komme / daſſelbige ſo hald in diß Bad

NO9 .( n dem gantzen Leib waſche / ſo ſoll es fuͤr der Fallend¬
nicht ſucht ſicher ſehn Und meldet daß dieſe Kunſt an acht

Kindern ſ einer Mutter ] ſeye bewaͤhtt worden / auß
welchen die ij erſtẽ am Fraͤſel geſtörben ſeyn / an wel¬

chen man dieſe Attney nit gebraucht hat : Die andere
aber / denen dieſe Attzney if gethan worden , ſeyenalle
vor dem Fraͤſel gefreyet geweſen . In ſumma es wird

die Paͤonia gelobt und geruͤhmet/ daß ſie tota ſua ſub¬
ſtantia wider das Fraͤſel oder Fallendſucht gut und

nntzlich ſey¬

F Es ſchrelbet auch Galenus , daß bie Wurzel ein Berhandeiie
Krafft habe die verſtan dene menſes wiederum̃ã zu et Weiber

tet .

holen / einer Mandel groß zu Pulver gemacht und in
Honigwaſſer getruncken /mit Wein in der groͤſe ei

en
ner Keſten eingenom̃en / reiniget die Weiher nach der he D .
Geburt : lindert auch den Wehetagen des Bauchs . ]

Er meldet auch/daß fie die berſtopffte geber und rie , Brtoyffte
ren / eroͤffne/ dieweil fie etwas ſcharpff und bitter ſey / . .
daher auch Plinius und andere ſchreiben / daß fie nutz, Gerl ucht,
lich gebraucht werde wider die Geelſucht . Dioſcorides

ſaget , daß zehen oder zwoͤlffder rothen Koͤrner inher ¬

ben ſchwartzen Wein getruncken / ſtopffe den übrigen
rothen Monatfluß der weiber : und ſeyen dieſelbige Monagtfluß .
Körner gut den Magenſuͤchtigen / fo nichts bey ſich
behalten koͤnnen / was ſie eſſen oder trincken .

G Mit ſüſſem Wein getruncken / ſeyn fie gut wider die Nieren und

ſchmertzen der Nieren unnd derBlafen . I So man die lj .
Körner den Kindern zu eſſen oder zu trincken gibt /
laſſen fie den Stein in ihnen nicht wachſen . ]

kFernelius ſchreibt / daß fie zu gebrauchen ſeyn wider Incubus ,
den Incubum dasiſt /wenn einer meynt / daß er im .

Schlaff von jemand getruckt werde und kein Athem
det Mutter .

haben kan : Darfitr man fünffzehen der ſchwartzen
Koͤrnet in Wein trincken ſoll / wie Dioſcorides mel .

det . Es meldet auch Fernelius , daß die Wurtzel oder
die Körner j .Quintleins ſchwaͤr] im Wein getrun¬

cken / gut ſeyen wider das auffſteigen der Mutter dar¬

von die Weiher in Ohnmacht fallen .
JBSalenus ſagt / wenn man die Wurtzel in ſaurem Bauch ſtopf¬
Wein ſtede / unddavon trincke ſo ſtopffe fie den Bauch . ſen .

*

H
L So man der Korner dreyſsig nim̃t / dieſelbigen Verlohrnie

ſchelet / zu Pulver ſtoͤſſ / und im Wein zu trincken .
gibt / bringen ſte die verlegene Sprach wie berum̃ / die, “
nen auch wider das Gift .

Euſſerlicher Gebrauch .
CS ſeyn viel Leut der Meinung daß wenn man den Fraͤſel der
Kindern die Wurtzel oder die Koͤrner an den Hals Eieucht
hencke/ſollen ſie von dem Fraͤſel frey fehlt welches auch
Fernelius bezeugt / und auch Galenus ein Exempel
erzehlt mit einem jungen Knaben / welcher gantz und
gat von der Fallendſucht iſt gefreyet geweſen / wenn er

die Wurtzel am Half getragen hat / fo bald er aber dies

ſelbige von ſich abgeleget , iſt er gleich in die Schwache
heit gerathen / welche nicht nachgelaſſen /bi man ihm

1 die Wurtzel wieder angehangen . Es ſollen auch die je¬
nige / ſomit der Fallendenſucht beladen/ſtaͤtigs an dieſe
Wurzel riechen darzu {ie auch ein wenig Bibergeyl
und Rauten nem̃en follen .

—

L Selche Wurz auch am Hals getragen , Hertreibl hchtliche
alle nächtliche Geſpenſt / ſo im Schlaff unruhig tna⸗ Geſpenſs .
chen / erliche brauchen die Körner darfuͤr ˖⸗ K

_ . Hollerius ſchreibt / man ſoll nemmen Bertram / Kallen hſucht
Veielwur zel ind Paͤonienthur el jedes i . Serupel /
darauß ein Pulver machen und den etzigen in die

Naſen blaſen fo die Fallendſucht haben / ſo twer den fie
durch das Nieſſen wieder um̃ erwecket .

Man ſaget auch , fo jemand die Wurzel under ber Ilir .

Zungen halte fo verſtelle [ie das Naſenbluten .

Von Paͤonienwaſſer
Es wird auch auß der Paͤonien ein Waſſer ge¬

brannt / nemblich von den Rbͤſen und Wurtzeln /
Welches auch zu allen etzehlten Gebrechen kan gehrau¬
chet werden . G 6 . .

Fuͤrnemblich aber betont es den jungen Kinbe , Feislih
ten wol ſo mit dem Freyßlich beladen feyt; / man

der Kine

kan auch ein wenig Schwalbenwaſſer barzu thun /
doch alſs / daß man nemme drei Untz Paͤonfenwaſ¬
ſer / und ein Untz Schwalbenwaſſer / doch hach gelegen¬
heit der Perſonen etwas mehr / ſolche mit einander
vermiſchet / und den Kindern ein wenig eingebe .

Esgiht auch dis Waſſer eine gige Hernſtaͤrekung /

Vu nu ij ij then¬
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A wendet die Ohnmacht / und ſonderlich in den Weibs - F ſondern auch zu allen andern Gebrechen /

Ohnmacht . perſonen / ſo von wegen der Mutter dahin fallen / als der Conſerven iſt Meldung geſchehen .
wenn ſie todt weren . Wie man aber dielen Wein bereiten ſoll /darhon

Es wird auch von etlichen auff eine kuͤnſtlicheArt kan man leſen beydem Wermuhtwein .
dis Waſſer diſtilliert / ndneñen es Aàquam extractio¬

nis bæonis - welches zu oberzehlten Gebreſten viel Das LXVII . Gap.
. we kraͤfftiger iſt /dann das gemeine gebrante Von Liebaͤpffel .

¬

Extract von Paonien . lichaͤpffll .

Auß zen Pfingſtroſen wird auch ein herrliches Ex - Poma amoris . & . 3 .

galenß ficht tract in den Apothecken zugerichtet / ſo man x =
K

.

tractum pæoniæ nennet / welches ſonderlich gut und

kraͤfftig iſt wider die Fallendſucht in den erwachſenen
Perſonen .

Es kan auch zu andern Gebrechen mehr gebraucht

Verſtopfung
werden / als nemlich wider die Verſtopffung der Le¬

der Leber. ber / wider die Geelſucht und Verſtopffung der Nieren .
Geelfücht . Es iſt auch gut den Weibern /ſoob ſuffocationem
Suffocatio
uteri . uteri darnider fallen .

Von Paͤonienſaltz . .

A uß den Paͤonienwurtzeln kan man auch gar wol

ein Saltz præpariren, / ſo zu ermeldten Schwache
heiten der Leber / und derMutter / fuͤrnemlichaber wi¬

Fallendſucht der die Fallendſucht / gar nunlich und dienſtlich iſt/ wie

dann der hochgelehrte und berühmte Medicus Do¬

ctor Johan . Wolffius Fürſtlicher Leibartzt zu Mare N

glrg 7 in unſers G. F. und Herren Landgraffen Lud¬

wigs Apothecken / fo ihre F G. den armen ſchwachen
S

ö
;

Underthanen zum beſten , mit groſſen Unkoſten has N
. ( h sg ;

& ben auffrichten laſſen / ſolch Salt præpariren laͤſt. ; ;
D

Man ſoll aber dieſes Saltz nicht denjungen Kin ⸗
3 r D *

dern / ſondern alten erwachſenen Perſonen eingeben /

auch nicht uͤber zwey oder drey Graͤn ſchwer.

Von Paͤdonienblumenzucker .

Es werden auch die Blumen von der Paͤonien in

den Apothecken mit Zucker eingemacht zu ein er
Conſerven / ſoman Con ſervam pæoniæ nennet/ und

wird alſo zugerichtet . Nim̃ die Blaͤtter von den Paͤo¬
nienblumen / zerhacke oder zerſtoſſe fieklein / und zu

einem Pfund der Roſen nim̃ vierthalb oder it . Pfund
Zuckers /ſtoß fie zuſammen / thu ſie in ein Gefaͤß / ſtelle
es drey Monat an die Sonnen / und rühre es täglich
um : Dieſer eingemachter Zucker iſt fuͤrnemblich

.
9

AN
>

WN Is Sewaͤchs hat ein zertheilte Wurtel /auß lih ft

welcher ein rauher Stengel waͤchſt , mit an¬

dern dergleichen Nebenaͤſtlein befeger/ gh
. 8

P gut wider die Fallendſucht darvon man den erwach, welchen feine Blaͤtter hangen , etwas breit undgroß

Nachtforcht ſenen Kindern / fo mit dieſer Plag beſchwaͤretſehn /
1

auch tieff zerkerffet / ſeyn eines ſtarcken unfreundlichen
Schwindel . jederzeit geben ſoll : Darn ach ſſt er gut für dieNacht Geruchs / feine Blumen hangen an kleinen Stielen /

k . forcht und Fantaſeh / wider den Schwindel und ande⸗ von kleinen ſpiztgen Blettlein / nach welchen ein run¬

Verſtorfftẽ re Gebrechen des Hirns / fo von deſſelbigen Bloͤdig , de / breite Frucht erfolget / wle ein Apffel /von Farben
Seber und teit herkommen , dann eß haben die Paͤonfen eine ſon . roht,goldgelb oder braun , wird offtermalb ſehr greß/
Nieren, . ; . — )

derliche Art das Hirn zu ſtaͤrcken und zu kraͤfftigen. und gehet jährlich vom Saamen auff.
Er treibt auch die verſtandene Zeiten der Weiber / Es ſeyn dieſe Aepffel in den Gaͤrten gemein 000

und reiniget ſie nach der Geburt / eröͤffnet die verſtopff - den / bluͤhen im Auguſto und September .
Gelbſucht . te Leber und Nieren / iſtgut wider die Gelbſucht / treibt Von den Namen
Grieß . den Harn und Grieß auß [ benimmet das Leibwehe

.

Sodt . und ſtillet den Bauch / if gut für den Sodt des Mas C Jeb affe oder Goldaͤpffel/ heiſſen dateiniſch koma

Stein . gens / und laſſet den Stein bey den jungen Kindern amoris, oder Foma aurea . Solanum pomiferum

nicht wachſen . ]
fructu rotundo, ſtriato , molſi, C . B. Poma amoris ,

. N ö |

. Welche Weibsperſonen ſtatigs in Ohnmacht fal¬
zen der Rut len / wegen Auffſteigens der Mutter / die ſollen ſich
ler . fleifsig an dieſe Confer vam halten / dann fie hekom̃t R

Dod . gal . Ad . Lob . icon . & obſ. Cam . ep . Ger . homũ

ahmorjis , Lugd . Cam . Lycoperſion Galeni , An

Malum & pomum aureum , Gef . hort , Aurea ma¬

ja , Dod . Caſt .Mala in ſana, Cæſ.] Welſch bami

ihnen gar wol .
Frantzoͤſiſch bomme amour Niderlaͤndiſch Gulden

Man ſoll den jungen Kindern dieſen Zucker in

dem Waſſer zertreiben und eingieſſen . Appelen : Engliſch apples of Loue goldappel.

Es ſollen auch die Saͤugam̃en dieſen Zucker ſtaͤtzs Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft

gebrauchen / zu einer Vorſorg / damit die Kinder ea der Liebaͤpffel .

was hefrehet werden von ſolcher Schwachheit . Dr Safft von dieſer Frucht iſt gar kaltet Naur

Von Poͤonienwein . Soll nicht innerlich gebraucht werden .

Auf den Yfingfirofen oder en th
tan

an 1 In Wellchland eſen fie die d

auch einen nutzlichen guten Wein machen / welcher

Fallendſucht nicht allein zu der Fallendſucht / wider den Schwin¬
Schwindel del , und andere kalte Gebrechen des Hanpts ſehr gut iſt /

de Speiß / und die ganz wenig Nah¬

rung geben kan .

rucht mit Pfeſſet/
Del und Eſsig gekocht / aber es iſt ein ungeſun⸗/
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A

Eiuſſer
licher Gebrauch . F Dad . Lac . Lon, Ger malum inſanum, Geſ . hor . Me- |

yhtlanf Eiche ſagen / daß der Safft gut ſeye zu dem Roht⸗ longena Marth Cord. hiſt. Ad. Lob. ic. & obſ. Caſt.
lauff und anderen hitzigen Fluͤſſen / euſſerlich ange⸗ Lug . Cam. Solanũ horten ſe & Pyra inſana, Cæſ¬

ſtrichen; jedoch folk man ſich damit wol vorſchen / dann. Nelanzana fructu pall ido, Eyſt.¶Welſchaltſongens,
er bald gar groſſen Schaden thun kan / [ andere brau⸗ Perranciani . Frantzöͤſiſch Pommes amour . Arabtſch WI
chen den Safft des Krauts zu den Augen / und hal⸗ Melongene , [ Niderländ . Verangenes . EnglifchMade .

lens fuͤr das Glaucium . .
de orraging Apples . Spaniſch Melongena vorange - .

Si Die Aepffel inDel geſotten / oder an der Sonnen nac ] |

. ,, , an
Von dem Gebrauch der Melantzen .

. Eicher ſonderlich in Welſchland / brauchen dieſe
Das LXVIII . Cap. pa aber fie bringen böfeChole¬

Von M en . riſche Feuchtigkeit / und verurſachen alſo die Unſinnig⸗ .

.

* n n , h

a .
keit . Sollen derowegen gar nicht gebraucht werden , A

Melankeita Ala infanä ; In Welſchland iſſet man fie dteſer geſtalt / man A

y . . , J, .
&

ſeudẽt die Aepffel im Waſſer , darnach ſchelet ., WUSSTE . ſchneidts in Stuͤcklein , die beſtreuet man mit Mee .
ZZ , ; ' , . und roͤſts in ſiedendem Del oder Butter : darnach bes .

8 . NZ
; 35. 2 ſtreuet man fie mit Pfefferund Saltz , und iſt nicht.N oe —

AZ ein unliebliche Speiß / wiewol fie dem Leib boͤſe Nah¬
SA IS rung geben / daher ſie dann Mala in ſana ,das iſt un¬

., ö . geſunde Aepffel heiſſen : dann ſo man ihr offt iſſet / rin ⸗ . .
, |

N AL „ gen ſie böfe choleriſche Feuchttgkett /Blaͤhung / HLaupt⸗ .

NSS 53 wehe /Sehwermlihtigkeit und Verſtopffung . Sie Ders .

SS ZI meinen diefeSpeiß Färcke die Vnkeuſchheit / welches ö

ö 3 D , wielleicht darumh geſchicht /daßfie Winde machen. |

Euſſerlicher Gebrauch .

. MGlan len geyffel
nach der Lange geſchnltten , und .

H
X

edie Schnittlein auff dieStirn gebunden / linde / .
.

.

. ren das hitzige Hauptwehe / auch an andern Orten des —

h Zar Leibs neinmen ſie die Hitz . ;
h

Das LXIX . Cap.
)

hRimen. ¶ U den Liebaͤpffeln werden auch die Melantzen
|

Wgeſetzt / mit einer kleinen oder kurtzen zerſpaltenen
Wurtzel / welche ſehr zaſecht iſt / auß welcher ein

Stengel waͤchſt einer Elen hoch / mit andern Neben¬

aͤſtlein beſetzet /von Farben etwas purpurbraun / rund¬
ſteiff / und ein wenig rau : feine Blätter ſeyn groß / lang
und breit / etwas rauch und ein wenig gefalten : an den

Aeſtlein erſcheinen die geſtirnte Blümlein / welche von

vielerley Farben erfunden werden / als weiß / purpur¬

farb / oder rotbraun . Nach welchen ſchoͤne/ lange und

glatte Aepffel erſcheinen / vonFarben weißbraun : In
welchen man kleinen gelben Saamen findet. Es wer¬

x den dieſe Melantzen nunmehr auch in Teutſchland gar
gemein : Werden in Gaͤrten und Scherben gezielet
uff halben / und koͤnnen keinen Froſt dulden /) blühen
im Auguſto und September .

Nunmehr hat man noch ein Art / welche auff den

Blättern gar ſtachlicht iſt /wie an den Stengeln /und

find die Blumen groͤſſerals an den andern / von dies

fen ſchreibet Bellonius , daß fie in Aegypto auff fans
dichten Feldern wachſen / und ſey die Frucht dreymal
o gro | . . JJ ö, m,, G wird dieſes Gewächs be) Marchiolö be, zes

. Von den Namen .
— ſchrieben daß es ſechs oder ſieben Elen hoch

Mẽlan zen oder Melannenaͤpffel heiſſen Lateiniſch wachſe. Seine Blätter ſeyn wie Bintzen oder

Melanzana ,Mala infana . Solanum pomife - Rohr , ſpreiſſen ſich auß alſo , daß fie bißweilen in der

rum kfructu oblongo ,C. B. Mala inſana , Tra . Fuch . Laͤnge eine in der Breite ein halbe Elen erreichen / n

Vunun ni der
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der Mitten mit einer dicken breiten Rippen durchzoͤ¬
gn : Im Sommer aber vebwelcken die Blaͤtter ent¬

weder von ſich ſelbſt /oder von groſſet Hitze /alſo daß fie

alleſam̃t abfallen / und im Herbſt die Rippen bloß und

nackend behalten . Seine Fruͤcht ſeyn ſo groß / als die

kleine Citrullen / und wann ſie zeitigen 7 fo gewinnen
fie ein gelblechte Farb / außwendig mit einer Haut uͤ¬

ber zogen / wie die Feigen /welche ſich mit den Fingern
laͤſt abſtreiffen : Die Frucht habe weder Kern noch (as
men / und ſo man ſie eſſe / ſcheine ſie erſtlich ohne Se¬

ſchmack / darnach aber je laͤnger je lieblicher
Matthiolus meldet / daß feine Frucht auß Aegyp¬

ten und Syrien gen Venedig bracht werde / daſelbſt
werden es Muſa genannt .

.

Von den Namen .

Dye Aegyptier ſollen dis Gewaͤchs Maüs nennen .
Arabiſch Mus . Von C. Cluſio wird es Pala ge¬

nennt . Vulgo Mu ſa. Palma humilis longis latisq ;
foliis ,C. B. Muſa, Matt . Dod . gal. Bellon . Gui . Ad ;

Rauvv . Cæſ . Caſt. Frag . Lugd . Gars cui & Ficus
Mattabanis . Falmæ ſpecies pumila qua Muſas

fert , Geſ. hort . Muſa Sera pionis ,Lob. Muſa ſiveß i¬

cus Indica , Acoſtæ , Lugd . ap . Engliſch Adams

apple ]
Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft

dieſes Krauts .

* ES ſchreibet Sera pio von dieſem Kraut / wie Mat¬
thiolus meldet / daß es warm und feucht ſeye im er¬

ſten Grad .

u
K

O Facodi Theohori Tabernaemontant /
1 Das L XXX . Cap.

Von Lungenblumen .

TA S beſchreibet Lobelius diß Kraut Fürkleh / aniſſ
&

und ſaget /daß es Blaͤtter habe wie die Models men

O getr außgenommen daß die Blaͤtter kleinet
und ſchmaͤler ſeyn /we auch feine Stengel / ſeine Blu¬
men ſeynd den Blumen der Moͤdelgeer gleich / doch

groͤſſer und von Farben blaubraun Seine Wurtel

ſeyn lang / ſchmal und dünn / faſt wie die weile Nieß¬
wurtz / eines ſehr bittern Geſchmacks / waͤchſt auff un¬

gebauten Orten . R

Von den Namen .

Eungenblumlein wird genennt Pbneumonante , All

dere nennen es Violam Calathianam . IGentiana
paluſtris anguſtifolia ; C. Be Gentiana minima ;
Mat. Caſt . deſ . anguſtifolia ,vel 4. Cluſ. pan. & hiſt . ·

Calathiana viola in pratis udis ; Dod . gal. Lugd.
Calathiana viola autumnalis , Geſchort. Pneumo¬

nanthe ,Lob. ob. Ger. Cruciata ſiveGentiana mini¬

ma & Campa nula pratenſis ; Lugd . Sf ein Ge

ſchlecht det Entz an: Engliſch Calanthian Violet ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der Lungenbluͤmlein.

DJ Kraut iſt warmer und truckner Natut / ines
>

(ehr bittern Geſchmacks .

Innerlicher Gebrauch .

DJ Kraut mit der Wurtzel in Hönigtaſſeek g

ſotten / und davon getruncken / reiniget die Bruſt, rie
zertheilet den groben Schleim darinnen / und machet Call
außtherffen . Iſt alſo gut den Sungenfüchtigen/ dahet i li
es auch den Namen hat : dienet den jenigenfo ſtcligs e h
huſten/ teichen und einen ſchtweren Athem haben. Auf

gleiche weiß genutzet / thut es auff die Verſtopffung det e e
Leber / esMiltzes / und der Mutter Iſt derowegen gut n .
wider die Geelſucht /und die verſtandene Frauen eit.Bim

Dieweil es auch ſehr bitter iſt/ toͤbtet es die Wurm im

Leib . Man ſagt / daß es gleiche Krafft und Tugendt

habe / wie die Entzian oder Modelgeer.
Safe ’

Innerlicher Gebrauch .

Harn tea ie.ES ſchre
gen

die Medici , daß / fo man der Frucht
Snkeufch - zu viel eſſe / beſchedige fie den Magen / und verſto¬

rechen pffe die Leber : Dargegen aber erweiche fie den Leib

der Brüſt , treibe den Harn und reitze zur Unkeuſchheit : Sins

Ile und dere auch die Sebreffen der Bruſt ,derLungen und der

Nieren . Sie wird aber in Teutſchland gar nicht
oder ſelten gebraucht / dieweil ſie nicht zu

uͤberkom men if ,



Fkůͤch.
Wunden.

Nludig
llt .

Nleertrau¬
llt ton

Minſhelier.

A

E S wird dieſes Kraut für ein ſonderlich gut Wund¬

Das Ander Buch / Von Kraͤutern .
Euſſerlicher Gebrauch .

kraut geachtet / allerley Bruͤch und Schäden zu
heylen . Das Kraut mit der Wurtzel in Wein geſot¬

ten / und die Schaͤden damit außgewaſchen : So man

auch das Pulver darein ſtreuet , helt es die Wunden
rein / und heylet fie ſehr wol . Es wird auch das Pulver
gelohet wider die Strumas exulceratas , wann man

das Pulver mit Honig vermiſchet und anſtreichet .
Auff gleiche weiß gebrauchet / reiniget es die raͤudige
Haut. . 7

Das LXXXI . Cap .
Von Meertrauben von Mompelier .

Meertrauben von Mompelier .
Uva marina Mompeliaca .

, , 3 .

X
Is Gewaͤchs hat ein lange /knodichte Wire

hel / ſo zwerch auß waͤchſt / auß welcher viel
Dſchmale / dünne und runde Zweiglein wach

ſen /wie Bintzen / mit vielen Gleichen underſcheiden .

wie das Equiſetum oder Roßſchwantz / mit vielen
¶Nebenaͤſtlein beſetzet oben aus ſpitzig und etwas ſtach¬

D licht ohn einige Blätter / an den Gewerben wachſen

zarte weiß gruͤne Bluͤmlein / welche löppichtu am

men ſtehen : Seine Frucht iſt gar klein / von Farben

rotlicht / eines ſuͤſſen und angenehmen geſchmacks . Der

Saame iſt dreyecket /hart / ſcharff und ſpinig ein es zu¬

ſammenziehenden Geſchmacks . Das gantz Gem aͤchs
ligt mehr auf der Erden dann aufrecht / breitet ſich
mit ſeinen Aeſtlein weit aus . Es waͤchſtam Meer an

ſandechtigen Orten / die Frucht wird im Herbſt zeinig.
Von den Namen .

MN
Eersrauben von Mompelier wird genennt va

marina Mompeliaca , die wveil fie auch allda er .

funden wird . Polygonum bacciferum maritimũ

minus , C. B, Tragos , Ruel . Tragium , Geſ. hort . E¬

E quiſetum quartùm , Matth. Lugd. Croton . Nican¬

dri , Ang. Equiſeti facie racemoſa planta ,Ad. Uva

marina Monſpel. Lob . ic . Tragus , ſivescorpio
ma¬

ritimus Dalech .Lug. Tragum , va marina , Cam .

Uva marina quarta , vel minor , Ger . ] Griechiſch
wird fie auch genenner roc νο·οder TπάC - s 'G, wie
Dodonæus meldet . Item Scorpion . FrantzoͤſiſehRat¬

ſin de mer. EngliſchSea Grape . .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchaſſt
. dieſes Krauts .

DS Beerlein dieſes Krauts ſeyn vollkommenlich
trucken / im anderen Grad / ziehen zuſammen : Des

rowegen fie zu den Bauchfluͤſſen koͤnnen gebraucht
werden : Auch die Übrige zeiten der Weiher zuſtillen .

bewußt: So finde ich bey den

Das 711 . Cap .
Von groß Klebkrant .

Groß Flebkraut .
. myajor Plinii .

Roß Klebtraut iſt ein rauhes, / haͤriges Se , 694
waͤchs / welches ſich allenthalben anhencket : unt.

Hat ein ſchmales zertheiltes Wuͤrtzlein /gantz
ſchlecht /auß welchem rauhe / haͤrige/ eckete Stengel
kommen / welche ſich zur Erden lencken / mit vielen

Gleichen underſcheiden : An dem Stengel wachſen
rauhe haͤrige Blaͤtter / welche ſich dem Spitz lee vera

gleichen /außgenommen daß fie groͤſſer/dicker / langer
und rauher ſeyn oben an den Stengeln zwiſchen den

Blaͤttlein wachſen kleine weiſſe Bluͤmiein wie an

dem Kleberkraut / nach welchen ein kleines Saͤmlein

erfolget . .
Waͤchſt hinder den Hecken und Zaͤunen . Wird

Lateiniſch genennt àparine major Plinij . [ Bugloſ¬
ſum ſyl . caulibus procumbentibus C . B. Alyſſum
GermanicumEchioides ,Lob. Lugd. Bugloſſæ ſyl .
ſpecies , Thal . Aparine major Plinij , Ger . Crùcialis

quædam , Cæf . 4ſperugo ſpuria , Dod . belg. Borra¬

go minor ſyl . Col. Engliſch Great Gooſe graſſe . ]
Wozu man es aber gebrauchen koͤnne / iſt mir un¬

Authoribus nichts
dar von heſchrieben . Ve (

Das LXXXIII . Gap .
Von Rote .

C S werden der Nöte viel underſchledlicheGeo

Sy
ſchlecht von Lobelio und andern erzehlet :
Vnſer author hat nur zwey Geſchlecht ges

ſetzet. Die Wilde und Seeroͤte : wir woͤllen aber von

der zamen Roͤte zum erſten handlen / wie ſieauch in
Teutſchland gepffantzet wird .

IJ. Die Zame Roͤtehat ein lange / dünne / bothe wur¬

tzel / ſoauf dem Grund fiadert / und nicht tieff in die Er⸗ 8

den ſteigt : Hat viel viereckete rauhe Stengel wie das

Klebkraut / doch viel dicker / härter , ſchaͤrpffer und ſtaͤr¬
cker / welchen die Blaͤtter rings herumb ſtehen wie ein

.
Sterne /
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1II . Seeroͤhte.
Ruhbia marina .

7A
ZI

Sterne / ſo gruͤn und ſchmal find : die Blumen klein

und bleichlicht : der Saame iſt rund / erſtlich duͤnn /
darnach roht / und wann er gar zeitig / iſt er ſchwartz. ]

JI . Die wilde Roͤhte /hat ein dünne zaſechte Wur¬

tel / aus welcher ein vierecketer ſtengel waͤchſt / mit an¬
dern Nebenaͤſtlein unterſchiedlich beſetzet : An den

Gleichen des Stengls ſtehen ſeine Blaͤtter umb

den Stengel rings umb wie ein Stern oder Raͤd¬

lein gefeget / der einheimiſchen Roͤhten gantz gleich /
allein daß fie etwas breiter ſeyn auch nicht ſo rauhe

1 .
Wilde Nöte

D. Jacobi Theodor Tahernaemontani¬
II . Wilde Roͤhte .
Rubia ſyl veſtris .

=

D 8.

9

9
.
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wie an derſelbigen : An den Nebenaͤſtlein gewinnt

fie bleichgelbe Bluͤmnlein / nach welchen ein kleiner

ſchwartzer Saamen folgt .
III . Die Seeroͤhte hat eine dicke / harte Wurtze / m.

auswendig gar roht inn wenbig aher röͤhtlicht/aus SEI

welchet viereckete / harte holtechte Stengel wach
fen / einer Spannen lang / bißweilen auch laͤnger/ mit
vielen Gleichen / je mit vier harten / weiſſen Blaͤttern

beſetzet , unden breit oben aber ſpitz /wie einStern an¬

zuſehen / aus den Aeſtlein kommen andere ſchmalt
Zweiglein mit ſehr kurtzen Blaͤttlein gantz dick beſe
tet , an welchen langlechte / bleiche geſtirnte Bluͤmlein

erſcheinen .

K

Das ander waͤchſt im Feld von ſich ſelbtt. Das
dritte waͤchſt am Ufer des Meers ; : DIE im An,
fang des Sommers .

Von den Namen .

RDchteoder Ferberroͤhte / Ferberwurt wird Gti

chiſch geneñet tzudyę q αο . Lateinſch Rubia oder

Rubea tinctorum , Rubia tinctoria , Rubia inſecto¬

ria . Vena tinctoria . II . Rubia tinctorum fativa ,
C. B. Rubia ſativa , Brunf .Trag. Matth. Fuch. Dod.

gal . Gef , hort . Lac . Tur . Lon . Frac . Lugd. Caſt. Ru¬

bia , Cord . in Dioſc . Ang. Dod. c ſimajor ,Ad. Lob.
ic .& obſ . cluſ . hiſt .Lapſia Aſclepiadis , Ang. Il u¬
bia ſyl . ævis , C. B. ſyl. Brunf . Mart . Fuch . Bod gal.
Gef . hort . Lac . Tur . Lon. Lob . ic . Lugd. Cam . caſt

Thal . Ger . Rubia ſyl . minor , Ad . Lob .ob. Lappa¬
go Plinii , cæſ. III . Rubia maritima , C B. marina
Narbonenſium ,Ad. Lob. ic. Hod. Cluſehiſp. &

hiſt .

Crucialis maritima , Cæſ . ] Arabiſch Pane . Bel
Rubia , Frantzoſiſch Carance . Spaniſch unis . Boh.

miſch Marena . Engliſch Mabder . Rot Madder.
Niderlaͤndiſch Etappe .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der Roͤhten.

1 ſchreibt /die Röhre fen warm im andern

und trocken im dritten Grad : Man braucht nur

die Wurtzel und den Saamen /Galenus ſagt /.



Das Ander Buch, Von Kräutern ;
A am Geſchmmack herb und bitter ſey /dannenher ſie eine

ſtopffende zuſammen ziehende Art haben / andere woͤl¬

len ſie ſeyen kalter Natur .

Innerlicher Gebrauch der zahmen
Roͤhte.

Das Kraut inWein geen und getruncken / iſt
gut wider die gifftigen Thierbiß .

Alſo auch ein Tranck mit der Röhre geſotten nim̃t

die böͤſeFarb der Gelbſucht hinweg .
Es werden daraus allerley Traͤnck und Artzneyen

zugericht / für die fo gefallen / ſich geſtoſſen oder geſchla¬
gen worden / und da man beſorget / daß das Geblüt in¬

nerlichen zu viel auslauffe / und den Menſchen erſticke .
Die Wurzel dienet auch zu den Wundtraͤncken /

z dardurch offt toͤbtlich , Bunden der Bruſt und des

Gedaͤrms gluͤcklichen d geheilet worden .

Etliche ſieden dieſe Wurzel inWaſſer /und vermi¬

ſchen ſolche Brühe mit dem Confect Tryphera ma¬

gna genannt / und hrauchens wider die überfluͤſſige

ift her
hier ß.

geltſach.

merliche
dJehlit.

Imer liche
Wunden

Weiberzeit.
Guldennder.
Rote Ruhr .

Weiberzeit / die ju viel flieſſende gulden Ader und rohr
te Ruhr / Ar

Ein guter Tranck wider die Selbfuche : Nim̃ die

Wurtzel vonRoͤhte/ und Haſelwurtzjedes ein loht / Sen
chef und Peterleinwurtz jedes zwey loht /Aniß /Weck¬

holderbeer / rohteErbſen jedes drey Quintlein / Engel¬

ſuͤß drey loht /guten Rhabarbari vierthalb Quin tlein /

Ingber und Spicanardi jedes zwey Scrupel : Dieſe
Stuͤck ſoll man in genugſamem Waſſet ſieden / biß auf
ein Noͤſſel/darnach durchſeigen : Zu derſelbigen Bruͤh

gilſſuct

C ſoll man miſchen des Syru pi de Epitimo und Bizan - E
tini drey oder vier loht /und davon ein Trunck thun .

Dioſcorides ſchreibet / man ſolle die Wurtzel in ei¬

nem Honigwaſſer ſieden und davon trincken / ſoll die

Gelbſucht vertreiben . ;
Galenus ſchreibet / daß die Wurtzel die Leber und

das Miltz reinige : führe auch den dicken Harn fo ge »

waltig aus / daß auch offimals Blut mit gehe .
Kan derhalben nutzlich zu der Waſſerſucht gebrau¬

chet werden . . J

Es meldet Fernelius , daß der ſaame mit Oxime¬

lite getruncken den Miltzſüchtigen gut ſeye / dann er

verzehre das Miltz . .

Nuntttit · Plinius ſchreibt / daß die Wurtzel gebraucht / dieDer?
mien ſtandene Monatzeiten der Weiber fort treibe Aber

O es ſollen ſchwangere Perſonen derſelbigen muͤſſig ge
hen / dann ſie treibe auch die Frucht : Deßgleichen mel¬

det er / daß fie das gerunnen Blut im Leib zertheile / und
ſonderlich ſoman Apoſtemenkraut / Teuffels abbiß /

Rhabarbarum und das Sperma ceti darzu nim̃t und

ein Pulver daraus machet .

Euſſerlicher Gebrauch .
Yuarffthen. D

es ]

Uher und.
Niltz reini¬
gel.

Niſſerſucht .

Milbfucht.

As ganße Kraut mit Eſſig geſotten /und das haar

nach dem Hauptzwagen damit beſtrichen / faͤrbet

gelhicht . Es ſchrelbt Plinius , daß dieſes Kraut fo hefftig wi¬

der die Gelbſucht ſeye / daß wann man es dem Kran ?

cken anhaͤnge/und er es nur anſchaut / ſoll es die Seel ¬
ſucht vertreiben .

Jald. E
ſletken. be .
Iltermäler bern und zu reinigen / werde gebraucht die Rauden /

Flecken und Zittermaͤhler der Haut zu reinigen und zu

vertreiben / darzu man das Pulver mit Honig / oder

Eſſig vermiſchen ſoll /und die Haut damit beſtreichen .
unte , Diofcorides meldet /wann man die Wurtzel wie
Ichurt guz⸗ 3 J ; ;
ing . r ein Mutterzaͤpflein brauche / ſo ziehe ſie die verſtandene

menſes : Die ander Geburt /und die Frucht aus dem

Leib .

W
iſt bey dem Wermuhtſafft angezeigt worden .

Von dem Safft .
Je man den Safft aus der Wnrtzel bringen kan /

1

F

1179
Dieſer Safft mit Wein getruncken / iſt gut den je⸗ lumen

nigen / ſovon Schlangen gebiſſen find .
Dieſen Safft mit Roſenſafft und Wegrichwaſſer Verſtoyfte

vermengt und getruncken / eroͤffnet die verſtopffte Le⸗ Leber .

ber / und iſt gut wider die Gelbſucht .
Mit Beyfußwaſſer vermengt und getruncken / Monatieit.

treibt die verſtandene Frauenzeiten fort .
Er töͤde auch die Bauchwuͤrm / entweder für ſich Bauchmürm

ſelbſt /oder mit Wermuhtwaſſer getruncken .

Von dem gebranten Waſſer .

Aus dem Kraut und den Wurzeln kan man auch Verfkopfite
ein Waffer brennen / zu viel Sachen dienſtltch : Cent .

Son derlich aber iſt es gut zu der verſtopfften Leber / Waſſer facht
dieſelbige zu eröffnen : Taugt wol zu der Geelſucht / und

an

Fönnen / follen fich diefes Waſſers / wie auch des ge
for
let

fangen den Waſſerſucht / dann es treibet den Harn
mit Gewalt .

Die jenigen welche den Harn ſchwerlich abſchlagen e nic
rnen .

tenen Trancks davon gebrauchen / dann es zerthei¬
den Schleim / und treibt den Grieß und den Harn

fort : Doch ſoll man es auch mit Beſcheidenheit ges
brauchen. .

.

W Je man aus dem Kraut und der Wurgel einen

dem Wermuhtwein . Vnd if dieſer Wein fürnem¬
lich gut getrunken / den Waſſerſuͤchtigen / den Leber¬

Von dem Wein von Roͤhte.
Hir r t .

Wein bereiten ſoll , darvon kan man leſen bey Siem ..
Verſt opfung
der Mutter .

Weiher zert.

ſuͤchtigen und Miltzfuͤchtigen/ dann er eroͤffnet allerley
Verſtopfung derſelbigen Glieder / wie auch die Ver¬

ſtopffung der Mutter . Treibt den Harn und die

verſtandene menſes : Verzehret den zaͤhen kalten

ſc leim / macht denſelbigen dünn / und bequem zum
Aus führen .

Von dem Saltz von Roͤhte.

Aus dem Kraut kan man auch ein Saltz zurichten / Harn trei¬

wie Wermuhtſaltz welches zu der anfangenden r oft .
Waſſerſucht vaſt dien ſtlichiſt / dann es treibet / den Leber .

Harn mit Gewalt / eroͤffnet auch die verſtopffte Leber .

Wie man aber dieſes Saltz gebrauchen ſoll / iſt beyẽ dem

Wermuhtſaltz angezeigt worden .

Von der Salb von Roͤhte.
Sn macht in den Apothecken mit dieſer Wurtzel Innerlich

B

D

ein rohtgelbe Salb / Unguentum rubrum po - ihnen
tabile genannt / welche inWein zerlaſſen und getrun¬

cken / £ ſtlich zu dem innerlichen undergerunnen
lut von fallen oder ſtoſſen .

.
Von der wilden Roͤhte.

Jeſes wird bey uns Gliedtraut genannt / und pffe¬
gen unſere Weiber das Kraut zu gebrauchen in

den Fiebern / wann die Hitzvorhanden / legen fie

ter

Actius ſchreibet/ daßdis Kraut ein Art habe zu ſaͤu⸗ E

dis unter die Arm / vermeinen die Hitz alſo zu mil

en .

Das LXXXIV . Gap.
Von rohten Feldroͤslein .

38 Kraͤutletn hat gar ein ſchlechte Wurtzel Felpröslenn,
Maus welcher ein ecketer Stengel waͤchſt et

Q ner Spannen hoch / mit anderen Nebenaͤſt¬
lein beſetzt / die Blaͤtter vergleichen ſich aller¬

dings dem ſchwartzen Coriander : Oben am Sten¬

gel erſcheinen feine rohte oder gelbe Röͤglein / vaſt wie

an den Anemonenroͤslein /Klapperroͤslein : Nach
der Bluͤhet folgen ſtachlichte Koͤlblein / welches der

S aame iſt /vaſt wie der Binetſchſaame .
Es waͤchſt auff den Wteſen / auff den Aeckern und

im Getreid . Dis Kraͤutlein wird von andern Sim¬
pli ciffen unter die Anemonenroͤglein gerechnet : bey
welchen es auch gar wol FUNDE

Von
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Rohte Feldroͤslein. E I . Roͤdelkraut .
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II . Geel Rodel .
Von den Namen. .

,

. w J Pedicularia lutea .

DI Feldroͤslein wird genennet Adonis Hore ci - . .

trino von andern Anemone agreſtis , oder An -
CS

themis .
; .

Von dem Gebran ih dieſes Kräutleins .

Ozn dieſes Kraͤutlein koͤnne gebraucht werden ⸗/
iſt noch nicht obſer viert worden : Etliche ſagen /

daß der Saame da von zu dem Stein loͤnne gebraucht

werden . .
ö

D Von dieſem beſihe in dem erſten Theil das t6. und
20 . Cap . der erſten Section .

Das LXXXV . Gap.
Von Rodelkraut .

.
Es Roͤdellrauts oder Laͤuskrauts werde

NRoͤdellraut . zwey Geſchlecht fuͤrgeſtelle : J . Das erſte
wird von dem Herren Dodonæo beſchrie¬

ben / daß es eine dünne zaſechte Wurtzel habe /
aus welcher kleine kurtze dünne Stengel wachſen / MMren etliche über die Erden ligen, etliche aber auffrecht

ſtehen : An den Stengeln wachſen kleine /krauſe zinne¬

lechte Blaͤttlein vaſtwie Laͤus anzuſehen / dieBlumen
E vergleichen ſich vaſt der Taubenneſſelblumen / oderder

X

Criſtæ Galli , ausgenommen daß die kleiner ſeyn /
von Farben roht und weißlecht : Wenn die Blumen

verfallen / fo folgen kleine Schoͤttlein / in welchen klei¬

ner ſchwartzer Saame erfunden wird.

ö , Das ander Geſchlecht iſt dem erſten mit ſel¬
Nö

nen Blumen und Saamen bey nahe gleich. Hat ein

kleines dünnes Würtzlein / darauff ein ſchmaler auff⸗ ö ö

rechter Stengel waͤchſt eines Schuhs hoch : Seine Oedel / Roͤdelkraut / und Laͤuskraut / wird Gro

Blaͤtter ſeyn lang und ſpitzig / rings umher zerkerfft / cchiſch von etlichen geneñet A Ac Q G·ba
faber nicht zerſpalten ,jan dem Stengel wachſen gelbe teiniſch Ruta pedicularia , pedicularis , und pedicu¬
oder weiſſe Blumen / vaſt wie am erſten Geſchlecht / ¶ laria , Item Fiſtularia, criſta galli und Criſta galli¬
nach welchen breite Blaͤßlein wachſen / in welchen ein naria ,I. Pedicularis pratenſis purpurea c. B. edi

breiter ſchwartzer Saame ligt . cularis , Lob . jc . caſt. altera , Lon . Pedicularia cam¬
Man findet ſie auch auff den feuchten Wieſen / pPeſtris, prior , Trag . Alectorolophus, Dodon gal¬

blůhLen in Majd und Juni . Thal , Fiſtularia , Dodon, Mectorolophi ; e .

ZZ

Von den Namen ;
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Das Ander Buch / Bon Kraͤutern .
Cluſ. pan. & hiſt. Criſta galli altera , ſive phthirion , F
Lug . II . Pedicularis pratenſis lutea ,velCriſta gal¬
li , C. B. Pedicularfa campeſtris 2. Trag . Alectorolo¬
phos, Ang. Criſta galli , Lobel . Hodon . Thal ſim¬
plici caule , Gæſ Criſta gallinacea , Dod. gal . Lug.
Dluthiſt . ] Welcher Name fürnemlich dem andern
Heſchlecht gegeben wird , wie auch der GrtechtſthNa
me . Niderlaͤtldtſch Ratelen / oder Hanetammeten.
Engliſch Veldoun Rattle odel Corcombe] Da rerſte
Geſchlecht wird gemeiniglich Phet/a von denGtie,
chen genenner das iſt äußtraut / diewell daz Viehe
voll Sänf wer hen ſoll/ welche uff den Wieſen h

da dieſes Kr guts viel waͤchft EngliſchSonfe
rot Rattle. Niderlaͤndiſchrote Ratelen .

D Jeſe Kräuter find warmer feuchter Natur / mö

gen auch zur Artzney euſſer lich genůtzet werden / in
dürren truckenen hin lzen Schcden·¬
BVon dem erſtenGHeſchlecht ſchreibet Dodonæus ,
daß es zu den Fiſteln gehrauchet Werde. Und zu den

übrigen Fluſſen der Weiber / in rotem Wein geſotten .
Aber des andern Geſchlechts ( cine Krafft und Nas

tut ſey noch unbekannt / dann es für nichts beſonders
geachtet werde . Seyn alle beyd in keinem Gebrauch

Das xX II . Sap .
ill /. Von Farnkraut .

J. Farnkraut Maͤnnlein. Filix mas .

J ,
1 36

ö
. . SS ANZ 1agg ,

e, ,
Ra

SE
PS AD

NE SEN LES
. he, , . ,

G a

N ö
i .* f

fi587 6
a AK

AA VAR ;
MM .

,
e e ,

ns S werden uns von dem Authore zwweh Go
Fe ſchlecht derFarnkraͤuter vorgeſtellt / groß und

IS Hein: 1 Aus den groſſen irh nes genen ne /
. das Maͤnnlein/ das an der das Weiblein .Das
Naͤñlein beſchreibet Dioſcorides daß es. einlange
ſchwartze Wurzel uͤber der Erden habe welche auch
gantz haͤrig iſt / und zuſam̃en gedrungen wie ein Waſen.
Die blaͤtterſtehen an einem langen rippechten Laufge¬
reckten Stiel / zu beyden Seiten wie ein Flugel geſetzet/
rings umher zerkerffet / auf der einen Selten /gegen
der Erden , in Maͤyen / mie vielen runden Ttoͤpfflein
Oder Mackeln beſprengt / gleich wie das Geſchmeiß der

Naupen/ wie Marchiolus ſchreibet / wann dieſelbige

Ils ]

Von der Narr Krafft und Wirckung 6 ö
3

S 8 WBN

Ant n . DBrunnenfarlein . .
Filicula fontana .

ö . be , ,

důrꝛ ober zeſtig werden fo fallen fie ab wie Mel ober

1 Indieſer Farnwut zel iſtzu mercken /fo Bald die
Wurtzel durchſchnitten⸗ erſcheinet auf jeder Selten

der zerſchnittenen Wurtze ein ſchwar zer aufgethaner
Vogel anzuſchen als ein Adler mir ztvehen Köpffen in

K einem weiſſen Feld , das iſt aber nichts anderſt / dann

die leine ſchwwartze Aederiein / welche durchaus der
Wurzeln alskleine Spann ͤderlein zertheiler find . ) _

IT . Das ander Geſchlecht Fartkraut Weiblein iſt i .

dem erſten gantzund gar gleich, ausgenommen daß es em
Zwelglein hat / und daß die Blaͤrter hoͤhet am ſtam̃en

ö

ſtehen / dann indem erſten . Die Wurkel if toht und
ein wenig ſchwargzlecht/ etliche ſeyn auch gantz blütroht .

Was die andere kleine Geſchlecht anlangt / kom̃en min ir .

dieſelbige mit dieſem gantz und gar überein / ſeyn auch Farnfrant¬

einander ſo gar verwandt /daß es unnoͤtigiſt/ ſiezu bes

ſchreiben , haben nur allein den Unterſcheid / daß fie
kleiner und kuͤrzer ſeyn / dann die erſte Geſchlecht.

CM Diofco .
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IV . Klein Steinfarn Weiblein . J .

Filicula petreæa fœmina I .
Te, , *.

k ö
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Diofcorides fhreibet / daß man keinen Saamern

finde an dieſen Kraͤutern : Dargegen andere bezeu¬

gen und ſagen / daß man in S . Johannis Baptiſtee

Nacht den Samen lberkom̃en tö me ſo man Wull¬

krauthlaͤtter underleget / ſo finde man des Morgens
kleinen Saamen / dem Magſaamen gleich auff den

C Blaͤtteren ligen wie dann Lragus bezeuget und ich

ſelber geſehen habe / und das ohne Gefahr und Be¬

ſchwerung / geſchehe aber mit groſſer Gefahr des de¬

bens / mit welchem Saamen fie hernach groſſe Wun¬

derwerck koͤnnen außrichten / welches doch mehr ein

Gauckeley iſt. Andere feyu der meinung / daß die ſtaub¬

echte Tröͤpffein an den Blätrern der Saame ſey.
Ste wachſen zum Theil allenthalben in runckeln /

ſchattechten und feuchten Waͤlden und Thaͤlern / zum

theil auch auff den Felſen . Die Wurtzel ſoll man im

Herbſt außgraben . .

Von den Namen .
Arn / oder Farenkraut /Farnkraut / Waldfarn / und

Dauch Steinfarn / heißt Griechiſch vee ns, und

PbMbnρτs : 60σuuuwvueuuQ7uQuauaruuaἀaƷꝙ
Filix perræa . I . Filix non ramoſa dentara ,C. B. Fi¬

jix , Brunf. vulgaris , Frag . mas , Mart. Fuch. Dod .

ut : Tur . Lac . Lon . Ad. Lob . ic . & obſ. Caſt. Lug. Ger¬

maſcula, Cord . in Diofſc .& hiſt. mas alt . Thal . fœm .

Ang. Geſhort. Cæſ.ryopteris ,Matt. in epit . Lug.
II . Filix ramoſa major pinnulis obtuſis non den¬

tatis , C B. Filix ſylveſtris , Brunf . femina , Marth.
VI . Klein Steinfarn Weiblein Ill .

Filicula petra feemina III .

3.
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P V . Klein Steinfarn Weiblein I .
Filicula petræ

i

. fœmina II .
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Fuch . Dod. d . Lob .ic. S&
ob . Caſt. Lug Ger. em. .

na prima ,Thal mas, Gef , hort . Filix ,Cæſ Thilh¬

ö filix fœ mina , Cord . in Dioſc . III . Filiculs
ontana minor ,C. B. fontana fœmina, Ger. IV .Fi¬

lix non ramoſa periolis tenuiſſimis & tenuiſſime

dentatis ,C. B. Filicula montana mas, Ger. J.
Filis

querna , C. B. Dryopteris , Brunf . Matth fol. Cord:

in Dioſc . Geſ. hort . Ad. Lob. ic. S obſ. cam: epi¬

lix arborea , five Dryopreris , Trag . Lugd. Filix
querna , Oſmundula , Lon . Filicis genus parvum
alterum in montib . Cæſ . VI . Filix ſaxatilis folii¬

non ſerratis , C. B. Filicis genusparvum primũ in

montibus , Cæſ . VII . Filix ramoſa minor pinnulis

dentatis , &. B. Filix fœmina altera tenuifol .
Thal,

querna { eu Dryopteris ,Ger.Pteridion maſculum
Cord. hiſt. das iſt Steinfarn . ArabiſchSarar . Waſh
reli . Frantzöſ . Fougiere, SpaniſchHelecho Lepa . Dh

miſch Kapradij . Engliſch Ferne . Niderl . Varen.

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
hndddes Farnkrauts . .

MArntraut iſt etwas warmer und trucknet Namn,
ann es iſt am Geſchmack etwas bitter /und KUH

ein wenig zuſammen . Wird langſam in der Arkney
gehraucht. 3 DE

Innerlicher Sebrauche
YAlenus ſchreibet / daß die Wurtzel des Farn¬

¶trauts Manleins zu nuͤtzen ſey wider die
breiten

VII . Klein Steinfarn Weiblein IV .

Filicula etre fœmina IV .

.
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A Würm / dann fo man der Wurtzel ein Loth ſchwer mit F ſens treibt die breite Vůrm auß dem Leib/ ſund iſt herꝛ hreite wurm

hte tin . Honig waſſer einnemme , ſo toͤhte ſie dieſelbige Würm .
Wann man aber ij. Scrupel Nießwurtz darzu thut /

fo treibe fie dieſelbigen auch auß /wie Pioſc . vermeldet.
Es ſollen aber die fo gemeldte Artzneyen brauchen

woͤllen/ zuvor Knohlauch geſſen haben . ]
ninchutt : Von dem Farnkraut Weiblein ſchreibet auch Dio¬

. ſcorides ,daß es ein Mißgeburt mache . :

eulen . Er meldet auch, wann man die jungen Blätter ko=

ud che
wle andere

Koöchtr guter , ſo erwweſchen fie den bauch ¬
Ilir und machen einen Stulgang . Es ſagt aber Plinius ,
ni., daß ſie dem Magen gar ſchaͤdlich ſehen , meldet darbey¬

daß fie Gall und Waſſer auß dem Leib purglereh .
Aber die Weiber ſollen ſich vor ſolcher Wurtzel hů¬

ten / dañ die ſchwanger ſind / die kom̃en um̃ die Frucht :

Echthangere
Weiber,

die nicht ſchwanger ſind / werden gang unfruchthar ] E

ett . Wider das Erharten des Miltzes / ſoll man zehen
e nützen Tage das Pulver von Farnwurg auch anderthalb

Quintlein mit Wein trincken, / fol aber erſtlich von
eim halbenQuintlein anfangen / und alſo fort biß auff
anderthalb Quintlein .

Die Wurtzel in Wein geſotten / und etlich Tag
getruncken / hringet das krancke Milt wieder zu recht.

| Segel So man ein fuck dieſer Wuttzel einem Roß ſo nt
lugt , dergefallen und man nit wiſſen kan / was für ein Bre¬

ſten ſey / under die Zungen leget / hebt es an zu ſtallen
und miſten / und ſtehet wiedrumm̃ auff / iſt ein Experi¬

Euſſerlicher Gebrauch .

kitten Oden der Lefftzen.
ift ,

Diefe Wurgel gedorꝛt , und zu einem Pulver ge —
ict e ſtoſſen heylet die feuchten Geſchwaͤr / die nicht bald zu
tir . heylen ſeynwann man das Pulver darein ſtreuet .

llteſhldan [Wider alteSchäden ſchreibt Matthiolus ein ge¬
|

wiß Experiment ſeyn : Nim Farnkrautwurtzeln ein
Handvoll / ſaͤubere fie wol/ſchneide fie zu kleinen Stuͤck¬
lein /geuß ij. Pfund guten weiſſen Wein daruber / laß
halb einſieden : mit dieſem Wein waſche den Scha
den / und ſtreue darnach das Pulver von der gedoͤrrten

wurzel darein / es hilfft behendiglich und beſtendtglich .
. klinius ſchreibet , daß dieſe Wurtzel zerſtoſſen / und

vpn , wie ein Pflaſter auffgeleget / das eingeſtochen Rohr
D auß dem Fleiſch oder Wunden ziehe : Herwiederum̃

thue ſolches die zerknitſchte Wurtzel vom Rohr dem

Farnkraut / wo es jemand verletzet hette . .

ſijß t · Die Wurtzel von Farn in den Wein gethan / ver¬

hindert daß er nicht bald ſaur wird .
Die alten haben ein nutzliches Saͤlblein von die

fer Wurtzel bereitet / alſo daß die Wurtzel wol zerſtoſ¬
ſen/mit gleich viel Schweinenſchmalt vermmiſcht / auff
acht Tag in einen feuchten Keller gethan / hernach auff
ein klein Kohl ſeuerlein mit einander zerlaſſen / und ges

maͤchlich geſotten / biß ſich ein Theil der Feuchtigkeit

.
detzjehre demnach durch ein Tuch außgetruckt , und

Gun . dur notdurfft hehalten . Dann es zeucht auß alle Döͤrn
nien . und Spreiſſen / ſo in der Haut ligen und ſchweren

E muͤſſen und if von den Alten fürnemlich erfunden
und bereitet worden , für die Verwundung der Pfeil
von Rohr gemacht / ſo bey ihnen im Brauch geweſen.

gui .
it dem grünen Kraut haben die Alten die ſtin¬

6. ckenden Wandlaͤuß vertrieben /die Waͤnd und Bett¬

Cal ſtaͤt damit beſteckt / ndmit dem Safft beſtrichen .
n Es mögen auch die Schlangen dis Kraut nit dul¬

nir , den / darum ſolche Ort mit Farnblaͤttern beſpreitet
werden ſollen . Der Rauch von dieſem Kraut vertrei¬
bet allesUngeziefer und Gewürm . ]

WMnn die Wurtzel noch friſch iſt / fo ſtoſt man fie /

und zwingt einen Safft darauß /welcher ſo man

mit ſüͤſſem Wein vermiſchet / und drey Morgen nach
einander nuͤchtern trinckt / drey oder vier ſtund vor eſ¬

Hein
alten

C
QArntraut

zu Aeſchen gebrant / heylet das Erſchrin /

lich gut wider den Brand des Feuers / heiſſen Waſ⸗ Brand des
ſers/ oder Oels / und dergleichen /wie ſolches Marthio - Feuers .

lus bezeuget . Iſt aber dieWurtzel zu trucken / fo ſoll
man ſie mit Roſenwaſſer oder anderm Brunnenwaſ¬
fer befeuchten . Damit durchſtreichen / gibt ein ſchlei¬

migen Safft / der für den Brand nicht zu bezahlen iſt /
dann wo nichts helffen und loͤſchen wil / iſt dieſe Artz¬

Von dem gebrandten Waſſer .
A uß der Wurtzeln klein zerhackt in Wein gebeitzt /

und dann abgezogen / wird dis Waſſer in aller

maß für oberzehlte Maͤngel euſſerlich und innerlich im

leib nutzlichgebraucht .

Sas LXXXVIL Sup .
Von Venushaar .

. 6. Venushaar Welblein .
K dv

9
s

3
7

&
>

Enushaar oder Frauenhaar ſeyn fünfferlenW
Geſchlecht fuͤrgeſtellet ſo einander an ihren
Wurtzeln / Blaͤtteren und Stengeln beynghe

gantz und gar verwandt ſeyn : J. Sie haben gar zaſech⸗ Ven ch l

te haͤrige Wurtzeln / auß welchen kurtze ſtengel kom̃en ö
eines Fingers lang / welcher gar viel bey einander ſte¬
hen / zart und glitzend: ihre Blaͤtter ſeyn klein und runde

lecht mit ihren Kerffen zerſpalten , wie der junge Co¬
riander / abermit der Geſtalt den Weinrausenblattern

gantz ähnlich ſie bringen weder Blumen noch Saas
men / ſeyn von Farben gruͤn / auch den gantzen Win¬

ter auß /welches wol zuverwundern iſt /daß ſo ein klei¬

nes Kraͤutlein einen gantzen Winter uͤber unverſehrt
für dem groſſen Froſt bleiben fol.

Sie haben gar ein geringen Underſcheid / das erſte
Geſchlecht kom̃t mit der gemeinen Beſchreibung gantz
und gar uͤberein / außgenommen daß ſeine Stengel
braunſchwartz ſeyn / und aufftecht wachſen .

II . Das ander Geſchlecht hatetwas ſtatckere ſten⸗ 11

gel / und auch gröſſere und dickere Blätter : Shriſch Ve¬
III . Das dritte iſt dem erſten gleich / forn an den nushzr.

Blaͤttern glatt und gruͤn / auff der andern ſeiten aber Mauꝛrtzut .

mit goldgelben Tuüpfflein beſprengt /wie die Engelſuͤß .
Xxx xx ij IV .V. Die



A IT . Syriſch Venushaar . F

; Adiantum Syriacum II .
een , . .
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19. IV .V. Die zwey andere Geſchlecht ſeyn den vorigen
Vemnnshaar auch gleich / und kommen mit der gemeinen Beſchrei¬
ö bung uͤberein / allein daß eines Blaͤtter etwas groͤſſer
Groß Eſels⸗ ſeyn / dann des andern . .
.

Sie wachſen aus den Riſſen und Fugen der alten

Mauren. .
;

Von den Namen .
Enushaar / Frauenhaar / Maurrauten und
Eſelsfarn heißt Lateiniſch Adiantum , Capillus

IV . Venushaar Maͤnnlein .

Adiantum mas - .
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D. Jacobi Theodori Tabernaemontan /
III . Mauerraut .

Adiantum album III .
Ale . , s .

*
ſyz ed >

NA

.

Veneris Capill⸗ terræ , Ruta muraria .iI. &II.
Adi.

antum foliis coriandri , C . B.Adiantum magnum ,
Lrag . Adiantũ , Matt .Fuch. Dod . ut : Ang. Lac. Ad.
( five Capillus Veneris ) ]Lob. ic. & obſ . Caſt. Lugd.
Adiantũ nigrum , Cord . in Dioſc .& hiſt. Frac . Ga¬

pillus Veneris vulgo Adiantũ album linii , Cæſ

Capills Veneris verus ,Ger. Ill . Ruta muraria , C. B.

Capillus Veneris ,Brunf. Trag. Saxifraga 2. Brunf¬

Saxifraga ſeu Empetron , Fuch . Paronychia ,

V . Groß Eſelsfarn .
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Das Ander Buch / Von Kräutern ,
A Matthe ad Caſt. Ruta muraria , Dod. ut : Geſ . hor . F

Ger . Adiantum candidum , Cord .inDioſc .& hiſt .

Guil . Thal : album , Eon Camimnigrum, Gef hort .

Cæſ . Salvia vita , Ade Lob . icon . & obſ . Lug . IV .

Adiantum mas , Tab . G. B. Onopteris femind,. Ger .

V . Adiantum foliis longioribus pul verulentis

pediculo nigro , C . B. Adiantum pulchrum Lug¬
dünenſi ſimile , Thal . nigrum Plinij .Ad. Lob. obſ.
nigri aliud genus , Cæſ . Gnopteris nigra , Dod. ut:

Lugch mas , Ger . Welſch Capegli diencre . Spaniſch
Culantritlo de pos po. Frahoͤſiſch Capil de Venus . Boͤh¬

mpmiſch Walſſ Zensky . Niderlaͤndiſch Vrouwenhahr .
Engliſch Maiden halte. Das dritte heißt ſonderlich
Maurꝛauten / etlichen Meicheltraut / dannman es wie

B der das Fieber braucher / ſoman Meichler nennet . Nie

derlaͤndiſch Steenruyte Engliſch Wall Rue. Franto¬
ſiſchku de Muraille . }

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
des Venushaars .

Y

Alenus ſchreibt / daß diefeFraͤuter einer mittel¬
maͤſſigen Natur ſeyen under kalt und warm :

aber fie haben doch einKrafft su trucknen / zt digeriren
und zu zertheilen.

| Innerlicher Geht
auch .

t z,
N

Mloſcorickesſchreibet ih. 4. ca. zn daßdie Brůͤh
itt uc . da Frauenhaar in geſotten iſt /getruncken / gut

. fen wider den ſchwerlichen Athem /wider das Keichen /
Hutz wider die Geelſucht / Milt ſucht wider das

9 . harnen / und wider die Bauchflüß .
eilt.

Ilttſteyen .
Eeiteſſſte¬
hen.

ſchwerlich
H

Er meldet auch /daß bemelte Brüh ein Krafft habe
den Stein zu brechen / die men fes und ſecundinam
fort zutreiben / ſtillet auch das Blutſpeyen / das Sei¬

tenſtechen. .

Es wird von Andernaco ein guter Bruſttranck
beſchrieben /alſo nim̃ Frauenhaar / Hyſop / Feigen /
Bruſtbeerlein / Sebeſten /Roſinlein /Gerſten und ge¬

ſchaben Süßholtz jedes gleich viel , koche fie in Brun¬

nenwaſſer / wie es ſich gebliret / und trinck davon / dieſer

Ober. ,
Tanck iſt ein beſondere Hülſff den groben Schleim zu

la nt . zertheilen/ und außder Bruſt zu rau men . .
zie un. Wider den kalten und feuchten Huſten / nim̃ Vei¬

kt or. elwurtz /Alandttwurtzjedes ij . Loth, Hyſop / Frauen¬
D

haar woah esnoch friſch ik , jedes ij Handvoll⸗ Roß¬
muͤnt / Bibinell / Andorn / Wolgemm ht / jedes ein halbe

Handvoll / geroͤſten Leinſaamen ein Untz/ Honig und

Zucker jedes vñ Ung / koche und ſiede es zu einemShe

rup / welcher treflich gut iſtwider den kalten Huſten /
dann er zertheilet den groben Schleim in der Bruſt /
und machet denſelbigenaußwerffen . .

Ein Becoctum das Gehllit damit zu reinigen : nim̃

ſriſchen Venushaar oder Adiantı iij . loht/Erdrauch /
Hopffen / Violen/ij . loht /Pflaumen oder Querſchgen /
an der Zahl vierzig / Sebeſten und Bruſtbeerlein / je¬
der fünffehen : Dieſe Stuck ſtede man in drey oder

dier Noͤſel Brunnentwaſſers beyeinem gelinden Kol

feuer /uͤber die Helfft ein : Darnach thu man darzu

E aus der Caſslen des aus gezogenen Marcks dreh Untz¬
n Tamarinden zweh Untz / Mann ein Uns / desbeſten

Rhabarbari ein loht / koche fie wie ſichs gehurt zu einem

Tranck oder Becocto ,dat von ſoll man alle Morgen
drey oder vier Untz trincken / das teiniget das Gebluͤt⸗/

mund lindert die ſcharffe Gallfo mit unter laufft .
klithenen . Wider das Blutharnen / da man die Harngaͤng

reinigen muß / nimm Frauenhaat vier Handvoll /
Melsnenſãamen / iij . loht /Zucker oder Honig jedes ix.
Unt / daraus ſiede ein Decoctum oder Syrup / und ge¬
be denſelbigen der krancken Perſon init Waſſer / das

tinn Melonen ſaamen geſotten ſey. ᷣ

itt Wenn man auch das erſtockte Blut in den Harn¬
nnn gangen reinigen wil / ſol man Frauenhagrkraut /

hellt rei
ligen.

E

Fenchel / Epffichwurtz /Veielwurtz und rote Erbiß in

Milch ſieden / und davon trincken .
Wider den Stein / Sand und Grieß / ſolman nem¬

men Frauenhaarkraut zwey Handvoll / Judenkir¬
ſchen /Meerhirſch jedes . halb loth / ſolche in einer hal
ben Maß guten weiſſen Wein ſieden / biß in drittheil

Stein / ſand
und Grieß .

verzehrer iſt / davon ſoll man nach dem Bad drey oder

vier Untz trincken .

Euſſerlicher Gebrauch .

3 hat feinen Namen / daß es dick und Schon Hat

yſchoͤn Haar machen ſoll / wann man es in den Lau -
machen

gen hrauchet /und das Haupt damit zwaget:; ſoll auch
das Haar wiederuſñ wachſen machen / wie Galenus

ſchreibet. K
¶Wo man das Kraut grun zerſtoſſetund Pflaſters⸗ Schlan bin

weiß auffleget mit Myrchensl , Ladano und rauhen i. ge
Wein : oder wie Plinius lehret/mit Epffichſaamen in

Wein und Del gekocht oder zu Aſchen gebrandt .
Das gruͤn Kraut zerſtoſſen und auffgelegt /benifit gfiſſende

das Gifft auß der Schlangenbiß / und heilet den ſcha⸗ Han ptge¬
den . Auff harte Geſchwilſt / Kröͤpff undMißgewaͤchs ſchnar .

geleget / vertreibet und zertheilet ſie .

Bioſcorides ſaget / ſo man es in Laugen lege / und

das Haupt mit waſche / heile es die feuchte flieſſende
Hnauptgeſchwaͤr / und vertreibe die ſchuppechten Klei¬
en des Haupts . ö . .

Wann man den Hanen dis Kraut zu eſſen giht / ſo
werden fie gar keck und ſtreitbar· ö

Von dem gediſtillterten Venushaarwaſſer /
umnuund

ſeinem innerlichenGebrauch .

Ir nn ſoll dis Kraut ſamlen /und in Balheo Marice

ein Waller darvon brennen /und zum Gebrauch
behalten , oder alſo : Nim̃ das Kraut wann es am
vollkomlichſten gruͤnet / als nemlich zu Anfang des

Sommers , zerhackes klein / erbꝛitze es inWein / und

zeuch das Waſſer davon ab. .
Dis Waſſer hat gleiche Tugendt / wie das Kraut

und der SyLnup . J .

DDieſes W aſſer iſt nuglich getruncken denjenigen / .
fo ein groſſ Verſamlung in der Bruſt haben , dar , Reichen.
von fie ſtaͤligs huſten , keichen und einen ſchweren As

them haben , entweder für ſich ſelbſt / oder aber / welches
vlel beſſer iſt / mit Hyſop oder Hufflattichſyrup einge
nommen / dann es wider ſolche Gebrechen gar gut iſt /
wie auch Salenus ſelbſtbezeuget / daß das Kraut ein ¬

ſonderliche Art habe den groben zähen ſchleim und

Phlegmata auß der Bruf zu führen , eroͤffnet auch
die Leber und das Miltz , und benif̃it dieGebrechen , Verfkorffte

fo von ſolcher Verſtopffung entſprungen , jedes mal ih nnd
drey oder vier Loth eingenommen , auch den täglichen. ¬

Tranck darmit vermiſchet /benim̃t den Huſten : Er ;
.

kuͤhlet die hitzige Leber / Magen und Hertz / beyd inner Magen und
lich gebrauchet / und mit Tuchlein von auſſen uͤberge Pert .

Es iſt auch dis Waſſer gut den jenigen ſomit deim Stein .

Stein beladen ſeynd, dann es ſchreiben Dioſcorides ,
Galenüs und Fernelius , daß es den Stein zermahle
und zerbreche / daß fieeinen guten Trunck davon thun /
ſonderlich aber wann fie dazWannenbad brauchen
bardurch die Gaͤngettwas relaxiert werben / alsdann

treibe es deſto fuͤglicher auß : Doch ſoll man jederzeit

mit dem Syrupo de duabus , vel quinque rad . eine

nemmen. ; A

So man mit dieſetn Waſſer die gifftige Wunden / gift ge
Schlangenbiß und Spinnenſtich fleiſtig waſchet / Wunden :

heilet es ſie ]

Von dem Syrup von Venushaar .

Es wird auch in den Apothecken ein Syruß Len

Venushaar gemachet / ſo man Syrupum eapillo
rum Veneris nenht / welcher auch in groſſem rauch >

if : Fuͤrnemlich aber wird er gebraucherwider die hl¬
* x FFF iij ke
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A kige Gebreſten der Bruſt und der Lungen / dienet wol F

Hitzige he wider die Fluͤß/ und eroͤffnetdie Verſtopffung der Lun¬
SENDE gen , Leber / Milt / Nieren und Harngaͤng / miltert den
Ver ſtopfung zaͤhen Koder / und fürdert ihn zum außwerffen . ]

Qiten⸗ Dienet auch im Anfang der Seitenkraͤnck / dann es
kran ck.

lindert die ſcharpffe fallende Flijß : Deßgleichen auch
wann man in der Seitenkraͤnck die groben Materien

etwas zertheilen wil / und zugleich auch ſchlaffen ma¬

chen / fol man nemmen Veielſyrup / Frauenhaar¬
ſyrup jedes ein Untz /Magſaamenſyrup ein halb Unt /
ſolch mit einer Gerſtenbrüh dem Krancken eingeben .

Dieſen Syrup mache alſo : ſeud friſche Frauen¬
haarblaͤtter in waſſer / oder zerſchneid die Blaͤtter / er¬

baͤnn in warmem waſſer zwoͤlff Stund lang / in einem

ſaubern verglaßten Geſchirꝛ mit einem engen Halß /

und nim̃ zum dritten mal friſche Blaͤtter / erbeißt /und

ſeihe es durch .
Dieſer Bruͤhe nim̃ drey Pfund / gelaͤutert Zucker

zwey Pfund / thue es zuſammen / und ſeuds in heque¬
mer Dicke zu einem Syrup . Dieſer wird Syrupus
de capillis Veneris ſimplex genannt .

Der ander und groſſeSyrupus compoſitus ge¬
nannt /wird auf folgende weiß zugerichtet . Nim̃ des

fremden Frauenhaars / Ceterach / roht Steinbrech /
jedes einHandvoll / demein Maurrauten ij. Handvoll /
xohter Bruſtbeerlein / geſchaben und klein geſchnitten
Suͤßholtz / jedes vier loht / dieſe ſtuͤck ſeud in Waſſer /
ſeihe die Bruͤh durch / nimm darzu weiß Zucker drey

Pfund / bereit ein Syrup davon . ]
Keichen . Wider das Keichen und den ſchweren Athem / fol ä

mman nemmen dieſes Syrups / Syrupi de hyſopo ,
und Oxymelitis ſimplicis jedes drey Untz / welche
man mit Hyſop und Hufflattichwaffer vermiſchen

. ſoll /und einen guten Trunck darvon thun .
StB Drey Untz diefes Syrups mit Hauhecheltwaſſer
treiben . vermiſcht / und davon getruncken / treibt dein Stein /

Harn / Sand und Grieß aus .
.

Von Frauenhaarwein .
eM Herbſt kan man auch einen wein aus dieſem

. J Kras zufeden welcher denjenigen ſonderlich gut

Or nn. l / ſoeinen ſchtveren Athem haben , Färigs huſten e ,

chen / und nichts auswerffen koͤnnen/ denſelbigen hilfft
ſolcher wein gar wol / verzehrt die uͤbrige Feuchtigkeit

D in der Bruſt / zertheilet fie / und macht dieſelbige qus⸗ ]
reuſpern . f

DesEtein. gleichen ſollen ſich auch diejenige fleiſſig an dies

fen Wein halten / ſomit dem Stein beſchwaͤrt ſeyn / den¬
ſelbigen kom̃t er gar wol zu huͤlff/ zerbricht denſelbigen
nicht allein / ſondern verzehrt auch alle Hhlegmata , da¬

von ein anderer wiederum wachſen konte .

e Ein guter Wein / das melancholiſche Gebluͤt zu rei¬

nigen : Nim̃ geſaͤubert Weinbeerlein drey gemeine Pf .
Frauenhaar iij . Untz / und ein halb Loht ſchwartze be¬

reitete Nießwurtz / v Loht Engelſuͤß / Hermodactyli
jedes vier Untz / bereiteten Cortander / Senet v. Untz⸗ /
und anderthalb Quintlein gedrehet Indianiſch Holtz
vj . gemeine Pfund / deſſelbigenRinden achtzehen intz /

RE
dis alles grob geſtoſſen , gieſſe daran zwo Heidelberger
Ohm neu gelelterts Moſt /wie der von der erſten Trot¬

ten kommt / thue darzu einen halben Ohmen reines

Brunnen waſſers / das laß ſechs Tage bey einem

Feuer gar ſanfft ſieden / und alle Tag umgeruͤhret.
nachmals drey Tag gefallen . Nach dieſem ſauber ſei¬
hen / und zum Gebrauch behalten / dieſen Wein ſoll
ein Krancker / ſo mit derMelancholey aus des Miltzes
Feuchten beladen iſt / zween Monat lang / zu Tiſch an

ſtat eines andern weins trincken /oder zum wenigſten
einen Tag um den andern : Dann er eroͤffnet den

Leib ſaͤnfftiglich/ und fuͤhret damit die Gallen und

ander grob Geblüt aus dem Leib / und ver¬

zehret auch daſſelbige zum

Theil .

D . Jacobi Theodori Tahern aemontani /

R S werden noch zwey andere leine Heſchſectil . A

Das LXXXVIII . Cap.
Von GuͤldenWidertodt .

Gulden Widertodt .
Adiantum aureum .
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Klein gulden Widertodt .
Adiantum aureum minus .

65.

k
des Adianti erfunden wiedteſelbigealbier ah Nn

gemahlet ſtehen / einander gantz und gar gl /

außgenommen, / daß eines groͤſſer ſſtdann das ande /

fie haben glatte braungelbe Stengel wie ein goldfate |
bes Haar an welcher Giepffel ein Körnleinwäh®/ |

gleich einem Waͤttzenkoͤrnlein / haben ein důnnes wir

tzeleiñ oben auß gantz haͤrig.
Es , . Lonicerus , wie auch Tragus noch

ein Heſchlecht dieſes Adianti mit weiſſenKb
/

welches Blätrlein etwas rund feyn / und auff de .
den ligen / oben rot /haarecht / unden aber gegen der

2

den bleich .
naſen Wie¬

auff dem Mooß in den ſ n,

—
r

Sie wachſen



A fen

3 Von der Natur , Krafft und Würckung
8

6

bluͤhen im Heumonat .

Von den Namen .

Ulden Widertodt wird Griechiſch genennt Po =

lytrichon Apuleij . Lateiniſch Adiantum aure¬

um . II . Polytrichum aureum majus , C. B. majus ,
Trag · Apuleij majus , Fuch . aureũ ,Dod. gal. majus,
Lug , Muſcus ſaxatilis aut ſylveſt . Trag . Muſcus

capillaris , Ger . Adiantum Dos , majus , Thal.
Ilpolytrichum aureum mediũ ,C. B. nobile & pri¬
mum , Trag - Apuleij aureum vel 2 . Lon . Muſcus

capillaris , Dod. minor ,Ger. Adiantum à chu mc

mediũ, Thal . Herbula gra mini ſimilis in parieti¬
bus major & minor Cæſ . Engliſch Goldelocks . ]

des Gülden Widertodts .

Es treiben die alten Weiber und Landſtreicher viel
Abendtheuer mit dieſem Kraͤutlein / ſchreiben ihme

viel wunderbarliche Tugendt zu .
Fuchſius ſaget / fie ſeyen einer mittelmaͤſßigen Nas

tur /irucknen und yerthellen .
—

Das LXXXIx . Gap .
Von Widertodt .

I . Widertodt Maͤnnlein .
Trichomanes mas .
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Er fuͤrgeſtellten Widerthon ſeyn nur zwey
Geſchlecht / groß / und klein / einander an wur¬

tzeln / ſtengel und Blaͤtter gantz und gar ver¬

wandt / alſo daß ſie keinen andern Underſcheid
haben / dann allein daß eines groͤſſeriſt dann das an¬

der: Sie haben ein ſchwartze wurzel von vielen kleinen

Haaren oder Faͤslein / auß welcher keſtenbraune ſten¬
glein wachſen auff beyden Seiten mit kleinen / runden
RBlaͤttleinbeſetzet den Meerlinſenblaͤttlein faſt gleich /

anzuſehen wie ein Straußfederlein / oder wie klein

Farntraut / auffeiner Seiten [ gegen der Erden / mit

vielen braungelben Tuͤpffleinbeſprenget : Sie bringen
lheder Blumen noch Saamen .

Sie wachſen auch auß den alten Mauren / an

Das An der Buch /Von Kraͤutern . 1187
Waͤlden und auch auff den alten groſſen Steinen : F II . Widerthon .

Trichomanes mas major ,
me , . ,, . e , e . b . PO .
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III . Widertodt Weiblein .

Trichomanes Hœmina.3
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dunckeln und feuchten Orten / auch n der groſfen fatn
dichten Felſen in den Waͤlden und Ciſternen .

| Von den Namen .

WJ dertedt oder Wlderthon / Abrhon , rot Stein¬
brech / rote Maurꝛauten / Steinfe der uf Stein

faͤrlein heißt Griechtſch TMM mes , er, .
LateiniſchHerba capillarit , Hei ha er - , . — *

. k NIS „ uns Fer
crinita und Adiantum cubrum & .

Xyxxx mij nes
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V. Widertodt Weiblein.
Trichomahes minor fmina .

SB SA

r . 3.K ,
.

C
F

8 8

*

A
A

U
S

,
ch

2 *
. SS

Sr =

Enz elſiß. .
ö Polypodiuma IJ .

D
D

5 2
W

— — .
>

*
8

ZN
= —

— — — — —

8
9
. ——

zZ
—

nes ſive Polytrichum Officinarüm , C . B. Trichòo¬
manes Trag, Matt. Fuch .Ang. Dod . ut: Cord . hiſt.

Geſ - hort . Fur . Lac . Ad. Lob. Caſt . Cam . Sa xifraga
minor prima , Brunf . Trichõmanes nigrum , com¬

muniter Saxifraga rubra , Thal . Adiantum rubrũ ,

Lon. Folytrichum vulgo, Cæſ- III . Trichomanes
ramoſum majus & minus , . B. fœmina, Ger. Ni¬

derlaͤndiſchWeder hood . Engliſch Common Maiden

haire . Welſchund Spaniſch Politrico . ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
ö

des Widerthonss . t
E Es bezeugen Pioſcorides , Galenus , Matthiolus ,

Dodonæus und andere / daß dis Kraut gleiche Na⸗ *.
tur /Krafft /Tugendt und Wirckung habe mit dem

Adianto oder Venushaar / darvon im vorhergehen¬
den Capitel weitlaͤufftig iſt gehandelt worden .

Derohalben was daſelbſt von den Kraͤfften der
Frauenhaar euſſerlich und innerlich /von dem Waſ¬

ſer /Wein /Syrup und andern iſt vermeldet worden / ,

ve np verſtanden / auch eines für . n , i Vgebraucht werben : Derohalben unnoͤtig iſt ſolches iz iſt zweperley / (J. ) Das erſte ig
allhte zu repetieren : Doch ſoll man wiſſen / baß das K 9 One harige Due

it

gebrandte Waſſer denjenigen gut ſey⸗ Wiel eines feinen Fingers dick / mit vielen .
welchen die Ceber anfanget ;

nen zaſechten an gemachſenen Mur fſein / 60 3,
iu faulen · und knorricht , außen dig rothſchtratt / init

.
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B ſte ſind⸗ ſo

.

dern Grad . ( Die Alten ſetzenswarm im dritten / nd

Das Ander Buch / Von Kraͤutern . 1189
Achet gruͤn/ an geſchmack fuß /und doch auch etwas bit , Wider dieſelbe Melancholey / fo von des Miltes eiichole

ter / hadert oben auffder Erden herumb : Das Kraut

gächft einer Spanien hoch / dieBlätter vergleichen ſich
dem Farnkraut / allein daß die Engelſůßblaͤtter tieffer

zerſpalten ſeyn / fo ſtehen auch die lgeſpaltene ] Blaͤtter

ungleichgegen einander / auff der einen Seiten glatt /
auff der andern aber / Lauff dem Rucken ] mit rohtgel¬
ben und rauhen Tůpflein beflecke / wie an dem Farm
kraut : Uberkom̃t keine Blumen .

II . Das ander Geſchlecht iſt dieſem gleich /außge¬
nommen daß es gröͤſſere Blätter ha . .

Sie wachſen an Felſen an den Eichbaͤumen / an

alten Waͤnden und Mauren / und auch zwiſchen den

Gteinen in den Brunnen / die beſte aber und kraͤfftig¬

grüner den gantzen Winter über : Man ſoll es ſam̃len
wann der Augſtmonat ein Ende hat .

Von den Namen . .

Edge ſ wird auch genennet Suͤßfarn / Süße

> urkel // Baumfarn und Tropffentwurtz . Griechiſch
und Latelniſch Pol ypodium , Filicula . II. Polypo¬
dium vulgare , C. B. Polypodium , Brunf . Trag .

Matth . Ang .Fuch. Dod . gal. Cord . in Dioſc. & hiſt .

Gef . hort . Fur . Lon . Ad . Lob .ic. & obſ . Cæſ. Caſt.
Cam . Ger . majus , Dod . primum ,Lug. II . Pol ypo¬

dium minus ,C. B. alterum Matth . Lac . Lugd. mi¬

nus Dod. quercinum ,Ger. ] Welſch pohypodio. Ara

biſch Beffaigi. Spaniſch Filipodio . Frantzoͤſiſch Polypode.
Boͤhmiſch Osladyc . Engliſch Oke ferne. Niderlaͤndiſch
Boomvaren .

Bon der Natur /Krafft und Eigenſchafft
. der Engelſuͤß .

S ſchreibt Fernelius , daß die wurtzel / welche nur

allein im brauch iſt /warm und trucken ſey im an¬

trucken im andern Grad . Eines ſuͤſſen und doch
hetbenund rauhen Geſchmacks .

Paulus Æginera vermeldet / daß ſie ſehr truckne

ohn einiges Beiſſen .

Innerlicher Gebrauch .
| | Der el dieſe Wurtzel dem Magen etwas ſchaͤd¬

ll

lich iſt / ſoll man fie jederzeit mit Aenis / Fenchel /
Naͤglein/Honigtwaſſer /und der gleichen bereiten .

(Etliche haben die friſche Wurzel mitHonig und

D Pfeffer kocht und eingeben .

Elm purgieren / und durch den Stulgang zu treiben: Pli - K

. nius ſagt :daß fie Gall und Schleim außfuͤhre.
lkten.

genie
Ki Gt . My

Jetlger Zeit wird ſie auch unter die purgierende

Argney gezehlet / alſo daß fie ſchier in alle fürtreffent¬
liche purgierende Traͤnck / att wer gen / Syrupen / pur¬

gierenden Wein und dergleichen Vermiſchungen ger

braucht wird. . .

So mans aber allein gebrauchen wil / ſoll man

nach der Lehr der Alten auff ein halb Loht eingeben / in
Honigwaſſer vorhin geſotten . Kan doch wol biß auff
tin gantz Loht eingeben werden . Es wird auch die

Brühe darvon wol auff ſechs loht ohn ſchaden einge¬

nommen : und weil es in Kochung fein Kraft leichte
lich verleuret / muß es in vermiſchung und kochung der

Artzneyenzu letzt hinzu gethan werden
Dioſcorides ſchrelbet / daß ſie ein Krafft habe zu

Man ſoll ſie aber nach der Meinung Dioſcoridis

mit Huͤnerbrühe kochen / oder aber mit Mangolt und

Haſenpappeln / damit ihr der rauhe Geſchmack et /
was benommen werde / Loder in der Brühe von Koͤl¬

kraut geſotten / und die Brühe getruncken / ſaͤnfftiget
den verharteten Bauch in Fiebern .

Deßgleichen thut fie auch ſo mans doͤrret /zu Pul¬
ver Kö / und auff ein Quintlein ſchwer in Mehr
einnim̃t . ]

Es wird auch dieſe Wurtzel ſehr gebraucht zu dem

elancholiſchen Gebluͤt und denen Schwachheiten /
ſo pon der Melancholey oder dem Milk herkommen ,

feuchten entſtehet / ſo man brauchen ein ſolch Traͤnck¬

lein : Nim̃ Sener / Roöͤmiſchen Quendel / Epirchymi,
Flachsſetden / Borragenblumen jedes ein Untz / En¬

gelſuͤß / Vejeln / jedes ein loht /dreiſſig dürre Pflau¬
men / Weinbeerlein j. Unt /Aeniß und Fenchel jedes

anderthalb loht / Hirſchzungen / Frauenhaarkraut /
Chamanderlein / Koͤnigskraut jedes ein Handvoll ;
Laß ſolche Stuͤck wol ſieden in gnugſamen Waſſer /
darvon nim̃ vier ung / weiche darinnen Myrobalani
Indi ein loht / Chebuli drey Quintlein / laß über Nacht

ſtehen / darnach truͤcks wol auß / miſche darzu Diaſe¬

næ, dreyQuintlein / deraußgezogenen Caſſten j. Vntz
und gib es des Morgens auffein Trunck / nach gele¬

in den Eichbaͤumen wachſen . Das Kraut G genheit der Perſon .
Es wird auch dieſe Wurtzel gebraucht zu den Ge¬

von Miltz .

Huüſten.lr .
breſten der Bruſt / welche von groben kaltem Phleg - Verſtopfung
mate verurſachet werden / als da iſt der Huſten / das der Lungen .

Keichen / Verſtopfung der Lungen / und andere der¬

gleichen . k .

Zu ermeldten Bruſtſchwachheiten fol man einen

ſolchen Tranck oder decoctum machen : Nimm En¬

gelſůß /Alandtwurtz /Saffranſamen jedes j. loht /Bes

nushaar / Hyſop / weiſſen Andorn / Doſten / Satu¬

rejen / jedes ein Handvoll / Eibiſchſaamen und Fenchel
jedes zwey Quintlein /Feigen , Seheſten und Bruſt¬
beerlein jeder acht / kleine Roſinlein zwey loht / dieſe
Stuͤck ſiede man in genugſamen Honigwaſſer / biß
auff anderthalb Noͤſſel/darnach ſeige man es durch /
und trincke darvon : So man aber ein Syrup daraus

H machen wil /koche man die ſtůͤck aus Brunnen waſſer /

biß auff anderthalb Noͤſſel /und thu darnach Zucker
darzu / ſoviel zu einem Syr up noͤhttg if .

Es wird auch dieſe Wurtzel gebraucht zu dem Ser

ſchwollenen und erharten Milz .
Wider das Krimmen im Leib / ſoll man nemmen

Engelſuͤß /Fenchelſaamen / Aniß / Kümmel und Inge
woer jedes gleich viel / die Stück zerſchnei denund den

Saamen etwas zerſtoſſen / in einer feiſten Bruͤh ſie¬
den / und darvon trincken . .

Wenn die Schwein anfangen zu ſterben / fol man

ihnen Engelſüß eingeben / fo werden fie purgiert /und

hewahret von der Seuch .

Euſſerlicher Gebrauch .

I A
Puſejus ſchreibet / das Kraut gereiniget und

zerſtoſſen mit Aceto ſcillitico vermengt / und

gekocht / darnach angeſtrichen ſoll das Hauptwehe
vertreib en . J .

Dioſcorides ſchrelbt / daßdie Wurtzel [ Mir Honig ]
zerſtoſſen / den verrenckten Gliedern gut ſey : Deß¬

gleichen auch heile fie die Schrunden an Händen
und Fuͤſſen/ mitHonig angeſtrichen . ©

[ Diefe Wurtzel gepuͤlvert / und in die Naſen ge¬

than / ſol das uͤbrigeFleiſch darinnen verzehren / das

man PFolypum nennet . ]

Von dem Salt ,
IT

inius ſchreibet / daß der Safft aus der Wurzel

getruckt / den Stulgang errege / und treibe Gall

und Schleim aus . Deßgleichen auch reinige er das

verbrante Melancholiſche Blut / und führe es auch
aus / ſo er mit andern Artzneyen als mit Senetblaͤtte¬

ten / Epithymo , Kaͤßmolcken / und andern derglei¬

chen Purgatlon ober Lattwergen vermiſcht und eine

genommen wird .
.

Vom Engelſuß Syrup .
Von dieſer Wurtzel wird ein nuͤtzlicher Syrup al¬

fo gemachet : Nimm Engelſuͤßwurtzl / fo an

Eychbaͤumen gewachſen / dritihalb loht : Ochſenzun¬

gen und Mutterktaut /jedes ein halb Handvoll : Caps

priswurtzel Rinden / Haſelwurtz , Calmes / Cyperi ¬
jedes j loht : Senethlaͤtter / Epithymi , Lattich /En¬

divien /

Geſchwollen
und erh art
Miltz .

Krimmen .

Sch hein
1

Haubtwehr

Verrenckte
Glieder .
Schrunden
an Händen
und Fůſſen

Folypus .

Gall und
Schleim
austreiben .
Melancho¬
liſch Blut



Ido D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /
A divien / wilden Lattichs / jedes drey Loth : Kochs in E. II . Spicant Weiblein oder groß Millfran2 2

ö Waſſer wie gebräuchlich ſeihe es durch : 3u dieſem Lonchitis altera feemina , A

e te thu Roſenhonig j.Pfund / ſeuds zum Syrup . Die ap de , ,

Ill . fer iſt nuͤtlich alle melancholiſche Feuchte und ver am

Wim. brante Gallen auszuführen ; zercheilet auch die zähe
kalte Schleim und fuͤhrets aus

Von Engelſuͤß waſſer und feinem
Gebrauch . .

Enn man das Waſſer brennen wil / ſol man die

Engelſuͤß nemmen / fo in den Eichbaͤumen fun¬
den wird : Dieſelbige fol. man zwiſchen unſer Frauen

Tagen ſam̃len / mit Kraut und Wurtzeln ſie zerhacken⸗ /
und ein Waſſer daraus diſtillieren . .

Dieſes Waſſer getruncken / reiniget das Melan¬

z choliſche Gebluͤt/ ſoll denjenigen gegeben werden / ſo 6
Auſſch zum Auſſatz geneiget ſeyn. H

Schnare . Wer um die Bruſt voll iſt , und einen ſchwaͤren
Irene Athem hat / auch ſtaͤtgs huſtet / der ſoll des Morgens
Hüſten . und Abends einen Trunck dieſes Waſſers thun / mit

Vejelſyrup / oder Hyſopſyrup nach Gelegenhelt ver¬

. und die ſchwaͤre Traͤum : Soll gut ſeyn wider das
Traum . Qugrtanfteber / und ſaͤnfftiget den Bauch .

Von Spitcant .

J . Spicant Maͤnnlein.
C Lonchitis altera mas ?

9
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III . Spicant .
Lonchitis adulterina .
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Spicant werben drey Geſchlecht fuͤrge¬

5 ſtellt /ſo einander gantz verwandt und gleich⸗ ) i d

foͤrmig ſeyn . Dioſcorides lib . 3. caß . iz . . ͤ

; ſchrelber gar kurklich darvon / daß fie Blaͤrter zertheilet : Wachſen alleſam̃e ohne Stengel / Il
haben , J. wie das rechte Scolopendrium ,dochrauher men und Saamen. Sie haben ihren Buderfcheide

/

und groͤſſer /auch vielmehr zerkerffet : Es meldet aber daß eines groͤſſer, breiter und rauher Vlaͤtter hat ¬

Matrhiolus , wie auch Dodonzeus , daß ihre Blaͤtter wie am erſten Geſchlecht zu ſehen iſt, als das ander .
ſich den Blättern des Engelfüß vergleichen / u beyden III . Das dritte Hheſchlecht hat Fürgere Blätter

DAS Cr
Seiten fehr zerſpalten , gar ſchartecht undrauh, orn .

ander aber ſchmaͤlere und ſplttgere Blaͤtter⸗ h ,

grün und glatt , unden aher auff der andern Seiten das erſte. . en At
rauh und befleckt wie die Engelſuͤß: Die Wurtzel iſt

II . [ Das ander wird von Trago beſcrtclen ie it

ſchwartz mit vielen dünnen ſchwartzlechten Würtzſein deſſen Wurtzel ſchwartz /waſecht /zuſammen . eibleilb¬

0
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Jer aſpera minor , Mart . Lugd. Cam . altera Dioſc̃ . H

A gen / un

find in der erſten auch krumb gebogen / wie der Hirſch¬

zungen / wachſen eewan ſwwantig und meht Blaͤtter
außelner Wurtzel , wie die Hirſehzungen: Sind a »

her ſhmaͤle / und zu bey den Seiten mit groſſen Kerf¬

ſen zerſchnitten / biß zum mittelſten Riyp welches
muß der Wurtzel braun herfuͤr kraucht ; Dieſe Blaͤu

ger ſigen auff der Erden , anzuſehen mite ein langer

Wurm : Gegen dem Brachmonat ſtoſt noch an¬

dere und ſchmaͤlere Blaͤtter aller dingen herkerfft wie

Engelſiiß / die ſtracks überſich wachſen/wie die langen

Hhanenfedernanzuſehen : Dieſe geflederte Blaͤtter find

auffder einen Seiten auch mit kleinen gelben Züpfleit
wieder Engelſuß beſprengt : gegen dem Herbſt verder¬

hen die Federn / und bleiben die andern erſt gewachſene
6 Bläser auff der Erden ligen über den Winter un¬

verſehrt , .

Sie wachſen in den feuchten Graͤben / auch an arte

dern naſſen und kunckeln Orthen . .

Von den Namen .
Picant oder groß Miltkraut wird von Pioſco¬

ride Ro genennt /und Ro π - cic
lateiniſch Lanceolaris , und von etlichen Aſplenum

ſylveſtre I . Lonchitis aſpera , &. B. aſpera ma¬

jor Matth. Lugd . Cam. altera , Ang. Lac . Caſt Lon;
altera , quibuſdam aſpera Cord .in Dioſc . Gef,
hort . ap . Lonchitis Maranthæ , Ger icon . II . Lon =

chitis minor , C . B. Aſplenum fylveſtre , Trag¬

Lugd . Lonchitis aſpera , Dod . ut : Lugd . Thal .

D

Geſ. frac . Ad. Lob . ic. Struthiopteris ,Cord. hiſt ico.
Thal . Scolopendrium majus , Lon . III . Lonchitis

folio Ceterach . r e e n, 2. Dalmatica, Ang;
Lonchitis Maranthæ , Lob. ic . altera Maranthæ ,

cluſ hiſt.aſpera Maranthæ , Cam . epsaſpera Iluen¬

ſis Lugd . Ceterach genus in Ilua naſcens , Cæſ .

Filicis genus , que Lonchitis altera , Cluſ. pan . Po¬

lypedium lluenſe , Lugd . Filicula petræa mas ,
Ger. icon. Niderlaͤndiſch Grachtvaren .

Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft
. des Spicants .

Es wird von dieſem Kraut wenig von den Medi¬

Ecis geſchrieben . Dioſcorides mel det daß etz faſt

. gut ſey zu den Wunden / dann es laſſe kein Hitz oder

ü Entzündung darzu ſchlagen . Vnd wenn man es mit

Eſig trinckẽ/ſo mindere es das Milt wunderbarlich .

Gleiche Krafft und Wirckung ſchreibet auch Gas

lenus dieſem Kraut zu .

Das XCII . Sap .
Von dem rechten Stolopendrion

oder Milnkraut .

Mnon
/ welches bie Apothecker für das Ceter ach

inn D ſſt das rechte Scolopendrion und Aſple¬

SE ) gebrauchen ſollen deſſen Blaͤtter find nicht
über Fingers lang / deren viel auß etner ſchwarzen za¬

R ſechten haarechten Wurtzeln herfür kriechen : ein jedes
Blaͤttlein iſt zerſchnitten , und vergleicht ſichmit ſei¬
nen Kerffen dem Engelſuͤß / oder formiert wie ein hal
ber Mon / oder wie die geſtalt des Wurms Scolopen¬
dria find oben ſchoͤn gruͤn / unden gelblecht / ganz

rauch / als weren ſie mit Staub uͤberzogen.
Die waͤchſt im rauchen Gebürg an den Felſen /
GSteinklüfften und Riſſen / allerdings wie die Maut¬

rauten . ;
;

. Von den Namen .

Mtkraut heiſt Griechiſch und LateiniſchScolo =

**pendrion , Aſplenon : in officinis Ceterach .

Ceterach officinar . C. B. Scolopendria ,Ang. vera
Trag. Ceterägh , Etic . Cord . Cæſ. Scolopendrium,

Das Ander Buch / Von Kraͤutern.
d durch einander geflochten ; deſſen Blätter E

1191
* Recht Miltzkraut . *

Scolopendria vera
Far Fern : ee ,
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Cord . hiſt . verum , Lon . Aſplenum , Marth . Dods

gal. Geß hort. Lac. Tur. Ad. Caſt. Lugd . Cam :Aſ¬
plenium . Cord . in Dioſc .Dod. Lobtico . ] Arabiſch

Seholofendrion . Niderlaͤndiſch Steenvaren . Engliſch
Spleene woort oder Miltwaſte Welſch pen . Spar

niſch Doradilla , Frangzöſiſch Ceterach , Boͤhmiſch Ce =

Von der Natur Krafft und Eigenſchafft
. 666 Milttlrauts.

Dis gantz Gewaͤchs iſt am Geſchmack ſaur und

' ſtreng /vonNarur trucken und etwas warm : hat

auch in etlichenTheilen ein ſubtile Subſtantz .

Innerlicher Gebrauch .

D Blaͤrter in Wein geſotten und err uncken / Ge bſncht.
find dienſtlich wider die Gelbſucht / Harnwind : Harnwind .

ſtillen das Gluxen ; brechen den Stein . Diener auch lutzn .

wider alle Melancholiſche Kranckhett und vier aͤglich e fn

Die Blaͤtter in Eſſig geſotten / und dieſer Eſſtg
viertzig Tag frühe getruncken 7 erweichet das harte und

geſchwollene Miltzhmachets auch kleiner . Hirte .

Aus den Blaͤtteren ein conſer va gemacht mit Zu¬
cker / wie andere Conſerven, iſt treffentltch gut den

Milt ſüchtigen / allein gebraucht / oder mit anderen Miltzftcht¬

vermiſchet· ö. . .

Der Staub ſo an dem Rucken der Blaͤtter klebt¬
K eines Quinlein ſchwaͤr mit halb fo viel weiſſen Agſtein

in Wegrich Waſſer getruncken / iſt treffentlich gut de¬

nen welcheGonorrhoam haben .
Dieſes Kraut mit Jiſer Erbiß Brühe getruncken /

thut dem Milz wol / treibt die Weibliche zeit : mit ge Weiber zeit

brannten Scorpionen gebraucht / iſt es der Blaſen
dienſtlich / reiniget die Nieren und Blaſen : welches . , ind

traͤfftiger ſoman geſtoſſent Dattelkern und weiß Ag ·icſen tej

ſtein darzu thut / und mit Wein einnim̃t . nigen .

Euſſerlicher Gebrauch :

Dye Blaͤrter zerſtoſſen /mit Wein vermiſchet /und

über das Miltz gelegt / iſt gut wider das geſchwol⸗ —
len Milk . .

Von

Gen otchces .

ö
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A Von Miltzkraut Syrup .

S wird ein nützlicher Syruß aus dieſem Kraut

gemacht / ſo Syrupus de Scolopendria in rechten

wolbeſtelten Apothecken genannt wird / und ſoll alſo
bereitet werden : Nimm Engelſuͤß von Eichbaͤumen/

Borretſch und Ochſenzungenwurtzel / Tamariſcen¬
Finden / und Minden von Cuppriswurtzel / jedes vier
loht : des vechten Miltzktaut drey Handvoll : Hopffen /
Flachsſeiden , Edel Maurrauten /Meliſſen jedes ij .

Handvoll : dieſe Stück ſollen in neun Maß Waſſer
geſotten werden / bls vier überblelben ; hernach ſeihen /
und vier Pfund Zucker darzü thun / uñ nach der Kunſt
laſſen ſieden . Dieſer Syrup iſt demMiltz ſehr dienſt¬

Verſtoyſung lich /eroͤffnetdeſſen Verſtopffung⸗nim̃t die Geſchwulſt
des Milz hinweg / zertheilet die dicke Melancholy und wird in a

den vtertaͤgigen Fiebern nützlich gebraucht . ]
ES ) ; ö
. Das X GIII . Cap .

[ Bon Hirſchzung
( * Gemeine Hirſchzungen. ?

Ph yllitis five Lingua cervina .

A A 8 {NR
.

Al E
7. 8 8 8 > =

AA 8 JA

V8 NS SS ;
82 XW. 8 * 9
NIS SAN FINN N

Rg N 83 38 NS

D

Gemeine
Ilrſchzung¬

n , Se gemeine Hirſchzungen hat ein ſchwartze
haarechte zuſammen gedrungene Wurtzel /
wie des Waldfahren : die Blaͤtterfind lang⸗/
etliche ſteiff aufgereckt / etlich wie ein halber

Mon / einer Zungen und Miltz nicht ungleich / grün /

*
Hirſchlung·

vornen glat / aber an dem Rucken erhaben / weil durch
ein jedes Blat ein rundes braunes haarechtig Ripp¬
lein geht /darneben auf beyden Seiten viel hraungelbe
lange Zwerchſtrichen als kleine Wlirmlein / bringt we¬
der Stengel / Blumen noch Saamen .

| KK

Es befchreibt C. Cluſius dieſe Hirſchzung / daß fie
der gemeinen Hirſchzungen gantz gleich ſey , ausge¬
nommen was die Blaͤtter anlanget / welche einer

Spannen hoch wachſen / derer ſechs oder ſiben aus

einer Wurtzelkommen auf der einen Seiten gruͤn
und glatt / auf der andern aber kommen fie nicht dere

gleichen braungelbe Zwerchſtriche / fo kleine Wuͤrm¬

lein gleich ſeyn / wie an der gemeinen Hirſchzungen /
oder ja gar wenig : Über das / fo. ſeyen die Blaͤtter an

dieſer Hirſchzungen oben an dem Gipfel alſo zerkerf¬
fet und zertheilet / gleich als wann eins aus dem ans

dern herfür wüchſe / wie Dodonæus vermeldet / wel¬

Engelſüß
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Hes abet nichtalſo halb, fo| ſonbern mit der Zeit geſchlzt
In der erſte aber ſeyn fie der gemeinen geich wie in
Zung formiert , daher fieauch den Namen haben . Jh
re Wurtzeln find dünne ſchwar echteWürklein ,
Wachſen ohne Blumen und Saamen .

Man finde disGewaͤchs in Waͤlden und ſchattech¬
ten / dunckeln Orten / lin etlichen Brunnen und feuch
ten Mauren . ] Iſt das ganze Jahr uͤber grün wie bi

Von den Namen . 1

„Sy Srisung oder Hirſchzung heißt Griechiſch gun

Ams , Lateiniſch Lingua cer vina , Scolopendria,
wiewol nicht gar zurecht . II . Lingua cer vina off ¬

cinarum , G. B. Scoloßendrium Brunf. Scolopens
dria vulgaris , Trag . Phyllitis , Matth . Doch ut :

Ang. Lac. Tur . Cord . ut : Seſ. hort . Ad. Lob. icon &

obſ . Thal . vulgaris Cam. Cluſ. hiſt .
Hemionitis ,

Leon . Manar . Rue ] . Fuch . Lingua cervina ; En

Cord . Lon . Cæſ . II . Lingua cervina multifido fo¬

lio ,G. B.Phyllitis laciniata Bod. cluſ . hiſp .& hiſt¬

Lugd . Phyſlitis multifido folio , Lob. obſ. multifi¬
da , Ser . Phyllitis ,Caſt. ap.mucronata ,Cam . Ni

derlaͤndiſch Herſtonge. SpaniſchLingua cerpyina Frgn¬

zöͤſiſch Langue de Ce Boͤhmiſch Pfan ) trank. Eng
ſiſch Hartstongue . Welſch Lingua cervina ,|

Von der Natur Krafft und Eigenſchafft
—

der Hirſchzungen .
6 6) Odonæusmeldet / daß ſie truckner Natur ſhn /

Jund am Geſchmack zuſammentiehend. [ Das

gan Gewaͤchs reucht nach Farnkraut es macht
dünn

trucknet / und kuͤhlet. n ,
, mn

Innerlicher Gebrauch
Is Kraut mit ſeinen Wurtzeln in rotem ſantem

.

Wein geſotten und dar von getrunken/ wird ſin l
‘ A

derlich gelobet wider die rohte Ruhr / und andete

Bauchflůͤß.
Auf gleiche weißgebraucht, ſtellet e zie Hbrige3 .

ten der Mutter : Und iſt gut wider das Blutſpeyen .
Es meldet auch Hodona us aus dem Dioſcoride , gu

daß wenn man das Kraut mit weiſſen Wein trin /
cke helffe es wider die Schlan genbiß

&

— = "
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Das Ander Buch / Von Kräutern . 1193
A Es hat auch diefe Hitfehzunge bey nahe einerleh 6 Wermubt , Weg weis Jungfraitenhaar oder edle

Natur / mit der gemeinen Hirſchzungen / derowegen
nihſcct. ſie auch ohne ztweiffel zu der Miltzſucht kan gebraucht

erden . We
.

..

Dioſcorides ſchreibet / fo man Hirſchzungen in

| Eflig ſide und darvon trincke / mache fie den ge¬

o haclen .
Milt geringer / ( und bringe fie wiederum

, S N

fd
| Die Blätter über Nacht in Wein gelegt /und am

Tag davon getruncken / iſt gut den Mil ſzſůchtigenund
verjehret andere boͤſe Feuchtigkeit im Menſchen.

hitting
Wider diehaͤrtung und verſchwellungdes Miltzen

„ nis lin gut eXperiment auß Matthiolo : Nim̃ Hirſch ,
zungenkrgut / brenne die Blaͤtter zuPulver / über diß
Pulver laß gebrannt Hirſchzungen waſſer lauffen /

Maurrauten/Fenchel uñ Peter ſilgenwurtzel / Bruſch¬
wurtzel / jedes J. Handvoll : Burretſch und Ochſen¬

zungen . Bluͤmlein jedes ein Handvoll : Flachsſeiden
ij loht : Kuͤrbſen /Cucumeren / Citrullen un Melonen¬

a , von den harten Schalen gereiniget / jedes ein

alb loht : dieſe Stuck zum theil klein zerſchnitten , zum
theil in einem Maͤrſer zerquetſcht ſollen in rechter Ord¬

hung je eins nach dem anderen geſotten werden / von

der durchgeſigenen Brühe , bereit ein Syrup mit Zus
cker / wie der Gebrauch iſt. Andere bereiteng alfo: Nem¬
men des rechten Miltztrauts ij . Handvoll / Hirſchen¬

tungen ein Handvoll : Endivien / Wegwart /Wer¬

muht / edle Leberkraut / edle Maurrauten / jedes ein hal¬
be Handvoll : Fenchel /Peterſilgen und Maͤußdorn¬3 wie inanPfleat ( augen zu bereitet . Dieſer Laugen / 8 twurtzel ij . loht : Flachsſeiden ein Quintlein : der vier

nim̃ zwoͤlff Loͤffel voll /Syr . de radic . Gxymel. ſimpl.
beydes ſechs Loffel voll miſche es / und trincks fruͤhe

warm etlich Tag nach einander .
ai, . In Wein mitTamariſcen geſokten und getrun¬
stin . cken ſtillet die ſchmertzen des Milr . .

eebſit , Mir Kirchyſop geſtoſſen und geſotten in Wein /

Si fich und gerrtincken / nim̃t die Gelbſucht und kalten Stich :
oder mit Peterleinwurtzel gekocht thut desgleichen .

uni . Die Brühe dar von getruncken / und die Blaͤtter

e auflechalb auff die geber und auff das Milt gelegt / er

offnet die Verſtopffung derſelbigen . X

eich den Wird auch heutigs Tags fuͤr das ſtechen und auff¬
ait . ſchwellen des Miltz vom gemeinen Mann in Wein

geleget / und darvon getrunckenn . . .
ff : Wer einen verſtopfften und geſchwollenen Miltz kl

i chr hat / der ſoll nemen Engelfüß / Schſenzungenwur tze
M jedes einLoch / der Rinden von Cappern ij . Loth / der

oberſten ſchoͤßleinvon Hopffen / Erdtrauch /Meliſſen
und Hirſchzungen jedes ein Handvoll / die ſelbige ſtuͤck
in gnugſam Waſſer biß auff ein Noͤſſel einſieden laſ¬

ſen / zuwelchem er darnach thun fol drey Untz Zucker /

und wiederum ſieden zu einem Tranck .
kt . Diß Kraut in Wein oder Waſſer wol geſotten /

iſt denen fo mit dem Stein beladen dienſtlich .

3 Das Waſſer darauß mit fleiß diſtilliert / iſt kraͤfftig
mai in den Magenſchmertzen / ſoll den Stein brechen / be¬

nim̃t die Harn winde / und treibt den Harn Heftige ;
Der Staub /ſo rucks der Blaͤtterhencket / . Quintl .

D ſchwaͤr
/
mit einem halben Quintlein weiß Augſtein

in

kmnnftz. Burtzeloder Breitwegrichſafft eingenommen / ſtillet
den Fluß des natiirlichen Saamens . ö

e Euſſerlicher Gebrauch .
Sl Helmer reiniget und heilet allerley offene

n Das Waller darinnen das Kraut geſorten / iſt gut
hund jum abgefallenen Zaͤpfflein / und zu dem blutenden

nch , Zahnſteiſch -darmi den Mund außgeſchwaͤnckt.

Hirſchen zungen Zucker .

| It Außden Blattern der Hirſchiungen wird ein niig⸗/

i

n ,
Ha

and
u

liche Conſerva oder Einbeitzung mit Zucker berei¬

tet : die Blaͤttet ſollen auff das aller kleineſt zerſtoſſen
E oder zerhackt werden und zu einem Pfund gutes har¬

ten Zuckers iij.Pfund vermiſchen / nnd in einem Mör¬
fer wol durch einandern ſtoſſen / an die Sonn ſtellen /
und den Sommer über wol erbeigen laſſen / und alle
Tag ein mal wol durch einander rühren . Dieſes if
förderlich den Miltzfuͤchtigen ſehr dienſtlich und nutz

SHBirſchenzungen Syrup .
Von det Hirſchzungen wird ein nuͤtlichet Sytup

bereitet , welcher in den Apothecken Syrupus de

Scolopendria genennt wird / da aber das rechte Milk
kraut und nit die Hirſchzungen ſolte verſtanden wer ,

den. Wird alſo gemein ichgemacht : Nim Hit chen
ungen / des rechten Miltzkraut /oder der Hir ſchenzun¬

gen biheymal fo viel / Endivien / Stemnleberkraut /

Milt kom̃t ; jertheilt das gertinnen Blut vom fal⸗ Kirn

gemelten Saamen / Burretſch und Ochſenzungen¬
blümlein / jedes fo viel man zwiſchen zween Fingeren
halten kan / kochens / ſeihens durch / und kochens mit

Jucker um Shrup / hencken dann folgends Pulver
in eim ſaubern leinen Tüchlein verbunden /darein von

Muſcatbluer /Spicken / Lacca und Caſſia Lignea / je¬
des ein halb Lohr / laſſen noch ein Wahl daruͤber ge¬
hen / und behaltens zum Gebrauch .

¶
Dieſer Syruy iſt nüslich zu Abkuhlung der utna⸗ innattrſi¬

kuͤrlichen Hit , und anzůndung der Leber /zu eroͤffnung ö
der Verſtopffung der Leber / ſo von zaͤhem Schleim hee dn uns
veturſacht /auch die Verſtopffung und alle Gebrechen Mit . !

des Milt hinzunemmen . ¬

Birſchzungen Wein .
38S wird auch ein nützlicher Kraͤuterwein von der Niltzſichti¬
Hirſchen zungen bereitet wie vom Wermmuthwemin ge. Nieren

geſagt tft : ecliche vermiſchens under den Wermuth .
wein : ö . den Miltzſuchtigen zu gutem keinen .
erdacht / rein get die Nieren /Harngaͤng und Blaſen
von allem zaͤhen Schleitn

.

Hirſchzungen Waſſer .

Au den friſchen volltom̃net Blaͤtter klein zer hackt¬
und mit Wein beſprengt , wol vermacht auff drey

oder vierTag erbeitzt , asldann diſtilliert / wird ein nutz , Leber und

lich Waſſer zur eroͤfnung der Leber / Mitz verſtopf⸗ . .

fung Abends und Morgens gerruncken : iſt gut wider , ,
den Magenſchmertzen /waͤrmet und truͤcknet ihn von ö

J aller Schleimigkeit : Nim̃t hinweg alle boͤſe Zufaͤll un ' .

gon Melancholiſcher feuchte verurfacht / als ſchn äͤre t imt¬

Traͤum /Schwermuͤtigkett / nm uth und Traurigkeit . , keit.irre er die h vn R ing des Selbfucht .Vertreibet die Gelbſucht fo von Verſtopffung des ,
len wätmer die kenden und Ytieree

n .
Den Mund wol darmit gegurglet , him deſſelbi¬

gen hitzige Geſchwulſt / truͤcknet das herab geſchoſſen

Euſſerlich mit Tüchern über harte Geſchtulſt und . ⸗‚
Entznndung gelegt / Filet und miltert fie, In faulen , de

alten Schäden üihergelegt und die Wunden damit ge, Adsefallen

waſchen
/

cmi ger ſie int fur dert fü gn der Hellung ] .

Von Fingernagelkraut .
Er Fingernaͤgellraͤuter werden uns dreh 3

r Geſchlecht fut geſtellt . ( . ) Das erſte iſt ein ginge in.
A) draufchlecht Staͤublein , hat ein runde , gelkraut .

tbeiſſe / zaſechte Wurtzel , kaum eines Fingers lang /

auß welcher ſchmale Aeſtleln kommen bey nahe einer
Spannen hoch / mit vielen Gewaͤrblein : An wel¬

chen kleine ſpitzge / aſchenfarbe Blaͤrtlein wachſen :
An den Gißffeln der Aeſtlein uberkom̃t es (eine Dol¬
den von weißen Bluͤmlein / nach welchen der Sqame
erfolget wie Hirſenkoͤrnlein / eines ſtarcken Ge¬
ruchs. .
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Fingernaͤ¬
gelkraut .

ML
Fingernäs
gelkraut .

L Fingernaͤgelkraut .

Paronychia Matthioli .
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II . Das ander Geſchlecht iſt dem erſten faſt gleich /

allein daß feine Blaͤtter ſpiiger ſeyn / mit ihren Spi¬

ßen alleſam̃t in die Hoͤhe geſtellt .
III . Das dritte beſchreibet Dodonæus , daß es

gar ein nidriges Kraͤutlein ſey / welches Blaͤtter ſehr
klein und zerkerfft ſeyn / den Rautenhlaͤttern bey nahe

gleich : Der Stengel ſey kurz / mit andern geringen

Nebenaͤſtlein / an welchen tleie nt weiſſe Bluͤmlein er¬

H Bluͤhet imFruͤhling.

1

K
haͤrechte Unreinigkeit und Uberfinſſtgleit der BAUM

1194 D. Jacobi Theodori Tabern gemontani /
ö. F III . Fingernaͤgelkraut.

Paronychia 111

ſcheinen / mitgeringen Kelchlein / in welchen der S
me ſtecke . Die Wurtzel iſt vaſt gering /mit dieſmif

vogelkraut auch gehandelt wot den. ] .

Das erſte Geſchlecht waͤchſt am Meer / das lezte
aber an ſchattechtigen / feuchten und ſteinigen Orten:

oben in der 1. Section am 2. Cap . under roht Sten .

Von den Namen .

Fin d lune . paron ychia genennt/ el = *

che woͤllen das erſte Geſchlecht Polygonon denten .

CI. Anthyllis maritima Alfinefolig , C. B. Gramen
ſecundum Plinii , Ang . Paronychia , Ang. altera
Marth . Lugd . Anthyllis marina incana alſinefo

lia Narbonenſium ,Ad. Lob. icon. Lugd . Centum .
grana , Cæſ. II . Myagrum ſyl veſtre, C. B. Pfeudo¬

myagrum alterum , Sam . in Matth .Ill. Sedum tri¬

dactylites tectorum, C. B. Paron)ychia altera Pad ¬

rutaceo folio , Ad . Lob . icon . & obſ.Eugd .Get ll
ciniata , Ger , Umbilici ſpecies quibuſdam , caſ

Dactyliobotanon alterum , Thal /

Von der Natur , Krafft undCigenſchiſt
dieſer Kraͤuter .

Eiche ſchreiben / daß dieſe Kraͤuter gut ſejn tb nig ,

der das Naͤgelſchwaͤren / daher es auch den Nim⸗ .
men habe : Dodonæus meldet / daß man von ihren

Kraͤfften und Tugenden noch nichts getoiß ſchrchen ö

Das XC V. Gap.
Von Mooß .

FS S ſeyn viel Geſchlecht des Mooß. Dann elf

. Baͤumen / elliches auff

dem Erdrich / etliches an den Steinen /elliches

auch am Meer / und iſt nichts anders / dann ein

der Erden / derStein und der Waſſer .
IJ. Das Baummoß iſt nichts anders dann ein

lockecht / und harecht / verwirrt Gewaͤchs/ jtder¬

man wol betandt / es wird aber von Farben nicht
einerley funden / doch iſt das weiſſe oder weißgraut

am beſten / erſtlich das fo auff den Cederbaumen

waͤchſt / wie Dioſcoricles wil , darnach weſches1
den Eichbaͤumen [ und Pappelbaͤummenfunden hyird

der ſchwartze ſol nichts . ] ;
1

IM . IL Die andern zwey Geſchlecht .
den Aeſten det Bäumen / deren inch ohne Bin

iſt /dasander mit derBluhe .
J .

|
Sa



Das Ander Dit
I . Baummẽooß .

Mufcus a rum .
* *

III . Blithend aͤſtig Mooß .
Muſcus

ra mofus floridus .

IV . Das dritte wird genennet Farnmsoß / die

weil es ſich dem Farnkraut vergleicht . %

Es ſoll das Mooß geſamlet werden im Anfang
des Sommers wann es trocken iſt / Lund an einem

trocknen Ort behalten werden ]

6 Von den Namen .
MDeß heißt Griechiſch kobor. Lateiniſch Muſcus¬

II . Muſcus arboreus : Uſnea officinar .C. B.
Muſcus arboreus , Trag . Matth . Ang . Dod. Lugd .
Caſt. Thal. Muſcus , Dod . gal. Cord . in Bioſc. arbo¬
rum , Lon. quernus , Lob . ic . Ger . muſci genus, quod
privatim Splanchnon vocant , Cæſ . II .& III . Mu¬

ſeus arboreus cum orbiculis ,C. B. Muſcus fœnicu¬
laceus Lugd . quernus fruticoſus pla
Col .IV. Muſcus filicinus major , C. B. filicinus ,Ger.

Arabiſchy mee. Welſch Moſᷓo. Spaniſch Maſgs. Frantzb¬
ſiſch Moufe. BoͤhmiſchMech. Niderlaͤndiſch Moſch .
Engliſh Moſſ ]

ch / Von Kraͤutern .
F . 11. Aeſticht Mooß¬

Muh Sramoſus .

1 V. Farhmooß .
Muſcus filicinus .

Von der Natur /Ktafft und Eigenſchafft

ES ſchtelbet Matthiolus , daß alles Möooß einer

zuſammen ziehenden Natur ſey / wie ſolches auch
Dioſcorides bezeuget .

3
Innnerlicher Gebratich .

Anſagt , daß wenn man den Waſſerſüchtigen¬
Ns Pulhers von dem Mooß eingebe , ſo treibe esWuſetiſucht

die Waſſerſueht aus . ;
Etliche nemmen den ſchöͤnſten Eichenmooß / le⸗

6
gen ihn über Nacht in Wein / uud trincken davon fut
die Geelſucht . J

K Baummooß in Wein gelegt und dariiber gettun⸗ ringen
cken / foll das Wuͤrgen und Brechen des Magens and rechen
niderlegen ? Es meldet aber Serapio ; daß der fllbige des

hagen .

Wein dem Menſchen einen tieffen Schlaff bringe .
Baummooß in rohtem Wein geſotten und dar Bauchfliü

von getruneken / ſtillet die rohte Ruhr und andere

Bauch fluß. ö us

Es ſchreibet auch Matthiolus ; daß das Baum Unteitige .

mobß die Weiber für der unteirigen Gehurt betvahre / Orburt

fürnemlich aber ſo von ben Eichbaͤumen genommen
wird / wann fie des Pulvers ein wenig in einem fri¬
ſchen Ey einnemmen (die Reichen mögen geſtoſſen
Perlein darju thun .

. N.

Yyy yy ij Euſſer¬



D Jacobi Theodort Tabernachtontanit /

A Euſſerlicher Gebrauch desBaum⸗ F Mooß.

mooß. Muſcus I .

uklende W rummeoß in ſartanm Wein geforten / und den ee , .

3 hn Mund damit ausgeſchwencket / befeſtiget die

Zapſtern . le wacklende Zaͤhne/darmit gegurgelt ⸗hebet auff das abe

geſchoſſene Halszaͤpfle . ]

k Pioſcoride ſchreibet / wann die Weiber ein Seo

n, , brechen haben an den Geburtt gliederen / ſollen ſieMooß
in Waller ſieden und darein ſitzen. .

Blut ſtillen. Es git auch das Baummooß ein gute Blutſtil¬

lung / welches man an den Bären hat erfahren / welche
daſſelbige brauchen / wann fie verwundt ſeyn / das

Blut darmit zu ſtillen .
4

Es meldet Diokorides , diß das Baummooß

vermiſchet werde / unter die wol ſechende Rauchpꝛil¬
B ver ( Noch heutiges Tags wird der ſchoͤnſte Moeß ge⸗ G

braucht zu dem wolrieche nden Pulver / welches man

pulverem Gyprium nennet . ]

Mocß von Todtenkopff .
Muſcus ex crahio humano .

. ö

8 . Weh

AS 5
Cc ö

= RL
Müfcus J .

Heften l , de,
Hab ,

Mooß von Tliche Medici und Apothecker legen einen

TZodtent oyff⸗ Todtenkopff eine zeitlang an einem feuchten
Ort / aus welchem endlich ein Mooß herfuͤr 1

waͤchſt/ ſolchesnem̃en fie und halten es zum Gebrauch .

Es wird aber fuͤrnemlich genützet zu der Blutſtil¬

lung / darzu es ein ſonderlich Experimenrum ſeyn

ſol / ann man das Mooß zu einem Pulver macht und

einſtretet .
Dieſe zwey Mooßgeſchlecht ſeyn auch nichts an¬

ders / dann ein wild haͤricht / rundes und rauhes

Waldkraut / ein kriechend / grün / trucknes Mooß /
welches ſich nicht ausbreitet , hat kleine weiſſeFaͤden

/

damit es ſich anhaͤncket und hin und her kreucht / als

ein langer haͤrichter
/
rauher Wurm / acht oder neun

Blut ſtillen .

Ei
Elen lang . Im Brachmonat ſtoſt es runde gelbe n

Zaͤpflein herfüͤr / wie die Haſelzapffen / welche für fein
1

E Bluͤher gehalten werden / fallen aber ohne Frucht ab . K

Sie wachſen in den Waͤlden und Wildnuſſen .
Von den Namen . ) n

DS Mooß wird genennet Beerlapp oder Gürtel ¬
auch St . Johannes Gürtel /Guͤrtelkraut /Neun⸗ 4

5 nn , . Lateiniſch Muſcus terreſtris .
— . in

I . Muſcus denticulatus minor , C . B. denticula - CE Fi t 6

tus , Ger . terreſtris repens . Cluſ. hiſp. terreſtris mi -
Von der , . . Sigenfehaff N

nor alter , Dod . terreftris denticulatusalter , Lob .
DIES Mooß e , . , . und truck .

obſ. Lugd. terreſtris Iuſitanicus ,Cluſ. hiſt. II. Mu- Is Mooß oder Guͤrtelkraut iſt !. .
ſcus denticulatus major ,C. B. minor denticulatus

ner Complexion .

Ger. terreſtris denticulatus , Lob . obf . Lugd. terre - Innerlicher Gebrauch .
ſtris minor, Dod . ] Niderlaͤndiſch Wolffeclauwe . leron mus Tragus ſchrelbt/daß dis Mioß m

BoͤhmiſchMech Zemẽt .
.

wein geſotten und davon geirunckin den ei ,
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J. Hochwachſend Mooß. F und davon trincken /das zerbricht den Stein und füͤh¬

Mul us erectus. ret ihn aus .
. .

. Dteſes ſo allhie von dem innerlichen und euſſerli¬
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11 . GehoͤrntMooß.
Muſcus corniculatus .

d

eh im Leib zermale und denſelbigen aus fuͤhre, welches ein

nüt , gewiß Experiment ſeyn fol zſonderlich abet wird das

gelbe ſubtileBlůͤhet gelobet. ] .
E Das Pulver von Beerlapp eines Quint . ſchwer]

unn rohtem ſaurem Weingetruncken / iſt gut wider die

zutiiz . Bauchflůß und rohte Ruhr.
Euſſerlicher Gebrauch ,

Eerlapp in rotem Wein geſotten / u den Mund
damit ausgeſpuͤlt / befeſtigetdie wacklende Zähne

zitzte · Dodonæus meldet/wañ man das Kraut zerſtoſſe¬
e , in Wein koche und überlege / fo lindere es die hitzige po¬

ln dagriſcheSchmertzen .Er meldt auch / wann einWein
zaͤhe oder ſeiger worden ſey / fo ſoll man das Kraut in

dag Faß hencken/ bringe es ihn wiederum zu recht.
Von dem gebrennten Waſſer.

Jejenigen / fo mit dem Stein geplaget werden /

ſellen kin Waſſer aus dem Beerlapp brennen ¬

chen Gebrauch des Mooß geſetze /wie dann auch die

Namen / gehören dem Katzenleyterlein / darvon im

nachfolgenden Capitel gehandelt wird .

1II . Bergmooß .
Muſcus montanus .

, Ay

CQ dieſe fremde Mobßkraͤuter gefest / Aus welchen
N das (I.)erſte hochwachſend Mooß genennet

wird / dieweil es mit feinen Aeſtlein vaſt eines
Schuchs hoch in die Höhe waͤchſt/ welcher ſehr viel bey

einander ſtehen / von Farben ſchoͤn purpurroht/mit un¬
zehlich viel kleinen ſpitzlgen und haͤrigen Blaͤttlein bes

ſetzet . Wird Latein iſch genennt / Muß us erectus ra¬

mo ſus pallidus ,C. B. Muſcus ſcoparius , Lob. icon :
Lugd. terreſtris ſcoparius, Ger. ] .

HI . Das ander Geſchlecht wird gehöͤrnt Mooß ge¬

nennet /Lateiniſch Muſcus cor niculatus , dieweil es

ſich einem Horn oder vielmehr einem Hirſchgewicht
vergleichet / mitviel Enden . Sohſten [ wird es auch ge¬

nenner /Filix ſaxarilis corniculata , C. B. nuda ſie
1 faxatilis ,Frag. Lugd. Filix petrea ; Lon . Holoſti¬

um alterum Ad. Lob . icon. & obſ. petræum , Ger ]
III . Das dritte Geſchlecht heit Bergmooß / iſt

dem Beerlapp vaſt gleich /allein daß es kleiner und ge¬

ringer iſt / wird Muſculus montanus genennt / dies

weil es auff den Bergen funden wird . Andere nen¬

nen es : Muſcum denticulato fimilem ; C. B. terres

ſtrem vulgarem ;Get icon. ]

Das XG VI . Sap .
8 Von Meermooß .

SS werden von unſertn Authore hoch etliche gang
Ve Geſchlecht des Mooß erzehlet / o erMeermooß

K nennet / dieweil fie am Meer wachſen und ers

funden werden . Dteweil aber dieſelbige in

Teutſchland vaſt unbekant und keinen Brauch haben /
wil ich nur die Corallinam aus dem Matthiolo bes

ſchreiben / welcher derſelbigen in feinem Kraͤuterbuch
gedachthat :Er meldet /dieweil dis Mooß oder Kraut

grůn iſt /ſeye es anzuſehen wie ein ſubtil klein Kraͤut¬
lein /wañ es aber trucken und dürz worden / ſey esdem

gemeihen Baummooßfaſt gleich/ am Geſchmack etwas
geſaltzen das beſte (ey von Farben ein wenig rotlecht .

Es waͤchſt am Meer an den Felſen und Klunſen fo
von dem Anſtoß des Waſſers befeuchtet werden : Man

ſoll es auch finden in den Moſcheln und Schnecken¬
ſchalen .3.

Vh yy h ii Ven
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A Meermooß. I . F Wild Corallenimoof ,

3 .
I . Muſcus 3 , ſive corallina montana
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| Meermooß. 1II. 5
J

Corallina altera .

. Muſcus mar .

ö za Mufßcus mar ; . Ser Er

C

=
lina , offic. C. B. Muſcus marinus ,Matth. Ang. Dod.

B ut : Cord . in Dioſc . Lac . Tur . Caſt . Lug. Cæſ. Cora ¬

lina ,Lob. ic. Lon. III . Muſcus capillaceus multifi¬
. do folio albidus ,C. B. marinus vulgatiſſimus ,Lob.

Meermooß. Hl . ic . Lugd marinus , Ger, marinus herbaceus molli¬

Nauen nr mn m.
III .

or , Cæſ . IV . Muſcus coralloides five cornutus

31 . montanus ,C. B.Muſcus corallinus ſineCorallina

montana , Ger . V . Muſcus coralloides ſquamulis
loricatus ,C. B. Bryon thalaſſion ,I ur . Muſcus ma¬

rinus 3.Bod . candlidus coralloides ſquammatus
Lob . marinus candidus coralloides , Lugd. ] ge

nennt / eutſch Coralenmooß

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
ö des Corallenmooß . .

ESmelder Matthiolus , daß dis Mooß ein gebal ag

ige Artzney ſeye wider die Bauchwůͤrm/ dinn ſo fam .

man dieſes Pulvers mit Wein / Milch oder Caſſia
den Kindern eingebe / treibe es ohn alle Beſchterunß

alle Wurm aus dem leib /wie viel ihrer auchdarin

ſeyen .
Hen Kindern aber ſo unter vier Jahren fl gibs

man des Pulvers nur ein halb Quintlein. Denen
a er

fo darüber ſeyn /kan man ein gans Quintlein gehen .

Es ſoll auch dis Mooß nicht verlegen ſeyn / und 10ö .

Us N N man es brauchen wil, ſol es erſt geſto ſen werden 0

AM R Wr N N 8
ö. ö g 3

, , a etwas groblecht / damit es deſto lauͤnger in Magin
. e . verharre. ö 6 Yha¬

Von den Namen . Etliche brauchen dis Pulver und thun eV

ald aus getrieben
SIE möoß wird von den Landſtreichern Coralli - barbari darzu , damit die Würm ſo b

)
na genannt .IJ. Muſcus maritimus five Coral - werden / welchesauch vaſt rahtſam iſt : Andere mſſchen

;
gat

it he
| 6.
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A ger ein wenig Diagridii darunder / doch nach Gele⸗ F

nheit der Perſonen ..
Euſſerlicher Gebrauch .

dieſes
Krauts Krafft wider die Wuͤrme/h

git Cin [ BON dieſ ff t die Wuͤrme/ha¬

Il
ben die Alten als Dioſcorides und Galenus

nichts gewuſt /dann fie ſchreiben nichts anders davpn /
dahn allein daß es zuſammen dringe / wider die Hitz
und hitzige Geſchwulſt und Podagra / welche des Führe
lens Und hinderſchlagens bedarff / gut

ſey¬

Das XGVII . Cap .
Von Baum flechten.

J. Klein Baumflechten .
Lichen arborum .

K

II . Meerflechten
Lichen marinus .

DSs

7
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EE
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W 4* J 6 d .
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U den vorigenMooßgeſchlechten ſeyn auch die¬
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E53

J . Soviel das erſteGeſchlecht anlangt / i daſſelbi⸗·
ge jederman gar wol bekannt / dann es allenthalben an Hein

den Baͤmneß geſehen wird / um welche es umwun⸗ n mig
den und nmflochten ft vaſt wle das cungenkrant .

II . Das ander Seſchlecht / nieMeerflechten/ iſt auch m.
ein frauſes ) gerüjmpfftes / mooßechtes Gewaͤchs / an⸗ 9. eerſtech¬

zuſchen wie ein Lungenkraut , wird am Meer an den
.

groſſen Steinen funden . 1
.

III . Das dritte Geſchlecht Katzenleyterlein ge⸗ n

nannt / iſt dem erſten Geſchlecht des Mooß oder Decks Katzen eh
lap /beynahe gantz und gar gleich kreucht auff der Er . ker lei.
den hin und wider / hat kleine Faͤslein / mit welchen es

ſich an die Erden hencki aus dem tnoſechtẽ Sewaͤchs

kommen ſchmale Stenglein herfür 7 an welchen je

zwey oder drey Zaͤpffleln hangen / wit an dem Beer¬

lapp . Waͤchſt in Waͤlden und feuchten Otten .

. Von den Namen .
Dt erſte Geſchlecht wirdgenen netBaumnflechten /

Lateiniſch Lichen arborum. Muſcus pulmo¬
narius , C. B. Pulmonaria , Trag . Matth . Fuch .

Dod . ut : Gef . hort . Lac . Lon . Pulmonaria fungo¬
ſa , Lugd . vulgaris , Thal . Muſcus pulmonarius ,
Lob . ic . Pulmonaria , Lichenis quoddam genus ,
Cæſ. Hepatica terreſtris ,Ger. ic. Das andere Meer¬
flechten / ichen marinus ;: Das dritte Katzenleiter¬
lein / und Loͤwrnfuß / Latemniſch Lycopodium , Pes

leoninus . Pes lupinus . IMuſcus terreſtris clava¬

tus, C. B. Muſcus terreſtris ,Trag. Matth. Lac Dod
K Caſt . Muſcus urſinus , vel pes urſinus , Gef , frace

Lycopodium , Le, pes lupi . Dod . gal . Chamæpeu¬
ce , Cordis hiſt icon . Geſ . Tur . Muſcus cla vatus &

pes leoninus , Lob . icon . Ger . ſelaginis ſpecies al¬

teras Thal . .

Von der Natur / Krafft und Wirckung
ndLd « d9 —der Katzenleiterlein . LA

Es ſchreibet Lobelins ,daß das Katzenleiterlein gien .
fuͤrtreflich gut ſeyn ſoll wider den Stein / und die Erbinte

erhitte Nieren . Derhalben ſollen die jenigen / ſo mit
Nieren .

fe drey Kraͤuter geſetzet worden / deren das erſte . dem Stein heſchwaͤret ſeyn / dleſes Kraͤutlein fieiſſig
wird genennet Baumflechten / das ander Meer¬
flechten/das dritte Katzenleiterlein .

gebrauchen / daſſelbige in ihren Wein / oder ſonſt in ihr
gemein Gerranck legen, und darüber trincken .

Yyy yy in Won
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A Wozu man aber die andere zwey Flechtengeſchlecht F

brauchen koͤnne / iſt von den Authoribus nicht vermel¬

der / jedoch ſeyn fie ohne zweiffel einer trucknen Nat

Das XCGIIX . Cap .

Von Leberkraut .

Leberkr aut . Hepatica : J .

8 — Wr

n —

gezerkraut
As Leberkraut hat eine Art baß es weit umb

8
ſich kreucht / mit vlelen ſchuppichten feiſten
Blaͤttern : Die Wurzel iſt wie ein haͤrichte

; weiche Woll /damit es ſich an die Felſen der

Brunnen anknuͤpffet das Kraut iſt auff der einen
Seiten ſaatgruͤn/mit vielen feiſten Blaͤttern überſchoſ¬
ſen /und durch einander gefallten oder geruͤmpffet/ auf 1

der andern Seiten wie ein Pflaſter . Auff dergrünen
Seiten gewinnt es gegen dem May viel kleiner Blaͤtt¬

lein / gleich wie die Meerlinſen / daraus feiſte /kur tzeund

duͤnne Stiel wachſen als Netzfaͤden/ auff einem jeden
Stiel ſihet man ein ſchoͤnesBlümlein / wieein Stern¬

lein formieret / oder gleich einem Raͤdlein / wie am let ?

ten Geſchlecht . J . .

Sie wachſen an kalten feuchten und ſchattechten
Orten / bey den Brunnen und an den Steinen / blü¬

hen im Majo .

Von den Namen .

9 Ster t aut oder Steinleberkraut / Steinflechten /

D . Jacobi Theodori Tabernaemontani /i¬
deberkraut .

Hepatica . II . & III
ö

.

Von derNatur
/

Kraff t und Eigenfehafft
⸗ des Leberkr auts .

Eberkraut iſt kalter und truck nerNatur / hat cin

Krafft zu reinigen und zu ſaͤubern.

Innerlicher Gebrauch .
S meldet Fernelius , daß dis Kraut der Leberſtht

dienſtlich ſey /und ein gr oſſe Gemeinſchafft oder

Verwandtſchafft mit derſelbigen hab : Derohalben
es auch zu den Gebrechen der Leber gar nuͤtlichzuge¬

brauchen.
6

;

.

Das Kraut in Wein gelegt und Brüber ide gegn

Taglang getruncken / eroͤffnet die Verſtopffung der derzz .

Leber und ſtaͤrcket dieſelbige.
( Das Kraut geſotten / etliche Tag nach einander Cin
darvon getruncken / oder das Pulver darvon einge¬

nommen / dienet wider die Gelbſucht . ] .

Wer die Gelbſucht hat von Verſtopfung det gehet/
der nee Peterſil gen Wurtzel /Wegrichwurnel/ ehhe¬
kraut /Odermenig und weiſſen Andorn , fiede fie in

Waſſer / fuͤrnemlichaber in Wegrichwaſie / und trin¬
cke darvon / ſo wird ihm geholffen , man kan den
Tranck auch mit Honig oder Zucker ſieden/damit er

nicht ſo bitter ſey.
Wann man es in Geißſchortſn leudet/und in gn

ter anzahl trincket / auch darmit ein zeitlang behartet/
purgiert es gar lind die verhrandte und dickeFeuch ag ,

Mooßſlechten und Brunnentraut / heißt Griechiſch E tigkeit / iſt derowegen denjenigen / welche böß Kriz .
und Lateiniſch Lichen , Lichen petræus, Lichen ſa¬

atilis , item Hepatica , Hepatica ſaxatilis . (I . Li¬

chen petræus larifolius , five Hepatica fontana¬

C . B. Hepatica , Brunf . Lon . jecoraria ſive Hepatica

fontana Trag . Lichen , Matth. Fuch . Ang. Dodon¬

ut . Cord . in Bioſc . Lac . Tur . Caſt. Lugd. Cęſ. Thal .

Il . Lichen petræus ſtellatus , C . B . Lichen 2. Lob.
jcon . Lugd. Hepatica .2. Ger. III . Lichen petræus

umbellatus ,C. B. Eichen tertius ,Lob. icon. Lugd. ]
Arabiſch e . Welſch Lichene . Spaniſch Figadellas

Frantzöſiſch porror au Hepatique . ] Boͤhmiſch Patrnyt .

Niderlaͤndiſch Steenlenercruydt . Engliſch Stone

Liuerwoort . ] 5

und um ſich freſſende Schäden haben / gar dlen lich, Hl un

man ſoll aber täglich ſolchen Tranck friſch zuetth

ten . ]

der eber gebrauchen/ auff was weiß man nur lan.

e ih gehen des Pulvers ein Quintlein inC, natur

nem weich geſotten Ey denen / welche mit Gonot ·

thæa behaftet ſind. G ,

Von dem Saſſt⸗ .
L

WVloſcorides ſchreibet / wenn man das Hen Ilute der
. zerknitſche und wie ein Pflaſter über die ö . Hunt

den überlege , fo ſtelll und ſtopffe es das Blut .
löſchet alle unnatůr liche Hin . Das Kraut zerſte

ö .

if

Dean foll dis Kräurleit iu allen hingen Cectchen
SA

!

Iii
Iii

ſuffi
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Das Ander Buch / Von Kräutern ,
mit honig vermiſcht und angeſtrichen/ fol die Mis

iu . farb nach der Helbſucht ] vertreiben / wie Plinius

ö ſchreibet⸗ deßgleichen auch die Flecken / daher es dann

ſeinen Namen uͤberkommen hat / wie Galenus be¬

. na . Wein geſotten / und in Mund gehalten / ſtellt
u

den Häuptfluß / der herab im Hals gedrenglich thut

ſalln . |

¶Braunleberkrautſyrup .

Ven dieſem Kraut wird ein guter Syrup zu Abe

kuͤhlunggemacht / nicht allein der erhitzten Lebern /
ſondern auch andern inner ! ichen Glieder / alſo Nimm

Braunleberkraut und Waſſerlinſen / jedes ein Hand¬
poll : Kuͤrbſenblumen / Roſen / blau Violen / jedes ij .

leht : Camelheu j. Quintlein / koche es wie gebraͤuch¬
B
lich / thue under die durchgeſiegene Brühe ein Pfund

Zucker /Granatenſafft acht loht /und wůrtze es mit ei¬

nem Quintlein gelben Sande ¬

Von dem gebrannten Waſſer und ſeinem
AR Gebrauch .

Us dem Kraut wird auch ein Waſſer gebrannt /
Täwiewol von wenigen Leuthen Lauff ſolche weiß : zu

End des Maͤyens und Anfang des Brachmonats /
ſſuber die Blaͤttlein fleiſſig / hacks klein / und diſtilliers
ohn allen Zuſatz / welches zu den oberzehlten innerli¬

hchen Gebrechen der Leber vaſt dienſtlich iſt : Dann es

löſchet alle unnatuͤrliche Hiß derſelbigen / eröffnet die

Verſtopffung / und iſt ſonderlich gut wider die Gelb¬

ſucht / vierzehen Tag lang gebraucht
.

Grbibigfe
.

eſſttt

gig higlgeFieber / und ſonderlich wider die / fo ihren Ur¬

pprung von der Leber haben linnerhalben und auſſer¬
halben des Leibs gebraucht : Abends und Morgens ⸗/
auch under Tags getruncken allein / oder ſein taͤglich
Tranck damit vermiſcht : heilt nicht allein die Gebre¬

chen der Leber / ſondern auch der Lungen . Hitzige flieſ¬
ſende Schäden damit gewaͤſchen Fühler und heilet die :

bini . ſoll auch ein jeden Blutfluß ſtopffen .

Das XCIF . Gap .
Von Sternleberkraut . A

in Sternleherkraut . Hepatica ſtellata .
3. I K WER BE ,

NE 8 188 . 9 AAN ANZ

. . ö Y Ga
N, 8

Ö
7
ü

.

ö .

, NN , NN N 86

J . ; . . ö ;
NS *.

oi
F X. Ternleberkraut hat weiſſe zarte Wuͤrtzlein / Ster nlehet¬

mit welchen es weit umb ſich fladert / aus wel
kraut.

chen ein vierecket ſtenglein waͤchſt einer Span¬
nen hoch / mit ſchmalen gruͤnen und rauchech¬

ten Blaͤttlein beſetzet /wie ein Stern anzuſehen / welche
gleich weit von einander ſtehen / wie an dem weiſſen
Megerkraut : Oben an dem ſtengel traͤgt es kleine weiß

ſe Bluͤmlein / welcher viel beyſam̃en ſtehen / eines liebli¬

chen Geruchs / ( welchen rauhe Koͤpflein folgen wie am

Klebkraut /darinnen der Saamen verſchloſſen iſt .
Es waͤchſtinden Waͤlden : blühet im Majo .

Von den Namen .

¶¶ Ternlcherlraut wird auch genennet Hertzfteud /
— und von etlichen Waldmeiſter . Lateiniſch Matri =

GC fylva . Hepatica ſtellata und cordialis,auchHeparti «
ca ſylveſtris . Aſperula , five Rubeola montana

odora , . B. Caprifolium vel Stellaria , Bruaf . Ma¬

triſyl va , Trag . Cord . in Dioſc .Lon. Thal . Aſperu¬
la , Dod . gal. Frac . Lob . ic. Lugd. Ger . Aſperu la odo¬

rata , Dod . aſt . Cluſ . hiſt . A ſpergula odora noſtras ,
Ad . Aparine ſylveſtris quædam , Cord . in Diofes

Alyſſos, Ger . hort . Lac. Hepatica 3. 3runf. Alyſſum
Plinii minus ,Geſ. coll . Niderlaͤndiſch Waldmee¬
ſter . Engliſch Woodrooffe . Frantzöſiſch Muguer .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
des Hertzftend .

DJs Kraͤutlein iſt etwas warmer und truckner
Natur / doch vaſt temperiert in feiner . complexi ¬

Es wird auch dieſes Waſſer gebrauchet wider die 1 on ; wenn es noch friſch iſt .

Innerlicher Gebrauch . 7

JM Mäyen wann das Kräurlein noch friſch iſt / ge ndIlund bluͤhet] pflegen es viel Leuht in Wein zu legen Herz ſter .
und darüber zu trincken / vermeinen daß es der Leher aͤen.

wol thue / und dieſelbige ſtaͤrcke / ſoll auch das Hertz
ſtaͤrcken und erfreuen
Es hat aber ein Natur die verſtopffte Leber zu er⸗Verſtypfte
öffnen : Diener auch wider alle Gebreſten derſelbigen Leber .

ſo von Hitz herkommen . t0
Wider die Gelbſuicht ſoll man geberkr aut / klein Tau¬

ſentguͤldenblumen / Frauehhaar und Rhabarba¬

rum in Wein legen und darüber trincken / nim̃t fie
wiederum hinweg / dann es eröffnet ſolcher Tranck die

Leber /damit die Gall wiederum zu ihrem receptacu¬
L lotommen kan .

ö Euſſerlicher Gebrauch .

Fo Leberkraut auff hitzige Geſchwaͤr gelegt /kuͤh⸗ Hitz heGer
let ſie. Das Kraut zerftoſſen und den Weibern fvar .

übergeleget / feiller zu viel flieſſende men ſes, ſonderlich Weiber fu

wann man fie in einein rohten ſauren Wein ſeudet
und alsdann über die Schaam leget .
Es dienet auch wol wider die Hitz der Leber

Kraut zerknitſcht und uͤbergeleget. ai
n .

Mit Gerſten mel zerſtoſſen / und Granaten ſafft
und mit Roſenoͤl und weiſſem Sandel ein Pfiaſter en ,
daraus gemache / loͤſchet und zer theilet alle hitzige Apo⸗ eber .

ſtemen der Leber. ]
.

Von dem gebranten Waſſer und ſeinem
; innerlichen Gebrauch¬

Wann dieſe Kräuter in ihrer Blůͤhet ſtehen /nem⸗ Crhitzte ke
lich imMay fol man ſie ſamlen und in Balneo ber .

Mariæ ein Waſſer daraus diſtillieren . Dis Waſſer
wird ſonderlich gebrauchet zu der erhitzten ſchwachen
Leber / dieſelbige u Fühlen und zu ſtaͤrcken. Es iſt auch

gut flir die heiſſen Ritten /Morgens / Mittags und

Abends einen guten Trunck davon gethan . %

Es eroͤffnet auch die verſtopffte Leber / und diener
Ver

of

wol wider die Gelbſucht : Man ſoll es aber jederzeit ] rnte
mit einem bequemen Syrup / als Endivien oderWeg¬
wartenſyrup einnemmen . Es wird auch bis Waſſer
aͤuſſerlich aufgeſchlagen die erhitzte Leber zu 4 ;

das Hitz der Les
her



I.
Sonnendau¬

11.

Srunendau .lein daß es lleiner iſt . .
’

Sie wachſen an tuͤſten / ſandechten ünd liechten

1202 D Jacobi Theodor Tabernaemontani
A

Von Sonyendau.
Klein Sonylendau. j .

Rorella ninor . J.
CA
87

Klein Sonnendau . II

Rorella minor . II

d ,

Onnendau iſt zweyerley : (I. ) Den erſten be

Mſchreibet Dodonzus ; daß es ein kleines und
Y

nideriges Kraͤutlein ſey / hab feine Blaͤtter an

kleinen Stielen / aber derſelbigen ſehr wenig /
klein und ruͤndlicht / rauch und von Farben Lohr ? über
das ſo ſeyen ſie ein wenig hohl / anzuſehen wie ein Ohr¬
loͤffel / in welchen man jederzeit ein wenig Feuchtigkeit

oder Waſſer finde / auch wann die Sonn am heiſten
ſcheine ; Zwiſchen den Blaͤttern kommen kleine Stie¬

lein herfuͤr/ an welchen weiſſe Bluͤmlein erſcheinen :ſei¬
E ne Wuͤrtzlein ſeyn wie ein dünnes Haar .

II . Das ander Geſchlecht iſt dieſem vaſt gleich / al

Orten : Blühen imMajo und Juni : Man ſoll fie
ſamlen wenn es gar heiß und trucken iſt

Von den Namen
SZ Oñendau / oderSondau / und auch Sindau wird

W Lateiniſch genennet Rorella ,Ros ſolis , und Sal¬

ſirora . (I. Ros ſolis folio rotundo , C. B. Ros ſolis ,
Dod . ut : Lon . Caſt . Cã . major .Ger. Rorida five Ros

Solis major , Lob . ic . Solſirora ,feu Sponſa Solis .

r hal Rotelia ſivek ossolis , Eyſt. Il.Ros ſolis folio

*

F oblongo , C. B. Ros Solis alia . D (
Ger : Rorella ſive J fe , wine.

Apuleii album , Lon . Rorida five Soli
Ytrichun

Lob . icon. Niderlaͤndiſch go
Engliſch Sundeaw . ]

Von der Natur Krafft und Eigen
. , Want und Eigenſ

. . D er Kräudlein, zenchaff

Ss
meldet Häodoncus , daß dis Kraͤutlei

Alcharffen hitzigen und brennenden . ö.
warm und trucken im vierdten Grad .

.

A )
Innerlicher Gebrauch .

D Jeweil man auch zur allerhigigſten Zeit eine
Feuchtigkeit an dieſem Kraͤutlein finder, haben et
liche vermeinet / daß fie den Lungenſi
Ehthiſicis eine beſondere Arkney ſehn wurden , aber il .

Podonæus iſt gaht und gar darwider / und meldet
daß fie ihnen vielmehr ſchäblich dann mutlich ſyn ,
von wegen ihrer hren nenden Hiß ,die ſie he ſich haben
Der wegen fie auch nicht wol im Leib zu gebrauchen .

Euſſerlicher Gebrauch .

s ros , A
opichcruyt . ( Sunday ;

68

Wann man die Blätter mit ein wenig Salz ſck thin

W ſtoſt und uͤberleget/ ſo ziehen fie Blaſen auf , wo bi .

es nur iſt : Derowegen ſie unter die Cauſtica jn rich

Das CI . Gap .
Von Man sharniſch.

H I . Mansharniſch .
Andtoſace Matthioli I .

ü IE. j0 81 % (det gem )

Jeſe beyde Kraͤutlein werden hey Matthio¬
Mo beſchrichen gar kurzlich. Von dem lar ,

Iſten wird vermeldet / daß es ein klein Meerge

mmwaͤchslein ſehe /wachſe auf den geſriemten
Müſchlen / mit glatten /kleinen / glaͤntenden Stielen¬

darauff ein klein Schiltlein ſtehe tie ein Nabel for

K miert . Inter dem Waſer ſey es grün echt / wenn
ct aha

duͤrꝛ wird / ſo ſey es weißlicht. .
JI . Das ander Geſchlecht wachſe offt twoSpan.

bigen in kleinen Knoͤpflein ein braun Saͤmlein Sie

follen am Meer wachſen. [ Das erſte auf der Muſch¬
len habe ich zu Momnpelier nicht weit vom? de
Menge gefunden , weiches kleiner {ff dann das ß . )
aus Ishia hab auff einem Stein . Das ander jn e

man in Oeſterreich um Wien und Baden in ,
feldern und wann fie einmal inGarten arg . ö
ſaamet fie fich felber ; Aber die Figuriſtnichtheyd
beſten. ö

n

chtigen und mn c

Cafes Mash
nen hoch trade welßlechte Blumen / und nach dent ni.
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Das Ander Buch / VonKraͤutern . 1203
II . Mansharniſch . 1 II . Seſamoides II . majus Sealigeri.

Androface,Mazrhioli II . , REGER “ DerEG

ö . . .
NZ

. III . Seſamoides Salmanticum parvum Clußj :

Von den Namen , .
Ver ne, .

Mancher ih wird genennet Androſace ,das er -
.

ſte Geſchlecht wird auch Umbilicus marinus ge

nennt . I . Androſaces Chamæ conchæ innaſcens
vel minor ,C. B. Androſaces ,Got yledon folioſum

marinum , Ad . Lob . ic. Androfaces , Lob . obſ. Lugd
C Fungus marinus minimus ,Cæſ- Andtoſace. Matt . H

Ger . Il . Alſine affinis Androſace dicta major ,C. B.
Androſace altera , Marth . Lugd . Cluſ . pan . & hiſt .

Cam . Androſace annua ſpuria, Ger . ]

Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft .
On dem erſten Geſchlecht wird nur vermel det¬
aß es die Bauchfluͤß Felde aber den Harn treibe

es fort . .

Von dem Kraut Seſamoides .

I . Klein Seſamoideskraut .
deſamoides parvum Matthioli IL.

g ee mere, fe nee . er , 9

—
—— —

8
8

>

—

—
— —

— —

. werden dieſer Kraͤuter vier Geſchlecht fl
S geſtelt / das erſte (1. wird genennet seſamoi⸗ - 4 .

.
des par vum Matthioli , hat ein lange Wur⸗ Scham bi¬

des kraut :

tel /welche / fo man fie auffſchneider / einen weiſ¬
fen ſafft von ſich gibt / gleich wie einMilch : Auß der

Wurtzel entſtehen duͤnne ſtengel / zwo oder dreh ſpañen
hoch / wann man ſie zerreibet / geben fie einen weiſſen
Safft wie die Wurtzel : Seine Blaͤtter ſeyn lang / ſpitz
und etwas rauch / den Blaͤtteren des Kraͤenfuß faſt
gleich /ausgenom̃en daß fie groͤſſer ſeyn. In der mitten

zerſchartet/ geben auch weiſſe Milch von fich: Oben an

den Stenglein erſcheinen runde und ſpitzige Koͤpflein

, ⸗ h vonkleinen weiſſen und glizenden Schuͤplein heſetzet :

w ll , Die Blumen ſeyn den Wegwarten Blumen gantz

FA 2.
gleich, von Farben ſchoͤn blau in der mitten ſchwart¬
lich. Der Saame iſt ſchwartz und am Geſchmack füßs
II . Das ander Geſchlecht Seſamoides majus Sca - 11.

liger ! ſſt ein gar ſchoͤesKraͤutlein : Seine Wurtzel &
iſt etwas lang und ſchlecht / auswendig mit einer .

.

lechten



RNo4 Di Jacoht Theodori Tabernaemontant /
A IV . Seſamoides Salmanticum nigrum .

SER mee me , a me ,
en

, ee ,
nm enn . I. , .

6

( 6

lechten Rinden umgeben / inwendig aber ſchoͤn weiß/
etwas hart und holtzechtig / am Geſchmack nicht ſo gar
hißllg / noch bitter und unfreundlich / doch ohn Geruck
Aus der Wurtzel entſtehen ſehr viel ſtarcke /dicke / sähe
Aeſtlein einer gar groſſen Höhe oder Lange / an wel

chen kleine weißbleiche Bluͤmlein herfür kommen /

nach welchen ein kleiner Saame erfolget wie am Bey¬
fuß : An den Stengeln ſtehen ſehr viel weile glitzende
Blaͤtter /von unden an bis oben auf /wie an der Cha¬

melæa ,mitdünner und grauer Wollen heſehzet .
m . Ill . Das dritte Geſchlecht Seſamoides Salmanti¬

Cr l mies

. aus welcher duͤnne Stenglein wachſen /wie am

Leinkraut / an welchen von der mitten an bis oben aus

D feine Bluͤmlein wachſen, / erſtlich grün purpurbraun¬
darnach werden fie ein bleiche Woll oder Haar /in wel¬

cher mitten vier grüne Korner geſehen werden welche
endlich zu Schoͤttlein wachſen / voll kleines ſchwartzes
Saͤmleins : Die Blaͤtter ſeyn etwas hart / den Blaͤt¬
tern des Leinkrauts vaſt gleich . . ;

JV . Das vierte Geſchlecht Seſamoĩdes Salman¬
ticum magnum genennet / iſtmit feiner Wurtzel dem

vorigen gleich , allein daß fie dicker und groͤſſer iſt : der

Stengel iſt mit viel Blaͤrttern beſetzet /welche vaſt lang

IV .
Sefamoides .

ſeyn / vorn breit und hinden gar ſchmal : Oben an dem

Stengel erſcheinen feine weiſſe getrungene Bliüüm¬

E
lein / nach welchen kleiner Saame in Huͤls lein erfun¬

* den wird . ö . .
Sie wachen gemeiniglich auf den Buͤheln / blüͤ¬

hen im Majo und Junio

. Von den Namen .
.

¶ SF ſamoibesttau wird Lateiniſch genennet Seſa¬
moides , und zum underſcheid Seſamoides Mat¬

thioli , Cluſii , und Scaligeri ,auch Seſamoides Sal¬

manticum .I . Chondrilla cærulea cyani capitulo ,
C . B. Seſamoides parvum , Marth . Gaſt. Cam . Ger .

Col . minus Matthioli , Lug . parva Dioſc . Ad. Lob .
icon .& obſ . Coronopus quidam fl. cærul . Geſccol.
Chondrillæ ſpecies tertia , Dod . Catanance prior
qduorundam , Lugd . II . Thymel æa foliis candi¬

cantibus ſerici inſtar mollibus , C . B. Tartonraire

cum par vum Clutzi ,hat ein weile , harte / dick Wur¬

F Gallopro vinciæ Maſſilienſium, ad Lob
Seſamoides majus multorum Palech .1.
Reſecla alba minor , &. B. Seſamoides
manticum , Cluſ . hiſp .& hiſt . k
Lychnis viſcoſa flore muſcoſo , C .

FB.Mulcipul
five Viſcaria altera flore muſcoſo Loh .
ſamoides magnum Salmanticum , Cluf . hifp &hiſt · Cam. Ger . Viſcago, Cæſ. major, Cam , Mufei¬
pula five armoria altera ,ob. icon ]

Von der Natur / Krafft und Ei en cha
des Seſamoidesrauts .

8
|
ſchaff

A Atthiolus ſchreibet von dem erſten Geſch¬Min wann man des Saamens a
Qu

ſchwer mit Honigwaſſer trincke / fo trelbe et die Gal nc ie

ic . &obſ.
ugd. III .

G und Schleim durch den Stulgang aus .

Desgleichen fo man den Sänmhen mi Wiſſr ö
vermiſche / und wie ein Pflaſter uͤberlege / vertreſß⸗ er .
die Beulen und Geſchwulſt . ]

Von dem andern Geſchlecht meldet Lohelius, daß 6
es gar ſtarck und kraͤfftig pur gier / alſs daß auch daß .
Blut hernach gehe und leichtlich das Rote derurſache .
Bon andern hren Tugenden iſt nichts weiters ge,
ſchrieben. ö

Das CIII . Gap .
VonBhrloͤffleinkraut .

Ohrloͤffleinkraut . GOtites .

.

. Is Kraͤutlein wird genennet Ohtlhffllin opus
fraut von wegen ſeiner Blaͤrter Es hat ein

kun .

Zrunde dicke Wurtzel / welche ettwas weiß ſſt /
mit Zaſeln beſetzet /oben auf etwas geſpalten¬

aus der Wur tel entſtehen viel lange , ſtatcke ;diff ſin

geſcin / an welchen ſeht kleine weine Blümlein wachſen
wie ein kleines Sternlein anzuſehen / bey nahe wie an

den leinen wilden Margenroͤslein /daher es auchvon

etlichen under die Geſchlecht der Margent lein gelt
get wird / nach den Blumen bleibet n , ,
welchem es ſich wiederumb erjünget . Seine Bl .
ſtehen unden bey der Wurtzel in groſſer Menge 9.
ſammen / unden gar ſchmal / oben aber ewas breit /f ö
miert / wie ein Ohrloͤffel, daher es auch feinen. ,
uͤbertommen / es vergleichenſich die Vlaͤ eö. f ]

m
loth Sli



Das Ander Buch / Von Kräutern ,
ͤffelraut ⸗Coehlearla genennt / ſinddoch etwas les. E der Saame etwas warm fey / habe eine Krafft zu wet ’

ner und runder .

Von den Namen .

hrlöffelkraut wird Lateiniſch genennt Otites , oder

Was dieſes Krauts Natur / Krafft und Eigen

ſchafft ſe / iſtmir noch unbewußt finde auch nichts bey

andern authoribus davon geſchrieben .

Ich halte daß die ſesmit dem Seſa moide Salman¬

tico magno , deſſen in vorgehendem Capitel gedacht

chen und zu ſaͤnfftigen .
Iennerlicher Gebrauch . .

Alenus ſchreibt in lib .c. 37. de aliment. facul¬

rat . daß der Saame von dem Seſamo geſſen /
bald ſaͤttige/ ſe ſchwerlich zu verdauen und bewege den

agen zum Unwillen / welches auch Dioſcorides

lib . z. cap . 102 . beßeuget und dabey vermeldet / daß er ei¬

nen ſchweren Athem mache: iſt nit ier lich zu gebrauchẽ,
Euſſerlicher Gebrauch .

Horden / eins ſeye .
T

Vloſcorides ſchreibWet an ermeltem Ott / daß der r it ,
ö * * Neindotter uͤbergelegt / die harte knolltchte Senn Hin neh Ger

al Das CIV . Kap. 64. deren erweiche / heile auch die hitzige Geſchwulſt und ſchwulnt .

Von Leindotter . den Brand . K

|
z V . 8e . 6 Das Kraut / der Saamen jmit Roſenoͤlvermiſcht / Schmertz

H P w , und uͤbergelegt / benim̃t die Schmertzen des Haupts , bes Haupts .
* ZZ

;

ſſo ſich von der Sonnenhitz erhebb .
——

Das
Kraut in Wein geſotten / und Über die ſchmertz⸗ Hitzgge Ks

z
PL SS lichen hitzigen Augen gelegt / nim̃t den Schmertzen / gen.

in — undloͤſchet die Hitz . ö . .
So haben auch die Alten das Oel aus den Saa⸗ Dar mgicht.

men gepreßt /und getruncken wider das Darm gicht / C
in.

Stein und Mutter wehe. ö
Seſamoͤl legt den Schmerzen ſonderlich der Oh⸗ Shren =

ren / da ein groſſe Hik darbey iſt ?

;
ſchinertz

ö Von Flachsdotteroͤl . .

5 An verkaufft in den Apothecken ein Oel / ſo von

„dieſes Krauts Sagmen gemachet wird Oleum

ſeſamium geneſñit / welches gebraucht wird zu der rau¬

ö. ) H hen und ſcharffen Keel / dieſelbige zu lindern und wie⸗zrauhe heel0
.

SV ZZ Ci derumb zu feuchten / macht alſo ein klare helle Stimm .
, . , Es wird auch aͤuſſerlich gebraucht zu ertveichen / zu Erwweichet;

— Q EZ ES ſaͤnfftigen und zeittg zu machen .

N ) =
Das Cy . Fap .

Von zamen Flachs .

— U GGG S NLiinum .

, ,, ,
*

) . 2 2 Ds »

ö
S wird dis Kraut feiner Geſtalt nach von

Mil ,
Diofeoride gar nichtbeſchrieben/Dodonqæus
meldet /daß es ein ſtengel habe der hoch und dick

ſey / der ſaame ſey weiß / feiſt und oͤlicht/ inlang¬
lechten Knoͤpflein verſchloſſen wachſe inEgypten und

India / auff einem faulen Feld oder in feißten Sand .

Matthiolus wil nicht / daß dieſes Kraut das rechte
deſamum ſey / dañ daſſelbige bekomme ein bintzechten
knodichten Helm wie der Hirſen / und graßgrüne blu¬
men / ſein Saame vergleiche ſich dem Magſaamen /
derchalben könne dis fuͤrgeſtelte Gewaͤchsbillicher ein

|
Pſeudoſeſamum genennt werden .

%
. Von den Namen .

Eindotter oder Flachsdotter wird Lateiniſch genen¬

net Seſamum . Seſamum , CB . Matth .Ang. Tur.Lob.
ic. Dod. Caſt. verum. Cord . in Dioſc . Geſihort.

Lugd Cam. Seſama, Cæſ. Sempſem , Alpino. Grie¬
iſch Rjcrrwror. Welſch Seſamo. Spanifch Alegria.

Engliſch Oilie grain ] . .
Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft

. des Seſami .

. ſchreibet / daß der Saame des rech¬
LVL ten Seſami aus Græcia zu uns bracht werde /

undhabe einfeißte oͤlichte Feuchtigkeit in ſich / wie ſol¬
ches auch Gaſenus in lib .. de aliment. facultatib . c.

z bezeuget/ nñ in lib .g de ſimpl. facultat . ſagt er /daß

Q Er Flachs hat ein dünne Wurtzel / aus wel / Zn glechs
cher ein dünner glatterSten gel erwachſet/
mit langlechten / ſchmalen / geſpißten Blaͤt¬

tern : hat liechtblaue Blumen welchen erfolgen run¬

25586 .



de aufgeſpitzte Knspfflein/darinnen der braune breite
und glatte Saame ligt .

Dieſem iſt der wilde Flachs gantz gleich / doch mit

Stengel und Bollen gröffer und dicker / oben auſſen /

dieſen beyden iſt kein Underſcheid /dann daß die Bol

zahmen .
Der zahme wird in Teutſchland ſchier allenthalben

in Aeckern und Gaͤrten gezlelet : Der wilde aber wird

etwan auf Haberaͤckern unter der Frucht gefunden .

Von den Namen .

Fach nennet man Griechiſch arvov , Lateiniſch Li¬

Inum . Linum ſativum , C. B. Linum , Brunf¬

B Matt. Fuch . Cord . in Dioſc . Fur . Lac . Lon . Cæſ¬
Lug . Caſt . ſatiyum , Trag . Dod . vulgare cærule¬

um , àd . ] Arabiſch Bezercheran . Niderlaͤndiſch Vlas .

Lino . Boͤhmiſch Len .

Von der Natur / Krafft und Wuͤrckung .

Der Saamen ſo allein zur Artzney gebraucht wird /
der iſt warm im erſten Grad / in der Feuchte und

Truck ne mittelmaͤſſig/ erzertheilt / erweicht und lindert .

Innerlicher Gebrauch.
Hufen . Einſaamen gepuͤlvert mit Honig vermiſcht wie ein

gut zu n⸗ Lattwergen / miltert den Huſten / räumt die Bruſt /

en lindert die Keel : mit Pfeffer und Honig vermiſchet /
r

bringet Luſt zu natürlichen Wercken .

Hitig : Ge. Mit Honig Oel und Waſſer gekocht / und zu trin .
ſchwuiſt . cken geben / lindert /erweicht / und zeitiget alle hitzige Ge¬

ſchwulſt innerlich und euſſerlich / ſoman auch das uͤbri¬

ge auswendig auf den Leib Pflaſters weiß aufflegt .

Schwind⸗ Lein ſamen mit Roſinlein geſſen iſt gut den ſchwind¬

een ö
ſuͤchtigen. Plinius . Wider die Verſehrung an Daͤr¬

Se dm men / oder an der Mutter /ſoll dr Saame in Waller
und Mutter geſotten werden / und zu einem Clyſtier gebraucht wer¬

den in Bauch / oder in die Mutter .
Der Saamen in Waſſer gelegt / gibt ein Schleim /

fo Mucago , Mucilago , oder cremor Eini zu gatein /
das if Linſaatſchleim genannt wird / welches zu lin¬

Lindern . dern /Sig und Schmerzen zu miltern viel gebrauchet
wird / derohalben zu vielen vermiſchten Artzneyen / als

D ruſtlattwerglein /und Weichpflaſtern genommen .

Euſſerlicher Gebrauch .

geit geGe · Ztachsblaͤtter auf zeitige Geſchwaͤr gelegt /machet zu¬

ſchwar . hand ein Loch darein . .

Heſchnulſt . Der Saamen gelocht in Waſſet und Oel zu einem

Beulen . Pflaſter / und über die Geſchwulſt am gantzen Leib

uͤbergelegt/ ſanfftiget und zeitiget ſie / nad erweichet die

harte Beulen .

. Der Saamen wol gedoͤrꝛt und zerſtoſſen / und mit
.

Eſſig vertniſchet / uͤber die Stirn gelegt / ſtillet das blu¬

ten der Naſen .
Schnupfen . Leinſaamen auf Kolen geleget / und den Rauch in

die Naſen gelaſſen /nim̃t den Schnupfen .
Angeſeht Der Saamen in Wein geſotten / und damit getva¬
reinigen .

ſchen/ reiniget die Haut unter dem An geſicht .

Geitenneh : Wider den Wehetagen in der Seiten / ſeude den

Band . Saamen in Waſſer /netz ein leinen Tuch darinn / legs
warm daruͤber ſolche Artzney heilet auch den Brand .

Grimmen . Im Grimmen und Verſtopffung / kan man den

gelochten Saamen aufflegen / und mit der geſottenen

Brühe und Oel ein Clyſtier zubereiten /auch mit dem

Leinoͤl den Bauch ſalben .

Durchlauf . Der Saamen geröffer / und mit Eſſis vermiſchet¬
und uber den Bauch gelegt / ſtillet den Durchlauff

.
und die rote Ruhr .

Sgarft So man Leinſaamen und Kreſſigkraut gleich viel “
Nägel . zerſtoſſet , mit Honig erwallet / ſolches auf die rauhe

ſcharffe Naͤgel legst / Heiler ſie / und bringet dieſelbige
wieder zu recht . .

os D. Jacobi Theodor Tabernaemontant/

da die Bollen wachſen viel Nebenreißlein . Zwiſchen

len am wilden in der Sonnen nicht aufgehen /wie am

Engliſch Flax . Frautzoͤſiſch Lin . Welſch und Spaniſch

F

.

Vom Leinoͤl .
einſaamen wird ein Oel gepreßt / welke ac .9 die Artzet /ſondern . Ie n iin

dere gebrauchen: ſo brennet mans auch in Am .
1 ö dann Baumoͤl waͤhret.

pn

is Deliſt ein ſondere gute Artzney wi

chen oder Seitengeſchwaͤr / und ö , . ö
Ein

Athem warm getrunken / aber es muß friſch und n aum
ſeyn / dann das alte waͤrmet /maeht auch Unwillen & n .
if auch gut wider den Stein und Lenden wehe.

;
e le

Euſſerlich wirds gebrauchet wider den Kramyf / r
ſtarrende Glieder und wider den Gebreſten des Hin, Gef
deren / als Geſchwulſt der gulden Adern/Feigblattert.
Schrunden / und dergleichen Schmertzen : czerweicht ö

8
die ö .

.

.
.

it Roſenoͤl oder Seeblumenwaſſer angeſtri

heilet den Brand des Feurs .
ſ ö ir ö

Marthiolus beſchreibet ein wunderbarlich und he, Cini
hend Experiment aus dem Leinwad / damit man ale kin in
boͤſe/grindichte und greuliche Flecken am gangen Let,

ö

be/wie die ſeyn moͤgen/in wenig Tagen auseilgen kan/
fo dem Weinſteinoͤl weit zuvor thut . Niſf ein trucken
leinen Tuͤchlein/ faſſe esauf ein Meſſerſpiß / und sinds
uͤber einem meſſenen Becken an / ſo es nun brennt /
laß es ſaͤuberlich ſincken auf den Boden des Beckens/
und fo die Flamme über das gantz Tuͤchlein gefahren
iſt /und das gebrante Tuͤchlein auf dem Becken ligt
hebs mit dem Meſſer wiederum auf / ſofindeſt du auf
dem Beckenboden eine feißte Feuchtigkeit / gleich wie

H. Oel / kleben / mit dieſem Oel beſtreich die Flechten, es

beißt erſtlich / aber nicht lang . Solches thu etliche ag
nach einander / jedes Tags ein mal : von dieſem Dil

werden die Flechten gantz gelb / verdorren und fallen blen

ab in kurtzen Tagen . . .

. Vom Garn .

W Ider das Reiſſen / Stechen und Grimmen im yigg
Leib /nim̃ rohe Streelgarn / ſends in Waſſer mit den un

Aſchẽ / darnach truck das Garn aus uñ legs aim un. . n
Dis Garn alfo warm / hekom̃t wol den Weibern han.

bald nach der Geburt / ſo mans ihnen warm auf die ichn

Solen der Fuͤſſen legt / dann es fürdert die Nacht
burt zum Ausgang / und hindert die Nachwehe ]

Das CVI . Kap.
Vom wilden Flachs .YS

ſeyn von dem Authore fünfferley geſchlect
des wilden Flachs vorgeſtellet /welche mit ih

ren Blaͤttern / Stengeln und Wurtzeln einan¬

.
der vaſt gleich und ahnlich ſeyn. ( ) Das cr ,

ſte Heſchlecht hat ein dicke weiſe / Frumme Wurf mit ſſſ tn
etlichen dicken Faſeln behencket /aus welcher viel roht, gig

lechte ſtarcke Stengel wachſen / beynahewie an dem

Jchanneskraut : die Blätter vergleichen
we

etwas
dem geineinen Flachs ausgenommen daß fie gröſſt /
breiter und dicker ſeyn / eines ſehr bittern Heſchmacl⸗

2

Oben an dem Stengel erſcheinen viel ſchöne groſe
Blumen / mit fůnff goldgelben Blaͤttlein beſeßt/ us

welcher mitte fuͤnff Faͤslein herfuͤr gehen : nach den

K Blumen folgen breite Knoͤpfflein/ in welchen ſchtwar¬

ger Saame verſchloſſen if . 1 .

I . Das ander Geſchlecht hat einweile Wurkel mit iet

wenig Faſeln / aus welcher viel runde feißte Stengil kih¬

wachſen eines Schuchs hoch / welche ſich obenin
an ,

dere Zweiglein austheilen / an welchen ſchöne himmelſ
blaue Blumen erſcheinen / wie am gemeinen lein

traut nach welchem runde diele Koͤpfflein erfolgen n

welchen breiter / langlechter /ſchwartzerSaame verbor¬

gen ligt . Die Blaͤtter ſeyn geringer dann am geme
nen Leintraut . , n

III . Das dritte Geſchlecht iſt dieſem andern vaſt iiber

1

gleich / allein daß es kleiner und ſchmaͤlere Blat /
en. zieht .

gel und Wurtzeln hat / wird bisweilen ,
Blumen geſehen. .

-
00
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Das Ander But
A

J. Ungeriſcher wilder Flachs .
Linum ſylveſtre Rannonicum I]

(

IV . Das vierte Geſchlecht hat auch ein weiſſe harte
Wurzel / mit etlichen Zaſeln umgeben // aus det Wur¬

hel kommen ſchmale / ſtarcke / und feſte Stengel / auch
eines Schuchs hoch : Die Blaͤtter ſeyn ſchmal , hart /
ſpitig / nnd von farben gruͤn/ eines bittern geſchmacks .
Oben am Stengel uͤberkom̃t es viel groſſe weiſſe Blu¬

men mit fuͤnff pin purbraunen Striemen durchzogen
eines guten geruchs / nach welchen kleine runde knoöpff¬
lein bleiben / inwelchen man breiten / ſchwartzen glitzen¬

den Saamen findt /dem gemeinen Leinſaamen gleich .
III . Wilder Flachs.

Linum ſylveſtre III .

h/ Von Kr
F II . Wilder Flachs .

m ſyhlyeſtre ¶ l renuiſolium .

V . Das fuͤnffte Geſchlecht beſchrei
ſius , daß es gar ein dünnes Würtzlein hahe /mit haͤri¬

gen Faͤslein / aus welchem geringe runde Zweiglein
kommen / mit ſehr viel kleinen ſpitzigen Blaͤttlein beſe¬
tzet / oben an den Aeſtlein erſcheinen ſehr kleine weiſſe
Blümlein / nach welchem gar geringe Knoͤpfflein
kommen / in welchen der Saame iſt . .

Sie machten gemeiniglich auf dem Feld / be denZaͤu¬
nen und neben den Wegen : bluͤen im Junis uñ Julio

J. V. Wilder Flachs .

—
8
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A

1.

Ungeriſch
Leinkraut .

11.

ungeriſch
Leinkraut .

h©
Cam .ep. Eyſt . Ill . Linum fyLanguftifol . foliis ra - H

D ſelbig zu erweichen /auch zur Linderung der ſchmertzen. I

E ausgenommen daß fie kleiner und etwas bleicher ſeyn :

Los D. Jacobi Theodor Tabernaemontan /
V. Klein blau wild Flachs . F Ungeriſch Leintraut . Linaria Fanhonie

Chamalinum cæruleum- . Ze Naeh
*

X 7
.

.
N

R

*

Von den Namen .

W Side Flachs wird Lateiniſch genennet Linum

HYlveſtre. II . Limim fyl . latifolium luteum ,

C . B. lx . Cluſ . pan . 3 Eid . hiſt. ſati yum , Ger . icon . 7

IL Linum ſyl . anguftis & denſioribus foliis , flore mn , ,

minere ,C. B.Linaria 4 . Trag . Linum ſyl . 3. Cluſ- ,
, mi, ,

an . Lugd. ſyl. tenuifol . Loh . ic. Ger . yl. cæruleo fl. 22

Ungeriſch deintraut 11. Linaria Pannonicall ,
, EA.

\

rioribus,C . B. fyLtenuifolium,Ger,IV . Linum ſyl¬

anguſtifolium flore magno , C. B. ſyl . 4 . Cluſ. pan .

ſyſ . . Dod . Cam . ep. ſyl . floribus albis , Lob. ic . Ger .

ſyl . z. florib. albis . ugd. ſyl. tenuifol Cam . V . Li¬

num ſyl veſtre minus , O. B. ſyl. 5. Cluſ .pan. 8. Eid :

hiſt. Chamælinũ , Lob .ic.Lugd . perpuſillum ,Ger.
Linum puſillum candicantibus floribus , Cam . ]

Niderlaͤudiſch wild Blas . Engliſch Wilde Flaxt . ]

Von dem Gebrauch des wilden Flachs .

ES meldet Dockonæus ,daß dieſer wilde Flachs noch

zu keinem Gebrauch in der Argney kommen ſeye/
dieweil feine Tugenden noch unbekandt ſeyen .

Matthiolus ſchreibet / man koͤnne ihn euſſerlich ges

brauchen zu den harten Beulen und Geſchwaͤren / die¬

Das CVI J. Kap.
Von Leinkraut .

Es Leinkrauts find fuͤnferley Geſchlecht: (I . )
Das erſte wird von dem Heri C. Cluſio bes

ſchrieben / daß es ein langlechte weiſſe Wurtzel
auf beyden ſeiten mit groſſen und ziemlich di ,

cken Faſeln hehenckt / welche alle Jahr neue Stengel

ausſtoſt / welche ſtarck /glatt /und grůn ſeyn / und bis¬

weilen zwo Elen hoch wachſen / mit vielen ſchmalen ſpi¬

tzgen Blaͤttern beſeht /wie am gemeinen Leinkraut an

den Zweiglein dieſes ſten gels erſcheinen eintzige Blum¬

lein / wie am gemeinen Leinkraut oder Ritterſporen /

Das ganze Gewaͤchs iſt am Geſchmack bitter .
8

II . Das ander Geſchlecht hat ein dünne weiſſe wur⸗ III . Das dritte Geſchlecht wird eneñt gůlden Len, u

gel mit viel ausgewachſenen Faſeln /damit es ohen auf kraut / von wegen feiner runden / wellechten / gllbgeben.
dem Land hin und her kreucht : Aus der Wurtzel kon

⸗ blumen / diewurtzel iſt lang / uñ unden garzaſecht fe

men ſchwancke Aeſtlein / fo ſich auf der Erden ausbrei⸗ blaͤtter un ſtengel vergleicht ſich de gemeinen deinkranf

ten / mit feißten und dicken grůnweiſſen Blaͤttern be⸗ IV . Das bierdte Geſthlecht iſt dem dritten gleich /
. aa

ſettt / jedrey oder vier beyſammen / dem gemeinen Lein · ausgenommen daß es kleiner iſt / hat gar ein zaſechte n gi

kraut vaſt gleich / ausgenom̃en / daß ſie kleiner ſeyn: die haͤriges Wuͤrtzlein .
ku

Blumen ſeyn Violenbraun / gar ſchoͤn und lieblich ans V. Das lezte Geſchlecht wird genennt falſc lein⸗ gaſſ in

zuſehen , an Geſtalt wie am gemeinen Leinkraut , das kraut /hat ein zerſpaltene zaſechte Wurtzel / dicke runde kunt

underſte Blaͤttlein iſt von Farben goldgeel /eines bir und ſtarcke Stengel / eine Blätter ſeyn breiter und laͤn¬

tern Geſchmacks , nach den Blumen folgen dicke. ger dann am gemeinen einkr aut / feine lumen ſojn
Knoͤpfflein mit zweyen Faͤchlein / welche voll breites weiß [fünffblättig / welchen ein fuͤnffeckigter Or
ſchwartzes Saamens ſeyn; Sagamen folget . ]

*



| Das An der Buch / Son Kräutern , —
A III . Glilden Leinkraut . F V . Falſch Leinkraut .

Linaria . I ) aurea . Linaria adulterina,
;

. BEG . . Se : ZB.

. . Cr 2
=

VO — O
—

⸗

IV . de , neten , lea Ger. V. Linari montana flo ſeulis albicantib ,
, minor . C . Bmontana five yl vat ica , Thal . vYnoſyris nu¬

, perorum ,Ger. icon . Anonymos linifolius , Cluſ¬

han . & hiſt . Anthyllis montana Lugd . ] Frantzö¬
ſiſch Linaire,

Das III . Kap .
Von Harnkraut .

Jeweil dieſe drey fuͤrgeſtellte Harnkraͤuter

S anders ſeyn , dann ein Lein kraut / auch
Sgleiche Natur und Wirckung haben wie die

1 6 . habe ich ſie in ein Capttel wollen ein »

chlieſſen . J.
So

viel das erſte Geſchlecht anlanget / .1
ſt daſſelbige der kleinen gemeinen Wolffsmilch gantz , Dart

und gar gleich / ausgenommen , daß es keinen weiſſen
Milchſafft in ſich hat / wiedie Wolffsmilch / hat gar ein

ſchlechte Wurtzel mit andern kleinen Wuͤrtzlein um¬

geben / aus weſcher ſtarcke ſubtiele Stengel wachſen /
d von

.
an bis ohen aus

. . . welche
. erſtlich ſchwartzręgruͤn , darnach rohtlecht / ſchmalen /y , . langlechten Blaͤtterngantz dick beſetzet: Anden Sten¬

ö.
.

ra geln erſcheinen liechtgelbe Blümlein , gleich wie die
Sie twachſenauf den Bergen nehen den Wegen 5 . , mit goldgelben Striemen

und Straſſen /blühen im Junio und Julio . durchzogen . Wann bie Blumen verfallen fo werden
Von den Namen . runde Bullen / in welchen breiter ſchwartzer Saame

* VNaeriſth Leinkraut wird Lateiniſch genennt Li - iſt /Iwie im Entze an . ] J
naria hannonica . Giilden Leinkraut heiſt Latei⸗ K JI . Das ander Geſchlecht iſt dieſem Haſt gleich / ö +( niſch Linaria aurea . Falſch Leinkraut / Linaria ausgenom̃en / daß es kleiner und geringer iſtan Blaͤr⸗ en Barn

1 adulterina . II . Linaria fl.pall ido rictu aureo ,C. . ter und Stengeln / feine Wurtzel iſt gar zaſecht und

Linaria Pannonica 1. Cluſ . pan . & hiſt . purpurea haͤrig. ; . ; .
altera , Ger . icon . II . Linaria quadrifolia ſupina , III . Das dritte Geſchlecht / die Oſyris odorata ,

. C. B. alpina,Gef,hort . & ep . ann onicaz . Cluſ pan . hat ein weiſſe Wurtzel eines kleinen Fingers dick aus Vol riechent
ö St yriaca, Eid . hiſt. St yriaca repens , Eyſt. III . Li - welcher ein einiger Stengel waͤchſt vaſt einer Elen ,

mnparia folioſo capitulo luteo major , C. B. Linaria 3. hoch / oben in viel duͤnne Zweiglein abgetheilet / anwel⸗ kraut .

i, & Heliochryſos ,Trag. 4. Lon. Einaria aureaTra - chen purpurbraune Blumen wachſen / heynahe wie an
gi. Lob. ic. Lugd. Ger . Eyſt. Auſtriaca , Cam. Oſyris dem Lavandel / hinden aus etwas gekruͤmt: die Blaͤt ,

Auſtriaca, Cluſ. pan . & hiſt . Linoſyris nuperorũ , ter am Stengel ſeyn etwas lang / heynahe wie am ge¬

Lob. icon . recentioru m , Lugd . IV . Linaria folioſo meinen geinkraut / welche aber unden am Stengel ſte¬
capitulo luteo minor , C . B. Oſyris purpuro cœæru - hen / und auf der Erden ausgebreitet ligen / ſen viel

. 23858 ij groͤſſer
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III . Wolrlechend purpurbraun Harnkraul¬
Oſyris odorataPurpurea .

; N4 a?
Su EI &6 9j G Pi

w

groͤſſer und breiter / vaſt wie an den Maßlieben / aber
rings umher zerkerffet /wie auch etliche am Stengel

gerſchnitten ſeyn / nach den Blumen folgen kleine Bul¬

len / inwelchen kleiner roter Saame ligt .
[ Die LV . Figur iſt allein hiebey geſetzt worden / da¬

mit man den Underſcheid zwiſchen der dritten und

vierdten ſehe / weil die dritte an den Blumen Sporen

hat / welches aber ſich nicht beſindet / ſondern ſich for¬

D. Jacobi Theodor Tabernaemontamn /
J . Groß Harnkraut . F II . Klein Harnkraut .

Oſyzis minor.

* IV . Linaria bellidis folio fiveÖfyrigodo¬
A

Wi WE e, ,
rata , ,

*

A mal Nee DD

Y .
El :

.
. 9 . N

D
S

N
X

. N

,
, , , ,

ö
3 . ,

F R

miert wie die vierdte Figur ausweiſet /wie ich das mit
Fleis zu Mompelier wahrgenommen habe

Sle wachſen auf ungebauten Rechen / inden Gaͤr
ten /und hinder den Zaͤunen Das dritte findet man
zu Mompelier in Franckreich : und wird von etlichen

k
bey uns in Gaͤrten gepflantzet : blůhen im Junio und
Inlio / auch im Herbſt . ]

Von den Namen .

CEinkran und Harntraut wird auch geneft gol,
kraut / wilder Flachs / unſer Frauen Gi n ,

Flachs und Nabelkraut . Grlechtſch Oly rie atem ſt
Linaria und Herba uxinalis . I . Linaria vulgaris

lutea flore majore ,. B. Linaria ( & Pſeudolinum ) ]
'

Brunf . Ger . Dod . Lon . vulgaris , rar ,, .
vulgo Ge nort . Cæſ: Oſyrſe Mart Such . He gal
Cord . in Dioſc . Tur . Lac . Ad. Lob . obſ. & ic . Lugd: ö.

i i ( ila ,
Caſt. Il. Linaria pumila fü pina Jutea; C. B. pum!
Ciuſ hiſp. Lin.Valentina ,et: jc. Otis ar ) in

—



Das Ander Buch / Von Kräutern , Ii
Lob icon . Il:inaria bellidis folio, C. B. oorata , F Dis Waſſer ſoll viel ausrichten in derWaſſerſucht /Waſſrſucht

Cluſchiſp .& hift , Pod. Lugd . purpurea , Ad . purp .

dorata .Lob. obſ & icon . Ser. Frangöͤſiſch Linaire ,

Spaniſch und Welſch Linaria . Boͤhmiſch Leu matti .
Bojiſ. Niderlaͤnd . wilde Vlas. Engliſchchode Flaxe.]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der wilden Flachs oder groſſen Harn¬

kraut .

Arnkraut oder Leinktaut iſt warmer und trucknerHe . welches man aus ( einem bittern geſchmack
ol abnemmen kan .

|

Innerlicher Gebrauch .
in CS

ſchreiben
Dioſcorides und Aëtius , daß dieſesaun Er . gut ſey den Geelſuͤchtigen /in Waſſer geſot¬

B
ten und darvon gerruncken , ſon derlichwann fie von

Verſtopffung der Leher herkom̃t : Dann es meldet

Dodonæus ,daß bieſeKräuter ein ſonderliche Tugend
haben zu eröffnen / fuͤrnem lichaber die verſt opffte geber /

wie Galenus hezeuget : [ und auch das Miltz. )]
Es wird auch dis Kraut Harnkraut genannt / die¬

Fut , weil esden Harn mit Gewalt treihen ſoll : Iſt derwe¬

gen denjenigen gut weichen der Hatn un zer weilen
ſiehen bleibt : oder ſonſt ſchwerlich harnen können / dañ

Etznes treibt den Schleim und den Stern mit dem Harn
gus Nieren und Blaſen : Kraut / Wurtzel und Blu¬

men geſorten / undAbends und Morgens getruncken . ]
Yſtfich, Das Kraut mit Pererlein Fenchel und Alantwnr¬

. tel / desgleichen Suͤßholtz und Schwalbenwurtz in
C

Bein geſotten und darvon getrunken , iſt gut den

Waſſerſüͤchtigen /dann es treiber die ubrige Feuchtig⸗ *

keſt durch den Harn hinweg / und ſo man Attichwur¬
ke /Aenis und Fenchel darzu nimmt / wird der Tranck

deſto kraͤfftiger . .

Euſſerlicher Gebrauch .
As Kraut zerſtoſſen / und alſo weich zwiſchen den

Nabel und Gemaͤchte geleget if gut denen fo der

Harn wider ihren Willen enrgeher , Auf gleiche weiß
ala ,gen ſttzet/ ſolles gut ſeyn wider den Kaltſeich .

Von dem Leinkrautſafft und feinem|
innerlichen Gehrauch . ;

Us dem Kraut und der Wuttzel wird auch ein

Safft gepreſſet / fo erlich und euſſerlich gebraucht
D wirb .

Zn
)

Int . Dieſer Safft mit anderm Waſſer / oder Odermer
ie nig waſſer vermiſcht und getruncken eroͤffnet die ver¬

len ſchbffie feet . Mit Endivien ober Wegmwartwaſſer ge .
truncken / vertreiber die Geelſucht : Lund toͤdtet dieBauch

würm . .

nenn , Er iſt auch gut getruncken den verſtandenen Harn
ki hn , fort zu treiben , mut Peterſil ges winrrtzelwaſſer/ oder

Hauhechelwaſſer eingenommen / ober aber mit einem
drunck Weins .

Euſſerlicher Gebrauch des Saffts .
lutte Dee Leinkrautsſaffts in die rohte Augen gethan ¬

nim̃t die Röhre derſelbigen . ;
Dieſen Safft mit Bibinellenkrautſafft vermiſcht¬

Iiſthſte
Ii iid
.

fis .
ili

ſeyn mag: gelegt auf das Notlauff oder Schöner bes
nim̃s zur hand . J

;
Es wird auch dieſer Safft gebraucht zu unreinen

Wunden und Schäden / als zu den Fiſteln / des glei¬
chen zu den Flecken under bein Angeſicht / dann es

ſchrelbt Galenus , daß dis Kraut ein Krafft habe zu

reinigen und zu ſaͤubern.

Von dem Harnkrautwaſſer und ſeinem
J Gebrauch . 66
Am Ende des Majt fol man das Kraut ſamlen¬

Lund mit ſamt den ſten geln hacken ] und ein Waſ¬
ſer daraus hren nen, |

eni
Het .

E
und gebraucht, verzehrt den Krebs / wo derſelbige nur

wenn man nimmt ein Quintlein des Pulvers von

Atlichwurtzel mittelRinden / und fuͤnff oder vier Unt
dieſes Waſſers / ſolches mit einander vermifchet zu ei

nem Truncklein / und des Morgens mit einander auf
einmal einnim̃t⸗ / das ſoll den Harn gewaltig treiben /

und das Waſſer ausführen / aber man muß dieſen
Tranck etlich Tag nach einander gebrauchen .

Dis Waſſer getruncken / fürdert den Stulgang⸗ Heelſucht .
vertreibet die Geelſucht / und oͤffnet die Verſt opffung
der Leber

lLeinkrautwaſſer
ſyrup vermiſcht / eröffnet die verſtopffte eber .

Es iſt dis Waſſer auch gut den Miltfüichtigen / fe, Niltzſüch¬

mit Wegerichſyrup / oder Roſen⸗ Berfopfiteeber .

derzeit ein guten ſtarcken Trunck darvon gethan / mit
12 °

Oxymelle vermiſthet .

Euſſerlicher Gebrauch des Waſſers .

ES wird dis Waſſer mie auch der Safft /zu den ro —on uten
ten Augen gebrauchet / zu nnreinen Geſchtaͤren / j .

zum Krehs und Unreinigkeit der Haut / und des Ge , Hant .

ſichts gebraucht .

Das CIX . Gap.
Von Studentenkraut .

I . Studentenkraut .
Herha Studioſorum .

En Leinkraͤutern oder Harnkraͤnterh ſehn
auch dieſe zwey Kraͤutlein beygeſetzt worden :

Aus welchen das [ I . ] Studentenkraut ges
nennt wird von dem Aurhòre , werohalben es

aber der Author alſo getaufft habe / iſt mir unbekant /
wie auch das Kraut ſelbſt :Dieweil es aber zu den Lein¬
kraͤutern iſt geſeßt worden / mit welchen es ſich mit ſei¬

Ie
Studen e

nut .

nen Blaͤttern vergleichet / wird es auch vielleicht mit ih¬
rer Natur und Kraͤfftenein Gemeinſchaft haben /und

detohalben ein Tugend haben zu reinigen und zu ( Aus
bern / und alſo nuͤtzlich von den Studenten zu gebrau¬
chen / welche ob aeris & victus mutationem & exer¬

citiorum intermiſſionem an der Haut pflegen aus¬

zuſchlagen / und kraͤtig zu werden / zu welchem Gebre¬

ſten der Safft dieſes Krauts gut und nutzlich ſeyn kan .
23385 mij 11, Das
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I .

Spatzen¬
zung .

1212 . D. Jacobi Theodor abernaemontani /
A 11 . Spatzenzung .

Lingna paflerina,

2

II . Das ander Geſchlecht wird genennet Spal en¬
zung / die weil ſich feine Blaͤttlein einem Spatzenzling¬
lein vergleichen / ſeineBlumen / wieLohelius kuͤrtzlich
darvon vermeldet / ſeyn bleichgelb / die Koͤpfflein aber /
fo nach den Blumen erfolgen /wie Coriander Körner

mit kleinem Saamen . .
ö

Ihre Namen ſeyn zuvor angezeiget : Sie haben
dielleicht gleiche Kraͤfft mit den Leinkraͤutern / welches
mir doch unbekant if ,

[ Das erſte wird Scoparia genannt / und Ofſyris
gehalten : Linaria ſcoparia , C. B. Belvedere ,Geſ.
hort . ſcoparia , Geſ. hort. Ad . Lob .ic. & obſ. Lugd .

D Ger. Oſyris , Ang. Dod . Gaſt. Cam. Linaria magna ,

—
Groß weiß
r

Lug . Welſch Beluedere . Engliſch Broome tode Flare .
Das ander Paſſerina und Lithoſpermon minus.

Lithoſpermum Linariæ folio Germanicum , C. B.
Hylminus ,Dod. gal. minus, Lon. quartum exigüũ ,
Pod . haſſerina ,Frag. Cam. Paſſerinaherbariorum
unicaulis ,Ad. Paſſerina linaria , Ger . Linaria alte¬

ra kotryodes montana , Col . Engliſch Sparrowes
tode Flaxe . 5

Aus der erſte macht man zu Padua in Italia Be¬

ſemen / damit fie das Haus auskehren .

Das CX . Kap .
Von Creutzblumen .

dem Authore obſerviert worden / welche eins

Zander alſo gleich und ähnlich ſeyn an Blaͤt¬

E D
Creugblumen ſeyn ſieben Geſchlecht von

F

1

tern /Stengeln /Wurtzeln und Blumen ¬

daß fie nur für ein Geſchlecht koͤnnen angeſehen wer¬

den : haben nur allein ihren Underſcheid mit den Far¬
ben der Blumen / alſo daß eines weiß / das ander aber

blau oder braun Blümlein traͤgt.
J . Das erſte Geſchlecht hat ein kurtze / dicke / harte

und holtzechteWurzel / welche für und für bleihet /mit

etlichen andern Wuͤrtzlein behencket / auswelcher fuͤnff
poder ſechs ſchmale zaͤhe Ruͤhtlein wachſen / mit viel

ſchmalen und ſpitzigen Blaͤttlein beſetzet / des ſchmalen
Hyſopsblaͤttern vaſt gleich : Oben am Stengel er¬

feinen feine wejſſe Blumen / wie ein Aehr geſetzet/

1. Groß weiß Creutblum .
* Polygalamajor alba Her

II . Groß blau Creunhlum .
pPolygala ( II majar cærulea .

, , , ,

x
„ 4 2

an Form und Geſtalt den Erdraucheblumen be
. ausgenommen / daß ſie ( Anger ſeyn: .
Blumen verfallen / ſo folgen breite Taͤſchlein.
wie am Beſemtraut , in welchenman zwey ö. oe
ſchwartze langlechte Saͤmlein findet . AKlee
Taͤſchlein iſt mit sweyen hangenden Flügeln

N
met / auf daß Biefelben Säfchlein Lom ingewittit

ZI

verſehret erden ˖ Diem

2
n .

?
.
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A III . Gro ö . F IV . Creußblumm .
‚ Polygala 111 „major purpurea . Polygala Matthioli ¶ V. & 570
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nu . Dieſem erſtenGeſchlecht ſeyn die zwey nachfolgen⸗
;

. .
di iin

de⸗ , . II . 66 . 3 . m oder Aeſtlein wachſen / an welchen es feine Blumen
Stücken gang und gar gleich , ausgenommen, daß lrägt , den zorige gan

gleich?
Seine l ter been

ß . das ander Sefchlecht blau : das oritte aber purpurrobe
Uebe eos Dlärrern auch Übereinz allein daß fie

Blumen . ; ö ein wenig kuͤrtzerund breiter ſeyn . .
6 vterdte Geſch VI . VII . Das fuͤnffte/ ſechſte und ſiebende v vi

i . IV . Das vierdte Geſchlecht ſchein ö , . . . .
Em etwas ungleich / hat ein ' , . Heſchlecht formen auch mit

den drey Aten gang und J

Wurzel , gröͤſfet dann die andern 6 efchlecht / mit yle⸗
gar in allen Sruͤcken überein / aus genommen / daß fie

len Nebenwürtlein : Aus welcher viel dünne Zincken VI . Braun Creutz, VII . Weiß Creun¬
w ö blümlein. bluͤmlein .

. . ö . VI , Polygala pur - VII . Polygala

D

8
.

2
purea . Z 9 , alba . 8

. X 9 ö .
N

NZ

K —

.

,
h )

— —
2
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—
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vIII .

Rriechend
greutzblum
kin

C turtze Blaͤttlein / und gleich geaͤhrte Blümlein .

D rum ; Lob . icon . V. VI . VII . Polygala vulgaris ,

Milch . nen herben und zuſammenziehenden Geſchmack haben :

Hall aus¬
fůhren .

REI . D Jacobi Theodor Tabernaemontani /
VIII . Kriechende Creutzblumlein . F DOas XI . Kap.Pol ygala repens .

* * *

Von Weggraß .
s . . Groß AMeggraß.

8 . , Core ind Kr

NV
ͤ

7 NG

,
Iz .

.
. S

, ,
7 Ks 1

etwas kleiner ſeyn / deren das fuͤnffte blaue / das

ſechſte braune / das ſiebende aber weiſſe Blumen

traͤgt. .
VIII . Das letzte Geſchlecht wird genennet Poly¬

gala repens , dieweil es mit ſeinen ſchwancken Aeſt¬
ſein auf der Erden hin und wider kreucht / hat zarte

Sie wachſen gemeinlich auf duͤrren Heyden / ligen
vaſt auf der Erden ausgebreitet / imMajo fangen fie
an zu blühen. .

. Von den Namen .

C eu blum ' weil es in der Creutztochen am voll¬
5

tom̃lichſten gefunden wird / J wird auch genannt

Ramſal . Grtechiſch lo M. ateiniſch pol ygala ,
und von Dodonæo Flos ambarualis . II . II . III . Po¬

1lygala major , C . B. vulgaris major , Cluſ pan . &

hiſt . floris colore tantum variat : hinc tres hic fi¬

guræ & apud Ger . Polygala purp . fl . cœruleo &

rubris floribus . IV . Polygala major Maſſiliotica ,

C . B. Polygala , Matth .Lugd. FPolygala Valentina¬

2. Cluſchiſp .& hiſt . Aſtragaloides altera herbario¬

C . B. bolygalon , Trag . Polygala Bod . gal. Tur .

Lon . Thal . Cam . Ger. Polygala recentiorum , Ad .
Lob . obſ . vulgaris min . Cluſ . hiſt .os ambarualis ,
Dod . A marella , Gef ; ep . Crucis flos , Eid . coll . flo¬

ris colore variat , hinc iterum tres figure . VIII . Po¬

lygala repens nivea , G. B. Polygala , Caſt . repens ,

Lob . Lugd . Ger . Niderlaͤndiſch Cruysbloemen .
Engliſch Miltewoort . ] ö

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der Ereutzblumen .

ES melden die Authores , daß dieſe Blumen oder

Kraͤuter gar in keinem Brauch ſeyen / werden

mehr zum Luſt / dann zum Nutzen gebraucht .
Dioſcorides ſchreibet gar kurtz darvon / daß ſie ei⸗

K

Und wann man darvon trincke / bringen fie den Saͤu¬

gerin viel Milch. J ö

¶ Die Alten haben gemeldte Bluͤmlein mit Gerſten¬
meel /Saltz und Baumoͤl abhereitet / geſotten / und zu

gleichem Breſten eingeben . .
Ein Buͤſchlein des Krauts über DE ö.Wein

ſtehen laſſen /und des Morgens ein halb erlein . .
dioſcor des bb d.

.
— ; As Weggraß beſchreibet Dioſcories 2.4:

J / führer die Gallen aus kraͤff⸗ D ſagt / daß ſie zwey Geſchlechtnen“ gr iy

Man lan auch die Blaͤtter zerſtoſſen / und euſſerlich . . ; 8

auf die Geſchwuůlſt legen ; Das gebrandte Waſſer VWeggraß ö , ö
hat eben ſolche Tugend . weiche zarte Aeſtlein habe / m

ag

das Maͤnn einund das Weiblein . Von dem graß
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Das Ander Buch / Von Kraͤutern.
A III . Wegtritt .

Polygonum, II .

, IM. EEG

Wal

IV . Bergweggraß .

V . Klein fruchtharer Wegtritt¬
Polygonum minus pol ycarpum¬

WC: ,

Wuͤrtzlein / aus welchem ſehr viel ſchwancke Reißlein
kommen / welche ſich weit und breit rings umher auf
der Erden ausbreiten : Ihre Blaͤtter ſeyn wie am

erſten Geſchlecht / ausgenommen / daß fie kleiner und
ſißztger ſind / wie an dem Welſchen Quendel : Sie

haben auch ſelhſt ihren Underſcheid an den Blaͤttern /

dieweil die Blätter des dritten (1II . ) Geſchlechts .
ſhmaͤler und ſpiziger ſeyn dann an dem andern Seo

ſchlecht. ; .

IV . Das vierdte Geſchlecht hat ein dünne weile.
Pelygonum ( I VU montanum . e . a langlechte Wurtzel , aus welcher viel ſchwancke zarte . 4

ktieche auf der Erden weit um ſich / wie das Graß :
Seine Blaͤtter ſeyen den Rautenblaͤttern aͤhnlich/
E ausgenommen / daß ſie weicher und laͤnger ſind /und

habe unter einem jeden Blaͤttlein ſeinen Saamen
wachſen. J. Mit welcher Beſchreibung das erſte Se
ſchlecht fuͤrnemlich libereintommt / allein daß feine

Beaaͤſter ſich etwas mehr vergleichen mit der Satu¬

keyen / dann mit den Rautenblaͤttern /zwiſchen denſel¬
bigen Blaͤrtlein waͤchſt ein leibfarbes Bluͤmlein Lan
etlichen gang weiß / aus welchen ein drenecketes Saͤm¬
lein kommt wie an dem Sauerampffer / feine Wur¬
kel iſt lang und holtzecht /von Farben weiß /mit vielen
Zaſeln. —

Dees waͤchſt etwan fo lang an ein ander / auf der

Erden kriechend / daß
rein binden mag .

66 . LI . Dieſern eren Geſchl
folgende gang gleich / hab

groſſe Bůrden Graß da¬

cht ſeyn die zwey nach¬
ein kleines zartes toeiſſes

Reißlein kommen , welche ſich auf der Erden aus »

breiten vaſt einer Spannen lang / bisweilen auch et

was laͤnger mit Gleichen abgetheilet / anden Reißlein
wachſen viel zarte Blaͤttlein /wie an den vorigen / auß

¬

genommen/ daß fie viel kleiner ſeyn / in der erſt ſcheinen
ſie grun / alldieweil das Kraͤutlein noch jung iſt /her¬
nach aber machten viel ſchoͤne weiſſe Bluͤmlein darzu¬
alſs daß es nicht anders anzuſehen iſt , als waͤre

es
ö .

1 gantz und gar mit Silbern glitzenden Spaͤnglein bes

ſeket / und derswegen gantz luſtig an zuſchauen : Seine
Bluͤmlein ſeyn weiß / wie der vorigen Geſehlechten

aber alſo klein / daß man fie kaum ſehen kan : Der
Saame iſt auch wie an den vorigen . Va

V. Das fünfte Geſchlecht / ſo klein fruchtharer Weg⸗ .
tritt genennt wird / iſt den vorigen mit ſeinen ſchma⸗ fruchtbarer
len Blaͤttlein ( die aͤſchenfarb find / ſpitzig wie am Ch . Wegir tt.

preſſen / und weiſſen / oder kleinen grůnfarben ges
tirnten / Bluͤmlein wie auch mit feinem zerſpaltenen
Mürglein gantz gleich : allein daß es kleiner und ge¬
ringer iſt / wie die Figur ausweißt .

Sie wachſen auf ungebautem und truckenem Erd¬
reich . und auch neben in den Straſſen .

Das fuͤnffte findet man in feuchten Jahren auf
K den Aeckern , vom entz his inHerbſt . Blühen im

Sommer .
;

& Von den Namen .
W Eagtaß wird auch genen Wegtritt /Denngtaß

und Blutkraut . Griechiſch und Lateiniſch Poly¬
gonum , Sanguinaria , Corrigiola , Centumnodia

und Seminalis . II. FPolygonum latifolium ; C . B. ¬

Centumnodia , Brunf . Polygonum maſculum
Trg . Lac . Mas , Matt. Fuch . Dod . ut : Ang. Cord : in

Dioſc . Gef , hort . Cæſ . Thal . Lugd. Caſt. primum
Tur . vulgare , Cam . mas vulgare , (Sanguinariaz
Centum aodia ) Ad . Lob . Ger . majus , Lon . II . Po¬

ygonum breyvi anguſtoq ; folio , C . B. mas minus
Ger . III . Polygonum oblongo anguſto folio ,C. 8.
IV . PFolygonum minus candicans , G. B. mon¬

tanum

—
w

r
—
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montanum niveum minimum , Lob . icon . & obſ .

Paronychia Hiſpanica ,Cluſ. hiſp. & hiſt . Pol ygo¬

ni , Hiſpanici genus, Uugd. V. Polygonum angu¬
ſtiſſimo & acuto vel gramineo folio minus re¬

pens ,C. B. Saxifraga Anglica ,Ad. Lob. icon. Lugd.
olygonum minus ſeu fœ ' mina , Lon . ſelinoides
five Enav vel , Ger . Polycarpon a ſeminis copia ,

Lugd . ] Welſch Poligono . Spaniſch Corriöla , Arabiſch
Bſialrahagi . Frantzöſtſch Corrigiole . Boͤhmiſch Truſs¬
kawec . Niderlaͤnd . Weghgras oder Duyſent enoop .

Engliſch Knot graſſe ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
. des Weggraß .

B Wggraß iſt kalt im andern Grad / oder wie andere

woͤllen / im anfang des dritten Grads : ; trücknet

und zeucht zuſammen . .

Innerlicher Gebrauch . .

auchflüf . 6 ſchreibt / daßdis Kraut eine ſonderkiche
Weiberflůß . W

Nafendlus flüß / rohte Ruhr / Weiber fluß Blutſpeyen / Wuͤrgen /
ten . und Erbrechen des Magens / Naſenbluten und andere

desgleichen mehr : Darzu man das Kraut entweder

in einem rohten ſauren Wein / oder aber in einem

Wegrichwaſſer ſieden kan / und dem Krancken zu trin¬

cken geben. . .

Etliche ſchreiben / daß die Brühe / darinn Weggraß
geſotten / getruncken / denStein gewaltig austreiben

C ſoll Man kan aber Pappeln / Süßholtzund Peterlein
barzu chun/ und einen Tranck daraus machen .

Bauchflüß Wider den Bauchſluß kan man auch das Pulver
gebrauchen / darzu man nim̃t die Spec . Diarrhod .

Abbat . Bolum armenam , und Naterwurtzpulver /
ſolche Stück mit einander vermiſcht / fall man mit Ro¬

ſenzucker einnemmen . 2

Hitz bes Ma. Mit Waſſer und ein wenig Zucker oder Suͤßholt

lere Der es geſoten/ und bar von getruncken , loſchet alle innerſſche

und · Nieren .
Om

des Magens / der Leber / der Blaſen / und der
ieren .

|

Das Kraut mit Wallwurtz und Braunellen in

rohtem Wein geſotten / und dar von getruncken / iſtgut

wider das Blutſpejen . 2 .

Munden . Ein Wuncktraͤnck :Nimme Weggraß / Sanickel
O und Koͤhl jedes ein Handvoll / trucks aus und ver¬

miſch den Safft mit Holderbluͤtwaſſer : Dieſes ge¬

truncken / heilet allerhand Wunden . ]

Euſſerlicher Gebrauch .
Hitz Alenus meldet / daß das Kraut gut ſeye die( K zu heilen / und auch allerley Hitz zu

loͤſchen/ zerknitſchet und uͤbergelegt .
Das Kraut zerſtoſſen / mit friſcher Butter ver¬

miſcht/ und auf die geſchwollene Bruſt gelegt / heilet

dieſelbige / und ſtillet den Schmertzen / vier Tag nach
einander aufgelegt . — ö .

Brechen des Das Kraut in ſaurem Wein oder Eſſig geſotten /
Magens . und uͤber den Magen gelegt / ſtillet das Würgen und

Brechen / man kan auch ein wenig Wermuht darzu

Virgen . ¶ Wider das Wuͤrgen / Durchlauff und rote Ruhr
Durchlauf . ein Experiment Marthioli : Nimme Wegtritt zwo

Handvoll / ſeuds in anderthalb Pfund Weineſſig / ſei¬
he es durch / netze zweyfache Tücher darein / leg ſie uͤber

den Magen / Nabel und hinden auf den Rücken .
Bteñen des Das Kraut klein zerſtoſſen / Pflaſtersweiß auf den

Magens . Magen gelegt / nim̃t deſſelben hefftig brennen : loͤſcht

83 den hefftigen Brand und alle Entzündung der
ieder .

;

Wegtritt in Wein geſotten / und in die Bruͤhe ein

Stein .

Blutſpeyen . ·

Geſchwolle¬
ne BSruſt .

Verletzung
heimlicher wenig Honig gethan , iſt über die maß ein heilſame

Artzney für die Sehrigkeit und Verletzung der heim¬

D . Jacobi Theodori Tabernaemontani¬
A tanum minimum niveum & ſerictum ,Ad. Lugd. F lichen Orten Weibs und Manns ;

G Ein Stund vor des Flebers Ankunfft getruncken

gute Krafft und Tugend habe / allerley Fluͤß des

Schäden folcher Ori] haletDie uff
Von dem Weggr aß ſafft und feinem

innerlichen Gebrauch . J
; On dem Safft ſchreibet Bioſcorides , daß derſe

'

>
bige ausgepreßt und gerruncken , habe ein Art jn litten

Fühlen, dick zu machen , und iuſammen zu jiehen De, ,
rohalben ſey er gut wider das Blutſpeyen⸗ / wider das ee
Brechen / wider die Bauchfliiß und Cholerain wi
auch wider die Harnwinde .

.

Er meldet am ſelbigen Ort / daß er den harn
mer

⸗2 N ;
h nhatn mar

ieſer Safft mit Wein getruncken iſt aut where.
der gifftigen Thierbiß .

f . hr
.

vertreibt er daſſelbige / doch ſoll man ein gut thell
nit kin

cken/ vaſtzweyer Becherlein voll / wie , n .

¶ Dieſer Safft mit ſieben oder neun Pfefferkörner
getruncken / wann das Fieber kommen wil / if gut bhi¬

der das viertaͤgige/ ſoll aber im Abnemmen des Meng giatiig
1 Finn.geſamlet werden . .

Der Safft ſollden Weibern ihrer Blumen Reini ᷣ

gung fuͤrdern . . 4 Del
d k 6 A i gut niz unn
das troͤpfflingen Harnen / und faͤubertdie Blaſen und fi
ſtillet derſelbenSchmerzen ö A

din

Euſſerlicher Gebrauch des Saffts ;
MWE ggraßſaft und Roſenöͤlmit Butter vermiſ /

und die Bruſt damit heſtrichen / heilet die He gn. pſchixr .

1
ſchwaͤr derſelben .
Wider die übrige Fluß der Weiber ſoll man gipff/ Mat
lein in dieſem Safft netzen /und underſtecken foflilee .

cs dieſelbige . V

Dieſer Safft in die Ohren getroͤpffet/ truͤcknetden enn n

Eyter aus / und heilet die Schäden ; miltert auch den Ohren

Schmertzen und Wehetagen der Augen : ] Er hellt ginnt

auch die Fiſteln / darinn geſpritzet .
J ö

Fernelius lobet dieſen Safft hoch / daß er gut ſij gun ilen

das Blut zu ſtillen : in die Naſengezogen / ſtiletdat .
Blut derſelbigen : Iſt gut allem faulen Zahnfſeſſ/ jet.
darmit gewaſchen. Es wird auch nutſich angeſtt¬
chen wider denRohtlauff / Wildfeuer / und alle andere ginn

euſſerliche Hitz —

Von dem gediſtillierten Weggraßwaſſe /

und feinem innerlichen Gebrauch .

Von dem Weggraß gegen dem Augſten /wann es

in beſter volltommener Blühet iſt / klein zethackt
und mit Wein ein wenig beſprengt / und etlichaz

an der Sonnen wolerbeitzet /wird ein niſtzſich Waſſer
diſtilliert .] .

.

Es meldet Galenus ,

nemſten Stück eines fey/ wider allerley Engndun¬
gen / derowegen fein Waſſer auch ein groſſes lob iber ,
lommen / wider alle innerliche und euſſerlicheHiz

100 gi
dieſelbige nur zu ſpüren iſt / es fey an der deber dim hl .
Magen , der Mutter , des Haubts , der Nieren/ Dia

ſen /oder an andern Gliedmaſſen .
E .

Es hat auch dis Waſſer viſt alle Eigenſchafft wie

der Saff / dannwann man vier oder fünff Soht chte

jederzeit darvon warm rrincket,ſo fEopft es den euch
¬

fluß. In der rohten oder weiſſen Ruhr / folder maß n 9
eingeben / dienet denen / ſo mit dem drittaͤgigen

und
inn ö.

viertaͤgigen Fieber beladen ſind / fo fie es nemmen/ ehe zz Siebe?

ie das Weheanſtoſſet . .f
Wann ö e en Purgatiol hat ,

nommen / darvon er zu . , ö ö9
dieſemn

Waſſer trincken / ſo ſtopfft ſich
der Stulgang .

Ch hat auch . . ein Krafft den Stein /Ste
Sand / Grieß und Harn mit gewalt zu treiben

' .

niget die Nieren und die Blaſe . Damit Un * .

Baffer heſto Fräffriger ſeye /pſleget man vom af m

hunnen

daß dieſes Kraut det fůr / eutlnumn

ö Harn trei¬



%
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Das Ander Buch / Von Kräutern , I217 P
A nen Saammen / vaſt rein gepuͤlvert , auf ein Quintlein F ſetum paluſtre brevioribus folijs polyſpermon ,

einzugeben / mit drey oder vier Loht des gediſtillierten C . B. Polygonum feemina,Diofe. March. Er, Cords .

Waſſers . Dargegen getruncken / vonden Weibern Gelicar . & hort . Hod. Ang. Amat . Lac . Caft , Lugd .
ſo hre menſes zu viel haben/ ſtopfft es dieſelbige. fo mina ſemine vidua , Ad . Lob . icon .

fmineum ,
1

ni . . Das Waſſer dienet wider die Würm der jungen ThakSanguinalis feemina,Cord . in Diof, . Limno = ¶
und alten Leuthen . peu ce , Cord . hiſt: Equiſetum tertium , Cæſ . Cauda

equina fæmina , Ger . Duyſent Knoop Wijfken . ]J Euſſerlicher Gebrauch des Waſſers . . .

hit Es wird dis Waſſer euſſerlich gebrauchet / allerley Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
Hit damit zu loͤſchen/Tuͤchlein darinn genetzt und des Thannenwadels .

uͤbergeleget: Doch ſoll man ſich auch wol damit fürſe⸗ loſcorides ſchreibet / daß dieſes Kraut auch ein

n hen /damit man die Hitz nicht zu ungelegener Zeit hin⸗ | ) Krafft habe damit es zuſammen zencht / und

derſchlage / ſonſt wird es mehr Schaden dann Nutzen Älter / und ſeye zu allen Gebrechen gut , mie auch dasB
bringen . J G Weggraß Maͤnnlein / aber nicht ſa kraͤfftig

zit . Es wehret auch dis Waſſer allen böͤſen Zufaͤlen der J ö .
un hitzigen Wunden und Schäden , Das GXIII . Cap.

Von Klein Wegtritt .

lden
¬

. Mit leinen Tuͤchlein über die ſchwartzen Blattern
e geſchlagen/ heile dieelbige. .

puzin“, Es wird auch dis Waſſer wol gebrauchet zu dem Klein Wegtritt .
6. faulen Zahnfleiſch/ wann man fie fleiſſig damit auswa⸗

Dolxeöndm Anus , ,

. fiber: öͤſchet auch die Sig und Hieblärrerlein darin , kd alter .
.

hen / befeſtiget auch die Biller und Zaͤhne. J .

. Das CXI. I . Gap. 8 , AAN
!.

\ Von Thannenwaͤdel . NV
vl 1

Thannenwaͤdel . ̃ .
€ Polygonum fa mina . . .

= =
Jeſer kleine Weg tritt iſt ein trauſſchlichteszien * .

7 8 nicht liber ſpannen hoch / Fries
.

.
hat ein rundes weiſſes duͤnnes Würtzlein / K

ö
dL « daraus ſchwancke Aeſtlein kommen mit vie⸗ .

ö a ; In Sewerblein wie dasWeggraß / die Blaͤttlein ſeyn
jk.

*
ſpitzig /und aͤſchenfarb oben an den Stenglein erſchei =
nen feine gruͤnfarbegeſtriemte Blümlein und Saame

n 83
ander Sefchlecht desWeggraß wird von wis Hirſen

8

Y
.

ö.4

xDioſcoride genennet Polygonum femi -
Man findet es gemeinlicin den Růbenaͤckern· ö

Ma , und beſchreibet es lib .4. cap. 5. daß es ein
ö Von den Namen .

|
ö

. . kleines zartes Staͤudlein ſey / mit einem ein⸗ Kein Wegtritt wird auch Knaubel . Knawbel ] ge¬
ij. Bigen Stengel / wie das arte Riedroht , mit vielen

be Gleichen in einander geſtochen / wie die Trommeten /
daraus rings umher Blaͤtter wachſen , den Kyndan¬

nennet / Lateiniſch poly gonum minus . IPolygo¬
num gramineo folio majus erectũ , C. B. Anthyllis
Valentina Cluſi ,Ger. icon. Engliſch Knot graſſe . ]

nenblaͤttern Ähnlich. Seine Wurtzel ſchreib b f und Ei
mn ö eWurtzel ſchreibt erhaben . Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
' emen

Brauch in der Agne dieſes kleinen ö baff
ö

; Von den Namen .
OR

S hat der kleine Wegrrist alle Krafft und Eigen⸗ \
. , , . wird auch genennt klein Katzenwe⸗ ſſchafft / wie der groſſe Wegtritt oder Weggraß /da¬
. del : Griechiſch na A/nonor S, Au. Lateiniſch Poly¬

zonontemina ,undSanguinalis femina . Equi¬

d

von im vorhergehenden Capitel vermeldet iſt / inner¬

lich und euſſerlich gebrauchet . Er loͤſchet alle Hitz¬
Ag aaaag ſtopffet
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A ſtopffet dieBauchflüͤſſe / die rote Ruhr / die Mutter,

aas flüß das Naſenbluten / und dergleichen / treibet auch

Jas den Stein /Sand und Harn , wie das groſſ Wege
Nafendblute , graß : Es mag auch eines für das ander gebrauchet

Stein nd werden : [ Sf wunderbarlich in der Harnihinde und

Sitz

treiben . troͤpfflichem harnen .
Harnwinb.

ff h

Das CXIV . Gap.
Von Meer Wegtritt . ¬

J. Meer Wegtritt.
Polygonum marinum II .

. AH ME CO LEE r , , n, .

3 S werden noch zwey Geſchlecht des Weggt aß0
Meer Weg

, für geſtellt fo Meer Wegtritt genennt werden .tritt .

weilen einesManns hoch : Hat eine harte
holtzechte Wurtzel / aus welcher in dicker Stengel
waͤchſt/ vaſt wie eines Menſchen Arm/mit ſchwartzlech¬
ten langen Aeſten / an welchen viel dünne Zweiglein
ſtehen / eines Schuhes lang / mit vielen Gleichen / wie
am Roßſchwantz / ohne Blaͤtter / und eines zuſammen¬
ziehenden Geſchmacks : Um die Gleiche herum wach¬
fen viel kleine / bleiche moßechte Bluͤmlein / welche gantz

getrungen zuſammen ſtehen : Nach welchen ein roht¬

lechte Frucht kom̃t /voll Saffts / und eines ſaurlechten
Geſchmacks / in welcher ein oder zwey Koͤrnlein erfun¬

. den werden wie Hirſen / auswendig ſchwartz, inwendig
1 . aber weiß . .

Meer Weg - 11 . Das ander Geſchlecht it dem erſten gantz und
EF

gar gleich / allin wie Cluſius ſchreibt, daß es kleiner iſt¬
. fladert auf der Erden herum / iſt auch ohne Blaͤtter :

ö An Geſchmack / blumen und Frucht dem erſten gleich :
Sie wachſen am Meer : bluͤhen im Majo .

. ¶Dieſes wird im vorgehenden di . Capitel für Meer¬

. . trauhen geſetzet .
|

Von den Namen .

. CG Ger Wegtritt / nder See Weggraß heißt Lateiniſch

. *
*Polygonum warinum oder cocciferum , item

Uva marina . ( Polygonum bacciferum mariti¬

mum majus , five Uva maritima major , C . B. Po¬

ö lygonum quaftum Plinii majus , Cluſ . hiſt. Tra¬
.

got , five U va marina major , Lob . ic. Il . Polygo¬

*

D. Jacobi Theodori Tabern aemontant /
FE II . . Meerweggraß.

Polygonum marinum I .

.

n

num bacciferum maritimum minus , C. B. Fra¬

gos , Ruel. Tragim Geſ. hort . Equiſetum 4. Matt;
Lugd . Uva marina Monſpel . Lob , icon . Croton

Nicandri , Ang. Equiſeti facie racemoſa planta
Ad . Tragum , Iva marina , Cam , Uva mating

quarta vel minor, Ger. ] 84 .

Von der Natur Krafft und Eigenſchafft
des Meer Wegtritt, . ö

S meldet C. Cluſius ,daß dieſe holygona marin
einer ſtarcken zuſammenziehenden Natur ſchen/

derowegen fie ein Krafft haben zu incraſſteren / gleich
D DCI . Das erſte ſchrelbe C. Ciufis z, acht under, I mie

das gemeine Weggraß / darffir fie auch linnen g

brauchet werden. h

Das CxXV . gap .
Von ʒFiſchmeldten.

Hö S hat der Author allhier ein Kraut abmah, icht
n

len laſſen / ſo erholyſpermon nennet /welches len.

wie mich beduncker / nichts anders it /als das
Lithoſpermon Dioſcoridis , oder Tragi¬

ausgenom̃en / daß es vielmehr Saamen traͤgt/daher
es auch ohn zweifel feinen Namen uͤberkommen hal¬
und deswegen Polyſpermon vom Authore genennt
worden . Es if mir das gantz Gewaͤchs unbekandt /
finde auch nichts hey andern davon ; Seine Blüte

K vergleichen ſich Saft mit den Blaͤrtern des Meerhitſen
kraut /wie auch feine Wurtzel : So traͤgt es auch einen

gleichen Saamen wie an der Figur zu ſehen ſſt / tan

derwegen wol ein ſpecies des Lithoſpermi genennet
werden / dieweil es auch etwas mit dem Namen ein

trifft . Seine Natur und Tugend iſt mir unbelan e
rotvegen auch nichts darvon kan vermeldet werben :

Da es aber ein Artwäre des Lithoſpermi loͤnte es
n

den Nieren und Blaſen gebrauchet werden
¶ Dis Kraut / ſoallhie Polyſpermon genennt wird /

vergleichet ſich mitBlaͤttern / ſtengeln und wurzeln der
.

zamen Baſilgen / ( wie recht von Hlieronz me e, .
gemeldt word / der es unter die Meldten geſet bath,

9



Polyfpermon :
ET

— .

NS
;

NZ

die Blühet iſt gar klein / nicht gröͤſſerdann Hirſenkoͤͤrn¬
lein /zu geelgrun geſchickt : Der Saamen iſt ſchwartz

ſchoͤn glitzend / nicht groͤſſer dann des Burgels ; wie

ein Trauben zuſammen geſetzet : die Wurtzel iſt ſchlecht
und weiß. VJ

Es waͤchſt bey uns zu zeiten auf den Miſthaͤuffen
bor den Gaͤrten : habs auch an ſandechten Orten ge¬

funden bey uns an der Weiſſenbruck neben dem Waſ¬
ſer.

l
ö

a Von den Namen .
.

WöIsKraut ſo ein Milten Geſchlecht iſt / witd Grie¬

. chiſch genannt 6M . nei , oder ονάν ,

O bie esAnguillara nennet . Lateiniſch Blitum ſyl e¬
ſtre . [ Blitum polyſpermonà ſeminis copia , &. B.

Blirum 3. Trag . ſyl . Cam . Polyſporon Caſſiani ,
Ang.

Lugd . Pol yſpermon ,Lob. con. aàtriplex ſyl .
five polyſpermon , Ger. ] Teutſch wild Meyer / wild

Traubenkraut : Engliſch wilde Orach. Welſch Biedo =

nic. Spaniſch Bredos falvages , Frantzoͤſi chBlıte ſau ages
.

Von
der Natur und Eigenſchafft .

. Döe Kraut wird etwan mit andern Kochktaͤutern
Nin der Kuchen zur Speiß gebraucht . Es ſchreibet
Caſſianus Baſſus ,daß mit dieſem viel Fiſch gefangen
werden : welches dann auch Anguillara beſtaätiget /

und von Lobelio , wie auch Camerario angezogen
wird .

E

Das CXVI . Gap.
Von Harnkraut .

Inf . Arnkraut iſt ein kleines Kraͤutlein / wie das
H

Kraͤutlein Peplis genennt / hrettet ſich auf derWg
Erden weit aus : Hat ein geringes Wuͤrktzlein /

mit welchem es in der Erden ſtecket /aus demſel¬
hen erſprieſſen viel ſchwancke/ſchmale Reißlein welche
fich hin und wider auf der Erden ausbreiten / von vielen

Gleichen / undmit vielen zarten kleinen ( Linſen ] Blaͤr¬

lein beſetzet wie am Welſchen Quendeſ / allein daß ſie
lleiner und geringer ſeyn : An den Reißlein waͤchſt

underſchiedlich ein gar kleines Saͤmlein / welches gleich

*

Das Ander Bu ch /Von Kräutern , I2I9
. Harnktaut .

Herniaria .
Hemer dn , , G, , me, , , ,

AlsJedrün gen zuſammen ſtehet / und gar in groſſer
nge ; ( wie der Saamen an den kleinen Miſtmil¬

ten Es wachſt an den trucknen / duͤrren und ſand¬
echten ( etwan auchauf feuchten ] Orten nahe bey

e Sefer
chen

Wird im Innis und Juli fun¬

. 7 Bonden Namen .

5 wird alſo genennet / dieweil es den harn
mit Gewalt treihen fol . Latein ſchHerniaria und

Millegrana , das iſt/Tauſentkoͤrf ter von wegen ſei¬
nes vielen Saamens . Polygonum minus ,ſeu Mil¬

legrana major , C . EEmgetrum , Trag . Lon . Poly¬
gonum minus , Matth . Caſt. Epipactis, ang . Mil¬

legrana , Cord . hiſt . Herniaria , Geſ . hort .col. Dod.
Lugd. Thal . Cam. Ger . Herniaria multigrana ſet¬

pilli facie , ad . Herba Turca , Lob . Cæſ . Polygoni
genus Herniaria appellata ,Cluſ. hiſt. ] Fransöjifch
Boutaner , | Niderlaͤndiſch Duyſentgraen . Engliſch

Ruplurewoort . Welſch Centagrana . ]

1. Von der Natur Krafft und Eigenſchafft
. des Harnkrauts .

+
S meldet Dodonæus ,daß das Harnkraut ein ſon¬

derliche Krafft habe zu trucknen / und ſagt darbey ¬
daß es heile die Brüch / ſo man Enrerocelas nennet⸗ /

‘ herzlich wol das Kraut gepüͤlvert / mit Wein getrun¬
cken / ſeyen auch viel Perſonen dardurch wieder vom Seid :
Bruch erlediger worden .

Dieſes Krauts Pulver mit Wein getruncken / ſoll Harn trel¬
den Harn mit groſſet Gewalt treiben / den Stein in . ein
den Nieren zerbrechen und ausfuͤhren .

J .

Mit Honigwaſſer geforten und eingenommen / chleim .
treibet nicht allein den Stein / ſonderen auch andere Magetngall,
Verſamlung / als zaͤhen Schleim, . Magengallen / und Dr licht

K andere Gewaͤſſer , den Waſſerſuͤchtigen vaſt dienlich :ſoll
auchdem Gifft widerſtehen¬

Ich halte dis Kraͤutlein für die klerniariam Hol¬

lern , welche fo hoch von ihme geruͤhmet wird / daß fie Spin .
den Stein treibe .

[ Dis Kraut gedoͤrret und gepuͤlvert , hernach in die Maßen in
Wunden und offene Schäden der Roß und Rind vie den Echten
hes geſtraͤuet/toͤdtet die Maden / fo darinnen gewach,

des Vieh .
ſen

/ und fuͤrdert zur Heilung .

Von dem Safft .

Dr Safft darvon aus gepreßt und neun Tag ein Rich .
ander nach eingenommen / iſt ein Experiment wi Nierenjſtein .

der die Bruͤch: Zermahlet auch den Nierenſtein : wird
?

Aagggg ij auch
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Blutküß . hand Blutflüß :und fol dem Gifft widerſtehen / inner¬
Gift . lich und euſſerlich gebraucht .

Von dem gebrannten Waſſer .

Verſtopfung Alls dieſem Kraut / wann es am vollkommlichſten

bercher. “if / ein Waſſer gezogen , daſſelbig acht Tag einan¬

Stein / fand der nach getruncken / offnet dieVerſtopfung der Leber /
und Harn vertreibt die Gelbſucht / reiniget die Nieren / befuͤrdert
treiben .

den Stein / Sand und Harn . ] ;

Das CXVII . Cap.
Glaux marina minor .

, g , g .

D
Kraͤutlein beſchreibet Lobelius kuͤrtzlich/

leinblumen oder Graßblumen / in purpur¬
. Glanꝝ ,

8braunen
Huͤlslein / welche zwiſchen den Blaͤt¬

tern herfuͤrwachſen/ welcheBlaͤrter ſich den Einfenbläte
tern etwas vergleichen / ausgenommen daß ſie dicker

ſeyn. Die Wur tze / ſchreibt er / iſtſchmal und zaſicht¬
aus welcher viel Stengel wachſen / vaſt anderthalb

Hand hoch /den Portulacenſtengeln etwas gleich /aus

D welchen eiliche auf der Erden herum wachſen / etliche
aber ſtehen aufrecht . Er meldet / daß man es in See

land und Engelland am Meer finde .
;

Mird geneñet Glaux marina minor , zum Under¬

ſcheid anderer Geſchlechter / fo etwas groͤſſer wachſen .
[ Glaux maritima , C. B. Glaux, Dod . gal. Lugd . Cã.

Glaux exigua maritima , Ad . Lob . ic .& obſ. Ger. ]

¶Niderlaͤndiſch Cleyn Zee Melckcruydt . Engliſch
Black Saltwoort .

Worzu man aber dieſes Kraͤutlein gebrauchen koͤn¬

te /wird von Lobelio gar nicht vermeldet.

Das CXVIII . Gap.
Von fremd Bintzenkraut .

S wird dis Kraͤutlein gar kuͤrtzlich auch von
E

. ö
ben / daß es gar ein bintzechtes Kraͤutlein ſey /
welches auch ſeinen Namen habe von der Form

und Geſtalt ſeiner Stengel / welche ſich den Bintzen

vergleichen . Hat gar ein dünnes weiſſes Wuͤrtzlein /

aus welchem ſein bintzechter ſtengel wachſe mit vielen

Gleichen / aus denen andere ſchmale Zweiglein kom¬
men wit viel Blättern beſetzet / den Leinblaͤttern gleich /

an den Zweiglein kommen herfür viel weiſſeBluͤm¬

lein / nach welchen ein kleiner ſchwartzer Saame fol¬

get . Das gantze Gewaͤchs iſt etwas rauch / doch eines

ſüſſen Geſchmacts.
.

⸗
Eswaͤchſt an ſandechten Orten / und hluͤht im Ju¬

{dx

D. Jacobi Theodori Tabernaemontant /
A auch euſſerlich Pflaſters weiß uͤbergeleget; ſtillet aller⸗ F

daß es kleine Bluͤmlein habe wie die Naͤge

gel einer Spannen hoch : Aus den Gewerhen ſtoſſe et

C Cluſio lib. x. obſerv . Hiſp. cap . 101. beſchrie⸗ K Elen hoch / mit vielenGewverbenoder Gleichen / wel .

Fremd Bintzenrgut
Juncaria Cluſii .

Von den Namen . .

F Bintzentraut wird Lateiniſch genennt ur

caria Salmanticenſis . [ Rubia linifolia aſpera,
C . Bz. Juncaria Salmanticenſis , Cluſ . hiſp. & hiſt

Lob. icon . Ger . Synanchiæ ( pecies,Lugd ,
Von feiner Natur und Eigenſchafft iſt nichts her

meldet / dann es noch in keinen Brauch kommen if

Das CXIX . Gap .
Von Kali .

Atthiolus ſchreibet / daß das Kali an dem gi.

| Ufer des Meers wachſe / und ſo es erſtlich aus

der Erden herfür komme / gewinne es langlechte und

runde Blätter / vaſtwie die kleine Haußwurt / darnach
wachſe es fuͤrter /und trette in einen knodichten Stene

feißte und dicke Blaͤtter / inwendig hol / unden breit

oben ſpitzig : Wann es ausgewachſen hal /gebinne s

oben am Gipffel viel kleine / rohte/ dünne Blaͤtter/ dar¬

aus kleine runde Knoͤpfflein entſpringen / mit kleinem
Saamen : Die ſtengel ſeyen feißt und roht /das gane

Gewaͤchsam Geſchmack geſaltzen .
Mit welcher Beſchreibung dis Gewaͤchs vaſtüher

einkom̃t / wie auch Dodonzus hiervon ſchrebet/daß
es mit runden aͤſtechten Stengeln aufwachſe / de .

mit der Zeit roht werden / die Wurzel ſey gar faſelech /

und der ausgepreßte Safft eines ſcharffen geſallenen

Geſchmacks .
—

Es werden dieſes Geſchlechts noch andere mehr
funden / darvon kan man leſen bey Marthiolo und
Dodonzeo in hiſtoria ſtirpium pemptach. libtoꝰ

Cap . 30. A

. waͤchſtwiehemeldte Authores ſchreiben/am

Meer / nemlich an den Ufern lbey Bee |

nedig und Mompe⸗ .
|

lier.]
,

Von



Met ſch¬

Das Ander Buch / Von Kraͤutern.
A Kali Geniculatum .

, . 27

Von den Namen .

DI Meergewächs oder Meerkraͤutlein wird ge¬
N nennet Kali geniculatum , wegen ſeiner Gewer¬
ben : von Dodonæo Salicornia . Kali genicula¬
tum majus , C. B. Kali Matth . Ang . geniculatum ,
Lugd. Cam . Sal icornia, Dod . ut : Lugd. Alcali , Gel
hort . Lon Kali geniculatum vermiculatum , Ad .

Lob .ic. Kali tertiũ , Cam .ep. Salſolæ genus aliud ,
Cæſ. Arabiſch nen . Engliſch Slaſſewoort oder Sale¬
woort. ] ; J

D Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
Bi des Kali . *

Es ſchreiben Matthiolus und Dodonæus , daß
das Kali higiger und truckner Natur ſey: Und ſel¬

ne Aeſchen/ daraus bereitet / ſey heiß und trucken im

vierdten Grad / und einer brennenden Natur : Der

Safft iſt gar ſcharff und geſaltzen. —

Innerlicher Gebrauch . 7

Es meldet Dodonæus , daß dis Kraut dem Leib
E Tſchaͤdlich ſey / dann wann man ein wenig dar von

einnemme / ſo treibe es nicht allein den Harn / ſondern
auch die menſes mit groſſer Gewalt / alſo daß es auch

die todte und lebendige Frucht aus Mutterleib werffe .
Es wird dis Krant den Waſſerſ̃uchtigen gereicht /

das übrige Gewaͤſſer aus dem Leib zu fuhren .

Euſſerlicher Gebrauch .
S wird dis Kraut zu Aeſchen gebrant /welche man

braucher in den Glaßhuͤtten mit zerſtoſſenen Stei¬

nen ]das Glaß damit zu laͤutern und durchſichtig zu

machen: Es wird auch das Salt oder Sal alkalı dar¬
von gemacht .

Etliche Leuch /da es waͤchſet/machen ein Laug aus
der Aſchen /thun Oel darzu⸗ / und machen Seiffen dar¬
aus dieKleider damit zu reinigen .
Dodonæus meldet / daß man mit dem Rauch

dieſes Krauts die Schlangen und

Unzieffer vettreibe .

.
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Von Erdkieffer .
J . Erdkieffer .

Coris .
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II . Erdtieffer von Mompelier .
Coris Monſpelliaca .
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D RodkiefferGriechiſch und Lateiniſth Coris ge
nennet / iſt zweyerley . J. Das erſte beſchreiber
Hioſcorides lib . 3. 165 . daß es ein ſtaudlechtes

Kraͤutlein ſey /und habe Blätter der Heyden
Ähnlich, ausgenommen daß fie kleiner und feiſter find
wachſe einer Spañen lang / eines ſüſſen und lieblichen
Geſchmacks / ſcharff und wolriechend . Hat ein ſteiffe
ſchwartzrohte Wurtzel / welche zimlich lang iſt / aus

welcher ſtracke / runde / holtzechte und rohtlechte Sten¬
gel wachſen / an welchen gelbe Blumen herfuͤr kom̃en /
wie am S . Johannskraut / nach welchen kleine Schoͤt¬
lein erfolgen /ymit ſchwartzem Saamen .

,

121
= Das CXX . Cap .

.

.
Erdkieffer .

II . Das ander Geſchlecht Coris Monſpeliaca erylliſer
genennt hat ein dicke Wurtzel /einer Hand lang /aus do ] Nm .

Agaaag it ) wendig
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1222 D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /
A wendig rohtlecht / aus welcher viel ſtarcke runde / pure F

purbraune ſtengel wachſen / einer ſpannen hoch / an

welchen viel dicke und feiſte Blaͤtter ſtehen /wie an der

groſſen Heyde / deren ein Theil ordentlich , ein Theil

auch ohne Ordnung geſetzt ſeyn : das oberſte Theil der

ſtengel ſcheinet wie ein dicke Achr / von vielen zuſam¬

men geſetzten Huͤlsſlein/ je mit fünff Kerfflein zerſpal¬

ten / und ſo viel ſchwartzen Flecklein angeſtrichen : Aus

welchen ſehr ſchoͤne blaue oder purpurhlaue Blumen

mit vier Blaͤttlein herfur ſchlieffen / welche auch etwas

zerſpalten ſeyn / aus welchen die zwey oberſte etwas

groͤſſer ſeyn / dann die andere , Nach den Blumen für

det man einen ſchwartzen runden
ſaamen .

Von die ſem Geſchlecht ſchrelbt Cluſius , daß es am

Meer um Mompelter in Franckreich hab ichs viel ge¬

funden : wachſe und blühe im Maſo -
I

Von
den Namen .

E Rotifer wird Griechiſch und Lateiniſch genennt

Coris , das letſte Geſchlecht heißt Coris Mon ſpe¬
liaca . II . Coris lutea , C. B. Coris Matth .Geſ. hort :

Lac . Lob . Lon . Cæſ . Lugd . Caſt . Cam . Coris Mat¬

chioſi ,Ad. Il . Coris cærulea maritima ,C. B.Coris

Monſpeliaca , Ad . Lob . ic Sc obſ . Cam,. Coris quo¬

rundam , Cluſchiſp .& hiſt, .
U

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
Kö des Erdtleffers . ö .

D Jen l das Kraut eines ſuͤſen / doch ſcharffen

Geſchmacks if / wird es für warm und trucken

geachtet . .
.

Innerlicher Gebrauch .
Ioſcorides ſchreibet an hemeldtem Ort von dies

ſem Kraut /daß der ſaame mit Wein getrun¬

cfen / denHarn und die verſtandene Weiberzeiten forte
treibe . ; .

Auf gleiche weiß gebraucht fen er gut wider die ſpin¬
nenſtich . r

Er meldet auch / daß der ſaame gut ſey wider die

ſchmertzen und Wehethum der Huͤfft / wider den

Krampff / und das Erſtarren des Halſes / darvon der

Hals hinderſich gezogen wird .

Euſſerlicher Gebrauch .

Dr Saame mit Oel vermiſcht / iſtgut wider den

Krampff / dar vonder Hals ſtarrig wird¬
Soll auch gut ſeyn wider das ſchaudern der Fieber

mit Pfeffer angeſtrichen /wie C . cluſius aus Dioſco¬

ride an zeigt . . .

Das C XXI . Gap .
Von Steinbrech .

D' Teinbrech iſt zweherley : ; J . Das erſte Seo

ſſchlecht / fo weiſſer Steinbrechgenennet wird /
hat runde Blaͤtter / welche ein wenig zerkerfft

= ſeyn anzuſehen / wie dieBlätter an der Sun »

delrehen /ausgenommen / daß ſie etiwas feiſter und lin¬

der ſeyn / ligen gemeinlich auf der Erden ausgebreitet /
etliche wachſen auch am ſtengel /aber ſehr wenig : Aus

der Wurtzel waͤchſt ein runder / haͤrichter/ bintzechtet
ſtengel /einer Elen hoch / I ſo wenig Nebenzweig hat ]

mit drey oder vier Blaͤttlein beſehet /an welches Gipf¬

fel vlel weiſſr Bluͤmlein ankommen / beynahe den

weiſſen Violen gleich / welche ohne Saamen verfal¬

len . Den Blumen folget ein zweygehöͤrht Hüls
lein / in welchen kleiner ſaamen wie ſtaub verſchloſſen /
welcher ſcheinet unfruchtbar zu ſeyn ] Seine Wur¬

Beln welche etliche für den Saamen halten / ſeyn anzu

ſchen / wie ein Eherſtock in einer Hennen , dann eben

auf gleiche Weiß hangen auch die runde leibfarhe

Bluͤmlein an einander / vaſt wie Corianderkoͤrner 7
eines ſehr bittern Geſchmacks : Und ſo man fie vers

ſeket /waͤchſt von einem jeden Koͤrnlein ein beſonder
Stoͤcklein. j

1. Weiſſer Steinbrech.
dax ifraga alba .

, .

HM

1.

* II . Welſcher Steinbrech 6

daxifraga altera feu II . Marthioli. A
, nee, , ;

II . Das ander Geſchlecht wird bey dem Matthio : iin

lo beſchrieben / daß cs auf harten Sreinen undSehen Ei

wachſe / aus engen Ritzen Die Blaͤtter vergleichen
fich vaft dem Fenchel oder ſſlen / wie auch der keſhln
ohn allein daß er Feiner und geringer ff / oben traget

er duͤnne Dolden / darin der Same ligt. Die Mut.

gel iſt zertheilet / an ſeſchmack der wilden Paſtiney

gleich / doch etwas ſchaͤrffer
im . Sas

ſirich.

i
C

E
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m [ IT Das dritte Geſchlecht / ſo flir das ander ben
biſtth . dem Matthiolo beſchrteben iſt / hat ein ſchlechte Wur¬

zel/ aus welcher Stengel wachſen / fo über Spannen
hoch in etlich Nebenaͤſtlein getheilet /welche mit lang¬
lechten und ſchmalen Blaͤttern bekleidet ſind : die Blu¬

men {ff purpurfarb eines ziemlichen Geruchs ]
Sie werden an dirren /rauhen und ſteinechten Or¬

ten /auch auf den Felſen funden blühen im Majo .
3

Von den Namen .

, G Ninbtech
wird Lateiniſch Sixilraga . II . Saz ffa¬

Nga rotundifolia alba, C. B. Sax ifragia , Brunf .

major, Fuch . Lac .Sa xifraga alba ; Trag . Dod. ut :

Fuch . icon. Geſchort .Lugd. Thal. Cam .Sa xifragia
quarta ,Matth . Caſt. Saxifraga, Lon . alba chel ido¬

wides , Ad. Lob . je. Sobſ alba tuberofa radice , Cluſi
hiſt . Theligono affinis herba , Cal ] Niderlaͤnd .
Steenbreke . Engliſch und Frantzöſiſch Saxifrage,
Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft

. des Steinbrechs . .

Dẽr bitter Heſchmack an dieſem Kraͤutlein gibt zu

vet ſtehen / daßes warmer und truckner Natur ſey /

haſt im dritten Grad .

Innerlicher Gebrauch des weiſſenStein ¬

Es wird der Steinbrech fuͤreinPrincipal gehalten
wider den Grieß /Sand und Stein in Nieren und

Blaſen / daher es auch ſeinen Namen haben ſoll /daß

es für andern Kräutern den Stein zerbreche /und aus¬

treibe .
;

Ct . Wer mit dem Stein beladen ſſt / der nemme Stein
hrech /Erdbeerkraut / Tag und Nacht / oder Se Peters¬
lraut , und Brunnkreſſen / jedes gleich viel / ſiede fie in
Wein bis der dritte Theil verzehret iſt /darnach ſeihe er

die übrige Brühe durch / thue darzu den Syrupum de

duabus vel quinque radic . nach feinem Gebrauch /
und trinck davon : Man kan auch ein wenig Fenchel¬
ſaamen darzu nemmen .

ö
k

Es wird auch der Saame ſehr gebraucht wider den

Stein All nimmt Sieinbrechſaamen / und den Sa¬

U .

hig ind
lhdẽteſn .

E
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F men von Meerhirſch /jedes j.Quintlein / Kürbs /Me¬

lonen /Cucumern und Erdaͤpffelſaamen geſchelet / je¬
des ij.Scrupel / Lattichſaamen ij. Scrupel /Trochiſc¬
von Judenkirſchen anderthalb Quintlein / Sußholtz
vier Scrupel / Zucker drey loht / aus welchen Sticken

man ein Pulver machen ſoll / und davon eſſen .
Desgleichen wird auch dis nachfolgende Pulver

gelobt : Nun Steinbrechſaamen / Meerhirſchen / Anis¬
Fenchel / Peterſilgen / und ausgeſchelfften Melonen¬

ſaamen / jedes ein Quintlein / Judenkirſchen / roht
Steinbrech /Schwamſtein und Judenſtein jedes ein

ſcrupel , Zimmetroͤhrlein / bereiten Coriander / rohten
Sandel jedes anderthalb loht /Naͤglein /Galgant je

des iij . Quintl . weiſſen Zucker ij Unt /daraus macher
man ein Pulver / und nimmt je ein Quintlein davon⸗ /

welches ermit Pappeln oder Steinbrechwaſſer ſoll ein¬

trincken .
Es iſt auch das Kraut [ mie feiner Wurtzel ] für ſich Hern treibe

ſelbſt ſtarck genug in Wein geſotten / und dariiber ges . .
truncken / treibet den Harn / und reiniget die Nieren nigen .

und Blaſen .
( Gleiche Wirckung haben auch die rohte Koͤrnlein

an der Wurtzel . Zu Pulver geſtoſſen / eines halben

Lohts ſchwer in einem Trunck Wein oder Ziſerbrůͤhe
warm eingenommen . K A

Das Pulver in einem weichen Ey geſſen / benimmt Harriwind
die Harnwinde und Kaltenſeich . Vertteibet auch Kati .

die Harnwinde / und zertheilet den Schleim in den

Nieren . . .
Fuchſius meldet daß der Steinbrech auch die Meiberent

Menſes forttreibe / und zertheile den grohen Schleim 6 in

in der But . w
Die geſotten Brühe ſoll auch in Fiebern hutzlich Fieber ,

ſeyn / und das Aufſtoſſen oder Kluxen des Magens Klur .

nemmen . ] P

Euſſerlicher Gebrauch . .

D Kraut wird gar nicht euſſerlich gebraucht / ohn
allein daß man Wannenhad damit zurichtet / für

diejenige / welche mir dem Stein beſchwaͤret ſeyn : als Stein .

daß man nemme dieſer Steinbrech Chamillenkraut /
S. Peterskraut /Haſenpappeln /Eihiſch und Leinſaa¬

men / jedes ein gut Theil / ſiede die in einem groſſen
reſſel vol Waſſer und ſetzz darnach den Krancken

darein . .
.

Von Steinbrechmwaſſer und feinem inner »

lichen Gebrauch .

Seren im Maho ſoll man das Kraut [ mit gantzer
* Sybflanb ] ſamlen / und ein Waſſer daraus die

ſtillieren .
.

Dieſes¬ Waſſer iſt zu allen sbergehlten Gebreſten Sten .

fehr gut /und auch lieblicher zu gebrauchen , als das ge rn tte

kochte Waller , oder Pulver darvon . Es bricht denn und
Stein / maͤchet harnen / reiniget die Nieren und Bla . Vlaſen reis

fen / vertreibet die Har. winde , und führer auch den .nnd
Schleim aus je vier oder fünf Loͤffelvolloder jedes .
mal auf vier loht ] dar von getruncken /und ſonderlich
nach gehaltenem Wannenbad . .

Doch achte ich für gut /daß man das Waſſer jeder¬

K zeit mit Einem Syrup vermiſche / als mit dem Syrupo
de duabus radicibus , de adianto und dergleichen
da man aber ſolche Syrup nicht beyhanden hat / ſol
man ein wenig Zucker darzu thun .

Von Steinbrechſyrupy⸗ .

Uvs dem Steinbrech kan man auch ein Syrup mit

andern Kraͤutern bereiten zu obenerzehlten Gebre¬

chen auch vaſt dienſtlich . Nim̃ Sparglen /Ruſcken /
Graßwurtz jedes drey Untz / Steinbrech ij Handvoll¬
Hirtzzungen / Cretæ marine ; Frauenhgarkraut /

Waſſernuß / Brunnkreß / Bibinell und Garben je

des ein Handvoll /rohte Erbiß ij . Untz ⸗ Meerzwiebel¬
eſſig ein ůüng / weiſſen Zucker / Honig jedes vj. Un
. Aagaga iiijjj. daraus



A daraus ſiede man einen gelaͤutertenSyrup : Und ſo F

man das Waſſer nemme / darinnen zuvor Peterlein¬
wurtz und Hauhechel inn geſotten waͤren/ ſogebe es den

Syrup deſto kraͤfftiger.
Dieſes Syrups drey oder vier Loht mit Hauhechel¬

waſſer oder dergleichen Waſſer eingenommen / treibt

den Stein / Sand und Harn aus .

Von Steinbrech Wein .

Ju Herbſt kan man auch einen Wein aus dem

duͤrren Kraut und Wurtzel machen / auf gleiche
weiß /wie bey dem Wermuhtwein iſt gelehret worden /

und da man ein theil S . Peterskraut und Haſelwurtz
darzu nemme /wurde der Wein deſto kraͤfftiger .

. Dieſes Weins ſollen ſich diejruigen ſleiſſtg gebrau¬
B chen/ ſo mit dem Stein beſchwaͤret ſeyn / dann er ver⸗ G

Stein . treibt nicht allein den Stein / ſondern verhuͤtet auch /
daß leiner mehr wachſe oder zunemme / dann er ver¬

zehret den Schleim dardurch der Stein verurſachet
wird . .

Harnnin .
Dienet auch wol wider die Harnwinde /und hilfft

denen / fs mit Noht harnen .

¶ Gebrauch des andern und dritten Stein¬

. brechs. .
Sgelbhſicht . As ander hat die Krafft des weiſſen Steinbrechs¬

. D aber dienet es auch wider die Gelb¬

. ſucht /anfangende Waſſerſucht / verſtandene Weiber¬
Haubtwehe .

eit /langwirig Haubtwehe / ſovon Schleim und Kälte

verurſachet wird .

Stein / ſand
und Harn
treiben .

C Der Safft der Blaͤttern in die Augen getrgpffer / 1
, . der nim̃t die weiſſe Flecken / Wuͤlckle oder Anfang des

ugen . Starns / und thuts kraͤfftiger dann der Fenchelſaa¬
men .

Saru Grieß Das dritte fürdert auch den Harn / den Grieß und

. den Stein . ]

Das CXXII . Gap .
Von Guͤlden Miltzkraut .

n
Guͤlden Miltzlraut .

Chryſoſplenion : vel Saxifraga aurea .

D

ö

|
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3
weiſſen Steinbrech wird auch dis Kraͤutlein

Miltzkraut. geſetzt /weil es ihme mit Geſtalt der Blaͤtter ſehr
gleich iſt /die da rund ſind / und am Rand etwas

ausgeſchnitten / doch etwas dicker und ſchwartz¬
gruͤner. Es hat ein zarte Wurtzel mit langen harech¬
ten Aederlein /daraus hin und her viel ſtenglein wach¬
ſen / in deren Hoͤhe goldgelbe Bluͤmlein geſehen wer¬

den : [ mit grünen Blaͤttlein verbraͤmet / Jdas nachfol¬
gende Saͤmlein iſt klein /rund und roͤhtlicht. Es bluͤ¬

het im Mertz und Majo an feuchten ſteinechten Orten

1224 D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /
[ in Teutſchland ] in Engelland und It J

Geſchmack dem braunen Leberkraut Ce8 N

liche vermeinen / daß es auch ebenmäfligeSafe un
Wirckung habe / und zu den Verſtopffungen der ö
ber und des Miltzes diene . Hepaticam auream , d ;
if guͤlden Leberkraut / nennens die Apothecker Mel
chen Orten inSachſen , Sonſten wird esauch genen .
net : Saxifraga rotundifolia aurea , C. B. Sax ift
aurea , Dod . ut : Gef . hort . Thal . Cam . Ger . ö
Saxifraga aurea lichenis facie & natalisiis .
Lob. icon . Hepatica paluſtris, Eyſt . ]

ö .

Das CXXIII . Gap .
Von Haußwurtz¬

Hauß wurtz. Sedum majus .

Je groſſe Haußwurtz hat kleine haͤrigeund

8 Wurtzel /darmit fie anhafftet: Ein
Djedes Stoͤcklein iſt mit feinen dicken/ feißten

und ſafftigenBlaͤttern /gedrungen / gefalten /
und hart zuſammen geſetzet / anzuſehen wie ein gefuͤllter
oder doppeler Stern / aus welchen die erſte Blätter zu

der Erden rum gebogen ſtehen . Im Heumenan wach

fen aus dieſen geſtirnten ſtoͤcklein/ hraunrohte / haͤrech¬
te / hole Stenglein / einer Spannenlang / die bringen
in der Hoͤhe ihre braune Blümlein neben einander ge¬

ſezt / ein jedes vergleichet ſich einer offenen Flachchol¬
len / welche gegen dem Herbſt mit den Stengeln ver¬

.

welcken/ ohne Saamen . Aber die Stoͤcklein ſtſſen

jährlich andere Stengel herfuͤr . ;
Es vwaͤchſt auf den Dächern und Manren : hlühet

im Majo und Junio : Es verdorret dis Kraut nim ¬
bletht immer und allwegen grun ausgenommen de
Stengel . Die Stoͤck mögen allerley Ungewitter lei¬

den / wie es ſey / naß , trucken /Regen / warm oder

kalt. ; ;

Von den Namen ,

e . wird auch gennenet Donderbar/und
Maur pfeffer / atein. Sedum , ſemper vivumiund

zum Underſcheid der andern Sedum maus, Barba

Jovis , ( Sedum majus vulgare , CxB. Cluſ: hiſt. em.
pervivum majus , Brunf , Matth . Ger . Umbilici

Vene¬
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Das Ander Buch /Von Kräutern , 1225
A Veneris ſpecies altera , Ang . Sedum majus , Euch. F Dioſcorides ſchreibet / daß

Cord . in Dioſcor . Lac . magaum , Tur . Sedum ſeu

ſempervivum vulgare majus ,Geſ: hort. ſemper vi¬

vum primum, Lon . majus primum , Cæſ . majus ,
Pod . gal. Lob . obſ . Caſt. majus alterum ſie Jovis
Barba . Dod . Aizoon majus , Lugd . Cam . Semper¬
vivum majus five ſedum maj . crenatum myrthi¬
folium ,Ad. Lob ic. cot yledon altera prima , Cluſ¬
hiſt . Griechiſch el wor . Welſch Semperyiys . Frantzo¬
ſiſch llouhaarbe. Spaniſch Jerua puntera . Böͤhmiſch Neo

rest . Niderlaͤndiſch Bladerlooſe / Loder auch Done

derbaere . Engliſch Housleeck oder Seagreen .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der groſſen Haußwurtz .

De groß Haußwurtz iſt kalt im dritten Grad /und .
B X erwas trucken / zeucht zuſam̃en /wie Dio ſcorides

meldet / wird zu llen hitzigen Gebrechen gebraucht :
Soll aber nicht hald innerlich gebraucht werden .

Innerlicher Gebrauch des Waſſers .
N DS Blaͤtter von Haußwurk zerſtoſſen / und mit
kinn . , Wein eingetruncken / ſtillet das hefftige Grim

men und Leibwehe . tF
zi in. Dis Kraut ſoll auch ein kraͤffüigeArtzney ſeyn win
ijachft . er alles Gifft unreiner Thier , alſo daß die Alten

erh ſchreiben / welcher dis Krant bey ihm trage /den mag

Gig. kein Scorpion ſtechen .

its . —Dioſcor des ſchreibet / man ſolle das Waſſer denje¬
Am gut nigen zu trincken geben , fo mit dem Bauchfluß und

der rohten Nuhr heſchwaͤret werden : Aber man ſoll es

0 nicht gebrauchen / es ſey dann daß ein groſſe hrennen¬

md de Hitz herzu ſchlüge / alsdann fol man einen Loͤffel voll
zween oder drey eintrincken .

Desgleichen auch kan man es zu trincken geben in

den ſcharffen brennenden Fiebern / da ſonſt andere

luͤhlende Waſſer nichts wollen ausrichten / da fol man

es mit andern Waſſern vermiſchen / und dem Krane
clen geben. ZA GR

Euſſerlicher Gebrauch des Waſſers .

Ds Waſſer dienet euſſerlich zu allen hitzigen Schaͤ¬
den / wider die hitzige Seſchwulſt /wider den Roht .

lauff / wider den Brand und dergleichen / euſſerlich
mit leinen Tuͤchlein uͤbergeſchlagen. .

ing. Auf gleiche weiß genutzt / iſt es gut zu [ allem hefftt¬
Hgen und hitzigen Haubtwehe / ſtillet die hefftige Hirn¬

wuͤtenden , und bringet ſie ein wenig in ruhen / oman 1
das Haubt darmit befeuchtet /Stirn /Schlaͤffe /Naß¬
löcher wol damit beſtrichen / und uͤbergelegt / ja auch

iin na das gantze Haubt mit naſſen Tuͤchlein umbindet .] Dem
hitzigen Magen / u der erhitzten Leber und Nieren mit

Roſenoͤlvermiſcht und übergeſchlagen . 36

Das Waſſer mit
Baumoͤ

Ohren gethan /

.
.

Ip

aumoͤl in die
bei , ſoll das Gehör wiederum bringen . ;|

. gu Die Augen darmit gewaͤſchen/ nim̃t derſelbigen
Mi hitzigen Fluͤß heiſſe Beſchwuͤlſt und Brennen / ſo ſie

im Morgen hart zuſammen gebacken ſind /damit auf¬

. geweichet/ ſtillet den Schmertzen /benim̃t das Schwaͤ¬

. MGrnE und treibt die herzu flieſſende Matery
zuruck .

Diener auch ſonderlich füt alle Hitz und Geſchwulſt
E

Sig hinſ , zarter Glieder / als heimlichen Orten /Manns und

Yin . Weibs,/auch deren Bruſt .

bit In ſumma esdienet wider alle euſſerlicheHit .

Von dem Haußwurtzſafft und feinem
Gebrauch .

DEr Safft von Haußwurtz mit Wein eingenom¬
knlltirm.

men
/ treibet die Spuͤl würme aus .

amm. Diefer Safft getrunken , zertheilet das gerunnen

n ie Blut vom fallen oder offen : Stillet auch die Uber¬

il flüſſigkeit der Weiber .

ui, Mit Gerraͤnck oder Clyſtter gebraucht / ſtillet die
gijnj . ſcharffe gefährliche Mutruhr. ]

Duhtten

G ſammen .

die Blaͤtter oder der Rohtlauff
Safft gut ſeyn wider die Roſe / denRohtlauff⸗wider ,,, .
die Geſchwãͤr / die welter kriechen und um ſich freſſen / Hennden.
wider die Entzuͤndung und hitzige Geſchwulſt der Au¬

gen / wider den Brand und Podagra .
Der Safft mit Roſenoͤl vermiſcht / iſt gut an

chen / wider die hitzige ſchmertzen des Haubts .
Ein Wollzaͤpfflein in dem Safft genetzt /und bey¬

geſt eckt /ſtopffet die uͤbrige Flüß der Weiber . Weiberflu

Dieſer Safft tft auch gut angeſtrichen wider die hi⸗ Hitzige Au¬

geſtri /Nodagra . ·
Hitzig
Haubtwehe ,

ige Geſchwilſt der Augen / fo von übrigem Geblüt genzſchwlſt
kommen / und das Geſicht betrüben : reiniget auch alle

ſchaͤdigung der Augen / fuͤllet fie aus mit Fleiſch /wo

fie in der Tiefe eingeſreſſen ſind / und machet fie hei¬
len / füget auch die geſchrunden Augbrauen wieder zu¬ Geſchrumm¬

den Aug¬
. . . brauen .

Safft wird ein koͤſtlich Saͤlb⸗ HitzMit Maͤhl und dem

lein bereitet / alle Hitz zu ſtillen : wird auch nuͤKzlich ge⸗Hobagra .
braucht im Anfang des Podagrams / oderGeſicht der

Glieder : Oder aus dem Safft und Nachtſchatten¬
waſſer geſotten / mit den Knoͤpfflein der Haußwurtz in
ſchweinenſchmaltz / und durchgeſtrichen dienet zu allen ißige Ges
hitzigen Geſchwülſten . ſchwulſt .

Oder alſo wird ein nutzliches kuͤhlendes Saͤlblein

bereitet zu allen ſcharffen hitzigen Apoſtemen / fo auch
die Entzuͤndung loͤſchet /und auch das Glied ſtaͤrcket:
Aus dem Haußwurtzſafft /Lattichſafft / Roſenoͤl /und

unzeitigem Baumoͤl / Violoͤl mit einem Eyerklar wol

durch einander zerklopffet und vermiſchet .
)

Diefer Safft mir Erdaͤpfelwurtzelſafft vermiſchet /
wird Pflaſtersweiß vaſt nuͤtzlichaufgelegt im Brand

vom Feuer / ſiedenden Waſſer / und dergleichen Ber

ſchaͤdi ung .
Die faule um ſich freſſende Schäden und Brand Faule um

mögen mit dieſem Safft gehetlet werden . Soll auch ich f eſſende
über die maß gut ſeyn zu allen Gebrechen der Brüſt Che nn
der Weiher von Hitzund einfreſſenden Schaͤden : iſt ter rh t be

auch ein nützliche oͤſchung im hefftigem Brand / St . I z.
Anthonien Plag genannt . :

Dis Saffts under Frauen Milch / fo zwoͤlff Wo¬

rand con
Feuer .

chen einen Knaben gefäugr hat vermiſchet / und
offt ger ren

drey oder vier Tropffen in die Ohren getropffer / ſol
das verloren Gehoͤr wiederbringen . .

Dieſer Safft mit ſchaͤffenUnſchlit und ſaltz under giti
einander geſtoſſen /auf den Kropf geleget / ſoll den ver ¬
treiben .

Alle Haͤrtigkeit und anfahende Geſchwulſt mag mit ze
ſolchem Safft zertheilet werden / mit leinen Tuͤchlein
auf den Hals /Rucken und Leher geleget /verſtillet das Blut ſtillen .
Blut gar ſchnell. ]

Das CXXIV . Gap.
Von dem Kraut Palmaria .

Od
Nder die Geſchlecht der Haußwurß iſt allch Palmatie

dieſes Kräͤutlein geſetzs worden welches ſich
O gantz und gar einem Umhilico Veneris dere

gleicht /darvon in nachfolgenden Capiteln ſoll
gehandelt werden .

Warum es aber Palmaria genennt wird / iſtmir

unbekannt : Habe es dem groſſen Haußwurtz beygeſe¬
Ber : dieweil es auch zuvor demſelbtgen if zugeeignet
worden . Dis iſt nichts anders dann des kleinen Nas

belkrauts erſte Blaͤtter /ehe fie ein Stengel bekommet .
Wird ſonſten auch genen nert Coryledon media fo¬

liis oblongis ſerratis , C . B. Onobletum Hippo¬
cratis , Ang . Aizoum ſerratum ; Cord . hiſt . Thal .

Got yledon minus ſedi folio , Ad. Lob .obſ.Umbi¬

licus Veneris , Lob . icon. minor , Lon . Ger . Phyl¬
lon primum .Cæſ. Got yledon mi¬

nus , Eyſt¬

Das
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Blutroht
Hauswurtz .

11.
Klein roht

NRatzen¬
graͤuhlein .

Falmaria . & G3 .

Das CXXV . Gap.
Von klein Haußwurtz .

J . Blutroht Haußwurtz/ . z
Sedum minus hæmatodes I . *
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Er kleinen Haußwurtz ſeyn drey Geſchlecht:
J. Das erſte beſchreibt Dodonæus , daß es ein

£ kleines Kraut ſey / welches viel kleiner Aeſt¬
lein habe /mit welchen es auf der Erden krie¬

che / mit ſehr viel dicken / ſafftigen / kleinen / langlechten
und ſpitzen Blaͤttlein beſetzet / von Farben grüngelb /
zwiſchen denſelbigen tretten die Stengel herfür / vaſt
einer Hand hoch / oben mit einem Schatthůͤtlein oder

Kronen gezieret / von vielen blutrohten Bluͤmlein / wie
ein Sternlein anzuſehen . —

II . Das ander iſt auch ein kleines Gewaͤchs / mit

viel duͤnnen Aeſtlein / welche langſam uber ein Span¬
nen hoch wachſen / bisweilen auch viel kleiner bleiben /
oben auf mit weiſſen Loder bleichgelben ] Bluͤmlein

beſetzt /wie ein Schatthuͤtlein /ſeyn doch etwas kleiner

dann am vorigen / an den Aeſtlein uͤberkom̃t es gar

1226 D . Jacobt Theodori Taberngemontani /
F II . Klein roht Katzentraͤubleinmit

ö Blumen .
Weißen .

.

Sedum mis ge mts I .

W SANEZ 87 .

3

m

*

wenig Blaͤttet / welche klein rund und langlechtſjn/
ein wenig groͤſſer dann die Weitzenkoͤrner / welche

in

wenig rohtlecht ſeyn : hat ein dünnes haͤriges Wurf
lein /mit welchen es oben auf dem Land hin und wider

adert . k .n
III . Das dritte Geſchlecht beſchreibtauch Dodo- gl .

næus , daß es gar ein kleines Kraͤutlein ſey mit leinen gin jj
dünnen Aeſtlein / welche mit ſehr vielen /und gar

li

nen dicken ſpitzi gen und ſafftigen Blaͤdlein beet
ſeyn / oben an den Reißlein erſcheinen kleine goldgelhk u

Bluͤmlein . Sein Wurtzel iſt wie ein Haar .
Sie wachſen allenthalben auf den alten Mauren !

K an duͤrren ſteinigen Orten : Bluͤhen denSommer

über,
Von den Namen .

.

Was die gemeine Namen belanget / ſeind dieſcbige
zuvor bey der groſſen Haußwpurtelangeseiget /

auch haben doch dieſe ihren Namen als daß fi lem
Haußwurtz heiſſen /Griechiſch aeilworbehſr aten

niſch Sedum und Semper vivum minus . Il . Sedum
minus luteum folio acuto , C. B. minus , Tur. mas

Fuch . minus quintum , Claf hiſt. ſemper irum .

minus , Dod . gal . Aizoon hematodes ; Lob. .
;

Aizoon minus , Lugd . II . Sedum minus ö . ö

folium , album , C . B.minus primum - rr , A

k

A
A
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A hiſt alterumʒ; Geſchort. minus , Lac . Office. Ger . mi - F J. Wundkraut .
nus fœmina , Fach . fœmina , Tur . ſempervivum Telephium (1) & sd

minus album Brunf . minus , Matt. Ange Caſt. Cæ /- . .

Craſſula minor Dod . gal. Tragus herba , Cord . in .
Pioſc. Vermicularis & Illecebra major , Ad . Lob . K Ze

jcon .& obſ. Lugd. Veemicularis fl.albo , Cam . Ai -
N

zoon minus femina , Lugd. III . Sempervivum
minus vermiculatum acre , C . B. Portulaca tertia ,

Brunf . Sedum minus 3. &Vermicularis , Trag .
Sempervivum minimum five 3. Matth . Caſt . Ille¬

cebra five ſemper vivum 3. Dod . ut : ſedi tertium

ens, Fuch. Lac. Tur. A izoon acri perſimile , Cord .

fiſt . Sedum tertium Dioſc . Geſ . horte Sem per vi¬

vum minimum five Illecebra , Lob . icon . 3. mini¬

z mum alterum, Cæſ. Boͤhmiſch Tueny Muzyk . ]Die

zwey letſten werden auch Katzentraͤublein genennet :
6

Das letſte Geſchlecht wird von Dodonæo genennet
Mauerpfeffer . Latein iſch Illecebra : Niderlaͤndiſch
Muerpeper . Engliſch Stone crop. Wal Peper .]
Griechlſch cp wn dige , [ Frantzöͤſiſch Pain de

eyſeeu. Welſch Graſella .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
. der kleinen Haußwurtz .

es meldet Dodonaus , daß die zwey erſte Ge¬

ſchlecht/ dergroſſen Haußwurtz an ihrer Natur und

Eigenſchafft gantz gleich ſeyn : Aber vom dritten und

leiten Geſchlecht Sedum minimum genennt / ſchrei¬
het er /und vermeldet aus dem Dio ſcoride , daß es am

Geſchmack gar ſcharff und hitzig ſey / alſo daß es auch

C euſſerlich aufgelegt / die Haut roht mache /Blaſen auf ⸗
F

ziche / und die Haut durchfreſſe , 5

Innerlicher Brauch des Mauer¬

; pfeffers . ö .

han Der Safft von demMauerpfeffer mit Eſſtg oder

at . warm Waſſer getruncken / macht wuͤrgen und

brechen . .
4

Auf gleiche Weiß gebraucht / oder mit Wein ein¬

hit , genommen / treibt er den groben Schleim und die

Ball aus dem Leib /und verin eibet auf ſolche weiß das

Fieher . ; ©

Euſſerlicher Gebrauch des Mauer¬
K yfeffers .

.

Dl Kraut ſoder fein Safft ] mit Schmaltz ders

.
D niſchet /und wie ein Pflaſter uͤbergeleget/ vertrei¬

. bet esdie Geſchwaͤr und Geſchwulſt / fo man Scrumas

nennet : Wer die bemeldte Geſchiecht nicht wol / ihrer
euſſerlicher Geſtalt halben underſcheiden kan / der prös

| „ + bierefie mit derZungen , fo wird er hald erkennen / wel¬
his kalter oder hitzigerNatur fen.

Das CXXVI . Kap .
Von dem Wundkraut . } ,

1 83 Es Wund rauts ſen vier Geſchlecht fürge⸗
6 fl , ,

p kimnint Pe) fee : J. Das erſte iſt das gemeineWund⸗ ,
.

kraut / welches viel weiſſe / knollechte Wurtzeln
2

X N 23

N

1I . Spaniſch Wundtraut . 3

ger n

, 9

1

an einander hat / welche mit einem dünnen > —

Daͤutſein uͤberzogen ſeyn / wie die Rapuntzeln / eines . 533 Ws

ſißlechten Geſchmacks aus der Wurkel kom̃en fuͤnff
oder ſechs runde / glatte / braune Stengel / mit dicken /

ſeißten Blaͤttern beſetzet / denPortulacenblaͤttern vaſt (
gleich , allein daß fie aröffer / breiter und laͤnger ſeyn / N

r 2
d

auch rings umher ein wenig zerkerfft : Haben auch an K .
der Farb etwas Himmelblau : ] Oben an den Sten Geſchlechts /an den Gleichen iſt det Stengel ettvas
geln erſcheinen feine Dolden mit weiſſen geſtirnten roht : ben auf dein Stengel gewinnt es feine Dol¬

Blümlein beſezt : Es meldet auch Bodonæus , daß den mit ſchoͤnen goldgelben Blümlein gezieret : Sei¬

man dis Kraut bisweilen mit rohten / underweilen ne Wurtzeln ſeyn wie groſſe lange Eicheln / unden

N
auch mit gelben Blumen finde : I . ausgeſpitzt / von Farben weiß / und mit Faſeln be¬

|

Of
II . Das ander Geſchlecht iſtdem erſten mit Sten hencket . . ᷣ ö .

mint gin und Blaͤttern vaſt gleich, ausgenommen daß it III . Das dritte Geſchlecht hat viel lange ſchmale gn ;
vie gůoͤſſr, dicker und feißter ſeyn / dann bes erſten 0 zaſechte Wurtzein /mit welchem es ſich welt ausbrei /Wundkratk :

let¬

W NSS



1V.

aut , ger dann die andere ; Seine Stengel ſeyn auch viel

A III . Braun Wundkraut .
Telephium l I I purpureum . .

5.
HN

ge Stengel / welche fich zu oͤberſt in andere Zweiglein
qustheilen : Seine Blaͤtter ſeyn dem erſten Seo

ſchlecht etwas gleich / allein daß fie laͤnger ſeyn / und
auch etwas duͤnner / nicht ſo voll Saffts als die vori¬

ge: An den Zweiglein überkoͤm̃t es feine Dolden mit

hraunen Bluͤmlein / welche an kleinen zarten Stielen
ehen . -

⸗ .( ) V . Das vierdte Geſchlecht iſt kürtzet und gerin¬

dünner / welche mehrertheils auf der Erden ligen: Die

Blätter ſeyn auch kleiner / aber doch runder / und et¬

was gelbgrün / voll Saffts /welcher unden mehr dann
D oben ſeyn / gantz ungleich geſetzt : Seine Dolden ſeyn

mit ſchonenleibfarben Blumlein gezieret / hat gar ein

haarechte Wurtzel .
Sie wachſen an den alten Mauren und Hofſtaͤt¬
ten / inWeingaͤrten und ſteinechten Orten : Bluͤhen
im Julio und Auguſto . .

Von den Namen . .

Is Wundkraut wird auch genennet Knaben —
traut / Fotzwang / Fotzwein / Bruch wurzel / Fett¬

henne / undDonderbone . Griechiſch TyAsDrov , gatei¬

niſch Telephium , Fabaria , Craſſula. II . Lelephium
vulgare ,C. B. Scrophular . media vel tertia , Brunf.
Fabaria , Matt. Guil . ugd . Thelephium alterum

five craſſula , Dod . Telephium , Matth . Gef . hort .
E Lob. Caſt. Cam . album , Fuch . Acetabulum alterũ ,

Cord . in Dioſc. album Fuch . icon . Craſſula major ,
Dod . gal . Cæſ .Thal. Anacampſeros ,Geſ. hor. Faba

ĩnverſa ,Eid. Ad. Lob. icon.Telephium vulgare ſi¬

ve ſecundũ , Cluſ . hiſt . Craſſula five Faba inverſa ,

Ger .Cot yledon alterum, Dioſc. Gol . II . Telephiũ
latifolium peregrinum , C . B. Hiſpanicum , Cluß ‘

hiſp .& hiſt . Lugd . Telephium ſeu craſſula major
Hiſpanica ,Lob. obſ. & ic . Crafſula major Hiſpani¬
ca , Ger . Telephium primum, Dod . III . Telephium
purpureum majus , C . B.purpuraſcens ,Fuch. Lug.
fl . purpureis ,Lob. ico.Lug. Cam . ep. Ger. quintum

purpureo flore, Cluſ. hiſt . Fabaria , Lon. ſcrophula¬
xia ſeu Portulaca major , Trag . Craſſula monxana ,

D. Jacobi Theodori Taberngemontant
. IV . Klein Wundfraut .

Telephium ( . VM min 8

.

r ,
9
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Cæſ . IV , Telephium repens folio deciduo , B
minus ſemper virens , Lob . obſ. & ic . Lugd. cam.

tertium, Dod . ſextum , Cluſ hiſt. ſempervirens ,
Ger. Cepæa Pancii , Cluſ. hiſt .Cam . ] Welſch aa

graſua . FrantzoͤſiſchJaubarbe des vignes. Niderlaͤndich
Smeerwortel . Engliſch Orpyne . Boͤhmiſch Roß
chodnyk. , %

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
ö. des Wundkrauts .

h

Atthiolus ſchreibet / die Blaͤtter des Wunde

krauts ſeyen kalter und feuchter Natur /abet

die Wurtzel habe ein mittel Art : Dodonzeus meldet/
1 das Wundkraut ſey kalter und truckner Complerioön :

Und wie Galenus vermeldet / hat es eine Art zu trucl
nen und zu ſaͤubern.

Innerlicher Gebrauch .

ES haben die alten Medici dis Kraut gar Chen in gute

ben / daß es zu vielen innerlichen Gebrechen auch nük

lich koͤnne gebraucht werden . Wie dann Matthiolus gehe gur

nerlich gebraucht aber es hat die Erfahrung gege⸗ Kinn

ſchreibet /daß das Kraut in Waſſer oder Wein geſot ¬

ten /und darvon getruncken / ſehr gut fen zu den inner¬
lichen Wunden und Verſehrungen / wie und wo die

ſelbige nur ſeyn mögen , derohalben es auch den Nas

men hat . Und ſeye kaum ein ander beſſer Arzney zu

den zerſchabenen / zernagten Daͤrmen in der rohten

Euſſerlicher Gebrauch .
Ioſcorides ſchreibet / wie auch Galenus und

Plinius , daß dis Kraut eine kraffthabe zu ret¬

nigen und zu ſaͤubern / vertreibe allerley Flecken Rate hen
den und Zittermal an der Haut mit Eſtz ange eim.

richen. —f [Doch fo bald das zerknitſchte Kraut / odet der Saft
davon ein gute Zeit uͤbergelegen iſt / ſo ſol man das
verunreinigte Ort mit reinem wolgelaͤutertem Ger

ſtenmeel wol reiben und beſtreichen , dann mit demſt
·

bigen wol erwaͤſchen/ welches far ſichſelbſt dj Haut

ſchoͤn macht . ]
Es iſt auch dis Kraut ein edel Kum e n , VWunhen

* alen
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Das Ander Buch / VonKräutern ;
Aalen Wunden / dann es hetlet und heftet zuſammen / F

die Blaͤtter zerknitſchet und übergelegt : Lſonderlich
wien aber was gebrochen iſt an heimlichen Orten : Stiller

auch das Blut kraͤfftiglich. .
Daß underſte Haͤutlein am lerſten Theil des Blats

wol / doch vaſt dunn herab geſchelet /und dann das frl¬
ſche Blaͤtlein uͤber gelegt / hellet wunderbarlich ſchnell /
läßt in ſolchen gemeinen Wunden weder Eyter noch

hel . Schmer ten ſich erheben , Solcher maß wird es auch
. mon in anfahender Geſchwulſt und heftiger Entzündung

gebraucht. ] . ; ,

cher BE ;. Schmerßen ſo von Hitz kommen : Dann es leget die

Hiß / und lindert die ſehmertzen . — J

B Wann man die Blätter zerſtoͤſt/ und auf die Stirn

„al bindet / ſoll esdas Naſenbluten ſtillen ..
Es ſagen die alten Weiber / wann ein Knaͤblein

gebrochen waͤr / demſelbigenKind ſoll man ein Stock

dieſes Krauts zwiſchen die Bein in ein Garten ſetzen /
ſ das Kraut anfange zu bekleiben / ſoll der Bruch des

Kinds heilen . Stehet zu verſuchen : Ich halte aber

mehr von dem gebrandten Waſſer .
Von dem gebrandten Wundkraut¬

. waſſer .
.

euch des

Binde

Iellice ichet zu allen
hin, . innerlichen Wunden : Es ſollen auch diejenige / ſo

innerlich verletzet und gebrochen ſeyn / von die ſemWaſ¬

melde innerlichen Brüchen und Verſehrungen des Leibs cs

hig . ſey gleich der Mangel an der Leber / Lunge /Magen /
Daͤt men / Nieren /Blaſen oder an der Mutter . Mat¬

6
fer fleiſſig trincken /dann es ein edel Waller iſt zu den H

wind thiolus ſchreibet / wann ein Knaͤblein gebrochen waͤ¬
zijn . re / ſo ſol' man ihm von dem Waſſer etliche Tag zu

trincken geben / und die zerknitſchte Blaͤtter euſſerlich
auſflegen . . n, ,

Iunnt ' Zu den verwundten Daͤrmen in der rohten Ruhr
din , iſt dis Waſſer auch gar gut darvon getruncken .

gi . . Es iſt aber nicht allein in Wunden / ſondern auch
6h . in anderer Schädigung der Haut oder Grind und

5 Schaͤbigkeit/desgleichen in allen boͤſengiftigen Schä¬den
/ nuͤtzlich : ſolche Ort darmmit gewaſchen /und reine

leinene Tüchlein ſibergelegt : Stillet auch das bluten
Dund ſchmertzen der Wunden .

Von dem ausgetruckten Safft des
Wundtrauts .

6

Es hat dieſer Safft gleiche Krafft / die innerlicheie . .
1

tie das Waſſer .
Dieſer Safft mit Gerſtenmaͤhl vermiſcht/ tieein

hh ten Saͤlblein gemacht / und angeſtrichen / ſindert den
ohe . ſchmerzen des Brands / ſonderlich deſſen ſo von Schwe⸗/ 1.

ſel oder Bůͤchſenpulver hertomt. ;

¶Wundſaͤlblein von dieſem Wund¬
GJ . , .

In heilſam Wundſaͤlblein ſoll alſo bereitet wer¬

den : Nim̃e dieſes Wundkrauts zwo guter Hand¬

Es wird auch gar ijltzllch gebraucht wider die groſſe

SS Waſſer wird gar nutzlich gebrauchet zu aſſen .

Wunden , Verſehrungen und Brüche zu heilen,

Von Roſenwurtz .
Roſenwürtz . ö

Roſea radix, . 346 .

R 28

ö .
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A

FRA Oſenwurtz hat ein dicke / ungleiche / knollichte
Wurtzel /mit einer glatten Rinden umgeben /

IL welche auswendig etwas hraun iſt / innwendig
aber weiß / ſonderlich wenn ſie noch friſch iſt :

wenn ſie aber duͤrꝛ worden / iſt fie etwas rohtlecht und
auſſen ſchůppecht : Pio ſcorickes meldet: fie ſey dem

Coſto ähnlich / allein daß fie etwas leichter ſee /und

wenn man fie zerſtoſſe / oder zwiſchen den Fingern
zerreibe ] fo gebe fie einen Geruch wie die Roſen / daher

fie auch den Namen überkommen⸗ Ihre Stengel ſeyn
rund / und einer Elen hoch / mit feißten / dicken / lang¬
lechten / aufgeſpitzten Blaͤrtern beſetzet / wie die Hauß¬
wurtzblaͤtter / rings umher ein wenig zerkerfft : Oben
an den ſtengeln erſcheinen gruͤne Dolden /welche ende

lich rohtlecht werden .
ö .

Matthiolus meldet / daß ſie under allen Wurtzeln /
die wehrhafftigſte ſey / dann wenn ſie ſchon etlich Mo¬
nat lang ausgegraben iſt / und an einem feuchten Ott
gelegen / ſo waͤchſtfie doch von neuen wiederum / wenn

man ſie pflantzet.

Noſelitvurtz

Man finder fie auf den hohen Betgen ünd Felſen /

fie wird auch in die Gaͤrten gepflantzet /muß aber an
doll friſchen Schaffgatben Blätter ein Handvoll / K ſchattechten Orten ſtehen ; [ wird viel in Kerndten
zetſtoß in einem ſteinern Moͤrſer wol zu Muß / thue
ein Pfund friſch und gelaͤutert Schweinenſchmaltz
dat ju / ſtoß wol durch einander / mach lange Zapffen
dataus/ die Felle in ein tneſſin Becken darmit es auch
lin Schaͤrffevon dern Roſt deſſelben empfahe / ſtelle es
in einen feuchten Keller auf vierzehen Tag lang : dann
ſend es auf einem ſanfften Kohlfeuerlein / und geuß
ein Becherlein voll gutes kraͤff iges Weins / und laß

einficden am Feuchte , dann trucke es durch
du einem Saͤlblein. ]

*

gen gefunden ; bleibt auch in Gaͤrten an ſchattechten
Drehen . ) © 2
yo Von den Namen .

RDlntwurtheiſt cateiniſch R adix toſca oderk ho¬
dia radix . [ Rhodia radix ; C . B. Tra g. Matt .

Ang . Dod. ut: Cord hiſt . Geſ. hort. Lat . Cluiſ: pan .
& hiſt . Lugd . Caſt .Cam . Ger. Rhoclia five roſea ra

div Fuch . Ad . . ob . icon . Roſea tadix Lon . j Gries

chiſch b6dia bil : Welſch kacice Rodia . Böhmiſch
Ruozowykoren . Niderlaͤndiſch Rooſerortel .

Engliſch Roſewoort . Spaniſch
Raix Rodia, ]

66666 Von

und Steyrmarck / auch Engelland auf den Gebuͤt¬
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der Roſenwurtz .
Atthiolus vermeldet / daß dieſe Wurtzel ver¬

mengter Complexion ſey / zum theil warm /
Wucht / auch etwas kalt und trucken . Fuchſius ſchrei¬

bet / ſieſey warm im andern Grad . —

( Wann dieſe Wurtzel alt und wol trucken wird /
iſt fie an Geſtalt und Geſchmack der Wurtzel Chinæ

Ähnlich, HEN

Euſſerlicher Gebrauch .

ID , ſchreibt / die Wurtzel ſey gut wider

die ſchmertzen des Haubts / wenn fie befeuchtet /
und mit ein wenig Roſenoͤl vermiſcht / uͤber die Stirn

und die Schlaͤfe gelegt wird / ſonderlich wenn die

Schmertzen von Hitz ſeyn / ſoll man die Wurtzel mit

Roſenwaſſer befeuchtigen . So aber der Schmertzen
von Kaͤlte entſtehet fol man die Wurtzel mit Majo¬
ranwaſſer zerſtoſſen .

An die Wurtzel gerochen / ſtaͤrcket das Hirn . ]

Das CXXVIII . Gap .
Von

Nabelkraut .

Nabelkraut .
Umbilicus Veneris.

3

. N

h ,

. * , e
— — 1 — —

Abelkraut iſt zweyerley: groß und klein / beyde
Geſchlecht werden von Dioſcoride lib .3. c. S.

+.) beſchrieben . J . Das erſte Geſchlecht hat ein

Wurzel einer Oliven gleich mit viel angehenk¬
ten Zaſeln / es waͤchſt mit viel runden holen eingeboge¬
nen Blaͤttern / welchewie ein Hafendeckelein / oder wie

ein Nabel formiert ſeyn : Zwifchen den Blattern koͤm̃t
ein duͤnner und runder Stengel herfuͤr / vaſt einer

Spannen hoch / ohen in andere Nebenaͤſtlein abge¬
theilt / welche mit braunlechten Blumen beſetzt ſeyn.

II . Das ander Geſchlecht hat / wie Dioſcoricles

ſchreibet / vielfeißte breite Blaͤttlein / wieZünglein for¬
mieret / welche um die Wurtzel getrungen in einan¬

der geſetzet ſeyn /eines zuſam̃enziehenden Geſchmacks
Daft wie in einem runden Zirckel zuſammen gelegt .
Die Wurtzel iſt lang und dünn mit kleinen Faͤslein
behencket / aus welcher ein eintziger dunner Stengel
waͤchſt/ welcher mitten aus dem Circkel der Blaͤtter

D . Jacobi Theodori Tabernaemontant /
A Von der Natur /Krafft und Eigenſchafft FF

.
Rein Nabelkraut.

ee , . Veneris minor 1. 1.

herfür tritt oben mit kleinen Blumen gejſeret/ p
Farben ſchoͤn weiß .
Es gedencket Dodonæus noch eines Heſhſcchtz
ſo er Secundum ſerratum nennet , darvon mah in !
Hiſtoria ſtirpium leſen an . CM
Sie wachſen auf den hohen Bergen und Klüpf
fen / LumMompelier waͤchſt es in den alten Mauren /
ſo iſt es in Welſchland in Hetruria überallgemein? .
da ſie es Copercoinole nennen / weil es einem Ha¬

mers. .

Von den Namen .
3

Ahelltanheißt Griechiſch ber nd 2 Lalehſch

fendeckel gleich iſt : Blühen im Anfang des Sem

Umbilicus Veneris , Cymbalium , Acetabu¬
lum : und zum Underſcheid Umbilicus Veneris mw

jn ; und Umbilicus Veneris minor . Cotyledon
major , C. B. Got yledon , Dod. ut : Ad. Lob. ic. &obſ

Cotyledon five Umbilicus Veneris , Cluſ.hiſp .&
hiſt . Umbilicus Veneris , Matth. Lac. Lur. Lob . ic

Cæſ. Caſt . Lugd .Ger. major, Lon. Umbilici Vene¬
ris ſpecies prima , Ang. IT, Cotyledon media fo »

lis oblongis ſerratis ,C. B. vid. ſuperius in palmas

ria , quæ eadem eſt planta , antequam caulem pro.
ducat . ] Niderlaͤndiſch Nauelcrüydt . Welſch ombie
co di ſẽnere. Frantzöſiſch Heuelles . Spaniſch Capadella ,

Cs uderæaæs , Orcs de Mone . Engliſch Naultwort / Penn
K nywoort . 3 .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchaſſt
des Nubelfrauts .

—
M Alenus ſchreibet / das Nabelkraut ſe einer ben

Gan . Ratut , feucht und ettvas kalt auc

zum theil bitter : Růhlet / zuchtzuſammen/ ſaubert und

zertheilet . J

Innerlicher Gebrauch .

Harn treiben . .

Die Blatter mit Honig eingenommen / ſejn den af
üichtigen gut.Waſſerſijchtigen gu

Euſſ¬

Dee ſchreibet / daß die Blätter ſamt den .
Wurtzeln geſfen / den Stein brechen/ und den ien.

—
r

5



Das Ander Buch / Von Kräutern ,
F

4 Euſſerlicher Gebrauch.
z. Dr Nahelkraut zerſtoſſen / und wie ein Pflaſter

cht. Dbergeleger , iſt gun wider die Hit und hihtge Ge =

. ſchwulſtwider den Rohtlauff /und wider die Entzün¬
WIR "

hung des Magens .

Es ſoll auch das Kraut gut ſeyn wider die Geſchwaͤr¬
zune ſ man Strumas u nennen pflegt .

Desgleichen auch wider die erfrorne Ferſchen.
Das ander Geſchlecht hat gleiche Wirckung mit

der Haußwurt. . r 39

Das CXXIX . Cap .
Von Schuppenwurtz .

Schuppentpurt .
Dentaria Matthioli .

Etſtotte
gien.

8
On dem erſten Geſchlecht ſchreibet berHochʒe·1.

Ecjphen¬
nit Clehrte D. Camerarius , daß es ſich im Fruͤh¬

ling alsbald herfür gebe , mit einem feißten
Stengel / einer zimlichen Spannen hoch / dar¬

auf leibfarbe Blumen herfuͤr kommen / bis weilen auch

bleichgelbe / und etwas rauh wie an der Orobanche ,
habe in den Huͤlſen kleinen Saamen / die Wurtzel iſt

weißlecht / als von Schuppen zuſammen geſetzet / am

Seſchmack zuſammenziehend / und ein wenig bitter :

Nach dem May verdorret das Kraut alſobald / und

hat keine Blaͤtter / derohalben es von Cordo Anbla¬

E tum genennet
wird .

, .
Das ander Geſchlecht iſt gar ein zartes Kraͤutlein/

haſt einen ſtengel vaſt einer ſpannen hoch voll Saffts /

bon Farben weiß und ohne Blaͤtter / ſcheinet aber als

waͤre es mit Gleichen bgetheilet : Oben an dem Sten¬

gel uͤberkom̃t es erlich wenig leibfarbe Bluͤmlein bey¬
nahe wie an der Stendelwurn / welche vaſt zart ſeyn:
Die Wurtze iſtweiß / anzuſehen / als wenn es Zaͤhn
waͤren.

Beyde Geſchlecht wachſen auf den Sebütgen :Das
letſte Geſchlecht waͤchſt im Auguſto .

H
Von den Namen .

Qs xt Heſchlecht wird genennt Schuppen burt ;

Anta Freyſamtr aut /Blumentraut / S. Geor¬

Il.
Sein Baal
Sahnfrauf,

1251
Klein kahl Zahntraut .

Dentaria aphyllos minor . 2s

68

genthurtz : Lateiniſch Dentaria , Matthioli ,oderCros

codilia . Item Anblitum . Das Heine kaal Zahnkraut
wird genennt Dentaria Aphyllos minor . Ii . Oro¬

banche radice dentata major , C . B. Dentarja ma¬

jor . Matt. Lob . Lugd . Cam. Franc . Ger . Eyſt. Cluſ .
hiſt . Anblatum , Cord hiſt. Dod . Squa mätia , Lon .

H Dentaria abſque foliis , Caſt . Arachidum , egenere

Orobanches, Cæſ. II . Orobanche radice coralloi¬

de , Dentaria àchoꝶ 3. Cluſ - pan . Dentaria co¬

ralloide radice , Claſ. hiſt. Eyſt. minor,. Ger. ] Grite¬

chiſch cho * eG, Radix ſquamata , Engliſch
Toothwoort . Lungwoort . ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der Schuppenwurtz

5

ES meldet Camerarius , daß aus dem Kraut und
der Wurtzel ein Waſſer gediſtilliert werde wider

die Fluͤß/jungen und alten Leuthen dienſtlich /welches
auch zu dem Freißlich der Kinder gar ſehr gebraucht
werde.

x
af

Süß

; Das , , Kap.
Von

Naterzuͤnglein .
Aterzuͤnglein hat ein kurtzes ſchlechtes Wurtz⸗

;

lein gantz faſelicht / hat auch ein einiges feißtes
We ) Blat /welches un denbreit iſtund oben ſpitztg /

beynahe wie ein Waſſerwegrichsbl at, eines

Fingers lang / aus welches Mitte ein Stiel herfür
tritt mit einem Koͤlblein /welches gleich einem Nater¬

zünglein iſt⸗ zu beyden Seiten gekerfft
Es waͤchſt auf den Wieſen / wird imMaſo

darnach ver gehet es]

Von den Namen , nig

K MAterzünglein heißt Griechiſch und Lateiniſch Naterzäm —Nr . Lingua Serpentina . ö . lm
gloſſum vulgatum , C . B. Ophiogloſſum , Trag .
Matth . Fuch . Dod . ut . Geſ. hort . Lon . Thal . Lug .
Caſt . Cam . Eyſt . Ophiogloſſum five Eneaphyl¬
lum, Ad. Lob . obſ. & icon . Unifolium , Amato. Ser¬

pentaria ſecunda , Brunf . Lingula vulneraria ,
Cord . hiſt . Cam . Lancea Chriſti ſive Luciola ,
Gef . hort . Lingua ſerpentina , Cæſ . Caſt . Nider¬

laͤndiſch Natertonghe . Engliſch Adders tongue. Boöͤh¬
miſch Hady Jazycet . Welſch Lingua ſerentina , herba

Incciola , Sranköfifch Herbe fans chouſture , Langue
de ſerpent . ]

Bbbbbb ij
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Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
des Naterzuͤngleins .

N Ver
iunglein hat eine Krafft zu truͤcknen / doch

ohne groſſe His / iſt ein gutes beruͤhmtes Wunde

kraͤutlein : [ hat die Krafft vaſtwie Wallwurtz , derhal¬

ben iſt es ſonderlich gut zu den Wunden innerlich und

€
euſſerlich zu brauchen . ]

. Innerlicher Gebrauch .
Aterzuͤnglein mit Schwartzwurtz und ein wenig

Doſten in rohtem Wein geſotten /und dar von ge

truncken / heilt die verſehrte Lungen und verwundte

Bruſt / iſt auch gut wider das Blutſpeyen : loder mit

Schaͤfftheuwaſſer / etlich Tag nach einander getrun¬

cken )
Note Ruhr. Mit Wegtritt und Wegrich geſotten / ſtopfft die

Weiberſiäß, rohte Ruhr nnd die übrige Fluͤſſe der Weiber .

Brůch . Ab dieſem Kraut getruncken / und ſamt andern

ſtuͤcken Pflaſtersweiß übergeſchlagen / wird zu den

Bruͤchen gebraucht .
Mit Eichenlaubwaſſer getruncken / ſtillet den welſ¬
n Weiberfluß .

.

D
Euſſerlicher Gebrauch .

Geſchmulſt F . ſchreibet / daß dis Kraͤutlein die Ge¬

8 dn ſchwulſt verzehre und vertreibe : alle hitzige Seo
er

Wunden ſchwulſt und Entzündung der Wunden und Schaͤ¬
den , das friſch Kraut lbergelegt / odermit der geſotte¬
nen Brühe gewaͤſchen. ] k

Es hat dis Kraͤutlein ein Krafft zu hefften und zu

heilen / derowegen es für ein beſonder Wundtraͤut¬

lein gehalten wird / die friſche Wunden darmit zu hei¬

len /wiewol kuchſius vermeldet / daß es auch die boͤſe

in Wunden heile / welche ſonſten nicht wol zu heilen

eyen .
Das Kraͤutlein mit Schweinenſchmaltz warm uͤber¬

gelegt / iſtgut [ su den hitzigen Geſchwiülſten zu verhuͤ¬
ten ] für den kalten Brand .

Man braucht es auch zu den Bruͤchen der Kinder /
und wird daraus ein Oel zubereitet / welches zu gemeld¬

ten Schaͤden / und ſonderlich wider den kaltenBrand /
dienſtlich iſt . .

RNaterzůnglein in rohtem Wein geſotten / und die

rohten flüſſigen Augen harmit ſäͤuberlich gewaͤſchen /
Heiler fie /ſtillet auch das ſtaͤtigs weinen derſelbigen .

Von Naterzůngleinwaſſer .
M Majo ſoll man aus diſem Kraͤutlein ein Waſſer
n . und uͤber Jahr zum Gebrauch hin halten .

Dis Waſſer ein zeitlang getruncken / heilet die in¬

nerliche Verſehrung der Brüſt / derLungen und der

Daͤrmen.

Verſehrte
Bruſt und
Lung .

Weiſſer
Weiherfluß. fe

Friſche
Wunden .

Boͤſe alte
Wunden .

Kalter
Brand .

Brůch der
Rinder ·

Note flüͤſſige
Augen .

Verſehr ung
der Bruſt /
Lung und
Durm .

1232 D. Jacobt Theodor Tabernaemontan/
F Es iſt auch gut wider das Blut eyen

Ruhr / mit dem Syrupo de roſis , . A
Dis Waſſer wird auch gerühmer / daß es , . ii

n

gen Kindern gut ſey / ſogebroche enen , t
ochen ſeyn /dieſelbige ſclin Ain

davon trincken fol ihnen der Bruch wiederum heil
A

In ſumma es dienet wider allerley Wunden, ö Vu
nerlich und euſſerlich zu gebrauchen .

6

Von Naterzůngleinſaͤlblein .
S wird ein Wundſaͤlblein darvon berei

n Wun on bereitet / alfo:
Nim̃ das friſche Kraut / zerſtoß / mit friſcher6,

butter oder Schweinenſchmaltz / Fell es etlich Taz in
ein Keller /dann ſiede es mit einander /geuß ein wenig
weiſſen firnen Wein daran / und dañ preſſe es wol aus

¬

und behalts . Solch Saͤlblein if über die maß Fräfftig
zu allen obgemeldren Gebrechen , und verhiſte den fa
ten Brand : Wie auch das Del ſo uber dis Kraut ge zihm
goſſen wird / und darüber wol erbeiß et .

Das CXXXI . Gap.
Von roht Ochſenzung .

* 1. Rohte Ochſenzungen .

Anchuf) folie & Horibus Echi .

) ,

ö

—
—

— —
nn

En
Ohte Ohſen zung hat ihten Namen pon wegen

s P der rohten Wurtzel /welche wenn man die yt ,
. n

V reibt / fo einen rohten Safft von ſich gibt / daß

I,
RichteOh

blutroht farbe / ie Pioſco¬

rides meldet /iſt eines Fingers dick /qus belcher rau¬

he und haͤrige ( mmi ſubtilen kleinen Stacheln beſeht
Stengel wachſen / vaſt einer Elen hoch : Die Blatter |

dergleichen ſich vaſt der gemeinen Dchfenzungen/ find

rauch /haͤricht und langlecht / deren ſich etliche auf dem
Land ausbreiten / und haben gar ſubtile Jötnlein

An den Zweiglein des Stengels erſcheinenbraunrohte
Blumen / welche gar zart ſchn / bisweilen auch teile

Bllimlein / [ wie an

.
wilden Ochſen ungen na

welchen der Saame folgt. ;

[ Die ander gleichet der erſten allein daß ſie kleiner 36. gh

Blatter und Stengel hat : und blühet ltaunteht
je min

zwo erſten finder man in Tentſchland nicht: in Franck¬

reich waͤchſts auf ungebauten Orten . in ,

, , ,

ſie auch die Finger

̃ ld Geſchlechtgeach, nun
rechnet und deſſen ein rau und wild Geſc

, .
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Das Ander Buch / Von Kraͤutern .
* II . Rohte Ochſenzungen. *

Anchu ſa altera .
An Jean: e , ,

,, . 4, .
. N

M .

, , ,
J

ö
- ö

I
Uli er ,

AM
*

tet /dem es mit Kraut / Stengeln / weiſſen Blümlein

gleich /allein daß der Saamen nicht ſo glatt und weiß /
ſondern runtzlecht und ſchwartz wie der gemeinen / oder

ber rohten Ochſenzungen / und Ik die Wurtzel aus¬

wendig ſchwartzroht . ] A

Es waͤchſt an ungehauten feiſten Orten / auch auf
den Ackerhaͤynen .

Von den Namen .
.

Rh chſen ingen heiſt Griechiſch / gateiniſch und

Welſch Anchuſa . LI. Anchuſa Echii foliis &

föoribus , C. BAnchuſa ,Ad. II . Anchuſa puniceis
florib . C . B. Anchuſa , Gef hort . ſecunda , Marth .

Ang .
Lac . Lugd . Bugloſſa rubra , vel Anchuſa 2 .

Lon . Anchuſa minor ſeu Alcibiadion , vel Ono¬

chiles , Ad . Anchu ſa parva , Lob . icon . ] Spaniſch

Hagen. Frantzoſiſch Orcanette . Boͤhmiſch Wolowny Ta¬

zyk eerweny . Engliſch Alchanet . . .

Das dritte wird wild Meerhirſen genennet : auf La¬

leiniſch von etlichen Anchuſa degener , von andern

Lythoſpermũ ſylveſtre . ¶Lithoſpermum aruenſe

radice rubra ,C. B. ithoſpermum ,ſyl . Trag. Fuch.
Dod. gal . Cam . ep . Anchuſa degener facie milii
Solis, Lob . icon. Anchuſa aruenſis alba , Thal . An¬

chuſa z. Lithoſpermo ſimilis ,Cæſ. Lithoſpermon
rertium ,Dod. nigrum , Lug. Echium minus herba

Lithoſpermo congener , Geſn . in append . hort .

Niderlaͤndiſchrood Perlencruydt . ]
E Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft K

der zwo erſten ] rohten Ochſenzung .

. ſchreibt / dieWurtzel habe ein zuſam¬
menziehende Krafft / iſt kalt und trucken : Hat

etwas einen bittern Geſchmack / darmit fie ſaͤubert. ]
Dodonæus meldet / daß die Blaͤtter etwas gerin¬

ger ſeyen an ihren Kraͤfften / dann die Wurtzel .

Innerlicher Gebrauch [ der zwo erſten
rohten Ochſenzung . ]

. Es ſchreibet Dioſcorides , daß die Brühe da die

hin , Wurtzel dieſes Krauts in geſotten ſey /getruncken
/

. ſey zu den Gebrechen der Nieren /und des

1 8
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TIL Rohte Ochſenzung .

Anchuſa aruenſis minor facie milii ſolis .
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Die Wurtzel mit Honigwaſſer geſotten / und dar¬

von getruncken / vertreibt die Geelſucht / dann fie hat Geelſucht .

ein art / dieGall auszutreiben / wieDodonæus meldet .

Die Blaͤtter mit Wein getruncken / ſtopffen den .
Stulgang .

7

Die Blaͤtter und Wurtzeln geſſen oder getruncken / giftiger
dienen wider die Biß der Schlangen und gifftigen Thierbit .

Thier . Und Dioſcorides ſchreibet / fo jemands die

Blaͤtter oder Wurtzel kaͤuet / und damit den Schlan¬
gen in Hals ſpeyet/muͤſſenfie ſterben . ]

. Euſſerlicher Gebrauch .

ö DJ Wurtzel mit Eſſtg vermengt / und uͤbergeſtxi¬
chen / vertreibt die Naude und Zittermal . rn ¬

Wenn man die Wurtzel ' ſonderlich wañ fie friſch ]
Stttet mn

zu einem Zaͤpfflein machet / und beyſtecket / ſoll fie die gehurt

Geburt an ſich ziehen . .

Die Wurtzel in Oel geſotten / und mit wenig Wachs Brand .

angemacht / wie ein Saͤtblein / dat nach uͤbergeſtrichen /Alte Wum
heilet den Brand : [ und alte Wunden : mit Oel Übers Wildfeuer.

geſchlagen / legtdas wilde Feuer .
Die Weiber wiſſen auch die Wurtzel zumGeſchmuck Fazrnen

ihres Angeſichts zu gebrauchen : Die Faͤrber brauchen

fie auch /das Tuch mit koͤſtlicherrohter Farb darmit zu

bereiten : desgleichen die Mahler / Holtz und Wachs zu
aͤrben .

Von rohter Butter / But yrum rubrum
.

genennet .

Aus dieſer Wurtzeln pflegen etliche eine rohte But¬

ter zu machen / nemlich alſo : Man nie ungeſal¬

tzener Butter /ein wenig Weins / und ein Theil dieſer

Wurtzel / die laͤſt man ſo lang mit einander ſieden / bis

ſie ein rohte Farb bekommen .

Diefer Butter iſt gut denjenigen / fo hoch gefallen gan .

ſeyn / den hilfft er wiederum zu recht .
Man gibt auch dieſe Butter den jungen Kindern Blattern

in einem warmen Bier zu trincken / wann fie wollen der Kinder .

die Blattern bekommen / denſelbigen hilfft dieſer But¬

ter / daß fie deſto eher herauſſer ſchlagen .
.

Dieſen Hüter mit Wein getruncken / oder mit
glaſan¬

Hauhechelwaſſer / lindert die ſchmertzen der Blaſen . ſchm ert

Bbbbbh ij Dis
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Geſchlecht der Ochſenzung .

Onoſma Matthioli¬
A

=
8

* 8 8

C

Ochſen zung . D
Kraͤutlein wird von Matthiols alſs bes

.
+

ſchrieben : Onoſma iſt ein Geſchlecht der ro¬

ten Ochſenzung / hat viel rauhe / weiche Blaͤt¬

ter / wie die kleine rohte Ochſenzung / vier

gwerch Finger lang / eines Fingers breit / ligen auf der

Erden rings umher ausgebreitet : Bringet keinen

Stengel auch kein Bluͤhet oder Saamen .DieWur¬

gel iſt lang und dünn , gibt einen blutrohten Safft .
GMWaͤchſt in groſſer Menge um Goͤrit und For iaul / auf

den Büheln und rauhen Orten . Engliſch Stone

Bugloſſe. ] .
.

Das CXXXII . Cap .
Von kleinem Meerhirſen .

glein Mer
Odonæus ſchreibet / daß der Meerhirſe ein dicke

hirſe Wurzel habe / welche ſich tieff in die Erden ſte¬
ö e mit ( ehr vielen Zaſeln umgeben : Aus welcher ein

. runder harter und ſtarcker Stengel wachſe / inviel Res

benaͤſt und Zweiglein abgetheilet : [ anderthalb Elen

hoch : Die Blaͤtter find etwas rauch und ſchwartz¬
lecht / denOlivenblaͤttern gleich /ausgenommen daß

fie ſchmaͤler ſeyn: Oben an den Aeſten bringet er kleine

welſſe Blümlein / fo zwiſchen den Blaͤttern herfür
wachſen / nach den ſelbigen kom̃t ein weiſſer glitzender

( runder ſteiniger Saame ] herfuͤr/anzuſehen wie ein

ſchoͤne Perlen / in der Groͤſſe wie ein Hirſenkorn .
Es waͤchſt an den ungebauten Orten : bluͤhet bis

E in Herbſt . .

Von den Namen .

Reiner Mecrhirfe Loder Sieinſaamen / heißt Grie¬

chiſch Aibscweg fer peu an Sateiniſch Tithoſper¬

mum minus , Milum ſolis , Georginium . Litho¬

ſpermum majus erectum . CG .
B. Lithoſpermum

Frunf . Fuchs Cord .inPioſ .& hiſt. Tut . Lon . ad .

primum , Ang. Commune , Geſchort. Milium Solis

{ ativum ,Trag. Lithoſpermum minus , Mat . Dod,
Geſ. hort . ac . Lob . icon . Caſt. Lugd. Ger . vulgare
minus, Cam . ſati vum , Fuch. co . legitimum ; Cluſ¬

hiſt. alrerum fruricoſum ,Thal. Saxifraga 3. Brunf .

Anchuſæ 3ſimilis altera Cæſ. ] Arahiſth Miſium ſoler

P

D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /

ö Kleiner Meerhirſe .
Lithoſpermum aruenſe

9 M) a N

AN
A

N

Kulk . Welſch Lichofpermos Spaniſch Milbare , Ni
derlaͤndiſch Peerlencruydt . Engliſch Gromel . Bih¬

miſch Wrabij Symie . ]
3

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
des Meerhirſens . ö

TA Odonzeus ſchreibet /daß der Saame des Mert

Die warm und trucken ſey im andern Grad¬

Innerlicher , ö
S ſchreiben Pioſcorides und Asti ie daß det Sa , Steh .

Q me Fein Quintlein ſchwer gepill vert in weile ] nt
Wein getruncken / den Stein zerbreche mit Hewalt / Hin bt

2

I reinige die Nieren ] und treibe den Harn ſort / welches
bi

auch Fernelius bezeuget⸗ .

Ein gut Pulver zum Stein , nin Schttan fe ett

Judenſtemn / gebrennt Glaß jedes anderſhalb Quint .

bereit Bockblut ii . Quintl . Meethirſe j loht / ſtoß
alle

klein , nimm darzu geſtoſſen Zucker inf laht /von die in

Pulver eſſe man j. Quintlein und chue ein drüncklein
Hauhechelwaſſer darauf . ;

. . auch ö Kraut mit S. Peterslraut¬

Hauhechel / Peterleinwurtz Süßholk und Fenchelin
ſuͤſſemWein oder in einem Honigwaſſer ſteden cd
davon Morgens und Abends ein guten Trunck thun .

Mit Eibiſchwurtzel /Suͤßholt und Fenchel in ie nt .

ſem Wein geſotten und getruncken/ pertreiht das DEE

nende und tröͤpfflinge harnen .
K neh nr n melde Laß der Same . Quht ſhhhe

zu ĩ { i fomme
gepůl vert ] in Weingetruncken / trefflich wol

bet nme

den Weibern fo in Kindenoͤhten lizen ben ln .
helſſ er der Geburt bald ab : (treib auch ö, , .

Wer Gonorrhæam härte /dernemme ein Qt
bieſes Saamens / dar zu Milram und weiſſen ö.
ſtein / jedes ein halb Quintlein , ſtoß in Pulver / un

trincks tit Wegrichſafft oder Waller . .
Die Wurtzel bey dem Fleiſch . 4nr

ſilgwurtzel / richtet alles aus was der aamen 1.
! Das Kraut mit Erbiß .

und dann dit .
Brühe getruncken/ trelbt den Harn . .

ch Fie⸗ fiemmen elfi giulithin
Wider das taͤglichFieber ſol man hen, ,

\

A
I

1
. .

8.



Das Ander Buch / Von Kraͤutern . 12595
A Quinelein geſteſſet Meerhirfen und ſoſches vor des E II . Weiß Orandt ⸗·

jehers Ankunfft / dem Krancken in einem Trunck Anthirrinum album GR De 85 .

Weins geben/ und ſolches etlich mal, fo ſoll das Fieber
.

nachlaſſen/ und ſoll ein gewiß Experiment ſeyn.

Euſſerlicher Gebrauch .

ght An mag das Kraut ſamt Pappeln und Chamil¬
hett . Ye Elen in Waſſer ſieden / und darinnen baden / zu

Milterung des Schmertzen fo vom Stein tom̃t / und

zur Fůrderung des Harns ]
Von Meerhir ſchenwaſſer.

ern

Aue dem Kraut ſoll auch ein Waſſer gebrennt tver¬

Räven / und zum Gebrauch behalten .

z ut Dis Waſſer iſt treffentlich gut den Stein in den

.. Nieren und Blaſen auszutreiben / und denfelbigen zu

B zermahlen. Es treibet auch dis waſſer die verſtan dene ö
Weiberʒeiten/ mitBeyfußſyrup eingenommen .

umi . Desgleichen vertreibt esauch die Harnwinde .

Das CXXXIII . Cap.
. Von Drandt .

J. Orandt .
Antirrhinum i . FE .

III . Geel Orandt ,
Antirrhinum luteum (. II , , . .

5 V
X * N
8

i
D 5 7

N , ZN zJ

in Lu
beſchreibet Dioſcorides , Antirrhinum ſey — |. S

A ein Kraut dem Gauchheil gleich / mit feinen

S Stengeln und Blättern , habe ein purpurfar DzZ

. be Blume / und fein Saame habe ein Geſtalt ZA —

wie ein Kaͤlbernaſen .Es ſeyn aber dieſes Gewaͤchs fürs
:

nemlich vier Geſchlecht . J. Das erſte wird von Dodo¬

nöo beſchrieben/ daßes runde glatte Stengel habe mit
I BiefenJeſten heſetzet /an welchen viel Blaͤtter ſtehen /

ettwas lang uñ ſpizig / dem Leinkraut gleich /ausgenom¬
men / daß fie groͤſſer ſeyn / denBlättern des Gauchheils . . —ttbhas mehr verwandt : Die Blumen ſtehen oben am gantz und gar gleich . In welchen kleiner ſchtwartzlech¬
Stengel gantz ordentlich nach einander an Geſtalt ter Sahne ſeh. Die wur zel iſt nicht vaſt groß / doch

in wenig langlecht / undvornen etwas breit / alldie well ¶ mit vielen kleinen wurtzeln behencket .
ſie noch zu ſeynd , einem Froſchmaul gleich / wann ſie II . Das ander Geſchlecht iſt dem erſten in allen ji .

ber ſeyn aufgangen / fo ſchen fie wie ein aufgeſperrtes Stuͤcken gleich allein daß die Blaͤtter ſchmaͤler fenn , Wein hm

ſwenmaul , von Farben ſchoͤn Noſenroht / oder auch und feine oberſte Aeſtlein mit weiſſen Blümlein gezie=
veiß: Nach den Blumen erfolgen langlechte Koͤpff ret, ſonſt tom̃en ſiemit Blaͤttern / Blumen und Knöpfe
born etwas ſpitzi und löͤchericht / einem Kalbstopff lein gantz und gar herein . .

Bbbbbh ij 111 . Das
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A 1V . Klein Orant .

Anthirrhinum minus V - e, .
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111 . III . Das dritte Geſchlecht iſt den vorigen auch gantz
Gel Orant .

und gar gleich in allen flicken verwandt / aus genom¬

men daß es kleiner iſt / und gelbe Blumen trägt .

w. IV . Das vierdte Geſchlecht hat etwas ſchmaͤlere
Mein Orant und laͤngere Blaͤtter als die andern : Seine Blumen

kommen nicht an den oͤberſten ſtengeln allein herfür /

etwas bleichbraun / ſonſt iſt esden andern gleich / ohn

allein daß es kleiner Blumen und Koͤpffleinhat .

Die zwey ſdrey ] erſte Geſchlecht wachſen in den

Gaͤrten : Die andere / ( das vierdte ] findet man im

D Feld under dem Habern : Bluͤhen im Majo und die

andere Zeit über , kö 1

Von den Namen. .

OQ Rant
wird auch genennt Sterckkraut /Bracken¬

haubt/Kalbsnaſe / Hunde kopff / SriechiſchArai .

majus alterum folio longiore , C. B. Antirrhinum

2 . Mat . Lug. magnum , Dod. gal. Lug . majus , Cam¬

Antirrhinum ,Geſ. hort. Dod. Ad. Lob. obſ. &
icon »

Os Leonis vulgo , Cæſ . Antirrhinum purpureum

& album ,Ger. i. rubro & albo , Eyſt. III . Antirrhi¬

num luteo fl . C. B. Geſ . hort . Ad. Lob . icon. ſublu¬

teo , Dod. luteo grandi , Cam. IV . Anthirrinum ar¬

E Lac . Lon . primum , Matth .4.Lugd . Cam .ep. mi¬

nus , Gef , hort . Ger . minimum , Ad . Lob . ic . & obſ.
medium , Cam . Os Leonis alterum, Cæſ. ] Welſch

Antirrino . Frantzöſiſch eil de chat . [Tefle de veau . Cuenlle

de veau ] Spaniſch Cabexa de ternera . Niderlaͤndiſch

Orant . . Knaptandekenskruydt oder Calfsnuyte .

Engliſch Calfes ſnowte oder Snapdragon . ] Boͤh¬

miſch / Hledijt.

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
des Orants .

.

gauheyey . Es hat dis Kraut gar keinen Gebrauch in der Artz¬

nen . Diofcorides ſchreibet /daß dieſes Kraut ange

bunden / gut ſey wider Zauberey .
Es meldet Matthiolus , daß er geſehen habe in ei¬

nes Herren Schloß von einem Kettenhund / der ſonſt

D. Jacobi Theodort Tabern aemontan /

ſonder wachſen auch mitten im Gewaͤchs /von Farben

biyoy, Latein Antirrhinum . ( I .& II . Antirrhinũ

venſe majus , C . B.Antirrhinum , Eric . Cord . Tur .

F ſtaͤts thaͤt bellen / wenn er fremde Leut ſahe /

bige Hund in acht Tagen nie gebellet . / . NI,
man vermeinet der Hund wäre bezaubert hat man di
Kraut in die Hundshuͤtten gelegt / bald darnach h
der Cm LAN , .

n

r meldet auch / daß diejenigen / ſoda

Lilienoͤl anſtreichen / huͤbſiocher und , , .
Man ſagt auch wer das Kraut bey ſich trage / den

fol jederman lieb und werth haben. Es fol auch ein Ai

ſolcher verwahret ſeyn / daß er nicht durch Philtra znr
Lieb gereitzet und getrieben werde .

ö

Soll gut ſeyn für Geſpengſt und Zauherey 9
Die Weiber ſieden das Kraut dir : und gruͤn/

.

mit Waſſer und Alaun / machen alſo die Seintwvad und

SG Schleier gelb darmit / darum nennet mans Sterck¬
traut .

. |

Das CXXXIV . Gap.
Von Weiderich.

J . Brauner Weiderich .

Lyſimachia purpurea 965)

Do Eiderich wird von Dioſcorice lib .p.cap

beſchrieben / daß er habe ſchmale Sten gel

Elenbogens lang //auch offtmals hoͤher / voller
Aeſtlein / daran duͤnne Blaͤtter wachſen den

Weidenblaͤttern aͤhnlich / daher es den Namen hat
K Es werden uns aber derſelbigen viel Geſchlecht ſürge¬

ſtellen / auswelchen das erſte Gyeſchlecht
mit der Beſchrei

bung Dioſcoridis vaſt uͤbereinkom̃t . .
J . Dann feine Blätter ſich den Weidenblãttetn an ,

nahe vergleichen / allein /daß fie etwas dunner nn Seide

grüner ] ſeyn: Der Stengelift vierecket / undvon in
ben rotlecht / hoͤher dann ein Elenbogen obenmit,
Aeſtlein beſetzet / daran viel braune geaͤhrte n ü
ſtehen : Die tpurtzel iſt etwas lang ſteckt

doch nicht

in der Erden/mit vielen Zaſeln behenckt . e
wa

JI . Das ander Geſchlecht hat ein geringe e , ei n
welche ſeitwarts aus waͤchſt

/ aus welcherviel ſtar ö .
runde auch etwas eckete Stengel wachſen / mit die

1
Gleichen , zwcen oder dre Schuh hoch. An .
den Gleich ſtehen drey oder vier liu zelten unf chö
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II . Geeler Weiderich.

Lyſimachia 4 I lutea . e
he. 857
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ſechte ſchmale Blätter / den Weidenblaͤttern faſt gleich
allein daß ſie nicht zerkerfft ſeyn: Oben an den Zweig¬
lein kommen geele Bluͤmlein herfuͤr / nach welchen
lleiner / runder Saame folget / wie der Coriander .

1II . Das dritte Geſchlecht iſt denLyſimachiis ſi¬

i he liquoſis beynahe gleich / hat ein zaſechtes haͤriges wuͤr¬
Mid gelein / aus welcher zarte ſten gelwachſen / mit viel Ne¬

benaͤſtlein/ dieBlätter ſeyn etwas kleiner / dann an den

andern /rings umher ein wentg zerſchnitten / oben an

p
IV . Weiderichroͤslein ö.

ö Fyſimachia(l V) ſiliquoſa J. . Ea .
.

OO N ZI
N OD N ö

.
e .
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FE III . Klein Weiderich.

.
Lyſimachia minor ( IB d ι .

, .
28 . ö !

2
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1

den Aeſtlein bringet es kleine braunlechte Bluͤmlein /
mit vier zerſpaltenen Blaͤttlein ·Die Schoͤttlein ſeyn

lang und ſchmal wie an den Naͤgleinblumen / qusge¬
nommen daß fie kleiner fenne =

IV . Das vierdte Geſchlecht wird genennet Lyſi - 1
machia ſiliquoſa , oder WeiderichroͤsleinC welches Weiderich:
Wurtzel mit ſehr viel duͤnnen haͤrigen Faſeln behen⸗roͤslein .
cket iſt: Aus der Wurtzel waͤchſt ein runder ſtarcker

Stengel mit viel Knoden / ans welchen je zween ande¬

V. Weiz erichroͤtlein .

Lyſimachia M) ſiliquoſa II - 335



V

Weiderich¬
xös lein .

ö

VI .

Veiſſer
Weiderich

VII ,

Klein Wei¬
derich .

E

1238
A VL Weiſeer Weiderich .

Lyfimachie VI . ſiliqugſa III .

re ſchmale Stengel herfür wachſen : Die Blaͤtter vers

gleichen ſich auch den Weidenblaͤttern / rings umher

zerkerffet : An den Nebenaͤſtlein wachſen dünne lang¬

lechte Schoͤttlein wie an den geelen Naͤglein / welche

für den Blumen erſcheinen / daher es auch Filius an¬

te patrem genennet wird / inwelchen Schoͤttlein er

funden wird /mit dunner / zarter /weiſſer Wollen beſe¬

get . Seine Blumen erſcheinen wie kleine Röslein / das

her es auch Weiderichröͤslein genennt wird / von Far¬
ben ſchoͤn purpurbraun . ;

. V. Das fuͤnffte Geſchlecht hat auch ein zaſechte
Wurtzel mit ſtengeln /Blaͤttern und Schoͤttlein dem

vorigen gantz gleich / ausgenommen daß es in allen

kleiner iſt /ſeine Blůmlein find von Farben braun / mit

vier Blaͤttlein / welche ein wenig zerkerffet ſeyn .

VI . Das ſechſte Geſchlecht hat gar ein zaſechte wur¬

tze /aus welcher viereckete Stengel wachſen / auch mit

etlichen Gleichen / aus welchem jeden zwey ſchmale

Aeſtlein neben einander herfuͤr wachſen , mit viel duͤn¬
nen langlechten Schoͤttlein / und weiſſen Blümlein
beſetzet / dieBlaͤtter vergleichen ſich gantz und gar den

Weidenblaͤttern .
VII . Das legte Geſchlecht fladert mit ſeinen Wur¬

teln weit um ſich / bekom̃t einen runden Stengel /mit

ſchmalen Aeſtlein / Blättern und Schoͤttlein : Zwi¬

ſchen den Blaͤttern kommen andere viel kleinere Blaͤtt¬

lein herfuͤr: Die Blümlein ſeyn von Farben geel /und
auch purpurbraun . Fr

Weiderich waͤchſt in naſſem und feuchtem Erd¬

reich / auch an den feuchten Reinen : blüͤhet im Junio
und Julio .

Von den Namen .

MW Eiderichheißt Griechiſch Aucımazıo ) . Lateiniſch

Cyſimachia , Salicaria . Filius ante patrem .

Heiſſen die vier letzen ] und zum Underſcheid Lyſi¬
machia ſiliquoſa . II . Lyſimachia ſpicata purpu¬

rea , C. B. altera , Matt . Lac . Lugd. Caſt. E xyſt.ʒ. Tut .

purpurea , Lob . icon. & obſ. Cæſ . Cam. flore purpu¬

raſcente , Ang . purpurea communis major , Cluſ.

hiſt. purpurea ſpicata , Ger . Solida ginis alia ſpecies

Trag . Lyſimachia forte Plinia na, Ad Lyſimachiũ

D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /
F VII . Kleiner Weiderich.

Lyſimachia VII . ſliquoſ̃ IV
. , e , en, , , te, . ned , , , ,

.

% Z .

purpureũ , Geſchort. Thal . purpureum alterũ Dod

gal ſeudolyſimachium purpureum alterũ , Dod.

Il . Lyſimachia lutea major , C. B. lutea, Trag. fuch.

Tur. Ang. Ad . Lob .ic. S obſ . Cæſ. Cam . Ger . Eyſt.
Jürea communis ,Cluſ:hiſt. Lyſimachia, Mat. La.
Lugd . vera , Cord .in Dioſ faſſa, Caſt. I yſimachiũ
verum , Dod. gal. luteum, Geſchort . Thal . Salicaria,

Geſ. hort . Lyſimachia prima , Lon. Lyſimachium
legitimum ,Dod. Ill . Lyſimachia filiquofa glabra
minor ,C. B. Filius ante patrem minor , Geſ. col.

Lyſimachiæ ſiliquoſæ varieras , ad . medium ge¬
nus , Thal . IV . Lyſimachia ſiliquoſa hirſuta ma¬

&no flore , C . B. purpurea , Fuch. flliquoſa , Germ .

Iſimachia ( eu Salicaria altera ,Trag. Lyſimachi¬
um purp . ı . Dod . gal. Lſugd . Antoniana major hir :

ſura , Geſ hort . Gnagra campeſtris hirſuta , Cal

V . Lyſimachia ſiliquoſa hirſuta par vo flore, Ch
VI . Lyſimachia ſiliquoſa grabra major , C. Bli¬

quoſa ,A d. Lob . icon. & ob Caſt. major , Cluſ. hiſt
.¬

campeſtris ,Ger. Pſeudolyſimachium purpureum

Dod . Ondgræ genus alterum , Cæſ. Vll. Lima
chia ſiliquoſa glabra angaſtifolia , C. B. Lyſima¬
chiæ media . ſpectes , Thal . Chamænerion¬
Ger. ico. Welſch HMſimachia. Spaniſch Lifimachia,
Frantzoſiſch Lyfimachie , Aber die gelbe/ Sonf llt ,

Corneole, ] NiderlaͤndiſchWederijck . BoͤhmiſchWii
na . Engliſch Willow herbe .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchaft
.

des Weiderichs .
;

We derch iſt kalter und truckner Natur / dann e

ſſt am Geſchmack herb und ſtreng/ und echt h

ilkuſammen .
Innerlicher Gebrauch .

We darch iſt ein gut Wundkraut⸗ dann es euch
Ilut ul

zuſam̃en und ſtellet auch das Blut , wie hioſco
rides und Galenus bezeugen / lin ſaurem Wein ge¬

ſotten und getruncken . .

Weiderich mit Ruhrtraut /Naterwurſ und

bey in rotem Wein geſotten / und dar von getruncken/

Phin fas ſchreibet / wann man uͤher
dat

cr / ſoFelle es aller leyBluiflůjß¬

nd Sal : Ituſſſ

. A * j h 6 4
ſtellet die Banchſfũß / und auch die rote , rin / BI

( a

ji

lf
I



Das Ander Buch / Von Kräutern ,
A Iſ ders wegen gut den Weibern / welchen ihre Zei⸗ F

ib ten ju viel gehen /mitWegtritt /Erdbeertraut / rohtem
}

Meyer und Paͤnienwurtz / in rohtem ſauren Wein

geſotten und davon getruncken.
MitTeſcelkraut / Portulac und Butteln geſotten /

und davon getruncken / iſtden jenigen gut / ſoder Saas

meverfleußt / auch kan man ein wenig Campher dar¬

zu nemmen . z

Euſſerlicher Gebrauch .
Linius ſchreibet /welchen die Schuh Wund ge
truckt oder gerieben haben / der ſolle des Pulvers

yon dem duͤrren Kraut darein ſtreuen / ſo heilet es .

mac . Das grüne Kraut zerſtoſſen/ und auf die Wunden

geleget/ ſtellet das Blut alſobald : Desgleichen in die
jaune Mafen geſtellt / verhalt das Naſenbluten .

mat . . Diofcorides ſchreibet , wann man das Kraut ans

nnen . zuͤnde/ ſo vertreibe der Rauch allerley Ungeziefer / für¬
nemlich die Schlangen / dann es gibt einen ſcharffen
Rauch / daß auch die Fliegen dar von ſterben muͤſſen.

( Es wird auch die gelbe viel zu den boͤſen Haͤlſen ge
brauchet / die aber mit den blauen Bluͤmlein / wird

nutzlich wider die Bräune gebrauchet . ]

Von dem Safft und ſeinem innerlichen
[ e , Gebrauch.

We man den Safft aus dem Kraut bringen fol ?
if bey dem Wermuhtſafft gelehret worden .

heizt . Es ſchreibet Dioſcorides , daß der Safft getrun¬
BU cken gut ſey wider die rohte Ruhr / dann er habe eine

Gamenfuß

klum

C groſſe Krafft zuſammen zu ziehen : Desgleichen auch H

werde er nutzlich von wegen ſolcher zuſammenziehen¬
den Krafft / zu dem Blutſpeyen gebrauchet : Als daß
man nemme Weiderichſafft / desSaffts oder Syrups
von den duͤrren Roſen / Boli armenæ , und Roſen zu¬
cker/ mache ſolche Stiick zuſammen wie ein Lattwerge /
und nemme davon einer Nuß groß / laß gemachſam
einſchleichen/und thue ein Truͤncklein Wegrichwwaſſer
darauf . Jö .

hüinſij . Mit Roſenzucker und Quittenſafft eingenommen /
verhält erdie Bauchflüͤß

.

Euſſerlicher Gebrauch des Saffts .

,

w
Alenus meldet /daß der Safft gut ſey wider die

nini . NNuͤbrtgeFluͤſſe der Mutter ? Baumwoll darinn

D genetzet/ und wie ein Mutterzaͤpfflein gebraucht .
nuts . Wider das Naſenbluten ſoll man nemmen Bolum

armenum , Weiderichſafft und Eſſig / ſolche ſtuͤck wie

ein Pflaſter machen / und uͤber die Stirn legen .
Oder aber vermiſche den Safft mit ſtarckem Eſſig /

netze ein leinen Tuch darinn / und ſchlage es um den

als .

Den Safft in die Wunden gethan / verſtellet das

Blut / und heilet fie. Ber .
nanu , Man ſaget / wann der Safft allein in die Naſen ges

than wurde / ſo ſtelle er das bluten.

ass . Der Safft in Clyſtieren gebrauchet/ if gut wider

allerle Bauchfluſſe . ]
Von dem Weiderichwaſſer / und ſeinem

innerlichen Gebrauch .

lltender
unden.

.

.

Aus dieſem Kraut kan man auch ein Waſſer bren . K

enen / welches zu allen erzehlten Gebrechen dienſt¬

att
lich it . Sonderlich iſt es gut getruncken wider die une

iin
maͤſſige Flüß der Mutter / man kan auch ein wenig
Beyfußwaſſerdarzu nemmen .

.

Mit Wegrichwaſſer getruncken / iſt gut wider die
ltirſſ leherſtüß / ſoman Dy ſenterias hepaticas nennet .

| Siigigen Es hat auch ein Art zu fühlen / kan derowegen wol
in hitzigen Fiebern auch gebrauchet werden / doch mit

andern Waſſern / damit es nicht criticam

excretionem verhin¬
der ·

7

123 ?

Das CXXXV . Gap.
Von Wieſen zeitlos .

Wieſenzeitlos .
. ö . 4

* Kw >

BEE ,
A

SM. S milder Matthiolus , daß ſich dis Epheme¬
rum mit den Blättern und Stengeln der Li¬

Wieſeh elle
loß .

lien vergleiche / ausgenommen / daß fie ſchmů¬
ler und kleiner ſeyn / trage auch weiſſe Blumen /

wie Dioſcorides vermeldet / oder auch blaue / an Ge¬

ſchmack bitter : Der Saame ſchreibet er / if weich / die

Wurtzel lang / Fingers dick / wolrtechend / und auff der

Zungen zuſammmenziehend. .
Es waͤchſt in Waͤlden unter den Eichbaͤumen und

ſchattechten Orten . .
Es meldet Matthiolus an ſelbigen Ort da er von

den Colchicis ſchreibet , daß etliche dis Ephemerum
non lethale wollen auff die gemeine Maͤybllimlein
deuten / ſo man Lilium con vallium hennet / aber ſol¬
che Meinung ver wirfft er gantz und gar / dieweil ſich
die Blaͤtter und Wurtzel gantz und gar nicht zuſam¬
men ſchicken.

Von den Namen .|

MW Iefenseirlos oder
uchtblume wind don Matthĩo=

o genennt Ephemerum non lethale : Etliche
deuten fie lridem ſylveſtrem . Ephemeron ;quod

aliqui ſylveſtrem Irin appellant , C . B. Matt . Lac .

Caſt : deſc . Ephemerum non lethale , Matth . Lugd.
Engliſch Quicke fading flower / .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der Wieſenzeitlos .

Atthiolus ſchreibet / daß die Wurtzel dieſesNX die Schmertzen der Zaͤhn lindere¬

ann man fie inWein oder Waſſer ſiede /und mit der

Bruͤhe / denMund ausſpuͤlle .
Wann man die Blaͤtter in Wein ſeudet / und

Pflaſtersweis ͤberleget / vertreiben fie
die Geſchwulſt und Apo¬

ſtemen .

* 9

Das

2
.

Deſchwulſt
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Das CXXXVI . Gap .

Von Floͤhkraut .
IJ. Floͤhkraut.
Perficatia I . . .

Han, ,nen, . e , , he, , eee , es .

A

Rerſicaria I - . . ,

ö . Es Floͤhtrauts find fuͤrnemlich zwey Se
glöhkraut⸗ ſchlecht / groß und klein. (I . ) Das erſte Ge¬

68
| . echte Wurtzel habe / aus welcher runde / glatte

D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /

Iſchlecht beſchreibt Dodonæus ,daß es ein aß .

tnobicht I und braunlechte ] ſtengel / mit vielen Glei⸗¬

F III . Klein Flöͤhtraut .
Perſicaria pumila .

. , ,

in!

chen ] wachſen einer Elen hoch / mit viel Nebenüflſein:
Seine Blätter find langlecht /denBlättern am Pf .
ſigbaum gleich: daher es dann Perſicaria heißt Zw ö

ſchen den Blaͤttern und den Stengeln / wie auchobenKH
an den Gipffeln wachſen weiſſe oder purpurhraune g ¬

aͤhrte
Bluͤmlein / nach welchen ein kleiner / breiter / rar ¬

lechter oder ſchwartzlechter Saame erfolge. Ds
gantze Gewaͤchs iſt an Blaͤttern /Blumen und Sag

men eines ſcharffen Geſchmacks / wie der Pfeffer, doch
ohn einigen Geruch / dannen nennet man es auch
Waſſerpfefferc ⸗·· t

II . Das ander Geſchlecht iſt dem erſten guntzund n.

Bar gleich / ausgenommen / daß esgroͤſſer iſt / feine Sika

Blaͤtter ſind breiter /Lund find in der mitte mit einem
braunen oder auch ſchwartzen Flecken beſprengt / ind
kan von der erſten durch den Geſchinack under chen
werden / weil dieſes gar kein Schaͤrffehat / die Wur¬

j
Bel iſt gar faſelecht / und traͤgt ein purpurbraune Blue

men , d N
III . Das dritte Geſchlecht iſt den vorigen ganz n .

und gargleich / allein daß es viel kleiner iſt / ſꝛme Blaͤ⸗ö . ö

ter find ſpttzig und ſehmal / traͤgt ein purpurbraune ? ¬
Bllimlein . 646 . 3

Sie wachſen in groſſer Menge neben den Waſſe
geſtaden / bey den Froͤſchpfuͤdeln / Weihern und La¬

cken: blühen im Julio und Auguſto . .

.
Von den Namen .

Loͤhlraut/ Waſſerpfeffetl Reſſel oderMuckenkraut

heißt Griechiſch shon 7:27; Latemmiſch Hydro¬
piper , Piper aquaticum, Ferſicaria. Frantoöſiſch Ca- ,

rage . Spaniſch Fimienta auatica . Welſch Pepe as

K guatico . ) Niderlaͤndiſch Water Peper . Voͤhmſch
Wrbka . ]Pepr potocnij . Engliſch Arsmatt .

Das ander wird Perſicaria mitis inaculoſe46

nannt . II . Perſicaria urens ſeu Hydrobiper , CB
Perſicariæ primum genus , Trag . Perſicaria in¬
ſcula , Brunf.mas , Lon .ure ns, Lob . obſ. mordax ,
Thal. H ) dropiper ,Fuch. Ang. Dod. Matt. Cordin
Dioſc . Lac . Saſt . Cæſ . Lugd. Ger. Crate

ogonoh .

Ang . II . Perſicaria mitis maculoſa & non Mack¬
loſa , C. B. Berſicaria , Fuch . Dodon. Ang Caſti ig .

altera , Trag. Matt . maculata, Er. Cord . Get. macu -
U

lis nigris ,Geſ. hort. mitis maculoſa ,Lob. icon. hi¬
ma , Britannica Plinij , Cæſ . Pulicaria mina
Brunf . Cratæogonum ,J ac. III . Perſica iami ,

nor , C . B. Perſicaria puſilla repens ,ob. ic.Lugd. ]
Niderlaͤndiſch Perſich cruhdt /bloocruydt .

Engliſth dead Arſmart .

—
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Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft F

des Floͤhkrauts. J
77

Odonzus und Matthiolus melden / daß das

Floͤhkraut 1Waſſerpfeffer genannt / warn und

zrncken ſey /dochmicht allerdings wie der Pfeffer .

Innerlicher Gebrauch des erſten
Floͤhkrauts . ⸗. ⸗¬

Vloſcorides ſchreibet : fo die Blaͤtter trucken

worden find , ſo ſtoͤßt man ſie /und gebraucht fie
in der Spelß /an ſtatt des Pfeffers . ] ö

Euſſerlicher Gebrauch .

ger , FEHfraur hat feinen Namen , diteweil es die Floͤh
hi heſ. vertreibt / wenn man das Kraut in die Kammer

Blege / und darnach fo bald mit einem Beſem aus . G

lehret .

gnnpen. Leonhardus Fuchſius ſchreibet / daß es von den

Wundaͤrtzten zu den Wunden gebraucht werde / die¬

ſelbige darmit rein zu behalten und zu heilen: Aber er

ſchreibtdieſem Kraut weit ein ander Qualitet zu /nein¬

lich daß es kalt und trucken ſey / und eines zuſammen¬
ziehenden Geſchmacks . ! ̃

Jedoch ob es ſchon hitzi gerNatur iſt /wird es doch
‚jabere zu den Wunden gebraucht /und fürnemlich zu den ale

Omar gen /unreinen unſaubern Geſchwaͤren: Tann wenn

man das friſche Kraut oder das Pulver dar uͤber legt ¬
oder darinn ſtreuet / fo verzehret es das faule ſtinckende

Fleiſch/ und behaͤlt die Wunden rein / fuͤrnemlichaber

das duͤrrePulver .
C Es meldet Dioſcorides , daß wenn man die Blaͤt⸗H

bihtult ter und den Saamen auf die Geſchwulſt lege / fo ver¬

treibe fie dieſelbige. .
[ So man dieſe Blaͤtter um das gefalgeneFleiſch¬

ſo man pfleget aufzuhencken / umleget / bewahren ſie es
für allen Würmen . ] ö

Von dem Safft / und feinem euſſer
; lichen Gebrauch . KA

Aus dem friſchen Kraut wird auch ein Safft ge¬

preßt / wie bey dem Wermuhtſafft iſt gelehrt
worden . k ;

Se , Dieſer Safft iſtnutzlich und gut/niche allein friſche
* Wunden rein zu behalten / ſondern auch die unrefne

Gn . und ſtinckende Schäden damit zu ſaͤubern und zu rel¬

nigen. .
Sn .

D. So der Safft in dieOhren gethan wird / toͤdtet er I

9a , die Wurm

. .
Man ſagt / daß ſo inWunde an einem Thier mit

kin udteſem Safft beſtrichen werde / feke ſich keine Mücke
oder Flieg darauf / derohalben die Fuhrleut dieſen
Safft Sommers zeit gebrauchen ſollen .

:

( Floͤhkraut Del ,

Us dem Floͤhkraut / Liebſtoͤckel und Teſchellraut¬|

el n Aug Spinnwiderkoͤpff und Froͤſchen / ſatnt Oel /

wird ein Oel gemacht / welches die Podagriſche harte

Knollen zercheilt / wie dann Lobelius beſchreibet .

Von dem gebrandeten Waſſer des

Floͤhkrauts. J

ES wol dieſes Kraut in keinem Brauch iſt zu den

EDinnerlichen Gebrechen des Leibs / jedoch von we X

gen ſeiner warmen Complexion kan man wol das

diſtillierte Waſſer zu den innerlichen kalten Gebre¬
21 i chen des Leibs gebrauchen / als zu dem erkalten Ma¬

in n. 6. on den erkalten Daͤrmen / und zu der kalten

Man ſoll aber dis Waſſer nimmer allein / ſondern
jederzeit mit einem tauglichen Syrup vermiſchen und

einnemmen .
[ Bon Natur und Wurckung des andern

e .
Floͤhkrauts.

As ander Floͤhlraut / weiles ein zuſam̃en ziehenden
und wilden Geſchmack hat / und keine Schärfe ,

Das Ander Buch / Von Kraͤutern. 1241
kan es nicht waͤrmen / ſondern iſt kalter und truckner
Natur : derohalben wo man Kuͤhlung / Stopffung /
Zuſammen ziehung und trucknens bedarff /mag man

dis Kraut brauchen .
Die Blaͤtter zerknitſcht /und auf das hikzige Poda⸗ . .

ö agra .gra geleget / ſaͤnfftiget den Schmertzen . .

Sie werden auch den Brand zu verhuͤten/ auf fri⸗ Brand .

ſche Wunden gelegt . ]

Floͤhtraut.
Plumbago quorundam .

gerechnet. Es hat ein lange / weiſſe Wurtzel /
8 eines Fingers dick /wann fie noch jung iſt ¬da

ſie aber alt worden / fo zertheilet ſie ſich / und
breitet ſich weit aus : Von der Wurtzel /kommen viel

Stengel vaſt einer Elen hoch / bisweilen auch hoͤher/
mit andern ſchwancken Nebenaͤſtlein beſetzet ? Die
Blaͤtter ſeyn kleiner dann am Pfefferkraut /von Far¬
ben grun uind ſafftreich / eines ſehr ſcharffen und bren¬
nenden Geſchmacks und Natur / oben an den Aeſtlein
bekom̃t es viel purpurblaue Bluͤmlein in rauhen Heine

Kelchlein/nach welchen ein ſchwartzer Saame folget .
Es waͤchſt in heiſſen Laͤndern / als Mompelter in

Franckreich / Spanien und Portugal / neben den

Wegen: Blilhet im Auguſto und Septembri .

; Von den Namen .
D Is Floͤhtrautwird auch Waſſer pfeffer genettnet¬

von etlichen Plumbago oder Molyhclæna Pli¬

ni : Item Dentilaria . ¶Lepidium Dentellaria di¬
ctum , C . B. Dentel laria Monſpel .& Flamula , Geſ.
hort . Möl ybdæna Plinii , Ang . Cam . Dentaria ſi¬

ve Dentilſaria Rondeletii & Narbonenſium , Ads

Lob. ĩcon . &obſ . Plumbago, Cluſ-hiſp.& hiſt. Caſt.
Glaſtum,ſylveſtre ,Cęſ. Engliſch Leadwoort. Welſch
Herba di Antonio oder Crepanella .

Von der Natur / Krafft und Ei¬

genſchafft¬

GIS Kraut iſt ſehr ſcharffer und hrennendet Na¬

tur / alſo das lang in der Hand behalten / auch die

Haut verſehren thut .

S Is Kraut wird uch zu dem Waſſetpfeffer glühttatt .

VonSector



R42 D . IacobiTheodori Tabernaemontant /
A Von dem Gebrauch dieſes Krauts . F

E Liche melden aus dem Plinio , wann man das

Kraut kaͤue / und das Aug darmit beſtreiche / fo

, . nemme es den Mangel hinweg / ſo man Plumbum

nennet / daher es auch Hlumbago genennet wird .

Danſchmutz . Wann man das Kraut in der Hand haltet , fol es

die Schmertzen der Zaͤhn vertreiben / und daher ſoll es

Dreytãgig auch Denrilaria heiſſen .
Sieber, Etliche vermiſchen die Blaͤtter mit Salt /bindens

auf die Pulsader wider das dreytaͤgige Fieber .

Das CXXXVII . Kap.
Von Preſilienpfeffer .

B
J . Prefiltenpfeffer,

Siliquaſtrum . 559.

C —
I :

SS

I

Odonzus pempt . 5, lib . 4 . cap . 26 . ſetzet und

beſchreibet vier Geſchlecht des Indianiſchen
Pfeffers / under welchen auch dieſe beyde Geſchlecht
des Authoris begriffen ſeyn .

echten;
J . So viel das erſte belanget [ fo wie ein klein drau¬

nn , ſchlechts Blümlein waͤchſt) ſchreibet Dodonæus , daß

es ein grünen geſtrimten Stengel habe / welcher bis ;

weilen laͤnger wachſe dann ein Elenboge / feine Blaͤt¬

ter ſeynd lſchwartzgrlin ] glatt / langlecht und etwas

breit / den Blaͤttern der Gartennachtſchatten vaſt

gleich / ausgenommen daß fie ſchmaͤler und ſpitzÿger
z ſeyn : neben den Aeſtlein kommen weiſſe Blumlein

K
Fkherfuͤr/ lin der Groͤſſe der etztgedachten Nachtſcharten

gemeiniglich mit fünf Blaͤttlein beſetzet in der mitte

mit einem gruͤnen Naͤblein /nach den Blumen folgen

langlechte Schoͤttlein vaſt eines Fingers lang / vorn

etwas ſpitziger dann hinden / welche erſtlich von Far¬
ben gruͤn ſeyn /darnach wann fie zeitig worden / ſo bes

kommen ſie eine ſchoͤne Corallenrohte Farb hetliche
bleiben gelb oder ſchwartz /und an der Geſtalt auch
breit oder ſonſt formiert / wie die dritte F igur aus weiſt /

in welchen ein kleiner /breiter /gelblechter Saame vers

ſchloſſen iſt / eines ſehr hitzigen und ſcharffen Se

ſchmacks /wie auch die Schoͤttlein. Die Wurtzel iſt
eintzig / weiß und zaſelecht .]

II . Runder Indianiſcher Pfeffer
diliquaſtrum rorundum anguſtifolium.

—
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JI . Das ander Geſchlecht iſt dieſem in allen tl gun gn

cken mit feiner aus gebreiten zaſechtenWurtzel / mit .
den Stengeln und Blaͤttern gantz gleich / ausgenom ,
men daß feine Frucht viel kleiner und runder iſt / daher

es auch runder Indianiſcher Pfeffer genennt wird.
;

Von den ztoey andern Geſchlechten dieſes Pfeffert

fan man leſen Dodonæum an ermeltem Ort.
ö

Dieſer Pfeffer iſt erſtlich aus India [ aus Goa
z .

Calecut ) zu ung kommen / wird aber nunmehr gar g

HC Saamen aufers0s
mein in Teutſchland und von dem

6 wil dis

ewaͤchtgen / welcher aber langſam gerahten wil /da 9 .
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Das Ander Buch / Von Kraͤutern .
A Gewaͤchs gar lein Kaͤlte leiden /wenn es noch jung iſt / E J . Duͤrwurtz .

[ und noch nicht gebluͤhethat / Jmuß man es ausſeten / o Pm e . .

und an warmen Orten behalten / fo bringet es im an¬

dern Sommer ſeine Frucht .
= Von den Namen .

, und Indianiſcher Pfeffer / oder

Kalechutiſcher Pfeffer /heißt Lateiniſch Piper In¬

dicum , Piper Indianum , Piper Calecuticum , Pi¬

per Hliſpanicum, Siliquaſtrum , Piper brefilianü

Capſicum . (I. Piper Indicum vulgatiſſimum ,C. B.
giliquaſtrum , Trag . Lac . Siliquaſtrum majus &

minus, Fuch . Piper Indicum ,Matt. Geſ. hort. Cæſ .

Caſt . Cam . Cardamomum Arabicum Geſn . hort .

Piperitis five Siliquaſtrum Peruvianũ Cord , hiſt .

Piper Indicum tertium rubrum & nigrum , Geſn .

hort. biper Capſicum vel potius Americum , Cluſ .
ad Monard . Capſicum vel Piper Indicum longio¬
ribus ſiliquis ,Lob. ico. Capſicum five Piper majus
& minus , Lug. II . Piper Indicum ſiliquis ſurrectis

ceraſi forma , C. B. Capſicum brevioribus ſiliquis ,
Lob .ic.Capſicum Braſilianum , Cluſ .ad Monard .

Lugd . minimis ſiliquis , Dod . Ger . Siliquaſtrum
rotundum ,Cam. ep. Matth. Piper Indicum ſurre¬

Eis corniculis , Cam. ] Frantzoͤſiſchpoiure dInde . Ni¬

derlaͤndiſch Breſilie peper. Boͤhmiſch Peper Indyans¬

ly / oder Turecky . Engliſch Ginnie Pepper . Welſch
Pepe cornuto , Pepe d India .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
; des Indianiſchen Pfeffers .

C Es ſchreibt [Marthiolus und ] Dodonæus ,daß die

. ſer Pfeffer heiß und trucken ſey im vierdten Grad .

Und vermeldet darbey / daß etliche dieſen Pfeffer ges

brauchen an ſtat des gemeinen Pfeffers , aber fie thun
daran gar übel / dann es habe dieſer ein ſchaͤdliche und

gifftige Natur und Qualitet / damit er der Leber und

andern iñerlichen Gltedmaſſen groſſen Schaden thu /
und ſie verderbe .

Derowegen man dieſen Pfeffer nicht liederlich ge¬

rauchen ſoll / dieSpeiß damit zuwürtzen .
|

—

* II . Groß Duͤrꝛwurtz. *

Conyza major .h, , . . , . , .

In Spanien braucht man es grün und gedoͤrꝛ an

ſtat des Pfeffers / dieweil es aber gar zu ſtarck / pfleget
man es ſamt einer Broſam Brot zerſtoſſen / und dar¬

nach ein wenig doͤrren /und dañ zur Speiß brauchen . ]

nr Matthiolus vermeldt /daß dieſer Pfeffer den Waſ¬

P ſerſüſchtigendienſtlich ſey /innerlich gebraucht .
Diejenige fo mit dieſem Pfeffer umgehen / die fol

len ſich wol fuͤrſehen/damit fie des Geſichts und der

Augen ſchonen / dañ es brennet dieſer Pfeffer gar ſehr /
und ſo er in die Augen kom̃t / macht er groſſe Schmer¬
tzen / und verletzt auch gar leichtlich das Geſicht .
So man ihn auswendig des Leibs auf die Haut

legt /beißt er ſie auf .
Mit Honig angeſtrichen / ſoll es die Flechten der

Haut hinweg nemmen : Etliche gebrauchens wider

harte und kalte Geſchwulſt .

Das CXXXVIII . Gap .
.

Von Duͤrꝛwurtz

Je groſſe Duͤrꝛwurtz hat ein holtzechte Wur¬

* E tzel / aus welcher ein ſteiffer Stengel zweyer

Elen hoch mit viel Nebenaͤſt her fur ſchießt / K

mit rauhen und feiſten ſchwartzgrünen Blaͤt¬
lern belleidet / die Blum iſt rohtgelb geaͤhret zimlich
wolriechende / dieendlich verfleugt . ]

Der Duͤrꝛwurtz werden drey Geſchlecht vorgeſtellt :
das erſte hat ein zaſechte Wurtzel / aus welcher viel hate

te holtzechte und rauhe Stengel wachſen / vaſt anders

thalb Elen hoch : An den Stengeln wachſen rauhe

glehften.
ft

ner Wollen werden und verfliegen . Die Blaͤtter ſeyh
eines ſtarcken aber doch lieblichen Geruchs / die Wur¬

Bel iſt holtzecht / und zu nichts nutz . .

Das ander Geſchlecht /die klein Důͤrꝛwurtz / hat ein glei irn
einige Wurtzel / mit ſehr viel haͤrigen Faſeln behenckt / wur

aus welcher langſam mehr dann ein Stengel herfür

„ u
Anni .

ſchwartzgruͤne Blaͤtter [die ſich vaſt der Muͤntzen vers

gleichen] welche gar ungleich um den Stengel ſtehen /
beynahe zweymal groͤſſer dann die Olivenblaͤtter :
Oben an den Zweiglein kom̃en die runde ( gold gelbe

Blumen /vaſtwie an der Creußwürtz leines ſchwaͤren /
doch nicht unlieblichen Geruchs / welche endlich zu ei¬

tritt / dem vorigen gleich / aus genommen daß er kleiner

und grüner iſt / waͤchſt vaſt einer Elen hoch / bis weilen
auch viel nidriget / mit ſehr viel zarten Aeſtlein beſegt

/

feine Blaͤtter ſeyn dreymal kleiner als am erſten Seo

ſchlecht/ doch ein wenig rauch und feißt. An den Gipf¬
Ccccec ij feln
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feln ber Reißlein erſcheinen eine bunckelgelbe Blut

lein wie am erſten Geſchlecht /doch viel geringer / (wie

11 , runde Kügelein ) welche endlich auch verfliegen ,
Blau Hir , Das dritte Geſchlecht it auch ein kleines Gewaͤchs¬
wur . hat ein zaſechte ausgebreite Wurtzel , aus welcher ein

zimlicher dicker Stengel waͤchſt/ vonwelchem ſchmale

Zweiglein entſprieſſen / mit wehigen / ſchmalen /kleinen
und langlechten Blaͤttlein beſetzet ; Seine Blumlein
ſeyn den vorigen gleich / (find weder breit noch rund ¬
ſondern langlecht ausgenommen daß fie von Farben
blau find. J .

Sie wachſen an ungebanten Orten / an den Fuhr¬

ſtraſſen und an den Reinen : Bluͤhen im Augſt monat ¬

um welche Zeit man ſie auch ſamlen ſoll.

g
Von den Namen .

Duͤrꝛwurtz wird auch genennet Hundsaug und

Cunilago, Pulicaria . [ I . Conyza media Aſteris los

re luteo vel 3. Dioſc . C. B. Sony za, Cord in Dioſc .

B altera ,Tur. media , Matth .Dod utr . Lac . Ad. Lons

Lob . icon. & obſ . Lugd . Eyſt . aduatica , Geſ: hort.
Thal. major , Ger . Mentha lutea , Lon . Aſteri Arti¬

co ſimilis altera quæ Cunilago ,Cæſ. II . Con yz
major flore globoſo, EB. minor , Trag . Matt. Dod :

gal . Lac . Caſt . Lugd . Gere prima , Ang. minor ſeũᷣ

fœmina ,Lon. minima, Ad. ſſive Pulicaria ) Lob,icı

& obſ. Hod . Luigd .x hal.Pſyllium ,Cord hiſt. icon.
Ill . Conyza cærulea acris , C. B. Linctorius flos al¬

ter , Trag . Erigeron tertium , Dod gal. Dentelaria ;

Geſ. hort . Con yvzoides cærulea , Gef col . Cord . hi¬

ſtor. Conyzæ genus tenuifolium , Thal . Con yza
odoratasLugd ; Amellus montanus , Col . ] Welſch
und Niderlaͤndiſch ] Coniza , Spaniſch Attadegha .

Boͤhmiſch Ilatytrank . Engliſch Fleabane .
E Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft

der Duͤrmwurtz.

DJ Dürrn urt feines ſcharffen und bitten Ge

ſchmacks : hat ein Krafft zu oͤffnen/ und zu durch¬

dringen / zu ſaͤubern und zu treiben /derowegen ſie war¬

mer und truckner Natur / und einer ſubtilen Subſtantz

ſeyn muß.
Innerlicher Gebrauch .

nch . ? uͤrꝛwurtz hat ein Krafft die verſtopffte Leber zu ers
nn . Dr und iſt derowegen nutzlich den Gelbſuchti¬

gen mit Wegwarten in einem Honig waſſer geſotten /

und davon getruncken .
Welberit . ¶Das Kraut mit Alant /Paͤonienwurtzel und Bey¬

fuß in gutem firnen Wein geſotten und getruncken /
treibt fort die verſtandene Zeiten der Weiber / undquech

Flöͤhkr aut Sriechiſch nv ë . Lateiniſch Con ya .
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die Frucht /wie Dioſcoricles meldet . Auch allein in haßt an
Wein geſotten / warm getruncken / thut daſſellig klein.

Es dienet auch dis Kraut wider die Harnthimt
Tallein oder ] mit SEalmus/ Anis / Fenchel und chi . ¬

4 ſenkuͤmmel inWein geſotten und getruncken : Me
Suͤßholtz und Eibiſchwurtzel in ſuͤſſim Wein geſat=
ten / vertreibt denKaltſeich . J

Dioſcorides ſchreibet /wann man das Kraut mit

Eſſig ſiede /und denjenigen eingebe , ſo die Fallende |
ſucht haben fo ertöecke es dfefelbige wiederum . 15

Das Kraut allein in gutem Wein geſotten / und
|

5

davon gefruncken , oder aber nur in Wein gelegt und
alſo gebrauchet / erwaͤrmet den Magen / und zertheiſetNihnz
und berzehret den groben Schleim darinnen / und fo

A

man Anis , Fenchel und Pfeffer dariu thut , wie zuch
ein

wenig Galgant / wird der Tranck deſto kraͤftger / uz m
vertreibt auch die Winde ! und iſt gut wider dat nn.

Bauchgrimmen / Colicagenennt .

Auf gleiche weiß mit Bethonien und Cortlander

gebraucht , bentffit er das Haubtkvehe / fo von kalten Same

Magen verurſachet wird . 25

Das Pulver der Duͤrꝛwurt / fonderlich des eren

Geſchlechts mit Honig vermiſchet ,und tie ein kann

werge gehrauchet /hiſfft denen , fo voll um die Buß

ſeyn / ſtaͤtigs huſten / und einen ſchtren Athen
haben“ h .

Jann es zertheilet den groben Schleim / und macher . di

denſelbigen auswerffen . Man kan auch das Kraut
**

mit Alaͤntwurtz /Veielwurtz / Suͤßholtund Hyſop in
einem Honigwaſſer fieden / und wider gemeldte Ge¬

breſten darvon trincken . ö

¶ Die erſteDürꝛwurtz zu Pulver geſtoſſen/ des lin gt AU
Quintlein in rohtem ſaurem Wein getruncken/ heilet

die rohte Ruhr ] J
.

. Euſſerlicher Gebrauch .

Dñrꝛtburt wird auch von etlichen Balbſerern iu Runa ,

—
>

K
den Wunden gebrauchẽt /dieſelbige damit reinzů

behalten . . .

Dar : wurtz / Chamillen / Pappeln /Beſffſ und „ md
Ackermůuntz in Waſſer geſotten / und wie ein Baͤhung

gebraucht bringet den Weibern ihre verſtandene Zeit

wiederum / ſiekoͤnnen auch darinn finen und baden.
Das Kraut mit Wermüht und Saturehen

in

Wen geforren/ und auf den erkalten Magen gelegt

trwarmie denſelblhen wiederum /. des gleichen AU
ö .

warm uber den Nabel geſchlagen/ zertheilet die Wm
Cintin

de /und benimit dasGrimmen . GG68goalmgh

Galenus ſchrelbet / daß der Rauch von der Qin, Ser
wurf / dieSchlangen / diMucken und Floh k
daher es von etlichen auch Floͤhktaut

oder Mucke

kraut genennt wird . Dir



Das Ander Buch / Von Kräutern , 12458
DInrꝛmwurtzglůn zerſtoſen / und Pflaſters weiß auf /

Bunde
geleat/ zeucht das Schlangengifft aus den Wunden /

ſaͤubert und heilet allerley Wunden und offene Schaͤr
den. ] .

Sultnele
Das Kraut [fonderlich von der kleinen über die

ä , Stirn gebunden , ſtillet das Haubtwehe / J mit Beto¬

nien und Quendeln geſotten / und über das Hauht gez

legt / henim̃t die Schmertzen deſſelbigen / fo von Kälte
erkommen. .

ute Das Kraut mit Hyſop / Doſten , Quendel und

zh . Saturehen in Waſſer geſotten / und denjenigen / ſovon

grobem Schleim erſticken woͤllen / und keinen Athem

haben /warm uber die Bruſt geleget / hilft ihnen bald

wiederum zum Athem .

piltit . ( So die Weiber das Kraut ſieden / darein ſißzen /

B und baden /reiniget es ihnen ihre kranckheit / und zeucht 9

viel boͤſerMaterien von ihnen . ]

Von Duͤrꝛwurtzſafft und feinem inner¬
. lichen Gebrauch .

. ſirꝛwurtzſcfft mit Wegwartenwaſſer vermiſchet /
ſo ein Fieber fürhanden iſt /und getruncken / eröffe

net die verſtopffte Leber / und iſt alſo gut wider die Geel¬
hiſicht .

ch ;
HDioſcorides ſchreibet /wann man den Safft von

der Dürꝛwurtz zu einem Mutterzaͤpfflein mache / und
‘| sent in die Scham thue / ſoverurſache er ein Misgeburt .

Von gebrenntem Duͤrꝛwurtz waſſer.
eM Augſtmonat ſoll man das Kraut ſamlen / und

6. ein Waſſer daraus brennen .

| 6 Gand / eroͤffnet die verſtopffte Nieren und Blaſen /
in gethetlet den groben Schleim darinnen / vertteibt die

Winde / und treiber viel boͤſer Feuchtigkeit durch die

Harngaͤng aus . kö

De gleichen eröffnet dleſes Waſſer die verſtopffte
und verſchloſſene Mutter / und bringet den Weibern

ihre verſtandene menſes .
Das Waſſer mit Hufflattich und Hyſopſyrup Bere

fun miſcht und getruncken iſtgut wider den Huſten / dann

es macht wol auswerffen .

zi aa, Mit Wermuhtſyrup vermiſchet und getruncken /

n thut dem kalten blöden Magen wol .

Das C XXXIX . Gap .
VonMaſſiliſchen Sternkraut .

gt ttffte
Ihrer .

welche ſich weit aushreitet : Aus derſelbigen

Dis Waſſer getruncken / treibet den Harn und den
4

Maſſiliſch Sternkraut .

After Atticus Ma ſſilioticus:

ſchlecht aber wird vom Authore genennt After Atti¬

cus Maſſilioticus . [ After lureus foliolis ad florem

rigidis ,C. B.After Atticus alter , Matt h. Lug. Atti¬
cus verus , Ang. Geſchort . Atticus , Lob .ic. Ger. Iu¬
teus , Cam . Atticus primus flore luteo , Cluſ . hiſp .
acticus , Cæſ. luteus alter , oculus Chriſti minor ;

Lugd . ] Teutſch Maſſiliſch Sternkraut . Engliſch
Starrewoort . Soll ſeinen Namen von den Blumen

tragen .

Von der Natur / Krafft und Wirckung
. des Sternkfrauts .

Es iſt dieſe Wurzel dieſes Krauts eines zuſammen¬

ziehenden und bittern Geſchmacks : Daher auch
I

Paulus Æginera fchreibet / daß fie etner vermiſchten
Natur ſey /kühle und zertheile .

.

Euſſerlicher Gebrauch .
S meldet Lobelius aus dem Dioſcoride , daß dis Srennender

Kraut gut ſey wider den hitzigen brennenden Ma - M u
gen / wider die higige Geſchwulſt der Augen / des Ge , der Augen

maͤchts/ indwider den ausfallenden Affterdarm . uR Gem icht

ZI kommen drey oder vier harte / rauche / haͤr echte
Stengel / an welchen langlechte⸗ haͤrige und

rauhe Blaͤtter ſtehen / von Geſtalt etwas lang und

ſchmal /beynahe wie die Blaͤtter an den Margenroͤs⸗¬

A IC
Sternkraut hat ein zaſechte Wutkel /

Ausfallen¬
der After .lein /oder ſpitzen Salbey / von Farben ſchwartzgruͤn/

oben am Stengel bringt es im Sommer ein goldgelbe

Blum / gleich wie dieJohannesblum /oderGoldblum ¬
ausgenommen / daß ſie nicht ſo rund iſt /mit fuͤnffoder

ſechs ſchmalen / ſpihigen / harten und langlechten raus

hen Blaͤttern beſetztt : Die Stengel wachſen eines

E Schuchs hoch. Die Wurzel iſt eines zuſanmenzie¬

Das CXL : Cap .

Von Augentroſt .

Es Augentroſtskrauts werden zwey oder Migeitröß .

dreyerley Geſchlecht erfunden / fo einander

henden und bittern Geſchmacks / gar nicht ſcharff / auch
S

Sdoch vaſt gleich ſind / haben nur einen gerin¬

nicht ſo gar unfreundlich . ö

Es waͤchſt an feuchten Orten bey den Waſſern und

Wieſen / fein Saame wird im Anguſto und Septem¬
bri zeitig . OS

Es werden noch viel Geſchlecht der Sternkraͤuter

beſchrieben / dar von man leſen und beſehen kan / Mat¬

thiolum , Dodonæum , Lobelium , Carolum Clu¬

ſium und andere mehr / Idarvon beſihe das 24 . Capit .
der erſten Section dieſes Buchs .

Von den Namen .

Ternkraut wird in gemein auch genenner Aſter

Atticus , Bubonion und Inguinalis . Dis Ge ,

gen Underſcheid an den Bluͤmlein / ausge »

nom̃en eines fo ſich mit feinen Blättern einem Graß

vergleicht / und etwas hoͤher waͤchſt dañ die andere / mit

einem ſchmalen Stenglein / mit wenig Blaͤttern beſetzt.

[ Bon diſem wird gehandelt im erſten Buch der 6. Se¬

ction am 7 . Cap. under dem Namen Blumengraß /]
So viel dis fürgeſtellte Augentroͤſtlein anlanget / iſt

daſſelbige ein drauſchlechtes Kraͤutlein / einer Span¬
nen lang / hat ein kleines Wuͤrtzlein /aus welchen feine

kleine Bluͤmlein zwiſchen den Blaͤttern herfuͤrkom¬
men / gemeiniglich von dreyerley Farben / als weiß /
blau /und mit gelben Tuͤpfflein . Seine Blaͤtter ſeyn

Ceecee iij ſchwartz¬
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öEufraſia . ZZ .

ſchwartzgrůn / krauß und klein
/
rings umher etwas zer¬

kerfft / an Geſchmack einwenig zuſammenziehend und

etwas bitter . ; .

Es waͤchſt auf den Wteſen / bluͤhet im Anfang des

Herbſts . .
Von den Namen .

A usenttoſt heißt GrtechiſchCcboocrνμέꝗ. Lateiniſch

Eufraſia , Euphraſia , oder Euphragia : Item

Ophthalmica , Herba ocularis . Euphraſia offici¬
narum , C . B. Euphraſia & Eufraſia , Fuch . Dod

Lac . Geſ. Ad . Lob . icon. &obſ. Eugd. Ger . vulgaris,
P Lon . Eufragia , Matt . Ang . Cal . Caſt . deſc . altera

major , Thal. Eufragia alba , Brunf . vulgaris , Gol .

Ophthalmica five Ocularia , Eric . Cord . ] Welſch
Fuphraſia . Frantzöſiſch Huphraſe . Niderlaͤndiſch Dog¬
hentrooſt Loder Clagerooghe . Engliſch Eyebright .
Boͤhmiſch Ambroska oder Swetlijk .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
des Atigentroſts .

AUgentroſt iſt warmer und truckner Natur .

Innerlicher Gebrauch .
E S hat dis Kraͤutlein feinen Namen daher bekom¬

men / daß es zu den hitzigen und dunckeln Augen
gar nutzlich zu gebrauchen ſey/ und mit denſelbigen ein

groſſe Verwandſchafft habe . .

. ö. [ Das Kraut in Wein geſotten /Abends und Mor¬

den
ltar,

gens ein guten Trunck ein wenig laͤu davon gethan /
erklaͤrt und ſtaͤrcktdas Geſicht . ]

Matthiolus meldet wie man das Kraͤutlein bran¬

che / ſo ſey es gut wider die truͤbe und dunckele Augen /
das friſch Kraͤutlein in der Koſt genutzet / oder das

Pulver von dem gedoͤrꝛten Kraut ] in die Speiß ge¬

ſtreuet und gebraucht / [ wie auch das Pulver täglich
nüchtern ein Loͤffelvoll geſſen / laͤutert das Geſicht treff¬

lich /drey theil des Pulvers /mit einem Theil Muſcat¬

;
blůht / und ein wenig Zucker / oder Wein vermiſcht : fol

, , die Gedaͤchtnus ſehr wol ſtaͤrcken. ]
233

Wo einem Menſchen Mucken und dergleichen vor

den Augen umſchwermeten / der ſoll ARenis / Fenchel

Hitztige und
dunckele Au¬
gen .

Dunckele
Augen .

* und Pfeffer mit dieſem Kraͤutlein gehran chen / fo ren
gel nach.

oll man ne

Augentroſt zwey untz /Macis ein a nne
treibe es die Daͤmpff / und laͤßt der Man

Wider den Schwindel des Hirn

; .
ſtoſſen /und jederzeit ein halb quintlein oder ſwey fi

pel darvon einnemmen / doch ik es gut / daß der .
und das Haubt zuvor purgieret ſcz /che dann den

. brauche. NO
[ Das Pulver mit Fenchel oder Ei K

eingenommen / thut des gleichen / und iſt . Se hn

für . . der Augen . .
as Augentroſt Pulver wird auch alſo zubere¬

Nim̃ Augentroſt wol gedoͤrꝛt und . ö
loht / guten Zimmer anderthalb loht / weiſſen un ge¬
ſchaben Ingber j. halb loht / Cardomoͤmlein und Eu¬
beben jedes ein halb Quintlein : Fenchelfaaten dreh
Quintlein : dieſe Stück rein gepüͤlvert / vermiſche n
brauchs als ein Speißpulver / oder nimme zu einem
Quintlein des Pulvers ein loht Zucker, und nimmt
Morgens und Abends auf ein halb Löffel voll / auf c¬
ner Schnitten Brot /fo in gutem Wein erweichet in

8

der Wochen etlich mal ein / iſt ein treffentſiche Arne fut t
den Augen / demHirn / des Morgens und Abends daz Saite

Haubt von kalten Fluͤſſen zu trucknen¬
Es wird auch dis Kraͤutlein gelbbet wider den kal, zite ga

ten blöden Magen / und ſonderlich wider die faulen I .

Magenſieber . Darzu dann der Wein vaſt gut ſſt.
.

Hieronymus Tragus melder / daß er dis Kraut ,
lein wahrhafftig zu der Gelbſucht befunden habe, alſo

] daß er es in weiſſem Wein gekocht /und dem Krencken
gereicht habe zu trincken . .

; Euſſerlicher Gebrauch .

DAs gruͤne Kraut zerſtoſſen /und uͤber die Augen
gelegt / oder der ausgeer uckteSafft darein geehan/ Ee

iſt gut zu den dunckeln Augen : Aber das daraus Ab
ö

brennte Waſſer iſt linder und milter . ]
.

Von dem Augentroſtwaſſer und ſeinem
innerlichen Gebrauch .

Gerlſicht.

Wann dis Kraͤutlein anfanget zu blühen ,ſollman

es ſamlen / vnd ein Waſſer daraus brennen ,

Dis Waſſer wird fuͤrnemlich gebraucht zu den Dundele

dunckeln und blöden Augen / die ſelbtge klar und lauter Ain .

zu machen : Desgleichen auch zu den hitzigen Augen /
ö

man ſoll aber jederzeit Morgens und Abends fürneme

lich einen guten Trunck davon thun: Man kan auch

dis Waſſer gebrauchen wider die Verſtopffung der

Leber / auch zu der Gelbfucht / etlich mal einen guten belſſi
Trunck dar von gethan . J
Dis Waſſer offt getruncken / ſoll auch den Stein Clin

brechen / daher es viel für ein Steinbrech halten .

Euſſerlicher Gebrauch des Waſſers und

des Saffts .

FI Maffer ſoll auch euſſerlich gebraucht wretßn an
zu den blöden dunckeln Augen je einen Treyffnn . z gn

ij . oder iitz . darinn getropfft : Des gleichen auch wi /e .

der die Hitz derſelbtgen / entweder das Waller drink
K gethan : oder Tüchlein im Waſſer genezet und ulherge¬

ſchlagen .
ö .

ö 6. gleiche welß kan man auch ein Safft aus den
Kraͤutlein gebrauchen welcher vaſt dtenſtlichiſt wie

man aber denſelbigen aus dem raͤutlein bringen kan /
davon ſoll man leſen bey dem Wermuhtſafft .

Zu den Hitzzlattern und Stechen in Augen ſoll htilltin

man Augentroſtwaſſet /Schelllraut/Eiſenkraut und gihenin

Fenchelwaſſer mit einander vermiſchen /und das Au glue

mit aus waſchen .
|

Von Augentroſtzuckr .

Aus dieſem heldſ igen
Kraͤullein wird auch ih

Conferva gemachet auf ſolche weiß Im Din
monat ſamle das Kraͤutlein mit den ö 6 ö .
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Das Ander Buch / Von Kraͤutern.
A laͤtter und Blumen von den Stengeln ab / zerhacke F

ſie wol und nim ein Pfund darvon / darzu thu zwey
und ein halb Pfund Zucker / zerſtoß fie wol mit einan¬

der /darnach thu fie in ein Glas / ſtelle es an die Sonne /
und ruͤhrs offt um /des Tags einmal oder drey . ]

ji by⸗ Dieſer eingemachte Augentroſtzucker, / iſt fuͤrnem¬
füß lich gut zu dem Geſicht / ſchaͤrfet und machet daſſelbi¬

ge klar /und bemmt alle Finſtere der ſelbigen.
Bemelter Zucker iſt auch gut zu dem bloͤden Hirn /

daſſelbig von den kalten Fluͤſſen zu trucknen .

Es wird auch dieſe Conſerva nutzlich gebraucht

n zur Verſtopffung der Leber / dieſelbige wiederumb zu

eröffnen . ., auch iſt er gut zu der Gelbſucht / dieſel¬

gh hirn

B bige zu vertreiben .
U

hien ra. Er bekom̃t auch wol den blöden Magen / und allen

in faulen Magenfiebern .
In ſumma es taugt dieſe Con ſerva fürnemlich

wider des Geſichts Abnemmen / Bloͤdigkeit /Tuncke¬
tl e

ſe ,und wie daſſelbige zu ſtaͤrcken /und zů ſchaͤrffen ſey /
ſſo man ihne des Abends / fo man wil ſchlaffen gehen /

einer Baumnuß groß einnim̃t / und darauff ſchlaffet .
Von Augentroſt Taͤffelein .

Es wird ein nützlich Confect bereit zu Schaͤrfung
kant. Edes Geſichts , und zu dem Fehl der Augen , wird

alſo bereitet . Nimm Augentroſt vier loht / ſo es in der bes

ſten Bluͤhet iſt : Muſcatbluſt / Cubeblin/ ſcharfenZim¬
met / langen Pfeffer / Naͤgelein jedes j. Quintlein :

Fenchelſamen ein halb Quintlein / ſtoß alles zu reinem

C Pulver , zerlaß den Zucker mit Fenchelwaſſer oder k

Safft / ſeud ihn zu hequemer Haͤrte / und geuß Taͤfe¬
lein darvon .

Von Augentroſt Wein .
M Herbſt zur Zeit der Weinleſung / fol man auch

Jen Wein aus dieſem Kraͤutlein zurichten : Wie
aber derſelbig von dem Moſt koͤnne præpariert were

den / darvon kan man leſen bey demWermuhtwein /
[ oder auſſerhalb der Zeit / da man den Moſt nicht ha¬
ben mag / mit firnen Wein / wievon anderen Kraͤuter¬

Wein iſt angezeigt worden . ]
A

Dieſer Wein iſt auch zu allen oberzehlten Gebre¬

chen der Augen dienſtlich / gleich wie der eingemachte
Zucker darvon : Jedoch hat er groͤſſere Krafft / und

P richt auchmehr aus / dann die Conſer va . Iſt derowe¬

gen nutzlich zugebrauchen wider des Geſichis Abnem¬

men / iſt kraͤfftig daſſelbige zu ſchaͤrffen /klar und lauter

diu machen / vertreibt alle Bloͤdigkeit und Dunckele

deffelbigen . .

ne
Es hat auch diefer Wein ein Krafft die verſtopffte

Ii Leber und das Miltz zu eröffnen : Vertreibt die Gelb¬

Dan Sie ſucht / und widerſtrebt allen faulen Magenfiebern/zund
verzehret alles was von böfer Materten iſt / dat von

das Fieher entſtanden . k

. Es ſagen auch etltche /daß dleſer Wein ein Natur
zriteeße habe den Grieß / Sand und Harn auszutreiben .
mee Jedoch hat er fein ſonderlich Lob / zuden dunckeln
kin, . bloͤben abnemmenden Augen : und ſchreiben etliche /

daß vielen mit dieſem Wein ſeye geholffen worden / ſo
etlich Jahr lang ein boͤſes Geſicht gehabt haben / und

uhtffe

& .

.
E

gar wenig geſehen haben / von wegen der Tunckelheit K
und Bloͤdigkeit der Augen . Aber in hitzigen Flůͤſſen
mehret er die Dunckele und Schmertzen derohalben
ſoll man den fuͤrſichtiglich gebrauchen / dann er nur

alten kalten Naturen dienſtlich . ]
Derohalben wer ein gut Seficht behalten wil , der

ſol ſich ſolches Weins fletffig gebrauchen . Item dies

jenige / welchen das Geſicht für Tunckelheit vergehen
wil die ſollen auch fleiſſig von dieſem Wein trincken /

ſo werden fie nicht allein verwahret / ſondern uͤber¬
kommen auch ein beſſer und ſchaͤrffer

Geſicht .

1247
Das CXLI . Cap .
Von Zapffenkraut .

. Zapffenkraut.
.

Laurus Alexandrina Matthioli .
Mr , ,

Aruin der Author dis Kraut Laurum
Alexandrinam Matthioli nennet / kan ich

D nicht wiſſen / ſintemal es nicht allein mit dem

Zapffenkraut / fo Rlatthiolus ſetet nicht
libereintom̃t / ſondern auch Marthiolus ſelbſt der jent¬
gen Opinion und Meinung imp obirt / fo dis gegen¬
waͤrkige Zapffenkraut , für den Laurum Alexandri¬
nam verhalten und Zungenblat denten : Dann er

ſchreibt / daß ein groſſer Unterſcheid zwiſchen dem Zune
genblat und dem Zapffenkraut ſey Daun am Zungen¬
blatt ſtehet die Frucht an den Blättern wie die gegen ’
waͤrtige Figur aus weiſt / aber am Zapffenkraut hangen
die Beere oder die Frlicht an kleinen Stielen /neben
den Blaͤttern , wie an der Figur Marrhioli zu ſehen.
Derwegen dieſe vorgeſtellte Figur meines bedunckens

gar nicht für den Laurum Alexandrinam Marthio¬
li kan gehalten werden : Marthiolus beſchreibet uns

zwey Kraͤuter unter dem Namen Lauri Alexandri¬

n , und iſt dieſe ſo hie beygeſetzt worden / bey dem Mat¬

thiolo , Laurus Alexandrina altera : ] Es beſchreibet
aber Matthiolus fein Laurum Alexandrinam , wel¬

chen den Author unter die Weißwurtzel geſetzet hat¬
daß er ein dicke / weiſſe / knollechte und ſehr zaſechte
Wurzel habe / eines guten Geruchs / wie ſolches auch
Dioſcorides bezeuget / aus welcher feine ſtengel wach¬
ſen / haſtSpannen lang / ſchmal und biegig Seine
Blaͤrter ſeyn gleich den Blättern der Maͤußdorn /
doch groͤſſerwelche ohne Stiel an den Stengeln ſtehen /
gar ſtreifecht . Zwiſchen den Blaͤttern und den ſtengeln
bringt es an langen Stielen ſeine Frucht / nemlich
rohte Beern / wie Erbſen groß . Waͤchſt auff den ho¬
hen Gebuͤrgen/ von dieſem Kraut kan man weitlaͤufff¬
ger leſen C. Cluſium lib .2. obſerv. Pann . ca p. 35 .

Von den Namen .

J yffenttan
oder Hauckblatt/Auffenblatt / uñ Keel¬

kraut heißt Lateiniſch Laurus A xandrina, Idea ,
Ceecec iti Uyus
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Alexandrina fructu pediculo inſidẽte , CG. B. Euch .

Ang. Geſ. hort . Eyſt . Hippogloſſum , Matth. Doc.
ut : Turn . Lac . Ad . Lob . Gaſf . Ger . Hippogloſſus ,
Gef . hort . Daphne Alexandrina , Fuch . Bonifacia
& his lingua ,Ang. Laurus taxa Plinii , Eugd . Ru¬

ſco affinis prima , Cæſ. Bislingua , Cluſ. pan. ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
des Zapffenkrauts / und feinem innere

lichen Gebrauch .

Schnelle Ioſcoricles ſchreibet lib . . cap . 142 . daß die

. a Wurtzel gepüll vertund ſechs Quintlein ſchwer

‚Harnwind . darbon in ſiſſſem Wein eingenommhen / mache ein

Monat eit ſchnelle Geburt /vertreibe die Harnwinde / und fuͤrdere
9

die verſtandene Monatzeiten der Weiber .

Algefallen Man ſaget / fo jemand über das Kraut trlncke , ſo
Zaͤpfflein . der Zapff herunder gefallen ſeye / demſelbigen helff es

wiederum .

Es ſoll auch das Pulver von Kraut und Wurtzel /
Flieſſende ¬
deſchwit . die flieſſenden Geſchmwaͤr trucknen , und ſonderlich das

|

;
verwundte und geſchwollene Zaͤpfflein .

1

Zungenblat . .

Hippogloſſum Valentini Cluſii ,
, , e . ö ,,, . , che X

r
H ! id

ZAHN1
9

Jetweil etliche das Hippogloſſum , und den

OS Alexandrinum fuͤr ein genus

E
Zhalten / ſo iſt es auch herbey geſetzt worden .

Es hat dis Kraut ein harte holtzechte Wur¬
tzel / aus welcher ein dicker Stengel waͤchſt/ mit viel

holtzechten / ſchwartzlechten und harten Nebenaͤſtlein /
welche ſich übel brechen laſſen / mit viel langlechten /
ſafftreichen Blaͤttern beſetzet / welche etwas ſchwartz
ſcheinen / vorn gar ſcharff uf ſpitig / und amGeſchmack

liberaus bitter : wangen an zarten rohtlechten Stielen .

Oben an den ſtengeln erſcheinen ſchupꝛchte Knoͤpff / die
Blumen ſeyn inwendig wie Scabioſenblumen oder

Teuffels abbiß / mitten wollecht und leibfaͤrbig/ rings

umher aber gar Himmelblau . Was ſeine Frucht und

Saamen ſeyn / iſt noch ungewiß /wie C . Cluſius ſelbſt
meldet .

Von dieſem iſt zuvor gehandelt worden in dieſem

D. Jacobt Theodori Tabernaemontani /
A Uvularia , Bonifacia und Lingua pagana Laurus F Buch oder in der ſechſten Section am 15. Cap.

dem Namen Alypum. ] mon
Von dem Gebrauch.

ES meldet C. Cluſius , daß dis Kraut wie ein de¬

coctum gebraucht / die Frantzoſen vertrelben ſoll /dtanzeſt
wie die Theriackskraͤmer und Landſtreicher fuͤrgeben .
Sonſt ſeyn feine Kraͤfften und Tugenden nich un

bekandt . .

Das CXLII . Gap.
Von Maͤußdorn .

Maͤußdorn . Ii

" ES
>

;
—

SYS beſchreibet Pioſcorides dis Gewaͤhelib u
inn

.
cap . 141 . daß es Blaͤtter habe den Blätteen

des Myrti aͤhnlich / allein daß fie breiter ſhen/
am voͤrderſten Theil gar ſcharff und ſtechend¬

wie ein Spießeiſen formieret : Die Frucht ſchreibetet

hencket mitten an den Blaͤttern / wann ſie zettig wor¬

den / fo find fe wie ſchoͤne rohte Corallenbeer⸗ haben

inwendig einen harten Kern / wie ein Bein ; Aus det
Wurtzel / welche vaſt knoͤllichtiſt / und ſich welt ausbreis
let , wachſen Dolden wie an den Spargen : Hat viel

runde , aſtige Sten gel / welche gat zaͤhe ſeyn wieein
Band / laſſen ſich übel brechen / inwendig mit weiſem
Marck . Das gantze Gewaͤchsiſt wie ein Vaͤumlein/
etwas gröͤſer dann einer Elen hoch / welches fattg

grünet.
Es waͤchſt in Welſchland an rauhen Orten in

ob Menge / alſo daß man auch Kehrbeſem daraus

‚Made

Von den Namen .

Muc orn heißt Griechiſch 6Zumupoin. fateinſſh

Ruſcus oder ßruſcus Ruſcus ,CB. Trag. Mot:
Cord . in Dioſcor . Geſ . hort . Beſſon . Lac . Ad Lob.
obſ . Cæſ Lug . Caſt. Cam . Eyſt. Ger . Ruſcu .
Lon . Ruſcum , Dod . ut : entromyrini Theophr.

& Oxymyrſine ,Ang. Myrtus ſyl . J, .

tha , murina ſpina , Lob . icon . ] Welſchkujſol
gi topi . ] Spaniſch liubarba Gilbarbera ] rim g1

n
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A Hruſ Boͤhmiſch Gehlice wlasko . [ Niderlaͤndiſch E IL Alexandriniſch Harthen .

. . Palm : Engliſch Knehulme . Butchers Hypericum Alexandrinum . & i .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
des Maͤußdorn . .

Joſcorides ſchreibet die Wurtzel des Maͤuß¬

Trans ſeye am Geſchmack herb und ein wenig

iefer. Derowegen warmer und truckner Natur .

Innerlicher Gebrauch .

Es meldet Dioſcorides , daß die Blaͤtter und

Frucht diefes Krauss mit Wein getruncken / trei¬

inet hen die Monatzeit der Frauen / zetbrechen den Stein /
B vertreiben die Geelſucht und Harnwinde : Sie nem⸗ G

gut men hinweg die Schmertzen des Haubts / und der

ji Bruſt . J
.

] . Es werden aber ſetzund nur dieWurtzeln gebraucht

putin lin Wein geſbtten und getruncken ] zur Verſtopffung

en der eber und Nieren / ſiehaben auch ein Art den Harn /

. [ Schleim] und Sand auszutreiben : nd ſind gut

ut . wider die Gelbſucht / fuͤrdert die gemeine Zeit der Wei¬
ä . ber / gleiche Wirckung haben auch die Dolden / dieman

|
wañ fie noch jung find pflegt zu eſſen wie die Spargen /

in ein naß Tuͤchlein oder Papeir gewickelt und under

heiſſer Aſchen gebraten .
Die Wurtzel werden heutiges Tags von den Land¬

ſtreiffern ſehr verfaͤlſchet / die des Erdſpinnen ⸗krauts¬
wurtzel dafür verkauffen/ nichtohne Gefahr ¬

C In Welſchland henckt man dieſe Standen bey H

dem Fleiſch / damit die Maͤuß und Ratten dar von

perſcheucht werden /daher es dann auch den Teuiſchen
Namen hat. ]

ö
III . Nidrigligend Hartheu .

Das 1 Cap . Hypericum tomentoſum . - ‚SC .

Von Sant Johanneskraut .
, 9

1, Santt Johannestraut.

. 9. . a . e , , , . n ,

AD ;

.

5 .

AZ TAN . SAND

.
ö A

J

iner Elen hoch wachſen /mit andern Nehen gfflein bes

ſezet / an welches Gipfel kleine Blümlein erſcheinen /
mit fuͤnff gelben Blaͤrtlein gezieret / mit härichteh Faͤ¬

ſichen / wenn man dieſe Blumen zwiſchen den Fingern

zerreibet /wie auch ſeine Blaͤtter / ſo geben fie / wie Do¬

donæus ſchreibei / einen ſchwartzrohten oder vielmehr
einen braunroͤhten Safft / wieein Blut . Die Blaͤtter

fein etwas brel / auch länger dann rund /den Doſten¬

blaͤttern oder Gauchheil beynahe gleich / und fo man fie

gegen dem Tag oder das diecht haͤlt/ſihet man viel klei¬

ner Loͤchleindarinıt / als wären ſie mit Nadeln durch¬

ſtochen . Nach den Blumen wachſen kleine Schoͤtt¬

J . lein welche vorn ſptzig ſeyn, und an dem Stiel runde

kl gihal⸗Se Johanneskraut ( . ) hat ein harte holt ⸗
und ert as weit einem Gerſtenkorn aͤhnlich/ inwelchen

nn echte Wurtzel /welche fich hin und wider int ſehr kleiner Same verſchloſſen iſt , welcher erſtlich

O Land weit ausbreitet / aus der Wurtzel entſte roht , barnach ſchwartz wird / amSeſchmack dem Hartz

hen Biel runde , holtzechte /braunrohte Stengel /welche gleich / wie
Dodonzus vermeldet .

6 .I . Von
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Il . Von dem andern Geſchlecht ſchreibt Lobelius ,
daß feine Blaͤtter viel kleiner ſeyen / dann am erſten
Geſchlecht / ſonſt ſey es mit feinen gelben Blümlein
demſelbigen durchaus gleich .

III . Das dritte Geſchlecht Hypericon tomen¬
toſum , genennt /hat ein hartes holtzechtesWuͤrtzlein /
mit viel Zaſeln / deren ſich etliche über die Erden au
breiten , über die Wurzel kom̃en Viel rauhe Zweiglein¬
welche ſich uͤber die Erden ausbreiten /mit viel kleinen
Blaͤttlein beſetzet /wie an dem gemeinen Sanct Jo¬
hannstraut / ausgenommen daß fie grau ünd wollecht
ſeyn ; Seine Bluͤmlein ſeyn von Farben gelb , doch et
tas bleicher dann am andern Geſchlecht .

Dem Johannskraut werden noch zwey andere Ge¬
ſchlecht zugeſchrieben / nemlich Hartheu und Conradse
kraut / von welchen man bey dem Dioſcoride und
Dodoneso leſen fan / fie ſeyn aber dieſem Johanns ,
kraut vaſt gleich allein daß das Hartheu ſtaͤudlech¬
ter iſt /auch groͤſer Stengel und Aeſt hat welche
braunroht ſeyn. In dem Eonradskraut kommen /als

. den groſſen Blaͤttern / andere kleine Blaͤttlein
erfuͤr .

1 V . Das Hartheu hat ein weißlecht Wurtzeln /
in viel Zaſeln zertheilet /fo nicht tieff in der Erden ſte¬
cken / aus welcher die Stengel herfůͤr ſchieſſen / fo
braunroht und groͤſſr dann am St . Johannskraut :

die Blaͤtter find dünn /mit Striemlein nach der Laͤn¬
ge durchzogen / ſo viel breiter und laͤnger dann am
St . Johannskraut : die Blumen find Dottergelb :
Der Saamen klein und ſchwartzlecht am Geruch wie
Hartz / welchet zwiſchen den Fingern zerrieben die ,

ieh faͤrbet / als wann ſie mit Blut angeſtrichen
waͤren . \

V. Conradskraut aber iſt ein ſtaudechtes Kraut
mit ſchmalen rohten Aeſtlein / die Blaͤtter find ( Anger
und ſpitziger dann des Harthen , allwegen ein paar bey¬
ſam̃en / zwiſchen jedem paar wachſen andere kleine

Blaͤttlein : am obern the des Stengels/bringet es viel

Neben zweiglein / wie Flügel ausge ſpreitet / um welche
kleine gelbe Win e warbfen Der Saamen ligt in
Hülſen dem ſchwartzen Magſamen aͤhnlich. Dieſe
beyde Kraͤuter wachſen an feuchten Orten . ]

D. Jacobi Theodori Tabernaemontani /

K

V. * Conradskraut , .

Androſemum .
. .

AN

t . Jo aut waͤchſt allenthalben in den

Hecken / an den Reinen und in den Wieſen / blühee
im Julio . .

Von den Namen .
.

Anct Johañeskraut heißtGriechiſch Maric nan
Lateiniſch Hypericum , Perforata , Fuga mo¬

num . II . Hypericum vulgare , C . B. Hypericum ,
Brunf . Matth . Fuch . Ang. Tur . Lac . Lon . Dod. Ad.

Lob .ic. & obſ. Cæſ. Lug Caſt. Cam . Ger . Eyſt. Fer¬

ba perforata & Hypericum vulgare , Trag. Aky¬
ron . Dod . gal. Cord . in Dioſc. Androſzmon minus,
Geſ. col . II . Hypericum fol . breviore ,C. B, Syriack
& Alexandrinum ,Lob. ĩc. & obf. Syriacum,Lugd ,
Ger . III . Hypericum ſupinum , tomentoſum ni .

nus vel Monſpeliacum ,C. B. minus , Dod . tomen¬
toſum , Lob. ic . & obſ. Lug. Ger . alterum tomento¬

ſum , Ad . tomentoſum ſecundum , Cluſ . hiſt .An¬
droſæmum album Dalech . Lugd .IV. Aſcyrum ſi¬

vel] ypericum bifolium, glabrum non perfotatum
C . B. Hypericum in dumetis naſcens primũ Trag.
Androſæmon , Matth . Fuch . Tur . Lac . Cord . in

Dioſc . Caſt . Gef , col . Hypericum aliud . Dod . gal¬
V. Androſæmon alterum foliisyperici ,C.B. An¬
droſœmon , Lob .ic. & obſ . magnum ,Ad Ruta l .
Hypericoides ,Pod ] Arabiſch Rejofricon, Weſſchj.
perico , Herba roſſe . Frantzoͤſiſch Millepertus. Englſch
S Johns woorts . BoͤhmiſchJana g won cel certßeny .
Niderlaͤndiſch St . Janscruydt : Spaniſch mall cn

ra Hartheu aber fo auch Waldthoff /wird Ale yon ge

nannt / Niderlaͤndiſch Herthoop : Engliſch St. Pe¬

ters woort ſcuare great St . Johanns graſſe Bell

Aſciro . ö
Conradskraut wird gemeiniglich Androfemum

und guff Welſch Andraſemon genannt .
Von der Natur /Krafft

und Eignſht
des St . ; Johannskrauts .

Etius ſchreibet . Kraut ſey warm undö
cken und einer fubrilen Subftang . Die .

föhlecht der Hartheu , oder St . Johann rauer ſ
ö

warmer und trucknender Natur im andern, . ö—
etliche woͤllen im dritten Grad : haben auch g

Wuͤrckung. ]
Inner

—
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Das Ander Buch / Von Kräutern :
Innerlicher Gebrauch .A ;

W Seo dieſe Kräuter heilfame Wundkraͤuter

ſind / wie die lange und tägliche Erfahrnus gnug¬
ſam beweißt / wird dieſes von den Alten nicht gemeldet /
dann ſie ihnen nicht weiters zugeben / dann daß ſie das

alt ſilen Blut in den Wunden ſtillen / und dieſelbigen ſonder¬
lich was verbrant iſt /heilen . Aber dieſer zeit werden fie

nicht allein innerlichen zu Wundtraͤncken / ſondern
auch euſſerlich / Delund darvon geſottene Bruͤhen / in
groſſen/ tieffen Wunden / Verletzung des Geaͤders /
nutzlichen gebraucht / ſolche zu reinigen / undvon grund
aus zu heilen .

Paulus Ægineta ſchreibt /daß das ganze Gewaͤchs
ein Natur und Krafft habe den Harn fort zu treiben :

Hinbin

gun treib .

B Darzu man dann Kraut / Blumen und Saamen in G mal zwey oder drey loht / iſt gut

„ Gift . Wein ſieden kan und darvon trincken / ( welches auch
Dabei das Gifft ausjagt / undder Weiber Bloͤdigkeit treibt . ]

Galenus ſchreibet / daß etliche das Kraut oder den

Gnche . Saamen eingeben wider die Schmertzen und Wehe¬
|

thum der Hüfft . Dioſcorides ſchreibet /man ſoll den

Saamen viertzig Tag lang darzu gebrauchen .

en ,
Plinius ſchreibet ,der

Saame geſojtten und getrun =
bittet cken) habe ein Art den Leib zu ſtopffen / dargegen aber

Cin treibe erden Harn und den Grieß . [ Sf 3 gut
dem Blaſenſtein . N

glich . Der Saame yerſtoſſen mit Wegrichſafft oder Waſ¬
|

fer gerruncFen/dfener wider das Blucfpeyen . ]

Dalai Dioſcorides ſchreibet / wann man das Kraut mit
.

C Wein trincke / ſovertreibt es das dreytaͤgigeFieber .
icht ahh

AM vert /mit Wein getruncken / dienet fürs Geſicht an
Fuͤſſen / lreiniget Nieren und Leber .

In Polen pfleget man denjenigen / ſo ihnen von

wegen ſchwerer Laſt weh gethan haben / dieſe Blumen

in einem warmen Bier mit Butter und Salt warm

einzugeben .

Euſſerlicher Gebrauch . .

Sſchreibet Astius , wann man das grüne Kraut

hun öctfniefche / und wie ein Pflaſter überlege ,ſo heffte es

intent die Wunden und die offene Geſchwaͤr wiederum zu
it . , ſemmen und ſonderlich was von Brand iſt / welches

auch Galenus bezenget .
Zefopfte Fernelius meldet / daß dis Kraut gar hutlich zu ge =

P
brauchen ſey zu den zerknitſchten und zerſtoſſenen Ner¬

ven .

Bitten . [ Die Glieder mit dem Kraut gerieben / des Tags

zweymal vor dem Eſſen / iſt gut fürs Zittern und Be¬

ben . ]
an , Paulus Ægineta ſager lib . 7 . de re medica , wann
hunn .

man das dure Pulver in die unreine feuchte Wun¬

den ſtreue / fo verzehre es die Feuchtigkeit / und heile
die Wunden / und auch dergleichen Geſchwaͤr .

Adel . Wenn ein Weib in ſchwaͤren Kindsnoͤhten ligt ¬
poll man fie mit dem duͤrren Kraut beraͤuchen: Etliche

beraͤuchen die ſechswoöͤchige Weiber darmit / derohal¬

ben nennet man es an etlichen Orten unſer Frauen¬

wur ]
lun Kiſt . Matthiolus ſchreibt /wenn jemands die rote Ruhr

hat /dem ſoll man ein Fußbad aus dieſem Kraut mas

chen /und ihn darein fesen / und die Fuͤß waſchen / fo
H

ſtopffe es den Durchlauff . ö .
knit . Die alte Weiber ſagen / daß dis Kraut ſey fürSe¬

ſpengſt / wann man es bey ſich traͤgt/ daher es auch Fu¬

ga Dæmonum ſoll genennt werden .

Von dem Safft des Johanneskrauts .

Aus den Blaͤttern und Blumen kan inan auch el¬

nen Safft auspreſſen /wie bey dem Wermuhtſafft
iſt angezeigt worden .

Dieſer Safft mit Wegrich oder Wegtrlttwaſſer
getruncken , hilfft wider das Durchlauffen uñ Bauch
flůß/ und iſt auch gu wider das Blutſpeyen .

N

Das Kraut mit dem Saamen gedoͤrꝛt und gepuͤl⸗ H

E251
F Der Safft aͤuſſerlich inWunden gethan / reiniget Wunden ,

dieſelbige und heilet ſie : Iſt auch gar gut zum Brand Brand .

aͤuſſerlich auffgeſtrichen . Kö

Dieſen Safft gibt man mit Odermenig den Roſ⸗ Wurm der

fen ein für die Würm . ] Roß .

Von Johanneskrautwaſſer .
eM Ende des Brachmonats ſoll man das Kraut
Fund Blumen von den Stengeln abſtreiffen und

ein Waſſer daraus brennen .
.

Dis Waſſer ik gut und heilet alle innerliche und Wunder .

aͤuſſerliche Wunden / davon Morgens und Abends ]
getruncken / damit gewaſchen ] und das Waſſer Auf
ſerlich aufgeſchlagen . Das Waſſer mit Paͤonten¬

waſſer getruncken / alle Tag zwey oder dreymal / jedes
für die Fallen deſucht / Galkende

( und den Schlag . ] fucht ,

Das Waſſer mit rohtem Wein vermiſchet / undda . Schlag ,
von getruncken / ſtopffet die Bauchflüß und rohte Zauchflät .
Ruhr [ wie dann auch mit einem Tuch auf den Bauch
gelegt . . 2 ;

Von Sohannesfrautöl ,

SS Apothecker und auch die Wundaͤrtzte pflegen
ein koͤſtlich Del aus dieſes Krauts Blumen zu

machen : welches man aber auff ſchlechte weiß alſo
praͤparieren ſoll Nim̃ der friſchen Blumen fo viel
du wilt / thu fie in ein Glas / geuß Baumoͤl darüber /
ſtopffs oben zu / und ſtelle es an die Sonne / etliche Tag
darnach ſeige das Oel ab / truck die Blumen wol aus /
und thu andere friſche darein / ſetzt es wiederum an die

Sonn / darnach trucke es aus wie zuvor / ſolches thue
etlich mal nacheinander / zu letzt ſtoß die Hülſen ſamt
dem Saamen und lege ſie auch in das Oel / ſo wird

das Oel ſchoͤn Blutroht : Dieſes Del ſchreibet Mat¬

thiolus , heilet dieWunden gar wol / ſonderlich aber Wunden .

die verwundten Sennadern . Dieſes Oel wird viel

kraͤfftiger /wann man Myrrhen / Aloe /Maſtix und

Terpentin darzu thut . Iſt auch dienſtlich zu allen ICON .
kalten Gebrechen der Glieder und Gewerben . Glieder .

Iſt auch gut zu dem Brand vom Feuer / leget und granp
miltert dieSchmertzen der Huͤfft. .

;

Es iſt dieſes Oel auch gut wider die rote Ruhr / fo Rote Ruhe ,
man den Bauch warm damit ſchmieret / dann es lege
den Schmertzen und ſtopffet das Durchlauffen . ,

Wider gemeldte rohte Ruhr ein Experiment :
Nim̃ ein Stuͤck Netze von einem Schaff / zerſchneid
es / und roͤſte es in das Oel / legs alſo warm auf den

Bauch / es lindert die Schmertzen / und verſtillet die

Stulgaͤng. ] ö

Es wird auch gebraucht wider die colicam , wenn imme
man ſich um den Nabel damit ſchmieret / welches aber

kraͤfftiger wird / wann man Dilloͤl darzu thut /und mit

Wachs zu einem Saͤlblein machet.
( In Welſchland pfleget mans den Kindern / die

Grimmen haben / über den Nabel zu legen / daher es

viel Herbam umbilicarem nennen . 6

Dleſes wird für das allerbeſt und nutzlichſt gehal¬
ten Nim̃ unzeitig Baumoͤl zwoͤlff loht /Maſtix zwey

loht /Terpentinoͤl anderthalb loht /Roſenoͤl /lauter Ter¬

K pentinoͤl jedes vier loht /Maſtix und Weyrauchtkoͤrn¬
lein jedes ein halb loht / friſcher Mirꝛhen / Aloes / jedes

ij . Quintlein / Gummi Elemnii / Griechiſch Pech / jedes
dritthalb Quintlein / Tauſentgůldenkrautſafft / S. Jo¬
hannskrautſafft /breiten oder ſpitzigen Wegrichſafft⸗/
Ratzenwadelſafft /jedes ij. loht /Schaaffgarben j. halb

loht /ormentillwurtzel /weiſſen Diptamwurtzel / Care

denbenedicten / jedes ein Quintl . Faͤrberroͤte / Schar¬

lachfarbſaamen / jedes ein halb loht /und ein halb quint¬
lein / Saffran ein halb Quintl . friſcher Regenwuͤrm
gewaſchen und bereit itij . loht / Eſchenbaumlaub und

Rinden von der Wurtzel / jedes ein halbe Handvoll /
guten weiſſen Wein zwey Pfund . Von obgemelten
Stuͤcken / ſtoß groblecht was ſich ſtoſſen laßt ( .37 ann

Kalte Ge¬



A dann mit dem Wein und Saffran / bis ſich die Feuch⸗ F

te verzehre : dann trucke das uͤberblieben Del wol das

raus durch ein haͤnffen Tuch / thu es in ein Glaß /und

thu darzu die friſchen Blumen von St . Johanns¬
kraut /Roßmarinblumen / jedes ein wenig / laß es fuͤnff¬
zehen Tag an der Sonnen erbeitzen / dann Ändere ein

mal ſolche nach gethane Blumen / laß wiederum ſo

lang an der Sonnen erbeitzen / fo haft ein koſtbarlich
Del an far des gerechten Balſams zu gebrauchen / in
alle Wunden / ausgenommen fo von harter Zerknit¬

66 . ſchung verurſacht / der ſonſt vom Lufft zerſtoͤrtwaͤren :

/
Fase lindert allen Schmerſen der Wunden desgleichen

der Glieder / ſonderlich nach den boͤſen Frantzoſen : er¬

weichet das Geaͤder in erlahmten Gliedern ; wehret
Krampf . dem Krampff / ſovon Wunden und offenen Schäden

B verurſacht worden .
8

Auf viel andere weiß wird dis Oel gemacht/ alſodaß

ſchier ein jedweder Wundartzt fein eigen Wundoͤl hae

von dieſem Kraut . Umnder andern iſt nachfolgendes

ſehr nutlich : Nim̃ alt Baumoͤl iitj. Pfund : weiſſen
guten Wein j. Pf . friſche St . Johannsblumen und

Daamen vier Handvoll / laß durch einander in einem

wolvermachten Geſchirꝛ zween Tag lang ſtehen / ſiede

es in Balneo Mariæ , trucks wol aus / zudem ausge¬

truckten thue andere friſche Blumen / und das zum

dritten mal : ſeihe es dann durch /und thu darzu Ter¬
pentin xij loht /Wermuhtoͤl vj . oht / Diptam / Entzian /

1252 D. Jacobi Theodort Tabernaemontani /
1. Ceindotter.

Myagrum J .

Cardenbenebicten /Tormentill / Eberwurtz / Kalmus /
*

jedes ein halb loht /Regenwurm zum oͤfftern in Wein H

gewaſchen/itij loht/ zerſtoß alles under einander , ſtells
an die Sonn dreiſſig oder viertig Tag : ſetz esdann wol

verdeckt an einen ſaubern Ort
;

Von Johannskrautſaltz Sal hyperici
.

]
genennt .

ö

On dem Johannskraut kan man auch ein Salt

præpariren/wie aber daſſelbige zu machen / darvon
kan man leſen bey dem Wermuhtſal⸗ . ©

Was aber dieſes Saltzes beſondere Tugende ſeyn /
. iſt noch nicht offenbar allein ſagt man für gewiß / daß

Seitenkraͤn dieſes Saltz wider die Seitenkraͤncke / Pleuritis ge
.

nennt / ein ſehr koͤſtliche Artzney ſey / wie zu leſen if in

tractatu de re med. ſecret. Conradi Geſneri .

i , J
Es hat auch ohn zweiffel dis Saltz ein Krafft den

Harn und den Sand zu treiben / ſonderlich da man es

O im Hauhechelwaſſer einnimt . . ;

Von der Natur / Krafft und Wuͤrckung
des Hartheu oder Cunrads .

;

Brand . As Kraut zerſtoſſen und wie ein Pflaſter uͤberge¬
Blut ſillen . Die heilet den Brand und . :

ſtopfft das Blut der Wunden .

Der Samen ein halb Loht / ineim warmen Trunck
Meth früh eingenom̃en / treibt die uͤberflüͤſſige Gallen

durch den Stulgang : und ſo man dis Trancks viel

Hufftweh . Tag nach einander gebrauchet dienet es wider das

Wehthum der Hüfft . ]
.

Das CXLIV . Gap .

Gall aus¬
treiben .

E Von Leindotter. k

ᷣ
Es Leindotters werden drey Geſchlecht vor¬

geindotter. geſtellet / das I. ) erſte beſchreibet Matthio¬

jus ,daß es im Lein oder Flachs wachſe: Der

Stengel iſt vaſt zwen oder drey Schuh hoch /
rund und ſtarck oben in viel Aeſtlein abgetheilet : Sei¬

ne Blaͤtter ſeyn ſchmal / ſpitzundlanglechtl und hinden

breit / j an den Stenglein wachſen kleine Bluͤmlein /
nach welchen ein kleiner feiſter Saame in breiten Bol¬

len oder Schoͤttlein erfunden wird vaſt wie am Fœnu¬

græco , welcher weißgelb iſt / amGeſchmack ſuͤß/fo ein

angenehme Speiß iſt den Fincken und Zeißlin . ]

geindoiter, JI . Das ander Geſchlecht beſchreibet Lobelius

habe kleine Blätter wie an dem Thlaſpi Narbonenlh

cher viel getrungen beyſammen ſtehen Daß wie an dem

II . geindotter .

Myagrum 1L Lobelii,
HC 8 .. *
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gar kuͤrtzlich in feinen obſervarionibus i . daß es in

Engelland und im Niderland in den Garten wach!

oder Leucojo marino minimo : An denStenglemn
oder Zweiglein trage es gelbe geſtirnte Bluͤmlein / wel¬

Hederich oder Baurenſenff Ku
III . Das dritte Geſchlecht wird ven ail



Das Ander Buch / Von Kraͤutern .
III . Kuühtraut . .
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Kuͤhekraut genennet / ſeine Blaͤtter kommen mit dem

erſten Geſchlecht überein / traͤgt weiſſe Bluͤmlein / wie
die Marienroͤzlein

EL

Dieſe hat ein Wurkel ſo in etlich Zaſeln zercheilet
iſt / auswelcher die Stengel herfůͤrſchieſſen / welche
glatt / rund / gleichecht in Nebenaͤſt getheilet ſind : die

Blaͤtter ſo gar gegen einander ſtehend find lang / glatt
vornen ſpißig / beydem engel aber breit : auff den tens
geln find Huͤlſchen wie an dem Marienroͤslein / aus

welcher die Blum herfuͤr Come / gemeiniglich Prefile
gen rot / auch bleichrot /der Saamen iſt ſchwartz dem

F Von der Natur / Krafft und Wirckung
des Leindotters .

S meldet Lobelius aus dem Dioſcoride , daß das Giatte Hant

Ne
aus dem Saamen die Haut feißt und glatt machen .

Mache .

Es iſt auch gut zu allen harten Knollen der Span , Parte Kmdi¬
nadern / zu den hitigen Schmertzen der Ohren / ent Ehr gern.
weder das Oel angeſtrichen / oder Saameu in Milch Ihren
oder Waſſer geſotten /und Pflaſtersweiß uͤbergeſchla⸗mertz
gen . Es fan der Saame oder das Kraut gebrauchet a n e
werden / zu den harten Geſchwuͤlſten / dieſelbige zu er¬

weichen / und die Schmertzen zu lindern . Iſt ſonſt in
keinem Sebrauch :

Dis Oel kan an ſtatt des Leinoͤls gebrauchet wer¬

8
den : und haben die Alten die Holtfackeln darmit be¬
ſchmieret . ]

Von Balſamkraut Weiblein .

Balſamkr autWelblein .
Balſamina fæmina . & SI

Schabab gleich : das gantzeKraut fſt bleichgruͤnund

weißlecht .
D Matthiolus meldet / daß etliche dis Kraut für das

deſamum brauchen / aber die ſelbige irren gar weit .
Es waͤchſt das Myagrum im Lein oder Flachs /

und bluͤhet mit denſelbigen auch gemeiniglich .
( Das ander iſt im Wirtenbergerland in den

Samfeldern unter den fruͤchten gemein ? Das dritte

finde man auch bey uns in den Fruchtfeldern . ]
A Von den Namen ,

KEindotter oder Flachs docter heißt Lateiniſch Mya¬
“ grum oder Myagrion , item Chamælinum . II .
Mỹagrum ſativum , C . B. Myagrum , Ang . Dod .

gal . Ad. Lob. ic . & obſ. Lugd. Ger . Seſamum, Trag.
Lac . Lon . Linaria quinta . Trag . Pſeudomyagrum ,
Matt . Lugd . Camelina five Myagron ,Dod. Thal:

Dorella , Sæſ. II . Myagrum ſiliqua longa , C . 8.
E Myagrum alterum Thfaſpi effigie ,Lob. ic. & obſ¬

Lugd. Viola lutea ſylv . Trag. Camelina ,Ger. En¬

gliſchGolde ofpleaſure : Frantzoſtſch Cameline . Das
ander wird Enzliſch genennt treacle Wormeſeed .]

. Das legte Geſchlecht wird von etlichen Kuͤhlraut ge¬
nennt . Lateiniſch Vaccaria . III . Lychnis ſegetum
rubra , foliis perfoliatæ , C . B. Vaccaria , Dod . Geſ .
kort . Get . Thamecnemon : Cor . hiſt Lychnis qui¬
huſdam , nonnullis perfoliata rubra ,Geſ hot. Gla¬
ſteum, Ang. Glaſtro ſimilis inter ſegetes , Cæſ Iſa¬

tis ſyl . Vaccaria dicta . Ad . Lob . ic .& obſ .

Lugd . ] Engliſch ow Bar

fill

2 . AN
ö

= Is Balſamkraut beſchreibet Mattäslus ;

daß es ein ſehr dicken Stengel habe / ander¬

thalb Elen hoch / der ſeye feißt / ſafftig / gruͤn¬
braun , daraus entſprieſſen viel dicke Aeſte /

mit Blaͤttern bekleidet /welche ſich etlicher maſſen den

Weidenblaͤttern vergleichen / aus genommen daß ſiean

dem Umkreiß zerkerffet ſeyen . An den Stengeln brin¬

K ge es groſſe braune geſchwaͤngzte Blumen / daraus wer¬

den Aepfel / welche ſich etlicher maſſen ben gemeinen
Balſenaͤpffeln vergleichen /rund / lahiglechtund rauch ?
welche erſtlich gruͤn ſeyn / darnach wann ſie zeitig wer¬

den / ſeyn fie gelblecht /ſpringen auch von ſich ſelbſt auf :
Der Saame iſt bey nahe den Linſen gleich: Seine

Wurzeln ſeyn dick und Leif: .
Es iſt noch ein ander Geſchlechtdes Balſamkrauts /

ſo auch kalſamina genennt wird / welchesBlätter id
der Stick wurtz vergleichen / allein daß fie kleiner ſeyn /
und tieff zerſpalten : Seine blumen ſeyn bleichgelb wie

an den wilden Cucumern : die Frucht rund und geſpi¬
tzet wie ein Ey /gewinnt rauhe Knoͤpflein oder Bollen /

Dddddd erſtlich

kraut Wen ¬
lein .



A erſtlich grun / darnach werden ſie roht / wiehievon Weite E

laͤufftiger bey Marthiolo zu leſen iſt . .

Von dieſem anderen Geſchlecht wird wiederum

gehandelt innachfolgender Section am i . Capit . un »

der den Balſam Aepffel . ]
|

Dis Balſamkraut Weiblein iſt ein fremdes Ge¬

waͤchs wird nunmehr auch in den Gaͤrten gepflantzet .

Wird genennet Balſamina fœmina .( Balſamina

fœmina , C . B. Balſamine altera ,Trag. Matt. Fuch¬
Ang . Geſ. hort . Caſt. Balſamina ,Do. Lugch. fœmi¬
na , Cam. Ger . Eyſt. fœmina perſicifolia ,Ad. Lob. ic.
& obſ . Balſaminum , Dod. Gal . Lon . Balſamella ,

Cord. hiſt . Catenance , Cæſ. ] Teutſch Balſamkraut

Weiblein . Niderlaͤndiſch Balſem appel wyfken .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
dieſes Balſamkrauts Weiblein .

EbFliche geben fur / daß dis Balſamkraut Weiblein
elnerley Krafft und Tugend habe mit dem wahren

Balſamkraut : Es meldet aber Matthiolus , daß er

ſolches noch nicht verſucht oder erfahren habe.
Jedoch kan man es ohn allen zweiffel fuͤr ein gut

Wundkraut gebrauchen .

Das SXLVI . Gap.
Von Springſamenkraut .

Noli me tangere . X : 6 .
D=
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Eyr ingſas⸗ Is Kraut beſchreibet Lobelius in feinen

menkraut . Nad verſariis fol . iz5. uñ ( age daß dieBlaͤtter¬

Stengel und die gantze Geſtalt des Krauts

ſich mit demBingelkraut oder Tauſenrſchön
vergleichen ; und trage runde / ſchmale und langlechte
Schaͤttlein / wie des Chelidonii , in welchen runder

und kleiner Saame ſey / wie an dem Balſamkraut

Weiblein / ſtecke auch getrungen voll / und wann man

daſſelbige nur ein wenig anruͤhre / ſo ſpringe der Saa¬

me demſelbigen alſobald in das Geſicht , gleich als war

er ersürner waͤre /und ſich gedaͤchte ſolches angreiffens
halben zu raͤchen / daher es auch Noli me tangere ge¬

nennet werde , Es iſt auch ein fremdes Sewaͤchs .

R254 D. Jacobi Theodori Tabernaemontam /

.

Des Krauts Stengel find rund / gleſchet / fn got

echt / zart / weich und über Elen hoch / 4 6 :

zertheifet: Die Blaͤtter find an chi ur e
und bleichgruͤn/ die Blumen find dottergelb⸗.
bogen wie die Ritterſporen / lo an zarten langen g
den hangen / welchen langt Schoͤttlein folgen/ welche
wann fie ſchier reif / zn griffen auf ſpringen / uñ tumpf¬
fen ſich alsbald die Schoͤttlein / als die ſpringende
Kaͤßmaden / und faͤhrt der Saamen welcher langlecht
iſt dahin : Die Wurten iſt zaſerecht und ſchtecht

Dis Kraut waͤchſt gern in feuchten und ſchattech¬
ten Orten / und iſt in Teutſchland ſehr gemein /auch
Böhmen und Franckreich .

Von den Namen .
Engliſch Balſam apple. Welſch Za ſaming maggiore ]

Springſeamenhat feinen Namen / wiegeſagt / nn

wegen der Schoͤttlein / welche dem Yenſchenſo
bald nach dem Geſicht ſpringen / wann fie werden an¬

gegriffen . Lateiniſch Noli me tangere . Balſamina
ſutea , five Noli me kangere , C. B. Mercurialis yl.
altera , Trag. Elula ,Eid. S Lugd. Tithymalush .
Lon . Noli me tangere ,Geſ. hort. & frac . Cam yſt.

Perſicaria ſiliquoſa ,Ad. Lob. ic. & obſ. Lugd. Cam.

Thal. Impatiens herba , Dodon . Catenance alter ,
Cæſ . Chryſœa , Lugd .Balſamita altera , Col . Nider¬

laͤndiſch cruydecken en ruert iy nyet. EngliſchCodded
Arsmart .

.

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
. Springſamentraut . AH des Springkraut .

S meldet Lobelius , daß dis Kraut ettwas gfffigeChar ſey / und derohalben gantz und gar nichtan
ſtatt des Bingeltrauts zu gebrauchen . .

Es wollen etliche groß Abendtheur mit dieſe
Krauts Saamen brauchen / allerley verborgene und

verſchloſſene Schaͤtze damit zu ſuchen / und die Shore

zu eröffnen /welches doch eitel Fantaſey iſt und müſſy¬
ger Leuth gedancken, / fo ſich lieber des Müfiganag/
hann ihrer Handarbeit ernehren wollen . .

Das CXLVIL Cap .
Von Indianiſch Spicanardes

Indianiſch Spicanarde . .

Nargdus Indica .
. 7653 .

L
WVloſcorides ſchreibet lib .j.ca :Iain ſeyen der fremden wolriechenden Eyi¬

Tanardi : Das eine werde Indiſche , das ander abet
Syriſche Spicangrdi genennt . Aber die beſte ſeye
welche friſch iſt /leicht / vielhaͤrig / goldfarb / ines guten
leblichen Geruchs / wie die wilde Galgant / emnet

kur¬

gen Aeher ain Geſchmack bitter , die dieJungen truck¬
net / und ihren Geruch lang behaͤlt. 6
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Ge blem

ps daß ſteſ
Ge il

K —

| Ile

X



Das Ander Buch / Von Kräutern ,
A Es meldet auchBioſcorides , daß die alte Spica F

nardt offt verkaufft werde /nach dem ſie inWaſſer ge¬

weicht und abgewaſchen worden / aber den Betrug
loͤnne man hieraus erkennen / daß ihre Achern welck

und weiß ſeyn / mit keinem Pulver /noch Haͤrlein / noch
Wollen behencket . Es waͤchſt dieſer Nardus in In¬
dia / oder vielmehr / wieDioſcorides ſchreibet / auf ei¬

nem Berg fo nach India gelegen welchen der Fluß
Gange /ſo darunder fůrfleuſt / beſeuchtiget. Die Wur¬

tzel wird duͤrꝛ zu uns gebracht aus Egypten von Ale

xandria /ſamt andern Sperereyen / ſo man von dan¬

nen jährlich gen Venedig fuͤhret. ]
Von den Namen .

M Ndigniſcher Spicanarde wird Lateiniſch genennt
/

ÖNardus Indica . ¶ Nardus Indica , quæ ſpica , G

Spica nardi & Spica Indica officini ®, G. B. Nar¬

dus , Ruel . Cord .inDioſc . Geſ . cat . Lac . Tur . Lob .
obſ . Indica , Matth . Cord . hiſt . Lon . Caſt . Lugd .
Ger . Spica Nardi , Ang . n d. Lob . icon . ] Arabiſch
Sumel . Welſch Nardo. Spaniſch Azumbar . Frankös ,
ſiſch Mic d’ autre mer. Boͤhmiſch Nardus Indiansky .

Niderlaͤndiſch Spicke Narde / Nardus ober Zee. Eng¬
liſch Indian Spikenard . Wird aber Spica genennt /
dteweil die Wurtzel einem Aehr aͤhnlich iſt .

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
der Indtaniſchen Spicanarde .

Q Mdianiſche Spicanarde iſt warm im erſten / und

vollkommen trucken im andern Grad / Lund hat ein

lercheilende /ſtaͤrckende /zꝛſammenztehende Krafft ] 11
| Innerlicher Gebrauch .

y ti⸗ Ioſcorides ſchreibet an bemeldrem Ort /daß die

fe, edleSpicanardi ein Krafft habe zu erwaͤrmen /
w zu Tucknen / und den Harn zu trelben . rem fie fey

gut wider dasNagen und Beiſſen / auch Auſſtoſſen
des Magens / [ fo man dieſe Wurtzen aus kaltem Waſ¬
ſer trincke : es muß aber nicht rohe Waſſer ſeyn / ſon¬

dern das zuvor abgeſotten / undwiederum erkaltet iſt /
1

Yıfblehungwider die windige Aufblehung des Leibs / wider die Le¬

, berſucht / Geelſuchtund Gebrechen derNteren .
ban , Es ſagt auch Dioſcorides , daß fie nuglich vermi¬

eit .
ſchet werde under die Art ' neyendiewid erdas Sifft be¬

reitet
werden / [ daher es dann dem Theriack zugelegt

wird.
D Wenn man aber den Harn darmit treiben wil fol

MID. man die wurzel in wein fieden , und davon trincken :
Auf gleiche weiß iſt ſie auch gutwider die Harnwinde

n , und Gebrechen der Leber /und der erkalten Mutter .
Wann man die Wurtzel in rohtem ſauren Wein

ſeudt / loder die Wurtzelgepuͤlvert / und davon trinckt /
huttz . ſtopfft fie nicht allein die Bauchfluͤß / ſondern auch die
Nuten . unmaͤſſige Fluͤß der Mutter / und das weiſſe Geſicht /

Lund ſchleimige Feuchtigkeit / und ſollens die Weiber

nicht allein trincken / ſondern auch mit dem ſauren
Wein kochen/ und ſichvon unden auf damit baͤhen. )

( tits . Es dienet dieſe Wurtzel guch gar wol dem kalten
mm . kloͤden Haube und dem Hirn , daſſelbige zu ſtaͤrcken

und zu erquicken .
Wenn man das Rhabarbarum brauchen wil 7 ſoll

f
man dieſer Wurtzel nicht vergeſſen /dann fie ſtehet gar K

wol dar bey/dieſelbige zu corrigieren .

Euſſerlicher Gebrauch .

I ſchreibet / daß der Nardus zu den

Augenartzneyen verwahret werde / in einem
neuen ungebrauchten Erdengefaͤß. Aber ſie ſollen zu¬

vor zu reinem Pulver geſtoſſen werden / nnd mit Wein

iukleinen Kuͤchleingemacht .
Das Pulver von dieſem Nardo macht die bloſſe

kunnen . qusgefallene Haar der Augenbrauen wiederum wach¬
ſen /wenn man daſſelbige auf die ſtette ſtreuet /oder das

Ort mit der geſottenen Bruͤh offt baͤhet.
ln hn unt Es dienet dieſe Wurtzelauch wol under die Lange /

B

1285
fo man zu dem blöden Haubt bereitet / daſſelbige dar¬

mit zu ſtaͤrcken und zuerwdrmen .
Es ſchreibt auch Dioſcorides , wenn die Weiber in Hitzige Ges

das Waſſer ſinen / darinnen dieſe Wurgel geſotten / mn ſt
der

fo bekomme es wol der hitzigen Geſchwulſt der Mutter /Seburt fun¬
und reinige fie von allem Unraht /Ifürdert die Geburt dern .

und Noſen . ö
*

Das Pulver heilet auch die ſchtruͤrige/ eiterige Mut⸗ , .
ter / ineinem ſubtilen Saͤcklein darein geſchoben . ]

;

Von dem gediſtillierten Waller .

Es ſchreibet Matthiolus , daß etliche die duͤrre
Wurtzel in weiſſen Wein legen / und ſtellen denſel¬

blgen etliche Tag an die Sonne / darnach diſtillieren
fie denſelbigen Wein in Balneo Maria hey einem ge¬
linden Kobflfetrlein .

Dis iſt auch ein edles Waſſer /und wird ſonderlich
gebrauchet zu den Gebreſten des kalten Haubts und

I h
des bloͤden Hirns / als da ſeyn der gantze und halbe aß .

Schlag / die Schlaffſucht /der Schwindel /die verlore . Schlaffucht.
ne Gedachtnus / Zittern und erſtarren der Glieder C ndel¬
und dergleichen mehr .

Iſt auch gut wider die Ohnmacht darvon getrun⸗ Ohnmacht
cken , und euſſerlich die Puls und die Schlaͤff darmit

beſtrichen .
Von Nardenoͤl .

Aus dem edlen und koͤſtlichen Nardo , wird auch
ein herꝛlich koͤſtliches Oel bereitet /von den Eine

wohnern deſſelbigen Orts /welches zu viel Sachen iſt .
Von dieſem Nardo ſoll die Salbe bereit ſeyn getye¬
fen / darmit Maria Magdalena den HErren Chrte
ſtum geſalbethat . ö.

Das CXEL. VIII . Cap.
Von Bergnarde und falſchen Fran¬

tzöſiſchen Narde .

Nardus montana.e , .

— 1

Erg Nardus waͤchſt mit underſchiedlichen
Wurtzen / dañ under weilen finde man ihn mit

zwen runden ſaͤcklein wie an derStendelwurtz¬
oder wie Oliven / mit einer ſchwartzen Rinden umge¬
ben : Zun zeiten auch find fie nicht rund / ſondern lang .

Dddddd ij Es
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den Seiten lange Zaͤſerlein fo eines lieblichen Geruchs

ſeyn /gleich der Wurtzel / gleich wie Dioſcorides ver

meldet . Aus der Wurtzel tritt ein feiſter / runder Sten¬

gel / an welches Gipfel ſchoͤne Dolden ſtehen , mit

purpurbraunen Blumen / die an graßgruͤnen Stie¬
len hangen eines freundlichen Geruchs : Seine Blaͤt¬

ter vergleichen ſich vaſt den Blaͤttern des Baldrians, /

allein daß fie kleiner ſeyn/ Lund nahe bey der Wurtzel

gar nichts zerkerfft .
Dieſer Bergnardus waͤchſt auf den Gebürgen /

der beſte kommt aus Sicilia und Syria /Lauch Illy¬
ria . ] n

Von den Namen.
B Ergnardus heißt Griechiſch Napd &. zee . la¬

teiniſch Nardus montana . Nardus montana

radice olivari , C . B.Nardus montana , Matt . Ange

Ad . Lob obſ.& icon . Lugd . Cluſ . hiſt .Cæſ. Cam . ]
Welſch Nardo montans . Frantzöſiſch Nard de mont aigne.
Boͤhmiſch Nardus horsty . NiderlaͤndiſchBer gh¬
Nardus . Engliſch Wilde Mountaine Spikenard . ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
des Bergnardi .

Der Bergnardus hat ein Krafft zu erwärmen /dük

zu machen / und zuſammen zu ziehen .

Innerlicher Gebrauch .

Brant dus hat einNatur und Tugend den Harn

hefftig zu treiben / mitWein geſotten / und dar von

getruncken. .

Wenn man dieſen Nardum mit ein wenig Wer¬

muht in Wein oder Waſſer ſiedet / und darvon trin¬

cket / iſt er gut wider die entz . ‚ndte und erhitzte Leber /
und derſelbigen Geſchwulſt

Auf gleiche weiß mit Wein getruncken / iſt er gut

dem kalten Magen / verzehret die boͤſe Feuchtigkeit da¬

ätzen rinn , und vertreibet die Wind , Er if auch gut / wie

der Nieren Dioſcorides meldet / wider die Gebrechen des Miltzes /
und BVlaſen . Nieren oder Blaſen .

»

;

Nardus Narbonenſis adulterina¬
e gm , .

D . Jacobi Theodori Tabernaemontan /
A Es wachſen auch zu zeiten aus dieſer Wurgel zn bey F

S .
wird Narhonenſis genennt /

EM

dieweil er in Gallia Narbonenſi an euch .

|

ten moſechten Orten erfunden wird . Son ,
ſten wird er genennet : Nardus ſpuria Nar¬

bonenſis , C. B. Nardus e g n, ,
Ad . Lob . icon. Spuria Narbonenſis , Lugd, Narboꝰ
nenſis, Ger . Das gange Gewaͤchs iſtohne Geruch,
ausgenommen feine Aehrn / fo einen Geruch haben,
wie das Baummoohß / zwiſchen denſelbigenAehrt kom ,
men bintzechte / glatte / und ſchmale glitzende Stengel
herfuͤr/ vaſt einer Elen hoch / mit kleinen grünen Sch
lein . Seine Wuͤrtzlein ſeyn ſchmal und hart .

Das CXILIX . Cap .

G
. Von Celtiſchem Nardo und Hirculo , .

. 4 Celtiſcher Niardus .

Nardus geltica.

H

En Caltiſchen Nardum beſchreibe Mat- Cala |
( CA Mchiolus , daß es ein kleines Getwächs ſ / Mh

welches langlechte und bleichgelbe Blaͤner

habe : fein Wurtzel ſey ſpitzig mit vlelen an

1ẽ gewachſenen dünnen und wolriechenden Zaſeln :Au
der Wurzel om̃t ein dunner Sten gel / undvaſt lit /

an welchen / wie Dioſcorides auch vermeldet /gelt
Blümlein

herfuͤrkommen
t

Es ſchreibet Dioſcorides ,daß dieſerNardus gu

faͤlſcht werde mit einem Kraut / dem Nardo vaſt gleich
welches Geißboͤcklein genennet werde / wn wegen

ſel¬

nes unfreundlichen Geruchs / aber der Betrug ( te 1 !

het er /wird leichtlich ertennet / dann das Kraut Geiß ·

boͤcklein ſey weiſſer / ohne Stengel / und mit lleinen

Blaͤttern , feine Wurtzel ſeyen nicht bitter /und habe

auch keinen Geruch / als der rechte Nardus ,

Der beſte iſtwelcher noch friſch iſt / eines lieblichen

Geruchs mit viel Wurtzelnan einander hangend / pal/

K und ſich nicht leichtlich brechen laͤß /lund ſoll im heu¬

und Augſtmonat gefanaler werden / well er in Hh

vergehet . .

Diefer Nardus waͤchſt in Welſchland auf dem

Gebuͤrge Liguriæ , desgleichen auch in dem Gibirg

ben Tyrol/Karndten und Steyrmarek : .

Von den Namen . ie

C Sliſcher
Nardus [ oder Seliung ] heiß Gricchſc

Ray & xc Mun . Lateiniſch Mardus Celtica
ſNearde Celtic Picſcorii : ſ eſtiteſ bitt,
Cord. hiſt . Geſ. hort . T ur . Ad. Lac . Lob. obſ. &icon

Caſt . Cam . Ger . alpina ſeu Celtica , Cluſ pan. &

piſt . Nardum gallicum , Sn .
W Narde Celtiss , Frantzoſiſch Nan galt
Welſch Frantzzſ

ihm

t



Das Ander Buch / Von Kräutern , 1257
A Boͤhmiſch/ Celtyka Nardus . Engliſch Mountaine E

Sptcenard mountaine Setwall . In vielen Apothe¬
cken wird es Saliunca genannt .

Von der Natur Krafft und Eigenſchafft
des Celtiſchen Nardi .

Ioſcorides ſchreibet / daß dieſer Nardus gleiche
MKrafft habe wie die Spicanardi , mag auch

wider alle Gebreſten gebraucht werden / wie dieſelbige :

. Allein daß er den Harn viel ſtaͤrcker treib , und auch

Natur wie auch der Indianiſche / doch ein wenig
waͤrmer und nicht ſo trocken .

Innerlicher Gebrauch .

z Wal fine Eigenſchafften ſeyn / iſt im vorigen Ca¬

pitel bey dem Bergnardo angezeigt worden .

ö
Es ſoll dieſer Nardus ſonderlich gut ſeyn wider die

hmm . hitzige Geſchwulſt der Leber wider die Geelſucht /auß
en Eſſig getruncken / wider] Auffblaͤhung des Magens /

Itiger
khh .

wird .

gen Thierbiß .
Andere feine Tugenden ſeyn im : vorhergehenden

Capitel angezeiget .
.

Dioſcoricles ſchreibet / wann man dieſen Nardum
lang behalten wil / ſo ſollen die Wuͤrtzlein und Steng¬
lein / als welche man allein zur Artzney gebraucht / zu

reinem Pulver gemacht / mit Wein befeuchtet / und

kleine Kuͤchlein darauß gemachet werden , darnach in
einem neuen Erdengefaͤß fleiſſig verwahret .

Celtiſcher Nard .

Hirculus . - 7

;
g Abeſchrieben / und nach der Meynung Dio¬

Chez ſcoridis Geyßboͤcklein das if Hirculus

E

1

Das CL : Kap .
Von Marien Magdalenenblumen .

Marien Magdalenenblumen .
Spica Celtica . #70 .

dem Magen nutzlicher ſey. Er iſt warmer und truckner

6

yelagens . mit Wermuht gekocht /) fo von Winden verurſacht

Mit Wein getruncken / iſt er gut wider den gi ffti¬

H

al den Narden oder Spicken wird auch dieſe
os pica Celtica oder Marien Magdalenenblu¬

men gerechnet / mit ihren zaſechten und haͤrigen
Wurtzeſ , wird auch dürz zu uns in Teutſchland

gebracht / inden Apothecken gar wol bekandt .

Von den Namen .

D Jeſes Kraut wird Latein genennet : Nardus Cel¬
tica altera , C. B. Spica Celtica ; faſtigiato floſ¬

culorum ordine , Cam. ep. Nardus Celtica , repens ,

Ger .

Von dem Gebrauch der Magdalenen¬
—

blumen
.

.

D I Kraut iſt auch was warmer und truckner—
Natur , wird für warm im erſten , und trucken

im andern Grad gehalten ] dienet wol dem bloͤden ißzen Ma—
Magen / fo nicht dalien kan : Sonderlich aber wann gen.
ein Bauchflaß oder rothe Ruhr fuͤrhanden iſt , ſoll Bauchfluß .

man dis Kraut in rothem Wein ſieden / und dar von

trincken.
z

en
Es iſt auch gut die ſchwache Leber zu ſtaͤrcken , mit Schnache

gutem weiſſen firnen Wein gebraucht . Leber:

Marien ·
Magdalen ?
blumen .

genennet mit welchem / wie auch im vorigen
Capttel vermeldet if , der wahre und rechte Celtiſche
Nardus eben fo wol noch bey unſern / alszu Dioſcori¬

Dieſe Blumen oder Kraut mit Aniß und Fenchel
in Wenn geſorten / und darvon getruncken / iſt gut wi¬

der daß Nteren wehe ſs von den Blaͤſten herfoMt . Nierenmehe
dis zeiten verfaͤlſchtwird .Es iſt aber dißGewaͤchsdem

wahren Celtiſchen Nardo vaſt gleich /wie C. Cluſius
und Dioſcorides vermelden / ausgenommen daß es

weiſſer iſt / und gleich als aͤſchenfaͤrbig /ohne Stengel /
ſeine Blaͤtter ſeyn kleiner und kuͤrtzer/ und an der Wur¬
tel gar harecht und von Farben ſchwartzlecht / eines

ſtarcken Geruchs / daher es auch Ziegen oder Geißboͤck¬
lein genennet wird / Lateiniſch Hirculus . Nardo

Celticæ ſimilis hirculus , C. B. Hirculus , Ad . Lob¬

obſ. & icon . Cam . ep . Cæſ . Ger . Hirculus veterum ,
Cluſ . in Gar . Lugd . Hirculus & Nardus

Samphoritica , Ang. ]

Welche Weiber eine kalte bloͤde Mutter haben / Vlßde Muth

auch an ihren Zeiten nicht fertig ſeyn / die ſollen ſich ter

dieſer Blumen fleiſsig gebrauchen / dann fie betommen

der Mutter gar wol / und ſtaͤrcken fie,

Es werden auch dieſe Blumen und das Kraut oder

Burtzel gebraucht zu dem ſtinckenden Athem / wann Stinckendet
man ſie in dem Mund kaͤuet . Athem .

Wird zu vielen Oelen , Salben / Baͤdern / Lau¬

genſaͤcklein /und Baͤhungen , um (et
nes lieblichen Ger uchs willen /

gebraucht .

Ddddd d ij



1288 D . Jacoht Theodor Tahernaemontan /
A Das GLI . Cap . Das CLIL : Cap.

Von Haſenoͤhrlein ,

1. Haſenoͤhrlein.
Bu e ,,, ,

Von Sonnenblumen .

Sonnenblum . Panax chironium Theophraſti¬
! de 87 “ .

8

h
gr A

D
e

.
X
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h
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Sofenblum

Di
find viel und mancherley Meinung der 11 . aſen hrllin 4

Authorum , von dem Kraut Panax genannt )
Y alſo / daß einer dieſes , der ander ein anders da¬

von ſchreibet .
h

.
So viel das gegenwaͤrtige Kraut der Sonnenblum

anlanget / ſchreibet Dodonaus kuͤrtzlich davon / daß es

laͤtter habe dem Lapato , oder Mengelwurtz gleich /
doch etwas groͤſſer oder dicker und rauher : Seine

Blumen ſeyen goldgelb /und die Wurtzel lang wach:
D ſen an feißten Orten . I

Dieſe Beſchreibung ſcheinet mit gegenwärtiger
Figur vaſt uͤbereinkommen .

Was es weiter für Namen habe / ohn daß es Sone
nenblum / Lateintſch Panax chironium Theophra¬
ſti genennet wird / finde ich bey andern nicht .

Wozu man dieſes Kraut gebrauchen koͤnne/ iſtmit

unbewuſt / kan auch nichts gewiſſes darvon ſchreiben /
von wegen der widerwaͤrtigen Meinungen der Au¬

thorum . . ö .

Mit dieſer Figur wird uns fürgebracht das Kraut /
fo gemeiniglich von den Auctoribus Herba Doria

genannt wird : welches ein Stengel hat / fo auff drey
auch vier Elen hoch waͤchſt/und oben in Nebenaͤſt abo

getheilet wird : Die Blaͤtter find Spannen lang / zim¬
lich breit / etwas zerkerfft und ſpitzig / haben auch an dem

Spitz ein kleines Doͤrnlein / ( ind glatt / feißt und dick :

die Blumen oben am Gipffel ſind gelb / ſo endlich
wollechtig werden / und mit dem kleinen langlechten
Saamen davon fliegen :dieWurtzel iſt zaſerecht¶ Die¬

ſes waͤchſt in Franckreich in der Provintz / auch bey
Mompelier bey den Waſſerbaͤchen oder feuchten Or¬

ten / inTeutſchland / Welſchland / undNiderland / wird ö ö . An ‘x A

fie in Gaͤrten gepflantzet / und wird Herba Doria , das

g
Aſenoͤhrlein iſt zweyerley : breit und ſchml. . fair

an , um

7 33

EK

iſt /Suͤldenkraut genannt / vonden Niderlaͤndern Gül⸗ Das erſte Geſchlecht hat ein lange die . un
ein,

dencruyd van Languedoc . Dieſes Kraut iſt gleicher tze /welche aus wendig ſchwar iſ aus da Min,
Natur und Eigenſchafft als das Heidniſch Wund⸗ tzel tritt ein runder / dicker Stengel herfüt/ x
kraut/ſo zuvor in der fünfften Section gůlden Wund ⸗ nahe anderthalb Elen hoch mir vielen Eleiche ligen
kraut iſt genannt worden . ]

.



Das Ander Buch / Von Kraͤutern.
A wan Keſtenbraun werden : ] Die Blaͤtter ſeyn breit F

und geſtrelfft / etwas kurtzer dann an dem andern Ges

, deren etliche bey der Wurtzel wachſen / etliche

am Stiel ? Oben am Stengel befom̃t es Dolden wie
am Dillkraut /mit gelben Blůmlein / ſſogemeiniglich
im Augſtmonat erſcheinen / nach welchen ein lang¬
lechter Saame erfolget / wie amJohanneskraut / (wie

der Ammi oder Peterleinsſaam e.]
II . Das ander Geſchlecht iſt dieſem bey nahe gleich /

feine Wurzel iſt dünn und zertheilt /aus welcher run¬

de Stengel wachſen vaſt zwo Elen hoch / mit vielen

Gleichen und Nebenaͤſtlein: An den Stenglein wach¬

fen langlechte / ſpitzige/ geſtreiffte Blaͤtter / welche etwas

hreiter ſeyn dann am Graß : Oben an den Stengeln
wachſen feine Dolden wie am erſten Geſchlecht / aus¬

B genommen/ daß fie kleiner ſeyn /mit gelben Blumlein /
nach welchen der langlechte Saame erfolget / wie am

erſten Geſchlecht .
Sie wachſen in feuchten Waͤlden und an den Waſ¬

ſerſtaden . . wachſen bey uns auff den rauhen ( Art
cchten und kalchſteinechten Bergen und Aeckern / deß

gleichen under den Wachholderſtauden und Dorn¬

hecken /an duͤrren Rechen und harten Felſen . ]

Von den Namen .
.

. [ fo auch Wundkraut genañt / heißt
Griechiſch GEMuc . gatemniſch Bupleuron ?

Cordus nennet das erſte Geſchlecht Iſophyllon . Et

liche nennen es auch Elaphoboſcum . II . Bupleuron
folio rigido , C. B. Bupleuron ,Ang. majus, Geſ. hor.

C alterum latifolium , Ad . Dod . Lob . ic . & obſ. Lugd.
Panaces Chironium quorundam ,Lug. ll . Bupleu¬
ton folio ſubrotundo , five vulgatiſſimum ,C. B.
Bupleurum ,Dod. gal. Geſhort. Ad. Lugd anguſti¬
folium ,Dod. anguſtif . heibariorum ,Lob. ic. Herba
vulneraria , Trag . Iſophyllon , Cord . hiſt . Panax

chironium Dioſc . Lon . Engltſch Hares eares . ]

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
2 des Haſenoͤhrleins

Odonæus meldet / daß der Sgame warm und

trucken ſe im andern Grad . Die Blaͤrter und

ier Saamen iſt haarig / und eines ſeltzamen Ge¬

ſchtnacks auff der Zungen .

jInnerlicher Gebrauch .
D Ninius und Nicander ſchreiben / daßder Saame

tut , gut fen wider die Schlangenſtich /und werde nutz
i

lich in den Theriack vermiſchet .

mme . ( Es wird von gemeinen Baursbolck Wundkraut

genannt / weil es darzu gar dienſtlich iſt in den Leib ger

nommen/ und aus wen dig genutzt ]
6 Euſſerlicher Gebrauch .
hie DAs Kraut in Waſſer geſotten und lbergeleget ¬Ntllche . ö 8

.
. . die Malzeichen .

Mit Sal und Wein wie ein Pflaſter gemachet /
ö , und übergeleget / ſoll die Halsgeſchwaͤr vertreiben /
Hit . Strumæ genennet¬

( Das GL. III . Gap.

|
Bon Raupenkraut . )

in . ſchreibet /daß dis Gewaͤchs ein klei¬
Mb

nes nidriges Kraͤutlein ſeye /welches etliche zar¬
te Aeſtlein habe / eines halben Schuhs hoch / welche ſich
entweder gar auff die Erden legen / oder vaſt gebogen
ſtehen / wachſen gar langſam auffrecht / an welchen
langlechte/breite Blaͤtter ſtehen / ſo etwas rauch ſeyn :
An kleinen Stielen wachſen feine gelbe Blumen haſt
wie an den Wicken / doch kleiner nach welchem der

tauhe Saame fol get / juſſammen geſetzet wie ein Scor¬
pionenſchwantz / Lin dieſen Huͤlſen iſt der glatte rau¬

‚farbe Same / ſonem halben Mön gleich / verſchloſſen .

E

*

1259
Raupenkraut .

Scorpioides Bupleuri folios
J

Es waͤchſt an dlirren Bergen und ſandichten Or¬
ten / in Franckreich um Mompelter / hey den Teut¬

ſchen findt mans in Gaͤrten . ] ö

Von den Namen.
R Aupentraut wird Lateiniſch Storpioidles . [ Score

pioides Bupleuri folio , C. B. Cam . Ger . repens
Bupleuri folio , Ad. Lob. ic . Scorpioides , Dod, gal.
Gef , hort . Lugd . Leporis auricula vulgo, Cæſ. Ca¬

tenance quorundam , Cam . Clymenos Dioſc . Co¬

lum . JZeneñet / von wegen des Saamen / ſo ſich einem
Scorptonenſchwanßvergleichet Niderlaͤndiſch Ha¬
ſenooren / Scorpioencruydt . Engltſch Scorpion
graſſe. ] e , ;

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft
. des Raupenkrauts .

.
.

Joſcorides ſchreibet /wie Dodonæus vermel - Scorpions
der /wann man bas Kraut anhencke fo heile es ſenſtich .

alſohald die Scorpionenſtich . .

Das CL IV . Gap.

Von guͤlden Wundkraut ,

)
.

S beſchrelbet Dodonæus dis Kraut / daß o8 gilden
eine ſchwartze Wurtzel habe / mit etlichen Za. Wun dktaut .

W ſeln ausgeſpreitet : Aus welcher runde und

braunrohte Stengel wachfen einer Elen hoch /
chen in andere Nebenaͤſtleinabgetheilet . An welchen

goldgelbe Bluͤmlein wachſen / welche endlich zu einer

Wollen werden und verfliegen : Seine Blaͤtter ſchrei¬
bet er / ſeyn breit und langlecht / rings umher ein wenig
zerkerfft / auswelchen die underſte breiter und ſchwaͤrtzet
ſeyn / dann die ſo am Stengel wachſen .
Es waͤchſtgemeiniglich inWaͤlden / und bluͤhet im

Augſtmonat . 1
Bodonæus ſeßzet noch ein Geſchlecht / ſo er Virgam

auream nennet / welches dieſem Saft gleich iſt / aus ge¬
nommen daß die Blaͤtter nicht zerkerfft ſeyn /von die ¬
fer iſt oben in der 5Section geredt worden / under dem

Namen Schadheil . ] .
Dddddd li Ven
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A Süden Wundkraut . F Es ſchreiben die beyde weitberühmte Medici Mate

Virga aurea ferratis foliis . . . . thiolus und Dodonæus , und bezeugen auch an
;336 * .

ritate Arnoldi Villanovani , daß dis Kraut ein
3

3 derliche Krafft und Eigenſchafft habe wider ,
und das Nierenwehe : Alſo daß es nicht alen!

Grieß und Sand, ſonderen auch den . den

.
mahle und denſelbigen auch zugleich aus ſuͤhre : w
das reinige es auch die Nieren und die y

von allem grobem Schleim / dadurch . ö
.

Harn aufgehalten und verhindert wird : Zuweh N
Gebrechen dann das Kraut in Wein fan geha

n

werden / und davon getruncken .
ö .

. , Gehrauch.
a

ES
wird dis Kraut aͤuſſerlich allein zu den Wun,6 Ce
und offnen Schäden gebraucht / w .

net / zeucht zuſammen und hellet /auff was weiß man kijhin.
es

nur gebraucht / entweder daß man das Kran friſch
zertniſchet /und über die Wunden leget /oderaber daß
man das dürre Pulver darein ſtreuet .

Man kan auch das Pulver gebrauchen zu den alten
offenen und flieſſenden Schäden , daß man daffelbige ic n
darein ſtraͤuet dann es verzehret und mucknet ang

Ein

alle boͤſe Feuchtigkeit / fo ſich darinn verſammlet/ macht
die Wunden wiederum friſch / behaͤlt ſe rein undhrin ,

get fie wiederum zuſammen . ,

Wann man das Kraut mit Braunnellen in ei,
nem Hontgwaſſer ſeudet und ein Gurgelthaſſt zar
aus macher / und ſolches brauchet / iſt gar gut wider die

u Verſehrung des Munds und des Hals / iſt vaſt gut
wider die Mundfaͤul. . NVunmnhſtt .

Von dem Safft des guͤlden Wundkraute
Von den Namen . 2

und feinem innerlichen Gebrauch .

Gllden Wundtraut wird von etlichen auch ge= Wr , , ausproig
nennt Heidniſch Wundtraut / wie wol darf ein , , . zemABermuht fafft gelte worden,

ander Kraut von etlichen geheiget wird ; Sareinifh Dieler Saffr iſt auch fonderlich gut j zen ſtſ hen
gnin

Virga aurea , SolidagoSaracenĩica . Virga aurca la - und alten Wunden , dieſelbige rein zu behalten /und
.

tifolia ſerrata , C B. Virga aures , Cam , ep . Thal , damit zu heilen / ſonderlich ſo man ihn mit Mſterlucey¬
Villanovani , Ger - aurea vulgo dicta , Cæſ . aurea afft vermengt , und mit deffelbigen Pulſck , ſoruch¬

altera ſerrato folio , Lob . icon. aurea margine Ccre -
net er gal wol aus/ und ver ehrt alle Feuchtigfei .

nato , Dod . altera , Lugd . minor kciniatis foliis , Deßgleichen diener er auch zu den alten Cöeſthtzf .ile
ge

Cam . Bzhmiſch Zrant wwhſoth1 NiderlÄndifch Suit , ren ,
ſo

ſonkten gar Cbel
zu heiten ſehꝰn.

Ki

den roede . EngliſchSoldenrod . Franköfifch Verge dor ,
Der Goffe mie Honig vermifher und angeſ ichen /

inn
D Welſch verga aurea five Pagana . ] Verrreiber die Flecken und RaͤndigtettderHaut, in hin

Von der Natur / Krafft und Eigenſchafft Von dem gebranten Waſſer von gůlden¬
. des guͤlden Wundtrauts . ö Wundtraut und feinem innerlichen

D Js Kraut iſt warm und e ucken im andern Grab / Gebrauch .
.

Nenner zuſamen iehenden Natur That alle Kraͤfft⸗ 73 Julio oder Ausuſto fol man das Kran ſun
+

Hubs , fo bon dem Sanickel erzehler werden dann e uſer⸗ kenund in Balnes Maris ein Wafleroffillieren ,
90 % lich und innerlich alle Wundenſtich , faule hoͤſe veral⸗ Dis Waſſer lan auch zu allen innerlichen Bere we
Fiel . tete Schäden und Fiſtulen heilet /und wird fonderlich ſehrungen und Wunden gekrauchet werden wie das

in die Wundtraͤnck gebraucht. ö . ben

bot,

Lem geſottenen Waſſrdi .
Innerlicher Cietr auge . Das aber e nn , .

2 . . —ͤ
.

Es hat dis Kraut nicht vergebens feinen Namen
fes rant wider den Stein ind Gehen de .

überkommen / daß es gülden Wundtraut heißt / ö. 6 gefhrieben , . Der 9 ö ö
ſintemal es nicht allein zu quſſerlichen ſondern auch bande Waſſr der . wan , 4 , ;

Winden . zu den innerlichen Wunden gantz heilſam und nuͤtzlich gleiche K ben Day audit .
zu gebrauchen iſt , von wegen feiner frucknen und zu , 2 der Schleim, ſoin den Harngängen 9694

be
E ſammenziehenden Rrafft - fo es an ſich hat : Man kan . , , ſondern quch hen Stein ſ

aber das Kraut entweder allein
mit RK ern , nnn , , . ihr ſeyn

ger¬, , en a Welchem die Daͤrm von der roten Ruhr ſeyn sek Jute dun

. Braunnellen /Maußoͤhrlein / Wegrich und derglei⸗ 46 und iernaget / der rincke dis Waſſt/ſo heilen
. . — J ie wiederum . .

. . ;ee, ö . Waſſer nach Helegenheit ſieden⸗ Man kan auch dis Woaſſer gebrauchen in chnet ,
|

init , Es wird auch dis Kraut von wegen feiner zuſam = Gurgelwaſſe wider die Ver ehrungen des Minde.
Blutſpeyen . 6 e . J . m

. Verſehrung menziehenden Krafft / genüßer zu den Bauchfluͤſſen
. Mal und der roten Ruhr / wie auch wider das Blurſpeyen : Das GI . Y. Gap. Ol

. — Bahn. Doch ſoll man es in einem roten Wein ſieden / der et⸗ Von E gelkr aut.
. was ſauer iſt / und den Krancken davon zu trincken

. w

.
geben . Heilt die Verſehrung des Hals und Munds / Geltraut iſt zweyerley/ groß und len. . Dasui

. und befeſtiger die wacklende Zaͤhn/ und bringt das ge groſſe Geſchlecht hat ein dünnes Wir lein lan

UM ſchwollene Zaͤpfflein wieder zu recht . O mit etlichen kleinen Zaſeln behencket/ 1
© *



Das Ander Buch / Von Kraͤutern .
Groß Egelkraut .
umularia major .

Bricht . . ed e . 5 Zr

chen viel duͤnne zarte Reißlein wachſen / mic
w

es under andern Kraͤutern wie ein Schlang hin und

wider ſchleufft / daher es auch Schlangenkraut oder

Egelkraut genennt wird / an den Zweiglein hat es ſehr
kleine Faͤſelein / mit welchen es ſich auf dem Boden

anhenckt : An den Reißlein wachſen zu beyden Seiten

runde / grůne Blaͤttlein /vaſt eines Fingers breit oder

auch breiter / welche einem Pfenntg gleich ſeyn daher

es Pfennigktraut genennt wird : Tfeißt /dick und aͤde¬

|

Es clan , Schlangenkraut, (klein Natterkraut ]

lin Cgel¬

daß es in alle

recht / jzwiſchen den Stengeln und Blaͤttern überkom̃t

es an kleinen Stielen goldgelbe ( geſtirnte ] Blümlein /
den Bluͤmlein an geelen Hanenfuß vaſt gleich

Eswaͤchſt in Wieſen und Graßgaͤrten / Lin feuch¬
ten Wieſen / Reinen und graßechten Waͤlden bluͤhet
im Majo . .
II . Das ander Geſchlecht iſt dem erſten mit Wur¬

teln /Stengeln und Blaͤttern gantz und gar gleich /
wie auch mit feinen zarten Reißlein , ausgenommen

Stiicken kleiner und geringer iſt .

Von den Namen .

und Pfennigkraut/heißt Lateiniſch Jummularia ,

Hirundinaria , Serpentaria , Centum̃orbia . Num¬
mularia major lutea , C . B. Nummalaria , Trag .

Matt .(& Lunaria minor ) uch . Dod. ut : Geſ . hort .
Lon . Ad . Lob . icon . & obſ . Lug . Caſt . Cæſ . Cam .

E Ger Eyſt.Centimorbia ,Geſchort. Turn. Serpenta¬
ria 3. & Centummorbium ,Brunf . von wegen ſeiner

vielfaltigen heilſamen Krafft ] Niderlaͤndiſch Pens
ninckcruydt / Egelcruydt . Engliſch Herbe two penny

grass / Moneywoort . Frantzoͤſiſch Herbe monnoJere¬
Welſch Pineraria . ]Boͤhmiſch Penniizet winuty .

Von der Natur / Krafft undWirckung
des Egelkrauts .

C Selkraut iſt einer trucknen zuſammenziehenden
Natur / wie aus dem Geſchmack kanabgenommen
werden / Iderohalben ein edel Wundkraut / und iſt im

Heumonat ſeinerWirckung halben am

ſtaͤrckſten .]

welchen

Real
F Klein Egelkraut .

Numularia minor . ¬
FE AZ MEI : SYanp ll . ET : Et

zz Vz
ar ,

Sy C S.

7

Innerlicher Gebrauch .

D Jewel dis Kraͤutlein einer zuſammenziehenden
und trucknen Natur iſt / iſt es nicht allein nutzlich

zu den enſſerlichen / ſondern auch zu den inner lichen
Verſehrungen des Leibs : Und wie Dodonæus und Verſehrmig
Fuchſius vermelden / iſt es gut zu der verſehrten Lun⸗ des Leibs.

gen in Honigwaſſer geſotten / und davon getruncken / Rn bete
fſoll den huſtenden und keichenden Menſchen gereichet

Zu¬

werden .
Egelkraut mit Braunnellen und Wallwurtz in

Zemundte

Waſſer oder Honigwaſſer geſotten / und dar von ge Jungen .

truncken / heilet die verwundte Lungen . .

Oder auf die weiß : Nimm ein Handvoll dieſes
RKrauts / das ein wenig gedoͤrꝛt ſey / vier oder ſechs fri¬
(cher Feigen / Enis /Fenchel und Süß kolt / jedes j. halb

Loht : Dieſe ſtuͤck in einerMaß guten firnen Wein ge¬

ſotten / und den dr itten theil eingeſotten / und alſo warm

getruncken / jedesmal ein Becherlein voll / als warm

ſo es mag gelitten werden . Dieſer Trunck erwaͤrmet
und ſtaͤrcket die Bruſt / reiniget die Lung / und heilet
alle innerliche Verſehrung derſelbigen : Nilſt den

hefftigen Huſten . 269

Auf gleiche weiß gebrauchet / iſt es gut wider das

Blurſpeyen / dann es heilt die verſehrte Ader an der

Lungen / und bringet fe wiederum zuſammen .

Hieronymus Tragus meldet / daß dis Kraͤutlein ge cner

gut ſey den jungen Kindern / fo ein dürren und truck , Zuſten der

K nen Huſten hahen / mit Waſſer und Zucker geſotten / Kinder .

und zu trincken geben .
Es wird auch dis Kraͤutlein von wegen feiner zu¬

ſammenziehenden Natur / ſehr gelobet wider allerley

Fluͤß des Leibs,/ dieſelbige zu ſtillen / und die Gaͤng zu geibsgläz .
ſtopffen . In Weingeſotten /und davon getruncken / .

oder das Pulver in Wein eingenommen / wider die to »

te Ruhr /Blutſpeyen : allerley innerliche Wunden . ]

Egelkraut mit Genſerich und Wegtritt in rohtem
Wein geſotten und davon getruncken / ſtopffet die rote Rote Nude :

Ruhr alſobald . K
.

Desgeichen auch mit Natterwurtz / Wegrich und

rohten Roſen in ſaurem rohten Wein geſotten / und
davon getruncken / verſtellet die übrige Flůß der Mut¬

uſten ..
1

Blu lſhrhen

Blutſpeyen .
Innerliche
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ß und Durchlauff : F muhtſprup / oder des Saffts / und mache .A ter : Wie auch allerley Bauchfli

Vauchttu . Desgleichen auch die zu viel flteſſende Suldengdern .

Suldenzder [ Dieſes Kraut mit Wein geſotten / und taͤglichen
Duett genuͤtet zertheiletund führer auß alles gelieffert Blut

ſo vom ſchlagen / fallen und ſtoſſen innerhalb im eib

zuſammen gerunnen iſt . Wo auch ein Wund durch

heffrigen Knuͤtſchung verurſachet wird / ſelber auffge¬
brochen / oder auffgeſchritten / treibt der Wundtranck
von dieſem Kraut bereit das erſtorben gelieffert Blut .

Matthiolus ſchreibet / daß es auch zu den Brüchen
gelobet werde / vielleicht von wegen ſeiner zuſammen¬

ziehenden Natur / es ſoll gedoͤrꝛt zu Pulver geſtoſſen
werden / und dem Kind alle Morgen fo viel man zwi

ſchen dreyen Fingern faſſen kan / in der Pappen ein¬

geben werden . ] /

Etliche ſagen auch / daß diß Egelkraut ſonderlich gut

ſey zu dem Schorbock / in Wein geſotten /und darvon

getruncken / oderauch wie ein Gurgelwaſſer gebraucht .

Euſſerlicher Gebrauch .
S hat auch diß Kraut ein groß Lob überkommen

zu den euſſerlichen Wunden : Alſo daß auch der ge¬

©

Schorbock.

Euſſerliche
¶ S

Wunden.
E

6

meine Mann ſolches zu den Wunden zu gebrauchen
weißt / dann es heylet / trucknet und zeucht zuſammen .

Iſt auch zur Mundfaͤule und andern Verſehrun¬
gen des Munds ſehr dienſtlich .

Wundfaͤule.

gaule alte Pflaſtersweis auffgeleget / heylet die faulen alten

chuͤden. 3 auch in Wein geſotten / und darmit gewa¬

en. ] .
;

Man kan aber daſſelbige auff mancherley weiß ge¬
C brauchen / entweder daß man es in Wein ſiede / und

Gunben . über die Wunden lege /oder damit gewaſchen und ges

ſaͤubert/ oder das Kraut zerkniſche und aufflege / oder

aber das duͤrꝛe Pulver darein ſtraͤue / [ fo heylen ſie
bald / wie ſolches die Erfahrung bezeuget .

Die verwundten Schlangen heylen ſich mit dieſem
Kraut / das etliche Hirten augenſcheinlich wargenom¬

men und befunden
Von dem Safft des Egelkrauts .

Auß den Blaͤtteren und Stengeln / wie auch auß
dem gantzen Gewaͤchs / kan man gar leichtlich den

Safft außpreſſen / wie bey dem Wermuhtſafft iſt ge¬

lehret worden . Yan

Diefer Safft iſt auch zu allen oberzehlten Gebre¬
D chen dienſtlich / hann er ruck net und zeucht zuſammen

wie das Kraut .

Wider die rote Ruhr mach ein ſolche Lattwerge :
Nim̃ alten Roſenzucker zwey Unt /Quittenlattwer¬
ge anderthalb nt /Egelkrautſafft ein Loth / Borragen¬
zucker ein Untz / bereiten Bolum armenam ein Quint .
Roſen ein halb Quintl . bereite Perlein zwey Quintl .
Naterwurtz und Tormentill jedes ein halb Quintlein /
zerſtoß alles klein / thue darzu Quittenſafft und Were
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Note Ruhr¬

I

Ahr rtit

,, , , ,

gen daraus / welche zu der rohten Ruhr vaf dient 5

6 r Gaff mie eh Sutiefer . Safft mit SOHlHenfaffe und
?

waſſer getruncken / iſt gut wider des Harn verſucſſn/ .
fo von groſſer Hinzverurſachet wird.

Wann man dieſen Safft mit
Maſtix

/Dra
blut / Terra ſigillata , und , , .
wergen macht / iſtfie gut wider das Blutſpeyen.

Euſſerlicher Gebrauch des Saffts .
S nußzet auch dieſerSafft gar wol zu den Wun¬den

euſſerlichangeſtrichen /und die Wunden zuge¬
bunden / dann er heilet nicht allein / ſondern verhindert
auch alle andere hitzige Zufaͤll. .

Es dienet dieſer Safft auch die Weiber ,und Mun Mun

ö zu ſtillen : Als daß man ein ſolch Yu . nie
er mache . .

Nim̃ Egelkrautſafft und Wegrichſafft jedes ſechs
UntzRoſenwaſſer drey Uns , Eſſig ein loht / rohtCoral¬
len /Augſtein / Blutſtein /Bolarmen / Myrtenköͤrner/
und Weyrauch jedes ein halb Loth , Terra ſigillaræ,
ſo viel genugſam if zu einem Pflaſter : Die obernente
Stück ſtoß alleſam̃t zu Pulver / und mache zen Pa ¬

ſter daraus / eines forn / und das ander hinden auſſtu
¬

legen. ;

Alſo auch wann man ihn auff Baumwoll ſreicht¬
und in die Schaam thut / verſtellet er die übrige Fluß .

Zu den verwundten Daͤrmen in der roten Ruht /Verwunsee

kan man dieſen Safft gar wol mit einem Clyſtler braun ,minen

chen / alſo daß man nemme zwölf Untzder Brühe / da
¬

rinn Gerſten /Tormentil/Wegrich und Schwartz ett
geſotten haben / thue zu derſelbigen Brühe / Hirſchen ·

unſchilt ein Ung / Egelkrautſafft zwey Untz /und ge¬

brauch das wie ein Clyſtier / welches nicht allein den

ö. ſtopffet / ſonderen auch die verwundte Darm

Von dem Egelkrautwaſſer und feinem in¬

nerlichen Gebrauch .
N dem Maͤy ſoll man das Kraut ſamlen / und einDafetrung

Aaſſer darauß brennen / welches auch zu allen o kein!
ermelten Gebreſten zu gebrauchen iſt : Als nemlich: dim .

Wider die Verſehrung der Lungen / der Leher und det

Daͤrmen . ö

Es ſtopfft auch allerley Flüß / als da ſeyn die Bauch unit .

flüß , Durchlauff / rote Kuhr /und Weiber llß
. Elben

Mit Wegrichwaſſer / Rofenzucker und Bolarmen guten .

eingenommen / iſtes gut wider das Blutſpeyenrt
Ulber das löſchet e auch allerley innerliche indes SE

Magens / der Leber und Nieren . berund its
Es iſt auch dis Waſſer gut zu den Wunden und .

verſehrten Daͤrmen / fo von den ſcharpffenund geſal⸗·
gehen Flüſſen zerriſſen und zernaget ſeyn . 2

ö .
; N

Die Zwoͤlffte Settion .
Das Erſte Kapitel .

Von Winden .

d erjehlt : J. Das erſte wird geneñt groß

W Winde / welches ein lange / weiſſe / za¬
SL ſechte Wurtzel hat / aus welcher feine

) vilfaltig runde ſehwanke ſten gelodeꝛ

) Er Winden werde etlicht GeſchlechtB Reben um̃ die Baͤum¬Daun un alles was es etttchen
kan / um̃windet und ur wickelt . An ſeinen Neißlein
üͤbertem̃t es ſindere und weiche Blätrer / welche bey¬

nahe wie ein Pfeil formieret ſchen / den Blästern des

Epheus faſt gleich. Seine Blumen ſeyn hann r
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